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Die Wirkung der Vorstellung 
Eugene Taylor 

Vorbemerkung der Schriftleitung: Eugene Taylor (1946–
2013) war ein Experte für William James (1842–1910) und 
Professor für Psychologie an der Saybrook University. Im Fol-
genden drucken wir eine Übersetzung des Kapitels »The Do-
main of the Imaginal« seines Buches »Eine Psychologie der 
spirituellen Heilung« ab. In diesem Werk verwendet Taylor 
die Grundsätze der modernen Psychologie, Konzepte aus den 
Weltreligionen und lebenslange spirituelle Erfahrungen und 
innere Erkundungen, um zu zeigen, wie wahre Heilung von 
innen kommt. Taylor behauptet, dass »Bewusstsein und Hei-
lung miteinander verbunden sind und diese Verbindung am 
besten im Kontext einer wachstumsorientierten Psychologie 
der Selbstverwirklichung verstanden werden kann«. Jeder hat 
die Fähigkeit, eine heilende Persönlichkeit zu entwickeln.  

Im indischen System des Yoga wird der Akt der inneren 
Umwandlung als Pratyahara bezeichnet. Dies bedeutet, dass 
sich die Aufmerksamkeit, statt sich der äußeren Welt der Sinne 
und des Intellekts zuzuwenden, nach innen, auf die eigenen 
physiologischen und psychologischen Prozesse zu richten be-
ginnt. Zunächst scheint dies unvorstellbar, tatsächlich jedoch 
meinen die Yogis mit dieser Idee etwas sehr Praktisches.1 An-
fangs sind wir uns gewöhnlich der Äußerlichkeiten, die unsere 
Sinne beherrschen, nicht bewusst. Beim Yoga richten wir un-
sere Aufmerksamkeit auf die Gefühle der Freude oder des 
Leids, indem wir uns auf den Verlauf der kleinsten Kleinigkei-
ten konzentrieren. Gewöhnlich gehen wir, wenn wir frisches 
Brot riechen, in die Küche, um herauszufinden, wo es ist. Wir 
fragen den Bäcker, wann es fertig ist, wir erwarten den Ge-
                                                
1  Christopher Chapple, The Yoga Sutras of Patanjali: An Analysis of the 

Sankskrit with Accompanying English Translation (Delphi, India: Sri Sat-
guru Publications, 1990). 
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schmack des ersten Bissens, und dürften selbst dem Zeitpunkt 
entgegenfiebern, an dem wir den ganzen Laib Brot verzehren. 
Die Aufmerksamkeit verbleibt in diesem Fall beim Objekt. Das 
Interesse wird durch die intensive Freude des Brotgeruchs ge-
bunden. Ferner steigert sich die Freude durch die Erwartung, 
das Brot zu verzehren, noch um so mehr, was noch intensivere 
Phantasien in Gang setzt. 

Ein Yogi jedoch würde uns zu Beginn einer Meditation bit-
ten, dass wir unsere Aufmerksamkeit nicht auf die Quelle des 
Geruchs – das Brot – richten, sondern den Akt des Riechens 
eher bei uns selbst suchen sollten. Ähnlich sollte es uns gehen, 
wenn wir jemanden unseren Namen rufen hören. In diesem 
Fall sollten wir nicht auf den Rufenden horchen, sondern auf 
die Wirkung in uns achten, die das Hören hervorbringt. Wenn 
wir unser Frühstück am Morgen äßen, würde dadurch unsere 
Konzentration nicht auf das Essen gerichtet, sondern auf un-
sere Geschmacksknospen, den Geruch in unseren Nasenne-
benhöhlen, sowie auf das Gefühl, wenn das Essen unseren 
Körper durchläuft. Wenn wir uns klar werden, was in uns vor-
geht, werden wir unweigerlich auf den Verstand als Betrach-
tungsobjekt zurückgeworfen. Wie ich schon in einem der 
früheren Kapitel bemerkte, ist es gleichermaßen Prinzip der 
Psychotherapie, medizinischen Psychologie und spiritueller 
Praxis, zu bemerken, dass in dem Moment, in dem das Be-
wusstsein seiner selbst gewahr wird, es sich unweigerlich 
wandeln müsse. Mit diesem Vorgang beginne insgesamt die 
gesamte Transformation und Heilung. 

Swedenborg glaubte, so meine Meinung, dass mittels der 
Öffnung des inneren Sinns sich eine tatsächliche Bewusst-
seinswandlung vollziehen könne. Diese finde statt, wenn wir 
unseren Schwerpunkt von der reinen Betrachtung der äußer-
lich, materiellen Welt hin zum Beginn einer Innenreise der 
spirituellen Entwicklung lenken würden. In den meisten Fäl-
len aber, brauchten wir besondere Techniken, um einen Zu-
gang zu diesem inneren Wirkungsbereich zu erlangen. Im 
Falle Swedenborgs war es die einfache, wenngleich höchst 
wirksame, Deutung der eigenen Träume. 
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Als sich Swedenborg der eigene geistige Sinn persönlich of-
fenbarte, war er bereits ein gereifter Mann und klar denkender 
Wissenschaftler, der sich auf gezielte Nachforschungen ver-
stand. Sein Fragen hatte bereits eingesetzt als er noch ein jun-
ger Mann war, der wissbegierig alle Wissenschaften seiner 
Zeit in sich aufnehmen wollte. Am Anfang seines Studiums an 
der Universität zu Uppsala, wir zählen das erste Jahrzehnt des 
beginnenden 18. Jahrhunderts, begann sich Swedenborg den 
Fächern Mathematik, Astronomie, Geologie und Mineralogie 
zu verschreiben. Zudem begann er diese neuen Erkenntnisse 
in seine philosophischen Überlegungen zum Thema Seele 
einfließen zu lassen. Dies wäre in unserem heutigen Wissen-
schaftsbetrieb natürlich unmöglich, doch dachten auch die 
meisten von Swedenborgs Zeitgenossen, dass der Wissen-
schaft eine wichtige spirituelle Aufgabe zukomme. Einige 
schrieben auch darüber, zum Beispiel der Botaniker Carl von 
Linné. Linné war ein Zeitgenosse Swedenborgs und mit ihm 
verwandt. Er verstand das Pflanzenreich eingebettet in eine 
göttliche Hierarchie, eine Auffassung, die Botanikern unserer 
Tage, die allein ihre eigenen Klassifikationen nutzen, völlig 
undenkbar sein dürfte.  

Swedenborg hingegen fühlte, dass das wissenschaftliche 
Denken seiner Zeit nicht ausreichend sei. Deshalb begann er 
mit einem intensiven Studium der Anatomie und Physiologie. 
Er wandte sich von der anorganischen der organischen Welt 
zu und begann eine Studienreise durch das Europa des frühen 
17. Jahrhunderts. Neben anderen Handwerken erlernte Swe-
denborg die Technik des Schleifens optischer Linsen. In der 
Folge wandte er sich an den Mikroskopbauer Hermann 
Boerhaave und konstruierte sein eigenes Mikroskop. Mit die-
sem Instrument konnte er alles Wissen seiner Zeit, das in der 
physiologischen Enzyklopädie verzeichnet war, selbst über-
prüfen. Indem er so vorging, war es ihm möglich, selbst einige 
kleinere Beiträge zur Geschichte der Medizin zu leisten, dies 
gilt besonders für seine Erforschung der thebesischen Venen 
und seine Rückschlüsse über den Blutkreislauf im Gehirn. 

Wie gesagt, widmete sich Swedenborg neben dem Studium 
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der Anatomie und Physiologie weiterhin der Erforschung der 
Wahrnehmungspsychologie (Sinnespsychologie), die sich auf 
die Sinne und den rationalen Verstand konzentrierte. Hier je-
doch schlugen seine wissenschaftlichen Forschungen einen 
völlig neuen Weg ein, da er sich fortan dem Geist selbst als 
Objekt der analytischen Betrachtung verschrieb, jenem Be-
reich, der die äußerste Quelle der subjektiven Materie und ih-
rer Methodik ist. Das Problem bestand für Swedenborg darin, 
ob er sich dem Verstand weiterhin gemäß einer völligen Ob-
jektivierung bedienen solle, die den Geist nach logisch, analy-
tischen Kategorien aufteilte, oder ob er sich dem Bewusstsein 
direkt und in Gänze stellen sollte. Er verfolgte den zweiten der 
beiden Wege und machte sich essentiell bewusst, dass er die 
Grenze des rein durch die unpersönliche Annäherung Mögli-
chen erreicht hatte. Das Thema seiner neuen Untersuchungen 
war nichts Geringeres als die Erkundung der eigenen seeli-
schen Tiefen mittels Erfahrung. Er musste lernen, wie herrlich 
es ist, seinen eigenen Erfahrungen die Möglichkeit zu geben 
sich zu ereignen, und er musste begreifen, dass die rationale 
Analyse nicht den einzig möglichen Bewusstseinszustand dar-
stellte. 

Um sich selbst in die Lage versetzen zu können, zu verste-
hen, wie es dem Bewusstsein möglich sei, einen kleinen Ein-
druck davon zu erzielen, was es selbst ausmache, wählte er 
den einfachen, wenngleich höchst wirkungsvollen Weg der 
Traumdeutung. Diese Traumdeutung hat er in seinem 
»Traumtagebuch« detailliert beschrieben.2 Nach allem Be-
kannten ließ sich sagen, dass die Träume einen Zwischenzu-
stand von Wachen und Schlaf darstellten. Sie bezogen ihre 
Energie aus dem Unbewussten und drückten in versteckten 
und symbolischen Formen das aus, was normalerweise dem 
Bewusstsein unbegreiflich ist. 

Seine Methode war denkbar einfach. Zunächst widmete er 
                                                
2  Emanuel Swedenborg, Traumtagebuch, 2. Aufl., Zürich 1978, (Überset-

zung aus dem Schwedischen von Felix Proschaska. Originaltitel: 
»Diarum spirituale«) 
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sich seinen Träumen als realen Zuständen, wodurch diesen 
eine bewusste Bedeutung zukam. Weiter stieg in ihm der 
Wunsch auf, mittels einer anderen Herangehensweise im 
Wachzustand seine Konzentration auf das Traumverhalten 
selbst zu richten. Dies ist insofern von Bedeutung, als der 
Wachzustand für gewöhnlich bedeutet sich von äußeren Ein-
drücken gefangen nehmen zu lassen und im allgemeinen 
seine eigenen Träume zu ignorieren. 

Als zweites schrieb er seine Träume nieder. Es bedeutete, 
dass er, während er seinen Traum in einem Bewusstseinszu-
stand erlebte, sobald er erwachte, soviel als möglich dieses 
Trauminhalts, dessen er sich noch entsinnen konnte, in sei-
nem Wachzustand übersetzte und niederschrieb. Dieses Enga-
gement hatte zwei handfeste Folgen. Hatte sich Swedenborg 
ursprünglich nur zum Ziel gesetzt sich seiner Träume mög-
lichst genau zu entsinnen, erinnerte er sich dank der Nieder-
schrift nun immer weiterer Trauminhalte. Zum anderen eröff-
nete ihm sein Engagement die Möglichkeit, sich selbst 
gegenüber absolut aufrichtig zu sein. Damit er sich an das Ge-
träumte erinnerte, musste er eine Struktur in seine Traumin-
halte bringen. Dies erforderte ein Minimum an Ausschmük-
kung, aber auch ein Minimum an Zensur. 

Er begriff bald, dass die Traumanalyse und die Aufzeich-
nung des Traums etwas völlig anderes waren. Der Traum 
stellte einen intuitiven Zustand dar, während die Aufzeich-
nung eine klare Beobachtung war. Die Analyse erforderte 
gänzlich andere Fähigkeiten, besonders die der Logik, Verall-
gemeinerung und Beurteilung. Swedenborg verhielt sich, als 
sei er ein außenstehender Beobachter, dessen ganze Energie 
sich auf eine objektive Analyse richtete. Er akzeptierte uner-
schrocken, dass seine Traumaufzeichnungen von ihm selbst 
handelten. 

Auf diese Weise öffnete sich ein Zugang zwischen dem Be-
wussten und dem Unbewussten. Swedenborg begann das Un-
bewusste durch den widerspiegelnden Mechanismus seiner 
eigenen Träume zu sehen. Bald darauf zeigte sich als Ergebnis, 
dass er eine Offenbarung des inneren Sinns erfuhr. Es war zu-



  6 OFFENE TORE 1/21 

nächst, als schaue er immer nur auf das Äußere und das Sicht-
bare, die dreidimensionale Welt aber zog auf einmal eine 
vierte Dimension nach sich. Objekte, die zuvor nur Länge, 
Weite und Tiefe besaßen, zeigten nun auch eine innere Seite. 
Dies ist die Dimension des Bewusstseins, wo der Verständnis-
vorgang zur Wahrnehmung des Objekts beiträgt. Er begriff, 
dass es niemals eine Welt erkennbarer Objekte geben könne, 
wenn es nicht auch ein dazugehöriges Bewusstsein gebe, das 
diese auch wahrzunehmen verstehe. Zur gleichen Zeit wurde 
ihm die Wirkung des Inneren erkennbar. Wenn das Bewusst-
sein seine Aufmerksamkeit nach innen richtete, breiteten sich 
plötzlich neue Universen in den altbekannten Welten aus – 
innere Dimensionen der Erfahrung öffneten sich, und alles, 
was sich zuvor bei seinen Untersuchungen aufgelöst hatte, er-
schien nun im neuen Licht. 

Der Wachtraumzustand 
Was immer auch jene innere Verbindung oder der Wach-

traumzustand sein mag, der zwischen dem Bewusstsein und 
dem Vorgang der Heilung liegt, was immer auch jene schim-
mernde Region zwischen Wachen und Schlafen sein könnte, 
durch die wir zweimal täglich schreiten: Eins scheint doch klar 
zu sein: Diese Region scheint jenen Hauptzugang zu bilden, 
durch den das Bewusstsein hindurch gehen muss, wenn es in 
jene andere Wirklichkeit gelangen will.  

Ähnlich ist der Wachtraumzustand auch schon lange als ein 
Wirkungsbereich des therapeutischen Heilens verstanden 
worden, ein Thema, das ich in meiner Schrift »William James 
Auffassung über die außergewöhnlichen Gehirnzustände« be-
handelt habe.3 

Es ist interessant sich die Frage zu stellen, wie häufig und 
auf welche Weise wir den Wachtraumzustand betreten. Die 
traditionelle Schlafforschung hat belegt, dass Kinder diesen 
Bereich sehr häufig überschreiten; Erwachsene wechseln in 
                                                
3  Eugene Taylor, William James on Execptional Mental States (New York: 

Scribner´s, 1982). 
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diesen Zustand nur zweimal, einmal am Morgen und einmal 
in der Nacht; die alten Menschen hingegen, besonders die 
ganz alten, scheinen sich erneut dem ursprüngliche Schema 
der Kindheit und frühen Kindheit anzunähern. 

Wie jeder Elternteil weiß, schlafen Neugeborene in einem, 
wie wir es nennen, vielphasigen Schlafkreislauf. Sie sind für 2 
Stunden auf den Beinen, um dann wieder für 2 Stunden zu 
schlafen. Dies geschieht innerhalb des Kreislaufs etwa acht- 
bis zwölfmal. Es vollzieht sich, aufgrund der sozialen und bio-
logischen Anpassung, die im Baby den Hell/Dunkel-Bereich 
bewirkt. Innerhalb von ein paar Wochen oder Monaten wird 
das Aufwachen und Einschlafen in der Nacht immer weniger. 
Das geschieht solange, bis der junge Mensch die ganze Nacht 
durchschläft und den Tag über wachbleibt, womit er sich ge-
nau dem Rhythmus seiner Eltern anpasst. Hier haben wir ei-
nen zweiphasigen Schlafkreislauf. Dieser Kreislauf setzt sich 
bis zur letzten Phase des Alters fort, bis sich dort, bedingt 
durch viele Faktoren, die bewussten Wachphasen wieder ver-
längern oder verkürzen, und der Mensch wieder zu einem 
vielphasigen Schlafkreislauf zurückkehrt.  

Durch diese Wandlungen gelangen wir jedes Mal, so wir in 
den Tiefschlaf eintreten oder diesen verlassen, spontan in den 
Wachtraumzustand. Uns ist bekannt, dass diese Wachtraum-
studien ihre Informationen durch die Messungen des Elektro-
enzephalogramms (EEG) erhielten. Solch ein Gerät misst die 
Gehirnströme während des Wachens und Schlafens. Charak-
teristischerweise zeigt das EEG während des Wachzustands, 
wenn die analytische Aktivität am höchsten ist, dass der ce-
rebrale Kortex eines gewöhnlichen Menschen eine hohe Fre-
quenz an elektrischen Impulsen, genannt Betawellen, erzeugt. 
Betawellen zeigen sich z.B. in charakteristischer Weise, wenn 
ein Mensch mathematische Berechnungen durchführt. 

Während einer entspannten Aufmerksamkeitsphase aber, 
wenn die Konzentration durch nichts Besonderes gebunden 
wird, sondern sich der Mensch mit allem und jedem befasst, 
was um ihn herum geschieht, entsteht eine weit niedrigere Im-
pulsfrequenz, die Alphawelle genannt wird. Während diese 
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Wellen zumeist mit Zuständen von Ruhe und erholsamer Me-
ditation verbunden sind, können die meisten Menschen zu-
dem, kurz vor dem Einschlafen, Alphawellen erzeugen. Jede 
Störung hingegen, die sich ereignet, wenn wir die Augen 
schließen, wie zum Beispiel ein lautes Geräusch, bringt die Al-
phawellen zum Erliegen und der Vorgang des Alphawellen-
blockierung setzt ein. Nach ein paar Minuten aber, nachdem 
die Störung verschwunden ist, beginnen die Alphawellen er-
neut.  

Bei einem Menschen liegt für gewöhnlich dann ein Schlaf-
zustand vor, wenn die Gehirnwellen langsamer und tiefer wer-
den, sich jenseits des Alphazustands befinden. Zu diesem Zeit-
punkt herrschen die Thetawellen vor. Diese Wellen sind eng 
mit den Träumen, den Tagträumereien und anderen Formen 
geistiger Vorstellung verbunden. Auffällig für diese Phase ist, 
dass der Mensch rasch mit den Augen rollt. Der Zustand wird 
als »rapid eye movement« oder als REM-Schlaf bezeichnet. 
Auch vollziehen sich diese Augenbewegungen in Verbindung 
mit den visuellen Erlebnissen, die ein Mensch während eines 
Traums sammelt.  

Jenseits des Thetawellen Traumzustands, fällt die Person in 
Tiefschlaf, den tiefsten Schlaf der Nacht. Bisweilen geht auch 
hier die REM-Aktivität weiter, zumeist aber sind die Deltawel-
len, die uns das EEG nun anzeigt, äußerst langsam und von 
geringster Frequenz. Die Forscher nehmen nicht an, dass sich 
das gewöhnliche Denken oder die üblichen Vorstellungen in 
diesem Zustand fortsetzen. Sowie der Schlaf sowohl Energie 
erhält als auch erneuert, scheint sich im Tiefschlaf die völlige 
Entspannung abzuspielen, ein Zustand, der sich gänzlich ab-
seits des Bewusstseins und der Erinnerung ereignet. Erfor-
scher der Transzendentalen Meditation (TM) glauben aller-
dings, dass sie fähig wären solche Deltawellen auch im 
Tiefenzustand einer Meditation zu erzeugen. Sie nehmen an, 
dass es einen vierten Zustand gebe, der nicht identisch mit 
dem Wachzustand, dem Traumschlaf, oder dem Tiefenschlaf 
ohne Träume sei. 

Doch soweit es den Wachzustand betrifft, zeigen die Schlaf-
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studien an, dass im Verlauf des normalen zweiphasigen 
Schlafkreislaufs – in dem der Mensch für 16 Stunden wacht 
und 8 Stunden schläft – das Wachbewusstsein durch die Beta-
Aktivitäten geprägt ist. Sie folgen den Alphaaktivitäten, die für 
den Wachtraumzustand bezeichnend sind. Wenn wir das erste 
Mal in Schlaf fallen, durchlaufen wir diesen Zustand sehr 
rasch, und nach den ersten 20 bis 60 Minuten einer erholsa-
men Nachtruhe, fallen wir sofort in den Zustand des Deltatief-
schlafs. 

Nach dieser ersten langen Anfangsperiode kehren wir zum 
oberflächlichen Bewusstsein zurück. Dennoch verbleiben wir 
zunächst jenseits der Wachgrenze und gelangen noch nicht in 
den Wachzustand zurück, sondern verbleiben vorerst im 
leichten Schlaf. In diesem Zustand beginnen wir erneut Alpha 
und Theta Wellen zu bilden. An dieser Stelle beginnt wie-
derum der REM-Schlaf, der den Forscher zur Schlussfolgerung 
führt, dass der Traum das Hauptkennzeichen des Wachtraum-
zustands ist. Bezeichnenderweise vollzieht sich die REM-
Aktivität auf dieser Stufe nur für ein paar Momente. Bis der 
Einzelne hingegen erneut in den Tiefschlaf verfällt, dauert es 
an die 10 bis 20 Minuten. Nach dieser Phase gelangt der 
Mensch wiederum zu den Alpha-Theta-Wellen und zur REM-
Aktivität. Dies geht so die ganze Nacht hindurch, mit Perioden 
des sich verlängernden REM-Schlafs und Perioden des sich 
verkürzenden Tiefschlafs. Schließlich, kurz vor dem gewöhn-
lichen Erwachen am Morgen, ist die REM-Phase am längsten. 
Es entwickelt sich eine Traumphase von 20 Minuten Dauer, 
während der Delta- oder Tiefschlaf fast völlig verschwindet. 
Wir können kurz auf den Wecker schauen, selbst Minuten 
vorm gewöhnlichen Tagesablauf, und sinken dann in den 
Schlaf zurück. Wir dürften in diesen Momenten in eine jener 
schmalen aber tiefen Höhlen der Deltawellen geraten, jener 
zeitlosen Leere, die uns wie eine Ewigkeit erscheint, nur um 
ein paar Minuten später von der Klingel des Weckers geweckt 
zu werden. 

Einer der interessantesten Aspekte des Wachtraumzu-
stands ist die Möglichkeit, sich das ins Bewusstsein rufen zu 
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können, was normalerweise hinter der Schwelle des Bewusst-
seins verborgen liegt. Menschen, die ihre eigenen Träume auf-
zeichnen, tun dies, indem sie sich selbst darin üben, mitten in 
der Nacht aufzuwachen und ihre Träume zu Papier zu bringen. 
Von C. G. Jung wird berichtet, dass er oftmals morgens auf-
wachte und neben seinem Bett auf dem Nachttisch Blätter mit 
dem Inhalt seiner Träume wiederfand. Die Traumaufzeich-
nungen waren offensichtlich in seiner eigenen Handschrift 
verfasst worden. Dennoch hatte Jung keine Ahnung mehr, was 
er dort eigentlich geschrieben hatte. 

Patricia Garfield, eine kalifornische Traumforscherin, 
schulte sich darin, ihre Träume im halb-bewussten Zustand 
und im Dunkeln niederzuschreiben. Dieses Handeln stand in 
Verbindung zu ihrer Arbeit des »Kreativen Träumens«.4 Ihre 
Methode war, im halbwachen Zustand in der einen Hand ei-
nen Kugelschreiber zu halten und zugleich mit den noch 
freien Fingern der gleichen Hand am Rand einer 4 x 6 cm gro-
ßen Karteikarte entlang zu fahren. Schlussendlich lernte sie 
nur mittels des Gefühls, selbst bei gelöschtem Licht, gradlinig 
und lesbar zu schreiben. Bevor sie diese Technik aber perfek-
tionierte hatte, fand sich oftmals nach dem Erwachen ein nie-
dergeschriebener Teil ihrer Träume auf einem ihrer Beine wie-
der.  

Der Psychoanalytiker Herbert Silberer übte sich in einer 
Auswahltechnik, die er als die Suche nach den auto-symboli-
schen Phänomenen bezeichnete. Diese Methode sollte ihm 
helfen, den Ursprung des Symbolischen in der normalen Per-
sönlichkeit zu finden.5 Silberer trainierte sich darauf, sich so 
lange Zeit im Wachtraumzustand zu halten, dass es ihm mög-
lich wurde, den letzten begrifflichen Gedanken zu erfassen, 
bevor er einschlief. Anstatt dass ihm der Gedanke entglitt, 
                                                
4  Patricia Garfield, Kreativ träumen, München 1986, Droemer Knaur, 

(Übersetzung aus dem Englischen von F. Walter und Werner Zurfuh, 
engl. Originaltitel »creative dreaming«) 

5  Michael Turnheim, (Hrsg.) Herbert Silberer, Über die Symbolbildung und 
andere psychoanalytische Schriften. Mit einem Nachwort von Michael 
Turnheim, Wien (A) 1988, Hora 
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bemerkte er, dass sich dieser plötzlich zum Traumsymbol 
wandelte. Dieses Symbol konnte er dann in seinem halbbe-
wussten Zustand niederschreiben.  

Die Möglichkeit jene unbewusste Symbolik mittels einer 
hochentwickelten elektronischen Ausrüstung sowie Compu-
tertechnik bewusst zu machen, ist heutzutage weit verbreitet. 
Das Projekt der freiwilligen Kontrolle, dass ursprünglich von 
Elmer und Alyce Green an der Menninger Stiftung in Topeka 
(Kanada) begründet wurde und von Dale Walters und ande-
ren übernommen wurde, hat sich inzwischen zu einem expor-
tierfähigen Programm gemausert. Hierdurch kann jeder ler-
nen, bewusste Denkprozesse in die Sprache der Träume zu 
übersetzen und dabei allein im Wachzustand zu verbleiben. 
Die Methode wurde ursprünglich angewendet, um durch auf-
nehmende Elektroden an Hinterkopf und Ohrläppchen konti-
nuierlich die Aktivitäten der Beta-, Alpha-, Theta- und Delta-
wellen ablesen zu können, die dann über den Computer 
ausgedruckt werden konnten. Die Probanden trugen auch 
Kopfhörer, durch die ihnen auf jeder Seite verschiedene Töne 
eingespielt wurden. Die zwei verschiedenen Tonfrequenzen 
zeigten ihnen an, wann sie Alpha- oder Betawellen aussand-
ten. Die Betawellen wurden herausgefiltert, während die Del-
tawellen auf dem Computer aufgezeichnet wurden. Auch von 
den Deltawellen erhielten Versuchspersonen keine Tonfre-
quenzen zugesandt.  

Das Training begann mit einigen Entspannungsübungen in 
einem komfortablen und abgedunkelten Raum. Sobald der 
Proband seine Augen geschlossen hatte, zeigte der Ton an, 
dass eine Alpha-Aktivität vernommen wurde. Da die Theta-
wellen in ihrer Häufigkeit nahe bei den Alphawellen liegen, 
erschienen auch sie sehr bald. Dies geschah, obschon sich ihre 
Tonqualität gänzlich von jener der Alphawellen unterschied. 
Sobald die Versuchsperson gelernt hatte zwischen den zwei 
Tönen zu unterscheiden, begannen er oder sie eine geistige 
Vorstellung mit dem Thetawellenton zu verbinden. Binnen ei-
niger Stunden war es jeder x-beliebigen Versuchsperson mög-
lich, mittels einfacher Konzentration und Entspannung die 
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gewöhnlichen Gedankengänge des Wachzustands in Traum-
vorstellungen zu übersetzen. Um es anders zu sagen, erlaubte 
es die Rückmeldung, welche die Probanden erhielten, ihm 
oder ihr, einen Traumzustand im vollem Alltagsbewusstsein 
zu erfahren. Eine Versuchsperson, die einen Gedanken hatte, 
der an die Oberfläche des Bewusstseins gelangte, konnte die-
sen von seiner inneren Bedeutung her betrachten und als 
Traumsymbol verstehen. Weiter war es der Person möglich, 
eine ungemein lebendige Vorstellung zu erleben, die ihr 
traumähnlich erscheinen mochte, jedoch im Wachzustand er-
fahren wurde. 

Die Bedeutung dieser Experimente für die Heilung zeigt 
sich daran, dass wir nun wirksame Methoden zur Hand haben, 
die Gewohnheiten des Bewusstseins von ihren nur auf die 
stoffliche Wirklichkeit bezogenen Einstellungen zu trennen. 
Es geht nun darum, das Bewusstsein zu den Pforten des Unbe-
wussten zu führen und sich selbst freiwillig durch den Wach-
traumzustand hindurchzubegeben. Dieser Vorgang scheint 
nicht nur die Grenzen des üblichen Wachzustands zu spren-
gen und uns den Weg für andere Wirklichkeiten zu öffnen, 
sondern er versetzt auch die Bewusstseinsschwelle selbst. Da-
her scheinen in diesem Zustand Vorgänge, die uns vorher als 
bewusst erschienen, nun unbewusst auf uns wirken. Der 
Traum zum Beispiel ist für gewöhnlich ein Verhalten des Un-
bewussten. Hingegen kann eine bildhaft erlebte lebendige 
Vorstellung als Traum im Wachen erfahren werden. Dadurch 
weitet sich notwendigerweise unsere Vorstellung dessen, was 
wir als normal beschreiben würden. Was ist schon normal? 
Anders gesagt: Was sollte denn normal sein, wenn wir über 
das Ergebnis eines unmittelbaren Bewusstseinszustands, das 
sich z.B. einstellt, wenn wir ein Weinglas auf dem Tisch sehen, 
diese Worte lesen oder in ein vertrautes Gesicht blicken, nicht 
mehr mit der gewohnten Sprache berichten können? Die 
Wahrnehmung ist nicht festgelegt, sondern ständig in Bewe-
gung. Das Wunder ist, dass wir überhaupt etwas von einem 
Moment auf den anderen als beständig wahrnehmen können. 

Ich lernte die Technik des Wachträumens auf einem 3-
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Tage-Seminar. Während dieses Seminars wurden die Teil-
nehmer ersucht, ihre Gedanken zu verbildlichen und in einen 
beständigen Fluss geistiger Vorstellungen zu bringen. Es war 
danach sehr schwierig für mich, jede Nacht elf Meilen auf ei-
ner sechsspurigen Autobahn nach Hause zu fahren, da ich je-
des Mal, wenn ich meine Gedanken auf den Verkehr, die Sze-
nerie oder mein Auto richtete, dies als einen Wachtraum-
zustand erlebte. Meine Lösung des Problems bestand darin, 
dass ich genau 55 Meilen pro Stunde auf der langsamen Spur 
beibehielt. Dies erlaubte mir, sicher mit dem zu fahren, was als 
Autopilot bezeichnet wird. Unterdessen konnte ich den 
Traumbildern in meinem Geist nachhängen, in der Annahme, 
dass sich ein wirklicher Wandel in der Wahrnehmung abzeich-
nen würde, aber auch, dass ich fähig sein würde mich diesem 
anzupassen. 

Der Wachtraumzustand und die Heilung 
Ich hatte schon darauf angespielt, dass während der Wach-

traumzustand einerseits die Pforte zum Unbewussten bildet, 
er aber anderseits auch zum Wirkungsbereich der Heilung 
zählt. Die traditionelle Tiefenpsychologie hat immer behaup-
tet, dass der Inhalt des Unbewussten dem Bewusstsein durch 
die Interpretation der Traumsymbolik möglich sei. Neuere 
Annäherungen in der alternativen Medizin gehen jedoch da-
von aus, dass anstatt zu fordern, dass die Inhalte des Unbe-
wussten einen gangbaren Weg beschreiten sollten, sich dem 
Wachzustand zu zeigen, stattdessen das Wachbewusstsein in 
einen anderen empirischen Zustand versetzt werden sollte. In 
diesem Zustand könne das Alltagsbewusstsein dann Dinge 
wahrnehmen, die ihm in der gewöhnlichen, stofflichen Reali-
tät verborgen blieben. Dadurch könnte es weiter in andere Be-
wusstseinszustände versetzt werden. Diese anderen Bewusst-
seinszustände hätten dann wichtige Konsequenzen für 
Wachstum und Heilung der ganzen Person. 

Eine Technik, um dies zu erreichen, wird in Jeanne Achter-
bergs Schrift: »Die Symbolik der Heilung: Schamanismus und 
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moderne Medizin« als geistige Symbolik umrissen.6 Für ge-
wöhnlich umfasst der Heilungsprozess zwei Personen – will 
meinen den Therapeuten und den Klienten – die beide im ge-
wöhnlichen Wachzustand beginnen. Der Therapeut nimmt 
den Klienten auf eine innere Reise mit, indem er seinen Strom 
von Traumbildern verbalisiert. Diese Wörter versucht darauf-
hin der Klient in seinem Geist zu verbildlichen. Das dürfte die 
Wirkung haben, dass der Klient in einen Wachtraumzustand 
geführt wird. Danach dürfte es ihm möglich sein, in die ver-
schiedenen Dimensionen seines Bewusstseins vorzudringen. 
Während der Therapeut bei dieser Erfahrung den Anker bil-
det, ist es doch auch üblich, dass der Therapeut selbst in einen 
leichten Trancezustand verfällt, jedoch die Fähigkeit behält, 
den Patienten jederzeit zurück in den Wachzustand holen zu 
können.  

Eine angeleitete Bildsymbolik hat drei Hauptbestandteile. 
Der erste ist der des Atmens. Das Atmen ist gleichbedeutend 
mit dem Leben; wir atmen automatisch. Ein durchdachter At-
mungsprozess spiegelt uns sofort unseren emotionalen Zu-
stand wieder. Er wird leichter, je angespannter wir sind und 
tiefer, je entspannter wir werden. Das Gähnen zum Beispiel 
bedeutet, dass wir uns unbeabsichtigt so entspannt haben, 
dass unser System nicht mehr genug Sauerstoff erhält. 
Deshalb muss dann ein Gähnen die Lungen schnell mit Luft 
füllen. Dieses kleine Beispiel zeigt schon, wie sehr das Atmen 
in vielerlei Hinsicht ein Gradmesser des Unbewussten ist. 
Gleichzeitig jedoch haben wir auch die Fähigkeit unser Atmen 
zu kontrollieren. Wenn wir angespannt sind (und unser Atem 
leicht geht), können wir bewusst entspannen. Wir wollen 
dann, dass wir selbst tief und voll ein- und lang und langsam 
ausatmen. Wenn wir müde sind, können wir uns selbst verjün-
gen, indem wir rasch hintereinander einatmen. Durch diesen 
                                                
6  Jeanne Achterberg, Die heilende Kraft der Imagination. Heilung durch Ge-

dankenkraft, Sonderauflage 1989, Bern (CH); München, Wien (A), 
Scherz, (Übersetzung aus dem Englischen von Marion B. Kroh, Engli-
scher Originaltitel »Imagery in healing«) 
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Vorgang füllt sich unser ganzer Körper mit Sauerstoff. Als 
Funktion sowohl des Bewussten als auch des Unbewussten 
stellt das Atmen einen idealen Mechanismus dar, um von ei-
nem Zustand in einen anderen zu wechseln.  

Eine der Hauptfunktionen des kontrollierten Atmens liegt 
darin, einen zweiten Bestandteil der geistigen Vorstellung her-
vorzurufen – die Muskeltiefenentspannung. In vielen ge-
wöhnlichen Übungen bringt sich der Klient zunächst in eine 
lockere, eher sitzende als liegende Haltung. Daraufhin wird 
das Bewusstsein durch die Hauptmuskelgruppen systematisch 
vom Kopf in die Füße geleitet, so dass jedes Körperglied ge- 
oder entspannt wird. Die Aufmerksamkeit des Bewusstseins 
kann auf einen bestimmten Punkt gelenkt werden, an dem ein 
tiefes und entspanntes Atmen sich auf die gelockerten und 
entspannten Muskeln auswirkt. Die Haltung des toten Man-
nes im Yoga z.B. steht für die globale Entspannung des ganzen 
Rahmens. Hier liegt die Person mit völlig ausgestrecktem Rük-
ken auf dem Boden. Jeder Teil des Körpers ist entspannt und 
der Betreffende fühlt sich einerseits völlig losgelassen, doch 
auch andererseits zunehmend schwer. In dieser Phase kann 
dann noch eine Meditation mit verstärkender Wirkung ange-
schlossen werden, indem sich der Einzelne vorstellt, er ver-
sinke vom Boden ins Zentrum der Erde. 

Geleitete Visualisierungen können ein Mittel sein, durch 
welches das Bewusstsein des Menschen auf spezielle Seiten 
des Körpers, bestimmte Organe, und, um es noch mehr zu 
theoretisieren, bestimmte Zellen gelenkt wird. Ich sagte, dass 
die Konzentration aufs Atmen einem für gewöhnlich unbe-
wusste Prozesse vergegenwärtigt. Dieses Bewusstsein, die 
Lungen mit Luft zu füllen und die Luft dann wieder zu entlas-
sen, ist nur schwer zu erreichen. Es scheint jedoch einfacher zu 
sein, wenn es mit der Vorstellung von anbrandenden und zu-
rückflutenden Wellen, sich ausbreitenden und zusammenzie-
henden Sphären oder mit gigantischem Gebrüll verbunden 
wird. Der Gasaustausch in den Lungen – die Sauerstoffauf-
nahme und die Kohlendioxidabgabe vom Blut – sollten zu-
nächst innerlich verbildlicht werden, ehe sie sich bewusst 
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gemacht werden. Die Verbildlichung der einzelnen Bestand-
teile des Bluts ist dann noch um einiges komplizierter. Krebs-
patienten werden angeleitet Makrophagen, die natürlichen 
Killerzellen des Körpers, zu sehen. Bei der Verbildlichung der 
verschiedenen Formen der Killerzellen und ihres Verhaltens 
wird großer Wert auf die Imagination des Verschlingens ge-
legt. Tatsächlich besteht eine der ersten Übungen in der Geist-
Körper-Medizin darin, den Patienten in Bezug zu seiner oder 
ihrer Bösartigkeit der Krankheit zu bringen. Wir konzentrieren 
uns auf die geistige Vorstellung, welche die Form und Gestalt 
des Tumors oder einer zerstörten Zelle darstellt. So dunkel 
und vorausahnend dieses Bild auch sein mag, so vermag es 
dem Patienten doch zu helfen seinen oder ihren subjektiven 
Sinn des Wohlfühlens, über den ganzen Therapieverlauf hin-
weg, zu ermessen. Dies ist wichtig, da sich das Bild selbst mit 
jeder Veränderung wandelt, je besser oder je schlimmer die 
Krebserkrankung wird.  

Geistige Verbildlichungen können zudem mit tiefer Mus-
kelentspannung und Atemkontrolle verbunden werden, die 
dem Bewusstsein erlauben, in die nicht-gedanklichen Berei-
che seiner selbst vorzudringen. Ein Patient, der an wiederhol-
ten Traumata leidet oder gerade eine verheerende Krankheit 
an sich erfährt, kann an einen inneren Platz des Friedens und 
der Ruhe geführt werden. An einem solchen Platz ruht der 
Körper und die Oberfläche des Bewusstseins hat sich beruhigt. 
Der gedankliche Pfad zu diesem Platz kann gut markiert sein, 
so als ob die Person angeleitet wird zunächst über einen Berg 
zu steigen, dann hinab in ein Tal zu gehen und sich auf eine 
riesige Wiese zu legen; das Wetter könnte als frische Brise oder 
als warmer Frühlingstag beschrieben werden; die Luft vermag 
durch den Duft bestimmter Blumen angefüllt sein, vermag den 
Geschmack von Feuchtigkeit und fernen Klang von Vogel-
stimmen zu tragen. Die physiologischen Messungen verstär-
ken den dramatischen Wandel von einem spannungsgefüllten 
Körper hin zu einem entspannten Zustand. Der Patient kann 
angewiesen werden jederzeit an diesen Ort des Friedens zu-
rückzukehren und zu entspannen. Dies kann passieren, wenn 
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der Grad der Angst, der durch äußere Umstände bedingt ist, 
wieder zu steigen beginnt. Auch ist das Aufsuchen dieses Orts 
manchmal wichtig um sich zu regenerieren.  

Einige feinere Verbildlichungen lassen sich in den Traditio-
nen des Hindu Yoga und der buddhistischen Meditation er-
fahren. Diese Modelle sind ersonnen worden, um uns einen 
Zugang zu den verschiedenen Graden des Bewusstseins zu 
vermitteln. Nehmen wir zum Vergleich noch einmal unsere 
Wiese und den strömenden Fluss. Der Grundmechanismus ist 
der gleiche und dennoch: Die gedankliche Information, die im 
Bewusstsein der einen Person besteht (z.B. des Meditations-
lehrers oder des Therapeuten) wird in den gedanklichen Be-
reich der anderen Person (der Student oder Patient) übertra-
gen. Diese Übertragung erlaubt es dann dem Studenten oder 
Patienten, Zugang zu den nichtgedanklichen Bewusstseinszu-
ständen zwecks inneren Wachstums und Heilung zu erhalten. 

Eine der einfachsten Visualisierungen im Yoga ist die Vor-
stellung eines einfachen und einfarbigen vier Zoll breiten 
Kreises. Der Ausübende konzentriert sich solange auf diesen 
Kreis, bis er ihn verinnerlicht hat. Dies bedeutet: Wenn der Be-
treffende seinen Blick vom Kreis abwendet, stellt er ihn sich 
dennoch bildlich vor. Weitere Stufen dieses Yoga schließen 
das Erlernen der freien Visualisierung mit ein. Auf einer sol-
chen Stufe vermag sich ein Mensch den Kreis jederzeit vor sein 
geistiges Auge zu rufen oder er vermag anderseits den Kreis 
freiwillig in der eigenen inneren Bewusstseinssphäre zu mani-
pulieren. All dies – vergleichbar einem Erlernen des Lernens 
oder der Trennung des Inhalts vom Gelernten – heißt die ei-
genen geistigen Fähigkeiten zum wahren Ziel des Yoga einzu-
üben. Es bedeutet das schwierige Unterfangen, das Bewusst-
sein in einen reineren Zustand umzuformen. 

Eines der vorrangigen Mittel für diesen Vorgang ist eine 
dreifache Technik: Aufmerksamkeit, Konzentration und Me-
ditation. Diese drei Fähigkeiten werden als ein einziges Mittel 
gelehrt, um den Zustand der inneren Wirklichkeit aller Ob-
jekte der Wahrnehmung erfassen zu können. Dazu gehört die 
Fähigkeit, sich aufmerksam alle Objekte der inneren Wahr-
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nehmung bewusst zu machen, wie auch die Fähigkeit, seine 
Aufmerksamkeit ruhig und doch emotionslos zu halten. Wenn 
wir unsere Aufmerksamkeit länger als eine Minute auf ein Ob-
jekt richten, so wird dieser Vorgang automatisch zu einer Er-
fahrung von Konzentration. Der Begriff Konzentration um-
fasst die Fähigkeit der Aufmerksamkeit ebenso wie die Fähig-
keit, seinen Geist zu beruhigen und die Fähigkeit seinen Atem 
zu entspannen. Während eines solchen entspannten, ruhigen, 
doch beständigen Schauens versenkt sich der Geist so lange 
auf einen Gegenstand, bis der Gegenstand ihn auf sich selbst 
zurückwirft. Das Objekt erscheint dann wie ein Spiegel. 
Schlussendlich versinkt der Betrachter im Objekt. Hier werden 
Betrachter und Objekt eins und scheinen sich beide in der glei-
chen größeren Sphäre der Wirklichkeit zu bewegen. In diesem 
Zustand kann ein Mensch fortschauen und sich dennoch sein 
Objekt geistig vor Augen führen, da er all dessen Charakteri-
stika in sich vereint hat. 

Das Ziel dieser anhaltenden Konzentration und Aufnahme 
ist das Bemühen, der inneren Wirklichkeit aller wahrgenom-
menen Objekte gewahr zu werden, die Fähigkeit, seinen Geist 
wirken zu sehen und dessen Oberfläche so zu beruhigen, dass 
wir imstande sind in die Tiefe zu schauen. Natürlich ist das 
nicht die einzige Meditationsform. Es gibt auch eine Medita-
tion besonderer Objekte und es gibt eine Meditation besonde-
rer Ideen. Ferner gibt es eine Meditation über den Fluss der 
Ereignisse unserer Bewusstseinsschau, zudem eine Medita-
tion, die eine Innensicht zu erlangen und sich mit der Erleuch-
tungsqualität des Bewusstseins zu verbinden sucht, statt sich 
mit den bloßen Inhalten zu verbinden. Zuletzt gibt es noch 
eine Meditation der Leere – ein klares Feld ohne Gedanken, 
das in Übereinstimmung mit buddhistischem Denken die 
höchste Natur des stofflichen Seins bildet. Ähnliches besteht 
auch in der christlichen Tradition. Denn auch im Christentum 
gibt es eine Meditation, die versucht das Christusbewusstsein 
zu verwirklichen. 

Es scheint vernünftig anzunehmen, dass, was auch immer 
vorstellbar ist, auch zum Meditationsobjekt werden kann. 
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Sowohl in den fernöstlichen als auch in den abendländischen 
Traditionen der Mystik stellt die Meditation eine Technik dar, 
die über das Vorstellbare hinausführt, über, zum Beispiel, die 
Erfahrung der Leere zu meditieren, bedeutet, Vorstellungen 
zu gebrauchen, die weiter als jeder durchdringender Gedanke 
reichen. Es bedeutet, sich der Wirkung des Nicht-rationalen, 
des Nicht-fühlbaren, und Nicht-greifbaren zu verschreiben. 
Meiner Erfahrung nach ist alles, woraus die innere Reise zu 
bestehen scheint, die Erkenntnis, dass das rationale Bewusst-
sein erst den Wirkungsbereich der geistigen Vorstellungen 
durchschreiten muss, um weiter zu kommen. Die Natur dieser 
Zustände ergibt sich aus dem ersten Schritt. Sie leitet uns zu 
jenem Punkt über, der uns zur Sprache der Mythen und der 
Dichtung führt.  

Die Bestimmung des Längengrades 
Emanuel Swedberg 

Vorbemerkung der Schriftleitung: Der Text ist eine Überset-
zung der drei Publikationen P35, P36 und P377 von Emanuel 
Swedenborg (der damals noch Swedberg8 hieß). Diese ur-
sprünglich in schwedischer Sprache abgefassten Publikatio-
nen erschienen in »Daedalus Hyperboreus« 4 (Oktober–De-
zember 1716), Seiten 86–99. Die Titel der drei Veröffent-
lichungen tauchen in der Übersetzung als drei Abschnitts-
überschriften auf. Die Übersetzung ist keine vollkommene. 
Sie weist sogar teilweise erhebliche Mängel auf. Jedoch 
konnte sie nur in der vorliegenden Form oder gar nicht veröf-
fentlicht werden. Vor diese Wahl gestellt entschied sich die 
Schriftleitung für die erste Option. Der Leser erhält so immer-
hin einen Einblick in Swedenborgs Gedankengang, der aller-

                                                
7  P bedeutet »published work«. Siehe: William Ross Woofenden. Sweden-

borg Explorer's Guidebook. West Chester 2008.  
8  Die Familie des Bischofs Jesper Swedbergs wurde im Jahre 1719 von 

der Königin Ulrike Eleonore in den Adelsstand erhoben und führte 
seither den Namen Swedenborg. 
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dings für astronomische Laien kaum nachvollziehbar ist. Swe-
denborg meldete sich übrigens noch vier weitere Male zum 
Längengradproblem zu Wort. In den Jahren 1721, 1727, 1754 
und 1766 gab er eine lateinische Schrift heraus unter dem Ti-
tel »Methodus Nova Inveniendi Longitudines Locorum Terra 
Marique Ope Lunae (bzw. 1766: per Lunam)« (Eine neue Me-
thode, den Längengrad von Orten auf dem Land und dem 
Meer mit Hilfe des Mondes zu finden).  

Das Problem der Bestimmung des Längengrades war hochak-
tuell. 1714 lobte Englands Parlament ein hohes Preisgeld – 
20.000 Pfund Sterling – für denjenigen aus, der dieses schwer-
wiegende Problem der aufstrebenden Seemacht endlich lösen 
würde. Swedenborg wollte das Jahrhundertthema astrono-
misch »mithilfe des Mondes« lösen. Eine mit den damaligen 
Mitteln durchführbare Lösung bot jedoch zunächst der ge-
niale Uhrmacher John Harrison (1693–1776) an mit seiner 
berühmten Schiffsuhr H4. Später wurden jedoch auch die 
Mondtabellen so genau, dass man mithilfe eines Sextanten 
den Längengrad zuverlässig bestimmen konnte.  

Die spannende Geschichte der Lösung des Längengradpro-
blems kann in zwei Büchern nacherlebt werden: Erstens: Dava 
Sobel. Längengrad: Die wahre Geschichte eines einsamen Genies, 
welches das größte wissenschaftliche Problem seiner Zeit löste. 
Zweitens: David Barrie. Sextant: Die Vermessung der Meere.  

Ein neues und sicheres Verfahren (method), um die östli-
che und westliche geografische Länge, das ist die Längen-
grade der Orte (Longitudines Locorum), sowohl zur See 
als auch zu Lande mithilfe des Mondes zu bestimmen: auf-
gestellt und dargelegt von Emanuel Swedberg 

§ 1. 
Viele dürften sich darüber wundern, dass man ein neues 

und sicheres Verfahren (method) aufstellen will‚ um die geo-
grafische Länge (Longitudinem Locorum), sowohl zur See als 
auch zu Lande mithilfe des Mondes zu finden‚ da doch der 
Mond die diesbezüglichen Bestrebungen der berühmtesten 
Astronomen fehlschlagen liess, wobei jedem‚ der sich dachte, 
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die geografische Länge durch den Mond gefunden zu haben, 
wie es scheint, gezeigt wurde, dass ihnen der Mond eine gute 
Miene zeigte und eine frohe Laune schenkte, dass sie das er-
reichen würden‚ was sie suchen‚ aber, sobald sie sich der 
Durchführung (Praxis) unterzogen, so hat er dazu nur seinen 
Glanz und sein Lächeln gezeigt und ihnen damit einen fal-
schen Schein‚ statt des richtigen beschert. 

So könnte man sich denken, dass es auch mit diesem Ver-
fahren geschehen könnte‚ dass ich (von seiner Richtigkeit) 
überzeugter als jener der früheren‚ mich erdreiste zu entwik-
keln und zu veröffentlichen. Sollte dies auch stark genug sein, 
alles in Zweifel zu ziehen‚ woran die gesamte gelehrte Welt in 
zwölf Jahrhunderten vergeblich gearbeitet hat und obwohl 
höchste Erwartungen darein gesetzt und sie sich Mühe und 
Kopfzerbrechen damit bereitet haben. So‚ wie auch die Ge-
lehrten im vorigen, so wie auch in diesem Jahrhundert (Sae-
culo), die mich in astronomischer Auswertung (praxi), wie in 
der Theorie, 100-fach übertreffen, dafür noch keine Lösung 
gefunden haben. Und diejenigen, die sich dachten, eine gefun-
den zu haben, sich zuletzt doch ihren Irrtum eingestehen 
mussten und ihre eigene Entdeckung (invention) zunichtege-
macht und verworfen haben. Das waren‚ wie gesagt, die wich-
tigsten Gründe‚ Gedanken und Vorstellungen, die ich hin-
sichtlich dieses Verfahrens gefasst hatte, zu nichts zu machen‚ 
sowie um anderen ein entschiedeneres Urteil (praejudice) 
oder eine Absage zu erteilen, dass so etwas nicht noch ent-
deckt werden kann und noch weniger dürfte dies durch den 
Mond sein, was so vielen missglückte und bei den Gelehrten 
so viele vermeintliche Ehre‚ Lohn und Preis (praemium) ge-
dämpft hat. 

§ 2.  
Wenn man aber betrachtet, was der Grund ist‚ dass es ihnen 

missglückte, so zeigt sich, dass die Ursache hiefür niemals im 
Monde selbst lag, den Gott‚ wie es aussieht‚ dazu erschaffen 
und dazu bestimmt hat‚ den Seefahrern den Weg zu weisen, 
sondern in der Art und Weise ihn zu beobachten (observera). 
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Daher wollen wir einige Entdeckungen (inventioner) früherer 
Forscher vorbringen, dass es am besten wäre‚ den Mond nach 
seiner (geografischen) Länge, Stellung und Höhe in der Eklip-
tik (Eccliptica) zu finden, wenn er sich in der Mittagslinie (me-
ridiano) oder im 90° Grad (nonagesimo gradu) oder bei der 
Annäherung an einen Fixstern (stellam fixam) zeigt‚ woraus 
nachher die geografische Länge gefunden werden kann. Aber 
die Astronomen haben selbst erkannt‚ dass die Wirklichkeit 
(praxis) die Undurchführbarkeit beweist, weil es schwierig ist, 
den richtigen Punkt der Mittagslinie (punctum meridiani) 
oder im 90° (nonagesimi)‚ sowohl zu Lande und noch viel 
schwieriger auf See zu bestimmen, weil sich alles bewegt und 
bald zu diesem, bald zu einem anderen Punkt am Himmelszelt 
(mundi plagam) schwankt. Desgleichen auch die Stellung des 
Mondes durch die Entfernung (distance) von den Fixsternen 
genauestens beobachtet (observeras) werden muss und die 
dann, durch viele Dreiecke (triangular) auszurechnen ist. Hin-
zukommt noch die Schwierigkeit‚ dass auch die Breite (Latitu-
dino), sowie die geografische Länge und der Winkel zur Sonne 
(angulus ad solem) zu berücksichtigen ist. Welche Werte im 
Besonderen alle kleinen Fehler und Ungenauigkeiten unter-
worfen sind, denn die Ungenauigkeiten und Fehler vereinigen 
sich zu einem grossen (Fehler); wenn sie alle berücksichtigt 
werden, gibt dies einen Unterschied von 100 Meilen9, wenn 
nicht mehr auf See. Das bedeutendste Hindernis ist das, dass 
es verschiedene Parallaxen (paralaxes), sowohl Breiten (latitu-
dinem) wie auch nach Länge (longitudinem) und der Höhe 
(altitudinem) gibt, die berücksichtigt werden müssen, sowohl 
bei der Berechnung der Tafeln wie auch bei der Beobachtung 
mithilfe der Fixsterne. 

§ 3.  
Dies sind die wahren und wahrscheinlichen Ursachen, die 

die Hindernisse dafür waren, den Mond als Wegweiser nach 
Osten und Westen zu benützen. Könnten sie aus dem Wege 
                                                
9  Mil (schwedische Meile) zu 36.000 fot (Fuss) = 10 688,54 m 
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geräumt werden, so könnten die Beobachtungen ohne weit-
läufige Rechnung und Ungenauigkeit durchgeführt werden 
und liessen beim ersten Blick erkennen, in welchem Grad der 
Ekliptik (gradu Ecclipticae) er stehe; es könnten die Parallaxen 
(Parallaxes) wo sie gebraucht werden, ohne Schwierigkeit ge-
funden werden. In Zusammenfassung (in summa) könnte der 
Ort des Mondes angegeben werden, der keiner Ungenauigkeit 
unterworfen wäre‚ so glaubt man, dass das, was nachher benö-
tigt wird‚ leicht gefunden werden könnte. Dies geben auch Ric-
ciolo10, Kircher11 (Kircherus) und andere bedeutende Mathe-
matiker zu und schliessen ihre Untersuchungen über Meth-
oden zur Entdeckung der geografischen Länge (invent. Long) 
damit, dass sie wünschen und hoffen‚ dass mit der Zeit einer 
auftreten würde‚ der den Mond zu beobachten und zu bestim-
men weiss‚ ohne an den vorgenannten Hindernissen und 
Schwierigkeiten zu scheitern, den sie im Vorhinein den Ent-
decker der Längen (Inventorem Longitudinis) nennen. Ich 
weiss deshalb nicht‚ ob ich mir zu viel zutraue, dass dieses Ver-
fahren‚ das ich im Begriffe bin auszuarbeiten, als von allen 
Schwierigkeiten befreit bezeichnet werden darf‚ denen die 
Vorgenannten unterworfen waren und‚ dass damit aus dem 
Wege geräumt wurde, was bisher bei geringerem Mond als 
Leuchte für Seefahrer nach Osten und Westen angenommen 
wurde. Dies will ich dem Urteil der Gelehrten in aller Beschei-
denheit unterbreitet haben. 
                                                
10  Johannes Baptista Ricciolus (1598–1671) war ein italienischer Priester 

(seit 1614 Jesuit) und Astronom. Bevor er sich ganz der Astronomie zu-
wandte, lehrte er viele Jahre an den Universitäten von Parma und Bo-
logna Philosophie und Theologie. 

11  Athanasius Kircher, deutscher Jesuit‚ geboren 2. Mai 1601 in Geisa bei 
Fulda‚ gestorben in Rom am 30. Oktober 1680, seit 1618 Jesuit, Profes-
sor der hebräischen und syrischen Sprache, wirkte in Avignon, Malta 
und Rom, erfand den maltesischen Brennspiegel und die Laterna Ma-
gica. 
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§ 4.  
Um das Verfahren in Kürze darzustellen, so besteht es 

darin: Man suche aus der Tafel der Fixsterne (Tabula Stellarum 
fixarum) ein paar Sterne aus‚ die im gleichen Grad der Ekliptik 
liegen. Sie mögen in ihrer Breite so weit oder so wenig vonein-
ander abweichen‚ als dies der Fall ist; man beobachtet dann 
den Mond, wenn er mit einem solchen Sternenpaar in die glei-
che Linie gelangt, entweder oberhalb‚ unterhalb oder in der 
Mitte derselben und erhält so ohne weitere Rechnung den Ab-
stand und die Höhenmessung des Ortes oder den Grad der Ek-
liptik, in dem der Mond sich befindet, nämlich im gleichen 
Grad wie die genannten Sterne. Das heisst, wenn zwei Sterne 
in 29°35’ im Sternbild des Widders (gradu Arietis), welches 
zwei Sterne in der Cassiopeia (Cassiopea) sind und der Mond 
kommt in den gleichen Kreis oder in die gleiche Linie mit ih-
nen, so sieht man ohne Quadranten‚ und erkennt man aus Hö-
henmessung und zusätzlicher Beobachtung, dass sich der 
Mond in 29°35’ der Ekliptik befindet. Nimmt man dann astro-
nomische Tafeln zur Hand und berechnet (calculerar) die Zeit, 
wann der Mond in 29°35’ der Länge eintreten sollte und ver-
gleicht man sie mit den beobachteten (observerada)‚ so zeigt 
der Zeitunterschied den Unterschied zur Mittagslinie (dif-
rentiam Meridianorum) oder die geografische Länge des Ortes 
an, auf die die Rechnung und die Tafeln aufgestellt sind.  

Die erste und einfachste Art, hiemit die geografische 
Länge (Longitudinem) genau zu ermitteln. 

§ 5.  
Um unser Verfahren für Seefahrer leicht und bequem an-

wendbar zu machen, kann man sich zweier Wege bedienen. 
Der erste‚ der der leichteste ist, bedarf der Hilfe und Mithilfe 
oder Vorarbeit anderer, deren Berechnung sowie des einen 
oder anderen Geräts, nämlich 

1. Einer kleinen Uhr oder tragbaren Uhr (horologium 
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portatile12), auf der man die Stunde und die Zeit‚ nach der 
Sonne oder den Sternen einstellen kann‚ wenn dies gebraucht 
wird‚ zumindest so genau (accurate), dass während einer 
Dauer von ein bis zwei Stunden kein merklicher Fehler ent-
steht. 

2. Ein Winkelmessgerät, um am Himmel Winkel messen 
zu können‚ ein solches‚ wie durch Hevelius (Hevelio)13 oder 
Ricciolo beschrieben wird. 

3. Wenn man zehn bis 20 Sternpaare kennt‚ die die gleiche 
Länge haben, von welchen man vorher die Ephemeriden 
(Ephemerides) oder Tafeln für ein oder zwei Jahre aufgestellt 
hat‚ um welche Zeit sie (Stunde und Minute) in die Grade der 
Ekliptik eintreten. Hält man diese drei Dinge bereit‚ so fällt 
nachher die Beobachtung leichter‚ als wenn (nachher) die Be-
obachtung die Polhöhe und andere Grössen aufsuchen muss‚ 
was als zu leicht eingeschätzt wird. 

§ 6.  
Der Vorgang ist sodann: Wenn man merkt, dass sich der 

Mond dem Breitenkreis (Circulum Latitudinis) nähert, auf 
dem die Sterne liegen‚  

1. dann stelle man die kleine Uhr, die man nach der Sonne 
vom Vortag eingestellt hat, oder nach bestimmten Sternen‚ die 
dem Seefahrer bekannt sind.  

2. Hat man einen Seidenfaden oder ein Rosshaar zur Hand, 
so wird dieses entweder zwischen zwei Fingern oder in einem 
Bogen ausgespannt und man hält es mit seinen Enden in Rich-
tung der beiden Sterne‚ bis der Mond mit seinem Mittelpunkt 
(centro) zwischen den genannten Sternen durchgeht oder mit 
ihnen in einer Linie (lineam) liegt. 

3. Dann sieht man rasch auf die Uhr‚ was es für eine Zeit 
ist, bestimmt die Ephemeriden und vergleicht dann die Zeit 
mit ihnen. So ergibt der Zeitunterschied (differentiam Meridi-
                                                
12  Statt »portatile« muss portabile gelesen werden.  
13  Hevelius (richtig Hövel), geboren 22.1.1611, und gestorben am 

28.1.1682 in Danzig, Brauereibesitzer, deutscher Astronom.  
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anorum)) von einer Stunde, was etwa 50 Meilen entspricht. 
4. Wenn das Schiff mit der Sonne westwärts fährt‚ geht die 

Zeit vor, wenn es ostwärts gegen die Sonne fährt, geht die Zeit 
nach‚ von dem Ort aus, wo man den ersten Meridian ansetzt. 

§ 7.  
Um rasch eine Parallaxe des Mondes nach der Länge (Par-

allaxin Lunae secundum Longitudinem) zu finden, benützt 
man das Gerät des Hevelius (Instrumentum Hevelianum) 
oder eines anderen‚ um mit seiner Hilfe die Angaben den Jahr-
büchern (analer) zu entnehmen. Zuerst, um zu zeigen‚ wel-
cher Winkel abgelesen werden soll. 

Im Figur 5 ist (F) der Ze-
nit, (G) die Ekliptik des 
Pols (Polus Ecclipticae), (* 
*) sind die beiden Sterne 
im gleichen Längengrad 
(gradu Longitudinis); der 
Winkel (abc) ist rechtwin-
kelig; daher ist nur der 
Winkel (acb) zu bestim-
men, der mithilfe des Win-
kelmessgeräts sofort be-
stimmt werden kann‚ 
indem man es senkrecht 
hängen lässt, damit den 
Mond anvisiert, wobei 
man den anderen Arm auf 

den oberen Stern (*) oder die Sterne richtet und erhält so den 
Winkel (acb)‚ den wir als den subparallaktischen Winkel (an-
gulum subparallacticum) bezeichnen. So erhält man rasch in 
(acb) ein einfaches rechtwinkliges, bequemes und klares Drei-
eck; man hat in (ac) die Parallaxe der Höhe nach (Parallaxin 
altitudinis), (durch die Höhe des Mondes) und (acb) den 
beobachteten Winkel und in (abc) den rechten Winkel, dann 
kann man aus dem Sinus die Parallaxe der Länge nach in (ab) 
(Parallaxin Longitudinis) oder den Punkt (a), die wahre 
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Stellung des Mondes finden‚ zu der man die Grade der Eklip-
tik‚ in dem der Stern oder der Mond erscheint‚ abzieht oder 
hinzufügt und die dazugehörige Zeit findet, indem man so al-
les erhält‚ was gesucht wird. 

§ 8.  
Das ist der gesamte Vorgang (operationen), um die geogra-

fische Länge und den richtigen Ort der Stellung des Mondes 
zu finden‚ die im Vorhergehenden als die leichteste Art be-
zeichnet wurde‚ frei von allen Schwierigkeiten‚ denen andere 
Verfahren unterworfen sind‚ was auch für jede derselben ge-
zeigt werden soll. 

1. Die erste Erleichterung besteht darin, dass man dadurch 
die Stellung des Mondes in der Ekliptik ohne besondere Beob-
achtung erhält‚ so wie sie mit den Augen und dem Seidenstück 
erfolgt. Anderenfalls hätte man es nicht nötig gehabt, den 
Quadranten zu benützen, um einige Höhengrade zu messen, 
ebenso wie die Entfernungen von dem einen oder anderen 
Seitenstern, um nachher aus vielen sphärischen Dreiecken 
(sphaeriska trianglar) die Länge sowie die Breite der Paralla-
xen des Mondes ermitteln zu können. 

2. Für diesen Frühling kann die Parallaxe wiedergefunden 
(aufgefunden) werden, mithin einfacher ausgerechnet werden 
als durch ein anderes übliches Verfahren, einzig und allein 
durch rechtwinklige Dreiecke oder einfach durch deren Sinus. 
Damit vermeidet man eine Ungenauigkeit in der Berechnung 
von Länge und Breite der Parallaxen und das Aufsuchen des 
Grades (Höhengrades)‚ der Mittagslinie oder des Kulminati-
onspunktes und des 90° der Sonne (Gradis Meridiani och 
Nonagesimi); um den Winkel der Parallaxe und schliesslich 
die eigentliche Parallaxe durch Ausrechnung aus einem schief-
winkeligen (schwierigeren) Dreieck als aus dem unsrigen zu 
bestimmen. Hier ergibt sich die Höhe des Mondes und der In-
strumentenwinkel (Instrumentum anguli capiendi) auf einmal 
alles das, was vorher erwähnt wurde. Es tut auch wenig oder 
nichts zur Sache, wenn beide Beobachtungen von astronomi-
scher Genauigkeit nach der Zeit oder der Beobachtung 
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ausgeführt werden, da die Parallaxe sich der Höhe nach nur 
ganz wenig von einem Grade, nur um wenige Sekunden un-
terscheidet und, da das Dreieck der Parallaxe so klein ist und 
dazu unbedeutend, bleibt, dass der beobachtete Winkel (acb) 
nicht mehr als einen halben Grad oder etwa 1° Grad (1/2° 
oder 1°) ausmacht, so würde dies einen Unterschied in der 
Parallaxe der Länge nach (Parallaxi Longitudinis) ergeben. 
Dies ist unserer Astronomie wohlbekannt‚ wenn sie den einen 
Winkel zu einem rechtwinkeligen machte, der doch eine ge-
ringe Verminderung oder Vergrößerung in der Breite des 
Mondes über oder unter der Ekliptik haben muss. 

3. Mit größter Leichtigkeit gelingt es auch, von den Ster-
nen die Parallaxe der Länge nach zu bestimmen‚ die hinzuge-
fügt oder abgezogen werden muss oder unverändert bleiben 
kann. Wenn ein Sternenpaar übereinandersteht‚ das heisst, in 
senkrechter Linie (linea verticali) übereinander liegt‚ dann ist 
der Winkel der Ekliptik, den die Sterne besitzen‚ gerade 90° 
(Nonagesimus) und wenn der Mond mit ihnen in leichter Li-
nie stünde‚ befände er sich mit ihnen in der gleichen 90°-Stel-
lung und ohne jede Parallaxe der Länge nach, wo man weder 
den Höhenwinkel des Mondes bestimmen muss noch eines 
Instruments bedarf noch irgendeine Berechnung anstellen 
muss‚ sondern nur die Konjunktion mit den Augen oder dem 
Ende des Seidenstücks festzustellen hat. Stünden aber die ge-
nannten Sterne in schiefer Richtung am Himmel wie in einer 
Neigung nach rechts, nachdem sie vorher unter 90° zueinan-
der gestanden waren‚ so muss die Parallaxe der Länge nach 
hinzugefügt werden. Zeigt aber die Neigung nach links, bevor 
sie in die Konjunktion kommt, somit mit ihr einen 90-gradi-
gen Winkel einschliesst‚ so ist die Parallaxe nach der Länge ab-
zuziehen. Dies zu beweisen ist leicht, weil der rechte Winkel 
(90°) dann gegeben ist‚ wenn der Pol der Ekliptik und der Ho-
rizont oder der Zenit im gleichen Kreis beisammenliegen. Der 
Breitenkreis im gleichen Azimut und das Azimut im gleichen 
Breitenkreis liegen und damit beide Kreise ineinander fallen 
müssen‚ derart‚ dass der rechte Winkel mit dem Horizont so-
wie ein rechter Winkel mit der Ekliptik entstehen, denn dann 
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müssen die Sterne am Horizont in einer Linie senkrecht nach 
oben stehen und ihr Winkel muss 90° betragen und dies ohne 
jegliche Schiefe.  

4. Anderenfalls ergibt sich bei solchen Beobachtungen 
wieder etwas wie eine Ekliptik und damit erhält man hier alles, 
worauf bei anderen Durchgängen (Conjunctiones) zu achten 
ist. Dann kann all die Genauigkeit (accuratesse), die man da-
bei zu beobachten gelernt hat, auch hier nützlich sein, so z. B., 
um die Stellung der Ekliptik (digitos Ecclipticos) sowie auch 
das Eintauchen (immersion) oder das Auftauchen (emersion) 
des Mondes zu bestimmen. Man bedient sich nur der Seide 
und der Augen und stellt dabei fest, wann der Mond mit einem 
seiner Hörner oder seinem Umfang in die Sternenreihe einzu-
tauchen beginnt‚ das heisst in den Punkt (Mitte) der Ekliptik 
und wann die Hälfte der Eintauchung eingetreten ist bis zu ei-
nem bestimmten Sinus des Mondes (Lunae sinum) oder ei-
nem Berg (montem)‚ von dem man weiss, dass sich dort die 
Mitte (centrum) befindet, dann ist es Zeit, um die Beobach-
tung anzustellen, auf die Uhr zu schauen und die Höhe zu 
messen. Gleich darauf kann seine Abnahme oder sein Auftau-
chen nach der Stelle dem Umfang (pollices) oder nach ande-
ren Teilen erfolgen wie dem Durchmesser des Mondes (dia-
meter), der abgeschnitten wird, entsprechen. Da dies die 
einzige war, durch die Eklipsen des Mondes und des Jupiter 
für die geografische Länge zu Lande erfolgt, so gibt die Ähn-
lichkeit die Hoffnung, dass auch sie als wahrscheinliches Ver-
fahren anzusehen sind. 

5. Der fünfte Punkt ist der‚ dass die geografische Breite des 
Mondes hier nicht erforderlich ist, beachtet zu werden‚ die sich 
in wahrer Grösse zeigt, welches einen wesentlichen Teil zur 
Berechnung oder sonstigen Beobachtungen beiträgt. Da viel-
fach bei der Bestimmung der geografischen Breite des Mondes 
eine grosse Ungenauigkeit hinzukommt‚ deren grösste und 
kleinste Breite bekannt sein sollte und wie gross sie im Viertel 
im Durchgang oder an anderer Stelle ist, sowie dass seine Vor-
rückung gleichzeitig mit dem Knoten (nodis) ist. Da sich die 
Breite für sich allein um sechs bis acht Minuten verschieben 
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kann, sowohl in der Eklipse der Sonne wie auch jener der 
Sterne, wenngleich sie geringer an sich selbst ist, infolgedes-
sen drei bis vier Grad Unterschied am Äquator ausmacht, das 
sind 30-40 schwedische Meilen. 

6. Hiezu kommt noch, dass es leichter fällt (die Stellung 
oder Zeit) des Mondes auszurechnen und die Ephemeriden 
für bestimmte Punkte in der Ekliptik oder für solche Fixsterne 
zu bestimmen, und dergleichen mehr, denn hiefür ist einzig 
und allein die Länge des Mondes‚ die wiederkehrende Stel-
lung desselben erforderlich. Hat man einmal den Mond in ei-
nem Punkt der Ekliptik in Tafeln festgehalten‚ so muss man 
nachher einzig und allein dessen drei Anomalien hinzufügen‚ 
so bekommt man sofort die Zeit für den zweiten Punkt ohne 
Rücksicht auf Breite und Winkel zur Sonne und anderem, das 
die synodische Stellung (motum synodicum) schwierig gestal-
ten. 

7. Es soll auch die Anzahl zur Hand gegeben werden, da-
mit solche Beobachtungen oft genug ausgeführt werden kön-
nen. Man nehme sich Zeit, um aus der Fixsterntafel (Tabulis 
stellarum fixarum) alle die Sternpaare auszuwählen, die unse-
rem Vorhaben (propos) dienlich sind; es sollten sich für diesen 
Zweck mehr als genug vorfinden. Beim ersten Zusehen fanden 
sich diese: zwei in der Kassiopeia (cassiopea)‚ nämlich zuerst 
(in capite) der zugehörigen Lucida Cathedrae von 29°35’. In 
der Andromeda und Cassiopeia (umgyro umbilici) zwei von 
37°52’. Im Dreieck zwei von 38°58 ½’. In den Fischen (Pisci-
bus) zwei von 22°16’. Im Hund (Cynosura) und Grossen Bä-
ren (Ursa Majori) zwei von 112°29’. Noch einer im Grossen 
Bären und einer im Schiff Argo (Argonavi) in 119°. Einer im 
Grossen Bären und einer im Krebs (Cancro) von 122°57’, zwei 
in den Zwillingen unter 109°6’‚ zwei im Orion und dazu noch 
einen in der Hydra‚ alle drei in 119°44’, die meisten sind von 
den Grössen zwei, drei und vier. Will man noch mehr Fleiss 
und Suchen aufwenden, so würde man eine hinreichende An-
zahl finden. Es wäre auch wünschenswert, wenn man die Fix-
sterntafeln des gelehrten Flamstedt bei uns in Schweden zur 
Verfügung hätte, in der die Sterne durch eigene Beobachtung 
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genau an ihrem Ort beobachtet und nach ihrem senkrechten 
Aufgang geordnet sind oder nach der Mittagslinie genau auf-
einanderfolgen‚ wo man auf den ersten Blick gegen 100 Paare 
finden könnte und dies an der Stelle‚ wo sie nun am Himmel 
zu sehen sind. 

Diese Erleichterung hat man hinzufügen wollen, um den 
Unterschied in den Verfahren erkennen zu können‚ jedoch 
nicht, um zur Verkleinerung der früheren oder zur Vergrösse-
rung unseres eigenen Verfahrens zu führen, sondern zum Be-
weis dafür, dass die Mittagslinie auf See ohne besondere 
Schwierigkeit ermittelt werden kann, die bisher verhindert ha-
ben, dass uns der Mond bei solchen Bestrebungen hätte dien-
lich sein können.  

Die zweite Art, um die geografische Länge oder den Unter-
schied der Mittagslinie durch die vorgenannten Sterne 
auffinden zu können 

§ 9.  
Da wir jedoch im Vorhergehenden auf einige Hilfsgeräte 

(requisita) und die Vorarbeiten anderer angewiesen sind‚ um 
auf deren Ungelegenheiten wie die Länge zu beobachten, 
nämlich ein Gerät zur Messung von Winkeln sowie eine kleine 
Vergleichsuhr, die man nach dem Horizont des Ortes am Him-
mel oder der Mittagslinie einstellen muss, so auch fertiger wie-
derkehrender Ephemeriden, um sofort die Zeit entnehmen zu 
können, zu der der Mond in die Sternenreihe eintritt, ferner, 
da diese Geräte viel Raum einnehmen würden und Anlass gä-
ben, an sie zu denken, wodurch dieses Verfahren auf der Un-
genauigkeit eines Geräts‚ einer Uhr oder auf der Polhöhe auf-
gebaut würde, sowie, dass sie, die Ungenauigkeit, durch an-
dere Umstände leicht entstehen kann und von der man meint, 
sie könnte sich nicht ergeben, so soll hier ein anderer gangba-
rer Weg angegeben werden, um durch die genannten Sterne 
ohne diese Hilfsmittel die gesuchte geografische Länge zu er-
halten. 
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§ 10.  
Zuerst setze ich eine sphärische Figur voraus (siehe: Fig. 6), 

die nach ihren Kreisen und Dreiecken so angenommen wer-
den soll, dass man nachher annehmen kann, das Verfahren sei 
ohne alle Unklarheit und Schwierigkeit lösbar. 

1. Der erste Kreis (ZTP) sei die Mittagslinie in dem Bereich, 
für den die astronomischen Tafeln aufgestellt wurden. 

2. (PVEXTR) ist die Mittagslinie, in die das Schiff und der 
Seefahrer gelangen, wenn er seine Beobachtungen anstellen 
will. 

3. (XR) ist sein Horizont, (V) sein Zenit, (Z) der frühere Ze-
nit des vorigen Horizonts oder Pol. 
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4. (æÆQ) ist der Äquator, (P) der Polarstern. 
5. (eEC) ist die Ekliptik oder der Tierkreis (zodiacus)‚ das 

ist die Bahn, die der Mond ausführt, deren Pol (K) ist und der 
einen kleinen Kreis um den wahren Ekliptikpol beschreibt 
und dies in Ansehung der Verschiebung des Knotens. 

6. (Ksmi) ist der Breitenkreis (Circulus Latitudinis), in dem 
sich die Sterne und der Mond befinden. 

7. (p*) (q☽) (r*) oder (pi) (qm) (rs) sind die Höhen des 
Mondes und der Sterne über dem Horizont; die durch den 
Quadranten gemessen werden. (Pu*) und (P*t) zeigen deren 
Deklination und die richtigen Aufgänge (ascensiones rectam) 
an. Von diesen Bögen und Kreisen soll man sich zuerst eine 
klare und richtige Vorstellung machen, ehe man zu dem Nach-
folgenden weiterschreitet. 

§ 11.  
Bevor man nun die Beobachtung anstellt, ist es auch in die-

sem Fall erforderlich, dass drei Grössen ausgerechnet werden, 
jedoch solche, mit denen der Astronom oder ein mit dem Him-
mel vertrauter Seemann im Bilde sein muss. Wenn er sich be-
stimmte Sterne ausgewählt hat, die in der gleichen Minute der 
Ekliptik stehen und er dann wartet, bis der Mond in sie eintritt, 
dann rechnet er zuerst aus: 

1. Aus astronomischen Tafeln (Tabulis Astronomicis) die 
Zeit, nach der besprochenen Art, wobei man auf nichts ande-
res zu achten hat als auf die Länge gemäss der Ekliptik. 

2. Wenn man die Zeit erhalten hat, ist es der nächste 
Schritt‚ dass man den unteren oder oberen Stern hernimmt 
und nachsieht, wie weit er zur gleichen Zeit von der Mittagsli-
nie entfernt ist, was durch eine einfache Subtraktion oder Ad-
dition geschieht, um den Bogen (uæ) zu finden. 

3. Es ist erforderlich‚ für sich selbst den Winkel (P**) oder 
(Pis) auszurechnen, was bloss durch den Sinus erfolgt; wenn 
man vier Stücke (Grössen) im genannten Dreieck kennt, näm-
lich (iP) und (sP), die Komplementärwinkel (Ergänzungswin-
kel) der Deklination auf 90° (*P*) oder (ut) aus dem Unter-
schied des senkrechten Aufsteigens und der Bögen (* *) als ihr 
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Breitenunterschied. Somit findet man aus dem Sinus des Win-
kels (Pis)‚ der nachher immer nützlich sein wird, wenn man 
ihn einmal bestimmt hat. Diese drei Stücke (Grössen) müssen 
zuerst ermittelt werden und vorliegen, während man abwar-
tet, bis der Mond in seinem Durchgang (conjunction) eintritt. 
Oder aber, wenn dies für einen Seemann zu schwierig (hoch) 
wäre‚ so müsste ein Astronom meine Ausrechnung für ein bis 
zwei Jahre vornehmen, diese Schwierigkeit beheben. Die bei-
den übrigen (Grössen) könnten auch, zum Zwecke leichterer 
Arbeit den gleichen (Ephemeriden) beigefügt werden oder, 
wenn dies passen würde, könnte der letztere Winkel einen 
Platz in den Tafeln und den Längen und Breiten finden‚ wor-
aus er dann ohne Berechnung jederzeit entnommen werden 
könnte. 

§ 12. 
Dann besteht die ganze Beobachtung darin‚ dass man 

durch ein Haarsieb oder ein Seidenende zusieht‚ wann der 
Mittelpunkt (Centrum) des Mondes in den Kreis oder in die 
Linie der beiden Sterne eintritt. Sollte dies alles nicht inner-
halb von Minuten geschehen‚ so kann daraus keine merkbare 
Fehlerhaftigkeit eintreten.  

§ 13. 
Um nun aus dem, was beobachtet wurde‚ die geografische 

Länge oder den Unterschied der Mittagslinien zu finden, ist 
folgendermassen vorzugehen: Man hat zuerst die Komple-
mentärwinkel (iV), (☽V) und (sV) erhalten. Dann müssen nur 
zwei Winkel ausgerechnet werden‚ der erste ist (ViP), der 
zweite ist (iPV), der selbst der Winkel des Unterschieds der 
Mittagslinien ist. 

1. Im Dreieck (iVs) hat man zwei bekannte komplemen-
täre Höhenwinkel und die Sterne (**) des Breitenunter-
schieds‚ daraus findet man den Winkel (Vis), den man von 
dem vorher ausgerechneten und aufgesuchten Winkel (Pis) 
abzieht und so erhält man den Winkel (ViP), der gesucht 
wurde. 

2. Um den anderen zu finden‚ der den Unterschied der Mit-
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tagslinien darstellt: Im Dreieck (ViP) hat man nun den Winkel 
(ViP) gefunden, so ist auch (Vi) das Ergänzungsstück der 
Höhe nach, (Pi) das Ergänzungsstück der Deklination, so er-
hält man (VPi), das ist der Bogen (arcum) (uÆ) […]14 und das 
ist der Unterschied der Mittagslinien in Graden am Äquator‚ 
welcher auf Zeit oder in Meilen reduziert das ergibt, wonach 
gefragt ist. 

Um diese Untersuchung durch die Parallaxe zu berichtigen, 
hat man schon aus dem Vorhergehenden den Winkel (Vis) er-
halten und den Komplementärwinkel zur Höhe (Vi), durch 
Beobachtung bekommen, desgleichen (Vm); somit findet man 
durch den Sinus des Winkels (V1) seines Ergänzungswinkels 
auf 180°‚ den Winkel (V1) das ist der subparallaktische Winkel 
(Angulum subparallacticum), wodurch man die Parallaxe der 
Länge des Mondes bekommt, die zur beobachteten Länge des 
Mondes hinzuzufügen oder abzuziehen ist, je nachdem‚ wie es 
der Stand der Sterne oder ihre Neigung angibt. Dies ist alles‚ 
was erforderlich ist‚ um die östliche oder westliche Länge zur 
See oder zu Lande aufzufinden. 

§ 14. 
Wenn man jedoch vorher die Polhöhe aufsuchen wollte, so 

würde der Vorgang noch rascher ausführbar sein, da es dann 
nicht nötig gewesen wäre, drei Höhenmessungen auszufüh-
ren. Oder wenn man den Abstand zwischen dem Mond und 
einem der Sterne mithilfe eines Halbmessers ermitteln wollte, 
würde sich die Berechnung des Verfahrens als noch einfacher 
erweisen. Man hat sie aber in der Weise darstellen wollen, wie 
es mithilfe des Quadranten, bei Höhenmessungen vom Hori-
zont aus, üblich ist und zuverlässig war, damit auf See oder zu 
Lande nichts Ungewöhnliches Anwendung finde, ausser dem, 
was bisher üblich und zuverlässig war. Daher wird es in dieser 
Art und Weise dargestellt‚ die die schwierigste ist‚ um mithilfe 
                                                
14  Hier hat der Übersetzer aus Versehen das folgende Textstück ausgelas-

sen: »Drages så then samma arcus uÆ af then forr funda (uæ), så har 
man arcum æÆ,«. (Anm. der Schriftleitung) 
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der genannten Sterne die Länge zu finden. Man will es so ver-
standen haben‚ dass man die leichtere Art am liebsten zuerst‚ 
die zweite nur im Notfall verwendet.  

§ 15. 
Bei diesem letzteren (Verfahren) ergeben sich jedoch ei-

nige Vorteile gegenüber dem früheren Verfahren‚ obwohl das 
frühere auch dahin führt und geeignet ist, zum Ziele zu führen. 
Da bei diesem 

1. nicht erforderlich ist, die Polhöhe über dem Horizont 
oder die Mittagslinie zu bestimmen, von wo aus man die Be-
obachtung anstellt, was keinen geringen Vorteil bedeutet, 

2. auch die Zeit nicht bestimmt und die Uhr darauf einge-
stellt werden muss‚ da man rasch den Unterschied der Mittags-
linien in Graden am Äquator bekommt, die man in Zeit oder 
Meilen verwandeln kann, 

3. man auch keines Messgerätes bedarf‚ das nicht ge-
braucht wird und zudem wetteranfällig ist, 

4. ferner, wenn bei Höhenmessungen ein Zeitunterschied 
eintreten sollte und dies umso weniger‚ als alles in einem Au-
genblick oder in einem Nu ausgeführt werden sollte; so tut 
dies doch wenig oder nichts zur Sache, 

5. um die drei Behelfsmittel zu erhalten, besteht auch 
keine Schwierigkeit, wenn man Zeit hat, um den Abstand des 
Sterns von der Mittagslinie aufzufinden, sowie einen Winkel 
aus vier Bestimmungsstücken zu bestimmen. Es ist auch nicht 
schwierig, aus der Bestimmung von zwei bis drei Winkeln die 
geografische Länge zu finden, 

6. ferner dürfte sich auch die Mühe gelohnt haben und die 
Astronomen dürften ihren Fleiss und ihre Zeit nicht vergeblich 
angewandt haben‚ indem sie so manche Nacht schlaflos zuge-
bracht haben, um die kleinsten Sterne, die am Himmel stehen, 
zu Papier zu bringen, was sonst zu keinem Nutzen dienen 
würde, wenn dadurch nicht ein Verfahren ans Licht träte, das 
zu Nutzen und Anwendung führen würde und dies umso 
mehr‚ je besser die Kenntnis aus unserer Darstellung des Ster-
nenhimmels mit der Zeit noch anderen Zwecken dienstbar 
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gemacht werden soll. 
NB. Zum Schluss soll ein Nutzen allein angeführt werden, 

nämlich der‚ um auf See oder zu Lande den richtigen Meridian 
oder die Mittagslinie jederzeit wieder auffinden zu können, 
um mit ihrer Hilfe Kompasse richtig einstellen zu können und 
die Quadranten nachstellen zu können und anderes mehr, 
was am leichtesten durch Beobachtung zweier Sterne im senk-
rechten Aufsteigen erfolgen kann‚ wenn sie übereinander in 
senkrechter Linie oder in gleicher Linie mit einem Seidenstück 
liegen, worüber, so Gott will, ein anderes Mal ausführlicher 
behandelt werden soll. 

§ 16. 
Bevor man jedoch einem damit arbeitenden Mann unsere 

Entdeckung des Verfahrens, die geografische Länge zu bestim-
men, zur Verfügung stellen kann‚ muss man genaue und aus-
reichende Tafeln über alle Längen‚ Breiten und senkrechten 
Aufgänge und Deklinationen der Sterne zur Verfügung stel-
len, die man von dem gelehrten und erfahrenen Flamstedt15 in 
England erwartet, der schon seit vier Jahren daran arbeitet, die 
nun veröffentlicht wurden, obwohl wir sie noch nicht erhalten 
haben. Wenn man Gelegenheit hat‚ sie zu Rate zu ziehen‚ bleibt 
nur noch übrig, das fortzusetzen‚ was nun begonnen wurde. In 
der Zwischenzeit überzeuge ich mich davon, dass die geogra-
fische Länge durch dieses Verfahren aufgefunden werden 
kann und sehe noch keinen Grund dafür, dass die Behauptung 
umgestossen und zunichtegemacht würde, ausser durch die 
Ungenauigkeit astronomischer Tafeln über die Mondbewe-
gung. Dies wird aber keineswegs als Grund dafür angenom-
men, dass noch kein Astronom, soviel ich weiss, sie benützt‚ 
um die Versuche der Vorgänger zu berichtigen, die Länge des 
Himmels und auf Erden mithilfe des Mondes zu bestimmen.  
                                                
15  Flamstedt (richtig Flamsteed), englischer Astronom, geboren 19. Au-

gust 1646 in Derby, Begründer und erster Leiter der Sternwarte Green-
wich. Er stellte Fixsterntafeln mit 2848 Fixsternen auf, starb am 31. De-
zember 1714 in Greenwich. 
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Offene Tore 
Das Profil der Zeitschrift des Swedenborg Verlags 

Thomas Noack 

Als Friedemann Horn 1957 das erste 
Heft der neuen Verlagszeitschrift »Of-
fene Tore« herausgab, existierte noch das 
kirchliche Pendant »Neukirchliches Le-
ben«, das 1963 von dem bis 2001 erschei-
nenden »Neukirchenblatt« abgelöst 
wurde. Demgegenüber wollte die Zeit-
schrift »Offene Tore« von Anfang an kein 

»Gemeindeblatt«16 sein, sondern »[u]nsere Visitenkarte nach 
außen«, »mehr repräsentativ und vielseitig, oft auch tiefer 
schürfend«17. Der Untertitel verdeutlichte das Anliegen: »Bei-
träge für ein neues christliches Zeitalter« wollte man liefern. 
Denn Swedenborg verstand unter der neuen Kirche keine 
neue Sondergemeinschaft, sondern ein neues christliches 
Zeitalter. Friedemann Horn erklärte in seinem ersten und in 
gewisser Hinsicht programmatischen Beitrag für die neue 
Zeitschrift: »Swedenborg verstand unter der ›Kirche‹ niemals 
irgendeine Konfession …, sondern immer die ganze Kirche mit 
all ihren Unterabteilungen.«18 Für dieses allgemeine Christen-
tum in der Umgestaltung seiner Glaubensformen wollte man 
die Stimme des schwedischen Theologen – in einem schwieri-
gen Umfeld – zu Gehör bringen.  

Als ich nach dem Tod von Friedemann Horn am 22. Sep-
tember 1999 die Schriftleitung übernahm, änderte ich am 
Konzept kaum etwas, denn auch ich war und bin überzeugt, 
dass uns Swedenborgs Vision einer nova ecclesia zum Dienst – 
vgl. Swedenborgs usus – an der Gesamtchristenheit aufruft. 
                                                
16  Neukirchenblatt 1 (1963) S. 4.  
17  Neukirchenblatt 3 (1963) S. 15.  
18  Offene Tore 1 (1957) S. 11. Der Titel des Beitrags lautete: »Sweden-

borgs Vision einer neuen Christenheit«.  

OT-Logo von 1957 
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Offene Tore bedeutet für mich allerdings nicht nur, das swe-
denborgsche Licht (missionarisch) ausstrahlen zu lassen – 
siehe das alte OT-Logo –, sondern auch das Licht von außen 
einstrahlen zu lassen, um das eigene Verständnis Sweden-
borgs im Lichte des neuen Zeitalters weiterzuentwickeln. 
Beide Richtungen sollen bedient werden: das Ausstrahlen und 
das Einstrahlen. Denn wer gehört werden will, muss selber 
auch zuhören können. Deswegen versuche ich im Rahmen des 
personell und finanziell Möglichen, Swedenborgs Ideen im 
Kontext oder dialogisch zu entfalten, gerne auch Beiträge zur 
Swedenborgforschung19 aufzunehmen und den Wissens-
transfer aus der englischsprachigen Swedenborgwelt zu unter-
stützen. Swedenborg war ein in jeder Hinsicht offener Geist. 
Die Offenen Tore sind sein Organ. Sie sind offen, – mit einer 
klaren programmatischen Ausrichtung.  

Offene Tore 
Informationen und Richtlinien für unsere Autoren 

Thomas Noack 

Jede Zeitschrift lebt von Autoren auch jungen Nachwuchs-
talenten. Wenn Sie das Anliegen unserer Zeitschrift unterstüt-
zen möchten, dann reichen Sie uns Ihren Beitrag ein! Gern 
prüfen wir Ihr Manuskript und entscheiden über seine Veröf-
fentlichung. Bitte beachten Sie beim Erstellen und Einreichen 
die folgenden Informationen und Richtlinien!  

Sie haben etwas zu sagen? Bringen sie es mit einem präg-
nanten Haupt- und Untertitel zum Ausdruck! Und bringen Sie 
es mit einem kohärenten und dementsprechend durchdacht 
und übersichtlich gegliederten (Zwischenüberschriften ver-
wenden) zum Ausdruck! Präsentieren Sie sich nicht schul-
                                                
19  Hingewiesen sei an dieser Stelle auch auf den Swedenborgs Preis. 2017 

hat der Verlag den mit 2000 Euro dotierten Preis für wissenschaftliche 
Arbeiten 2017 ausgeschrieben.  
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meisterlich-doktrinär, sondern entwickeln und überprüfen Sie 
ihre Thesen im Gespräch mit der Literatur! Ihre Zitate und 
Quellennachweise sind korrekt.  

In formaler Hinsicht beachten Sie bitte das Folgende:  
Sie reichen nur Erstveröffentlichungen in neuer deutscher 

Rechtschreibung ein. Die maximale Länge beträgt 55000 Zei-
chen (inkl. Leerzeichen und Fußnoten). Ausnahmen sind in 
Absprache mit uns möglich.  

Ihr Text ist ohne Gestaltung gesetzt (also bitte nicht das 
Layout vorwegnehmen). Das heißt insbesondere: Ihr Text ist 
einspaltig gesetzt, er verwendet keine Tabulatoren, keine 
Leerzeile zwischen den Absätzen, keine Einzüge, keine manu-
ellen Seitenumbrüche und keine Kopf- und Fußzeilen. Her-
vorhebungen im Text sind zu vermeiden. Wo sie dennoch er-
forderlich sind, erfolgen sie kursiv und nicht fett.  

Abkürzungen im Text sind auf ein Minimum zu beschrän-
ken (erlaubt sind usw., u.a., d.h., bzw.). Für »und folgende 
Seite« ist die Abkürzung f. zu verwenden; anstelle der Abkür-
zung ff. sind die genauen Seitenzahlen anzugeben.  

Zitate werden in französischen Anführungszeichen mit den 
Spitzen nach innen (»…«) gesetzt. Zitatinterne Anführungs-
zeichen (der Vorlage) werden auf einfache Anführungszei-
chen (›…‹) reduziert.  

Unterscheiden Sie zwischen dem Binde- und dem Gedan-
kenstrich!  

Sie reichen Ihren Text per Email mit Anlage als Word- und 
pdf-Datei beim Swedenborg Verlag ein (info@sweden-
borg.ch). Wir behalten uns Kürzungen und Titeländerungen 
vor. Mit der Publikation geht das Copyright auf den Sweden-
borg Verlag über. 

Bitte beachten Sie: Wir zahlen keine Autorenhonorare. Sie 
erhalten aber Belegexemplare. (vollständige Korrespondenz-
adresse mitteilen).  
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William Ross Woofenden. Swedenborg Explorer's Guidebook: 

A Research Manual for Inquiring New Readers, Seekers of Spiritual 
Ideas, and Writers of Swedenborgian Treatises. West Chester: 
Swedenborg Foundation, 2008  

Seit mehr als 250 Jahren überset-
zen und kommentieren die Anhän-
ger des Wissenschaftlers und Visio-
närs Emanuel Swedenborg seine 
Schriften. Für diejenigen, die mit 
Swedenborgs Werken nicht so ver-
traut sind, kann es schwierig sein, 
sich auf diesem Feld zurechtzufin-
den. Diese überarbeitete und erwei-
terte Ausgabe des 1988 erschienenen 
Swedenborg Researcher's Manual bie-
tet:  

1.) Eine kommentierte Bibliogra-
phie aller Hauptwerke von Emanuel 
Swedenborg - einschließlich wissen-
schaftlicher, literarischer und theolo-
gischer Schriften sowie persönlicher 

Briefe und Tagebücher - mit den neuesten Informationen zu Beständen, Ver-
öffentlichungsdaten und verfügbaren Übersetzungen. 

2.) Eine umfangreiche kommentierte Bibliographie der Sekundärlitera-
tur, einschließlich wichtiger Biographien, Bibliographien, Analysen von 
Swedenborgs Werken, Dissertationen und Hochschulschriften, historischer 
Schriften über die Neue Kirche sowie Arbeiten über und von prominenten 
Persönlichkeiten der Gemeinschaft der Swedenborgianer.  

3.) Benutzerfreundliche Auflistungen der Werke Swedenborgs nach Da-
tum, Thema und Titel mit Querverweisen auf die bibliografischen Informa-
tionen zu den einzelnen Titeln. 

4.) Ein Glossar der in Swedenborgs Schriften verwendeten Fachbegriffe. 
5.) Eine Auflistung der wichtigsten Dokumentensammlungen in den 

USA und Europa. 

6.) Eine Chronologie von Swedenborgs Leben und Werk 

7.) Einen erweiterten Index 
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Mein Weg mit Swedenborg und Lorber 
Stationen einer Wandlung  

Thomas Noack 

Die Umgestaltung des Denkens 
Dies ist ein sehr persönlicher Aufsatz. Er schildert die Sta-

tionen der Wandlung meiner Einstellung zur Neuoffenba-
rung1 durch Jakob Lorber, und nebenbei dient er auch der Ein-
ordnung meiner Schriften zum Swedenborg-Lorber-Verhält-
nis in meinen Werdegang.  

Bei der Wandlung handelt es sich im Wesentlichen um die 
allmähliche Umgestaltung meines Denkens. Swedenborg un-
                                                
1  Das Wort »Neuoffenbarung« ist in den durch Lorber empfangenen 

Schriften noch nicht zu finden. Dort sind mit Bezug auf diese Schriften 
nur die Wortverbindungen »neue Offenbarung« (HiG II, 12.05.1848-4) 
und »neue Veroffenbarung« (NS 69,11) belegt. In Himmelsgaben II, 
03.11.1843-6 (1. Auflage 1936) steht zwar »[Sonne der Neuoffenba-
rung]«, aber in eckigen Klammern und somit als erläuternder Zusatz 
des Herausgebers im Jahr 1936. Zu diesem Zeitpunkt ist das Wort 
»Neuoffenbarung« bereits seit mehreren Jahren im Gebrauch. Ich finde 
es bereits im ersten Jahrgang der Zeitschrift »Das Wort« (siehe Das 
Wort 6 (1921) Seite 6) und dann dort auch in den Folgejahren (z.B. Das 
Wort 5 (1922) S. 61, 7 (1923) S. 93, 1 (1925) S. 14; 4 (1926) S. 62) und 
in er Schreibweise »Neu-Offenbarung« in »Blätter für christliche My-
stik« (1 (1906) S. 187). Belegt ist aber auch der Plural »Neuoffenbarun-
gen« (Das Wort 6 (1921) S. 7); schon von Christoph Friedrich Landbeck 
verwendet in der Schreibweise »Neu-Offenbarungen« (siehe sein »Ver-
zeichniß unserer Sammlung von Neu-Salems-Schriften«). Die Aussage 
von Walter Schmidt (übernommen von DIEMLING 2012, S. 63) ist dem-
nach falsch. Er schreibt: »Der Begriff Neuoffenbarung geht also direkt 
auf ihn [Jakob Lorber] zurück.« (SCHMIDT 1998, S. 18). DIEMLING 2012, 
S. 63 weist auf die Vorliebe evangelischer Theologen für diesen Begriff 
hin. Mit ihm verbindet sich »ein apologetisches Interesse« (DIEMLING 
2012, S. 65). Obwohl der Begriff »Neuoffenbarung« also nicht unpro-
blematisch ist, verwende auch ich ihn in diesem Aufsatz.  
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terscheidet bei der neuen Geburt oder Schöpfung (WCR 576) 
zwei Akte: »Der erste Akt (actus) der neuen Geburt heißt Neu-
gestaltung oder Umbildung (reformatio) und betrifft den Ver-
stand; der zweite heißt Neugebärung oder Wiedergeburt (re-
generatio) und betrifft den Willen und von da aus noch einmal 
den Verstand.« (WCR 587). Dem Denken eine neue Form oder 
Gestalt geben, es umbilden, das ist ein essenzieller Vollzug auf 
dem Weg zur Wiedergeburt. Man verschenkt etwas Wesentli-
ches, wenn man dazu nicht mehr in der Lage ist, wenn man in 
der aktuellen Istgestalt seiner Denkweise verharrt und verhär-
tet. Als Naturbild für diesen spirituellen Vorgang der reforma-
tio bietet sich die Häutung in Verbindung mit einem Gestalt-
wandel an. Das faszinierendste Schauspiel in dieser Hinsicht 
ist die Geburt des Schmetterlings, der vom Ei über die Raupe 
zur Puppe bis zum Falter mehrere Verwandlungsphasen bis 
zur abschließenden, großartigsten Metamorphose durchlebt 
hat. Viele Erleuchtete, Meister und Lehrer des inneren Lebens 
erblickten darin das herausragende Bild der entscheidenden 
Wandlung – so auch Swedenborg (WCR 687). Auch ich 
musste eine Umgestaltung meiner Geistesart durchleben und 
durchleiden, und zwar ausgerechnet auf dem Feld meiner er-
sten, großen Liebe: der Neuoffenbarung durch Jakob Lorber.  

Die Berliner Anfangsjahre mit Swedenborg und Lorber 
Die schicksalhafte Begegnung mit den Offenbarungen 

durch Swedenborg und Lorber ereignete sich im Januar oder 
Februar 1977 durch das Buch Zeugen für das Jenseits von Aglaja 
Heintschel-Heinegg.2 Ich war damals am Jenseits interessiert 
                                                
2  Die Wiener Autorin Dr. Aglaja Heintschel-Heinegg (1924–2013) stu-

dierte Alte Geschichte, Archäologie und Psychologie. 1974 erschien ihr 
Buch Zeugen für das Jenseits (Zürich und Bietigheim). 1993 schrieb Frie-
demann Horn über sie und dieses Buch: »Ihr verdanken wir das ausge-
zeichnete Buch ›Zeugen für das Jenseits‹, in dem sie Swedenborg hin-
einstellt in eine ›Wolke von Zeugen‹, wodurch seine überragende 
Bedeutung womöglich noch deutlicher hervortritt, als wenn man ihn 
allein für sich liest.« (Neukirchenblatt 3 (1993) S. 6). Das war auch meine 
Erfahrung. Allerdings mit dem wesentlichen Unterschied, dass für 
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– zuvor hatte ich Weisungen aus dem Jenseits von Marcelle de 
Jouvenel gelesen –, und nun stieß ich in der Amerika-Gedenk-
bibliothek in Berlin-Kreuzberg also auch auf dieses Buch, das 
meinem Lebensweg die entscheidende Richtung gegen sollte. 
Die Autorin stellte darin einige Jenseitskundige vor: Origenes, 
Katharina von Genua, Emanuel Swedenborg, Anna Katharina 
Emmerick, Jakob Lorber und Klara Kern. In dieser Gesellschaft 
von Zeugen erschienen mir Swedenborg und Lorber als die 
beiden kundigsten; sie hatten entweder – so dachte ich – die 
beste Fantasie oder die besten Informationen. Ich beschloss, 
mich mit ihnen eingehender zu befassen; zuerst mit Jakob 
Lorber. Im Rückblick sind zwei Implikationen dieses ersten 
Kontakts mit der Welt der neuen Offenbarungen hervorzuhe-
ben. Erstens: Es erwies sich als sehr bedeutsam, dass Sweden-
borg und Lorber zugleich und gleichrangig in mein Bewusst-
sein traten. Denn in dieser initialen Erfahrung war die 
Gewissheit ihrer vollkommenen inhaltlichen Übereinstim-
mung schon angelegt. Später wurde sie nur noch ausgearbei-
tet. Zweitens: Da mich anfangs der romantische Lorber mehr 
faszinierte als der rationale Swedenborg, bewirkte seine nega-
tive Einstellung zur Verstandesbildung3, dass ich die gymna-
siale Laufbahn 1977 abbrach und Bäcker wurde. Erst Jahre 
                                                

mich die überragende Bedeutung von Swedenborg und Lorber hervor-
trat.  

3  Zur lorberschen Verstandesschelte vgl. Texte wie diesen: »Denen aber, 
die da nicht mit dem Herzen, sondern allezeit nur mit ihrem vermeint-
lich reinen Weltverstande suchen und prüfen und kritisieren und statt 
an den lebendigen Namen des ewigen Gebers aller guten Gaben nur 
an die harte und tote Schale der Materie klopfen, wird nicht gegeben 
und aufgetan werden. Denn der Geist des Herrn offenbart sich nie 
durch den Verstand der Verständigen der Welt, sondern nur in und 
durch die Einfalt des Herzens denjenigen, die vor der Welt der Verstän-
digen als Toren gelten und bekannt werden; aber der Verstand der Wei-
sen der Welt wird in kurzer Zeit dennoch zunichte vor der Einfalt der 
Toren.« (HGt I, Vorrede). Junge, ungefestigte Menschen können durch 
solche Worte völlig aus der Bahn geworfen werden. Es bräuchte in der 
Lorberbewegung kluge Seelenführer, die junge Menschen nicht nur als 
Beute betrachten, sondern tatsächlich auch führen können.  
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später brach mein auch nach äußerer Bildung verlangendes 
Naturell wieder durch.  

So verschlang ich also zunächst die Werke der Neuoffenba-
rung durch Lorber bzw. das Programm des Lorber-Verlags in 
Bietigheim. Zwischen 1977 und 1979, in den Jahren der einsa-
men Lektüre, bevor ich den Berliner Neuoffenbarungskreis 
kontaktierte, las ich die folgenden Bücher. Nach dem Schick-
salsbuch von Aglaja Heintschel-Heinegg war Der Plan Gottes: 
ein Lorber-Brevier von Edith Mikeleitis mein Einstieg in die 
Neuoffenbarung. In Lorbers Gedankenwelt las ich mich au-
ßerdem anhand des Nachschlagewerks von Walter Lutz Neu-
offenbarung am Aufgang des dritten Jahrtausends  ein. Das erste 
von Lorber selbst niedergeschriebene Werk, das ich danach 
zwischen 1977 und 1978 las, war Die geistige Sonne: Mitteilun-
gen über die geistigen Lebensverhältnisse des Jenseits. Selbstver-
ständlich las ich auch die anderen Jenseitswerke Bischof Martin 
(1978) und Von der Hölle bis zum Himmel (1978–1979). Ein we-
nig muss ich auch in der Haushaltung Gottes gelesen haben 
(1977). Zu meinem 18. Geburtstag am 6. Juli 1977 erhielt ich 
das Buch von Kurt Eggenstein Der Prophet Jakob Lorber verkün-
det bevorstehende Katastrophen und das wahre Christentum. Im 
August 1978 hatte ich das zehnbändige Große Evangelium Jo-
hannis erstmals durchgelesen; im Februar 1979 begann ich die 
zweite Lektüre dieses Werkes. Aus dem Umfeld der Neuoffen-
barung durch Lorber las ich von Gottfried Mayerhofer die Pre-
digten des Herrn (1978–1979) und von Johanne Ladner die Va-
terbriefe (1978–1979). Somit waren wichtige Werke der 
Neuoffenbarung — vor allem die Jenseitswerke und das Große 
Evangelium Johannis — zügig durchgelesen. Die Übersicht 
zeigt aber auch: Die naturkundlichen Werke — wichtig im Kor-
pus der Neuoffenbarung — interessierten mich nicht. Und 
auch Swedenborg las ich anfangs noch nicht.  

Zweieinhalb Jahre nach der ersten Begegnung mit Sweden-
borg und Lorber und dem Einlesen in die Gedankenwelt der 
Neuoffenbarung durch den Schreibknecht Gottes suchte ich 
Kontakt zu den Berliner Lorberfreunden. Bezeichnenderweise 
nicht zu den Swedenborgianern. Durch den Lorber-Verlag war 
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mir Peter Keune (geb. 1932) als Ansprechpartner bekannt.4 Er 
leitete den Lorberkreis in Berlin und war außerdem der Vor-
sitzende der dortigen Gemeinde der Neuen Kirche in Deutsch-
land e.V. Von der Einheit der Offenbarungen durch Sweden-
borg und Lorber war er vollkommen überzeugt. Widersprüche 
konnten für ihn immer nur scheinbare sein. Diese Überzeu-
gung wirkte sich selbstverständlich auch auf seine Arbeit in 
den beiden Anhängergruppen aus. Für mich bedeutete das: 
Die beabsichtigte Eingliederung in den Lorberkreis wandelte 
sich unter der Hand in eine Eingliederung in den Lorber- und 
den Swedenborgkreis. Das Muster wiederholte sich: Durch 
Aglaja Heintschel-Heinegg nahm ich Swedenborg und Lorber 
theoretisch als zusammengehörig war, durch Peter Keune nun 
auch praktisch.  

Am 17. Juli 1979 schrieb ich ihn an. Kurz darauf lag eine 
Postkarte von ihm in meinem Briefkasten mit dem folgenden 
Inhalt:  

»Lieber Herr Noack! Bitte rufen Sie mich doch mal an.1) Ab 
Sonntag bin ich in Bietigheim und dann im Frankenwald. 
Dann können wir mündlich besser sprechen. Anbei eine Ton-
bandliste von Vorträgen. Vielleicht können Sie daraus etwas 
verwerten. Die Kassetten können Sie kostenlos bekommen. 
Mit besten Grüßen bin ich Ihr Peter Keune. 1) Ab 19 Uhr  
8247161«5 

Das erste persönliche Treffen mit Peter Keune – vorher hat-
ten wir schon einmal telefoniert – fand im August 1979 in sei-
ner Arbeitsstelle im Oskar-Helene-Heim in Berlin-Zehlendorf 
statt. Schon damals verglich ich es mit dem einen Monat zuvor 
stattgefundenen mit meinem Berufsschullehrer an der Brillat-
Savarin-Oberschule6 Udo Sodenkamp. Kurz vor der Gesellen-
                                                
4  Durch die »Mitteilungen der Lorber-Gesellschaft e.V. Bietigheim 

/Württ.« war mir die Adresse von Peter Keune bekannt. Dieses Mittei-
lungsblatt lag der Zeitschrift »Das Wort« bei, die ich seit 1977 im Abon-
nement bezog.  

5  Die Jahrestagung der Lorberfreunde in Bietigheim fand 1979 vom 23. 
bis 29. Juli statt.  

6  Die Brillat-Savarin-Oberschule war die Berufsschule für das Nahrungs-
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prüfung im Bäckerhandwerk am 28. August 1979 legte er mir 
angesichts meiner intellektuellen Fähigkeiten — ich kam vom 
Gymnasium und war nun Bäcker — die Weiterbildung zum 
Lebensmitteltechniker nahe. Diese Anregung war gewiss 
wohlwollend gemeint. Zu Hause fühlte ich mich aber bei Peter 
Keune und einer allerdings sehr viel unbestimmteren Lauf-
bahn in den Kreisen, die sich mir durch ihn eröffneten. Im Sep-
tember 19797 besuchte ich erstmals einen Gottesdienst im 
Haus der Neuen Kirche in der Fontanestraße 17a. Als ich in 
der Neuen Kirche der Swedenborgianer auftauchte, war ihr er-
bitterter Streit um die Rolle Lorbers und ihres von ihm beein-
flussten Vorsitzenden gerade abgeflaut. Er hatte von 1974 bis 
1978 gedauert und aus Mangel an personellen Alternativen de 
facto mit dem Sieg der Position von Peter Keune geendet.8 
Diese Vorgeschichte war mir damals allerdings noch unbe-
kannt. Jedoch waren die Spannungen zwischen den Altswe-
denborgianern und Peter Keune und seiner Gruppe noch 
spürbar ohne mich allerdings zu bekümmern. Im August 1979 
muss ich erstmals die Buchhandlung für Religions- und Gei-
steswissenschaften9 aufgesucht haben, und im November 
                                                

gewerbe.  
7  Die Datierung meines Auftauchens im Berliner Swedenborg- und Lor-

berkreis ist in der Jubiläumsschrift der Neuen Kirche in Deutschland (2000) 
nicht korrekt. Dort heißt es: »1980 stieß ein hoffnungsvoller junger 
Mann – Bäcker von Beruf, später auch Altenpfleger – zu uns … Dieser 
junge Mann war Thomas Noack, heute Swedenborgpfarrer in Zürich.« 
(S. 32). Tatsächlich stieß ich bereits 1979 zum Berliner Swedenborg- 
und Lorberkreis.  

8  Zur Geschichte des neukirchlichen Lorber-Streits der Jahre 1974 bis 
1978 siehe: Thomas NOACK (Hg.). Die Neue Kirche und Jakob Lorber. 
Band 2b: Der Briefwechsel zum Swedenborg-Lorber-Streit von 1974 bis 
1978. Zürich 2018.  

9  Die Buchhandlung für Religions- und Geisteswissenschaften befand 
sich in der Damaschkestraße 4 in Berlin-Halensee. Sie wurde von Karl 
Friedrich Schulze-Angern gegründet und nach dessen Tod im Jahr 
1964 von Hedi Schulz (1894–1980) weitergeführt. Ich erinnere mich 
noch an meinen ersten Eindruck von dieser Buchhandlung und der al-
ten Dame. Vom belebten Boulevard »Kudamm« betrat ich diesen Laden 
und hatte sofort das Gefühl in einer anderen Welt zu sein. Geheimnis-
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1979 hörte ich dort den Vortrag »Nur ein Sandkorn« von Peter 
Keune. Als ich in den Berliner Kreisen der Lorberianer und 
Swedenborgianer auftauchte, waren ihre Veranstaltungsorte 
noch getrennt. Die Vortragsabende der Lorberfreunde fanden 
in der Buchhandlung für Religions- und Geisteswissenschaf-
ten statt. Die Veranstaltungen der Neuen Kirche hingegen im 
Haus der Neuen Kirche in der Fontanestraße 17a. Nach dem 
Tod von Hedi Schulz am 16. Juli 1980 gestattete die darauffol-
gende Jahreshauptversammlung der Neuen Kirche vom 1. 
März 1981, dass die Vorträge der Buchhandlung in ihrem 
Haus stattfinden dürfen.10 Das leitete die spätere Zusammen-
legung der beiden Programme ein.  

Bald nach meinem Auftauchen in der Berliner Swedenborg-
Lorber-Szene spannte mich Peter Keune in die Arbeit ein. Er 
litt unter Personalmangel und betrachtete Neulinge daher un-
ter dem Gesichtspunkt ihrer Einsetzbarkeit im Dienst der Ver-
breitung des Gedankenguts der Neuoffenbarung. Bereits in ei-
nem Brief an mich vom 4. Februar 1980 war auch ein 
»Rundbrief an die Freunde der Neuoffenbarung und der 
Neuen Kirche« enthalten, in dem man Aufgabengebiete an-
kreuzen konnte, für die man bereit war, mitverantwortlich zu 
sein. Unter anderem stand dort: »Kopierarbeiten mit dazuge-
hörigen Nebenarbeiten, die weitgehenst rationalisiert sind« 
oder »Musikalische Umrahmungen von Veranstaltun-
gen/Gottesdiensten etc.«. 1981 half ich beim Tonbanddienst. 
                                                

volles, Okkultes umgab mich; und hinten saß hinter einem schweren, 
dunkelbraunen Schreibtisch eine kantige alte Dame, die ebenfalls aus 
einer anderen Welt zu stammen schien und die ich nicht stören wollte, 
weil sie mir Respekt einflößte. Friedemann Horn schrieb anlässlich ih-
res Todes: »Frau Schulz war in ihrer Art eine einmalige Persönlichkeit. 
Von ihren zahlreichen Bekanntschaften mit bedeutenden Persönlich-
keiten des kaiserlichen und republikanischen Berlin wusste sie char-
mant und interessant zu erzählen.« (Neukirchenblatt 8-9 (1980) S. 5). 
Ich schrieb damals nach meinem Erstbesuch: »Für mich ist diese Buch-
handlung eine Quelle des Lichts, ein Einstieg zur Hoffnung.« (Tgbnr. 
326).  

10 Jahresrückblick 1981. Siehe Chronik der Neuen Kirche in Deutschland eV. 
Gemeinde Berlin und Neukirchenblatt 2 (1981).  
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Ich kann mich auch erinnern, bei den — langweiligen – Le-
segottesdiensten11 der Neuen Kirche aus Erbarmen Peter 
Keune gegenüber die Musikanlage bedient zu haben. Im Ok-
tober und November 1981 veranstaltete ich Backkurse, den er-
sten für Lorberfreunde, den zweiten für Mitglieder der Neuen 
Kirche, beide im Haus an der Fontanestraße 17a.12 Da Friede-
mann Horn am 30. Oktober 1981 (Freitag) einen Vortrag hielt 
und er mich gemäß Ordinationspredigt (siehe unten) über die 
Nase kennengelernt hat, muss der erste Backkurs am 30. und 
31. Oktober 1981 (Freitag und Samstag) stattgefunden haben. 
Meine dauerhafte Rolle wurde jedoch die des Redners. Den er-
sten Vortrag hielt ich im Hamburg-Bahrenfeld am 3. April 
1982 auf der Wochenendtagung der Hamburger Lorber-
freunde im Gemeindehaus in der Lutherhöhe 22.13 Das Thema 
lautete: »Werde Licht!«. Ich war bei diesem Debüt total ver-
krampft und hielt mich an meinem Zettel mit Zitaten aus der 
Neuoffenbarung fest. Am 16. April 1982 hielt ich zu demsel-
ben Thema meinen ersten Vortrag in Berlin.14 Die Jahres-
                                                
11  Nach dem Tod des Berliner Neukirchenpfarrers Erich Reissner im Jahr 

1964 wurden dieser Gemeinde Predigten von Pfarrern zu Verlesen ge-
schickt (siehe Chronik S. 32). Diese Lesegottesdienst ersetzten wir 
durch Sonntägliche Feierstunden erstmals in der Osterfeierstunde am 
22. April 1984.  

12  Siehe Jahresrückblick 1981.  
13  Bei dieser Wochenendtagung wurde ich näher mit Karl Dvorak (1925–

1993) bekannt. Er war von 1982 bis 1988 mein spiritueller Lehrer. Von 
ihm übernahm ich die Idee der vier Großseher Eckhart, Böhme, Swe-
denborg und Lorber, die er seinerseits von Armin Schumann (1892–
1977) übernommen hatte. Erstmals erlebte ich ihn als Redner auf der 
Lorbertagung 1980 in Bietigheim. Dort hielt er zwei Vorträge – »Der 
Mensch und seine Einwohner« und »Der Christ als Baumeister des 
neuen Himmels« –, von denen ich sehr angetan war. 1982 intensivierte 
sich unser Verhältnis: erstens durch die Wochendtagung in Hamburg 
und zweitens durch meine Teilnahme an der sog. »Lorberiade« – die 
Idee wurde in Hamburg ausgebrütet – vom 1. bis 9. August 1982 in 
Kärnten.  

14  Die Datierung des Beginns meiner Vortragstätigkeit in der Chronik der 
Neuen Kirche in Deutschland e.V. ist nicht korrekt. Denn in den Einträgen 
zum Jahr 1984 ist zu lesen: »Neben außenstehenden Rednern … reiht 
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hauptversammlung am 11. März 1984 billigte die Einführung 
neuer Gottesdienstformen anstelle der bisherigen Lesegottes-
dienste. Daraufhin wurden Feierstunden angeboten – begin-
nend mit der Osterfeierstunde am 22. April 1984 und der 
Sonntäglichen Feierstunde am 13. Mai 1984. Schon bald fand 
ich mich auch in dieser Veranstaltungsform wieder. Der erste 
sichere Beleg ist die Feierstunde vom 10. Februar 1985. Nun 
war ich also auch eine Art Pfarrer. Doch fühlte ich mich in die-
ser Rolle nicht wohl.  

Saskia Hülsmann15 war erstmals am 22. April 1983 bei ei-
nem Vortrag von Peter Keune im Haus der Neuen Kirche an-
wesend. Davon ging der Impuls aus, mich nach Lorber nun 
endlich auch mit Swedenborg intensiver zu befassen. Denn 
Saskias sichtbare Begeisterung für Swedenborg – seine Werke 
hatte sie sich alle auf einmal zugelegt – beschämte mich, der 
ich Swedenborg dem Namen nach damals immerhin schon 
seit sechs Jahren kannte, dessen Werke ich aber noch nicht ge-
lesen hatte. Bereits am 27. April 1983 gab ich eine umfangrei-
che Bestellung beim Swedenborg Verlag in Zürich auf. Ich er-
warb die neunbändige Studienausgabe Himmlische Geheim-
nisse, die enthüllte Offenbarung, die göttliche Liebe und Weisheit, 
die göttliche Vorsehung und das Traumtagebuch. Meine erste 
Swedenborglektüre fiel in die Jahre 1983 bis 1985. Band 1 der 
wahren christlichen Religion las ich bis zum 4. Juli 1984 durch, 
Band 2 bis zum 11. Oktober 1984, Band 3 bis zum 17. Dezem-
ber 1984. Die göttliche Vorsehung bis zum 30. Oktober 1984. 
Himmel und Hölle bis zum 20. November 1984. Die göttliche 
Liebe und Weisheit bis zum 6. Januar 1985. Die vier Hauptlehren 
bis zum 17. April 1985. Daran schloss sich die Lektüre der 
Bände 1 bis 5 – die Auslegung der Genesis – der neunbändi-
gen Studienausgabe der Himmlischen Geheimnisse an; sie er-
                                                

sich auch Herr Thomas Noack unter die Vortragsredner ein, der ein gu-
ter Kenner der Swedenborg'schen Lehre ist.« (S. 52). Meinen ersten 
Vortrag hielt ich bereits 1982.  

15  Saskia Hülsmann (geb. 1945) heiratete am 11. März 1990 Peter Keune 
und heißt seitdem Saskia Keune.  
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streckte sich von 1985 bis 1997.16  
Am 13. Juli 1984 bestellte ich beim Swedenborg Verlag den 

sog. Kirven-Kurs. Das ist ein von dem us-amerikanischen Swe-
denborgianer Robert Kirven ausgearbeiteter Einführungskurs 
in die Theologie Swedenborgs in 14 Lektionen. Neben dem 
Buch17 zum Kurs erhält man 14 Aufgabenblätter, die von einer 
Fachperson – damals Dr. Friedemann Horn – begutachtet 
werden. Meine Bearbeitung der Kursinhalte muss für Dr. Horn 
in Verbindung mit seiner damaligen Situation18 die Veranlas-
sung gewesen sein, mir das Studium der Theologie nahezule-
gen. Sein Antwortschreiben vom 21. November 1984 auf 
meine Ausarbeitung zur 1. Lektion endete mit den Worten: 
»Ich freue mich schon jetzt auf ein Gespräch in Berlin bei mei-
nem zweiten Besuch am zweiten Dezember-Wochenende.« 
Bei diesem Besuch legte mir Dr. Horn das Studium der Theo-
logie nahe. In seinem Antwortschreiben vom 30. Januar 1985 
auf meine Ausarbeitung zur 2. Lektion schrieb Dr. Horn: »Hier 
freut man sich darauf, Dich gelegentlich zu sehen. Ich denke 
auch, dass ich einen Reisezuschuss locker machen kann.« Der 
Kirven-Kurs trat bald in den Hintergrund. Es liegen nur noch 
Bearbeitungen bis zur 5. Lektion vor. In den Vordergrund 
rückte mehr und mehr das große Ziel des Studiums der Theo-
logie und der Wahrnehmung Swedenborgs und seiner neu-
kirchlichen Theologie in diesem Kontext. Was meinerseits als 
eine weitere Maßnahme meiner ersten Einarbeitung in die 
Theologie Swedenborgs gedacht war, ebnete somit den Weg 
zum Studium der Theologie und meiner späteren Entwick-
lung.  

Am 10. März 1985 – auf den Tag genau elf Jahre nach mei-
ner Konfirmation oder Aufnahme »in die Abendmahlsgemein-
                                                
16  Band 1 der Himmlischen Geheimnisse las ich vom 4. Januar 1985 bis 8. 

April 1987 durch. Band 2 vom 12. April 1987 bis 24. November 1991. 
Band 3 vom November 1991 bis März 1996. Band 4 vom März 1996 bis 
August 1997. Band 5 vom August 1997 bis November 1997.  

17  Robert H. KIRVEN, Swedenborgs Theologie im Überblick, Zürich 1983.  
18  Diese Situation war durch die Suche nach einem Nachfolger gekenn-

zeichnet.  
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schaft der evangelischen Kirche« – trat ich in die Neue Kirche 
ein. Der evangelisch-lutherische Anfang sollte sich also hier 
fortsetzen: Die evangelische Kirche gab mir die Bibel19; die 
neue Kirche eine überzeugende Theologie auf biblischer 
Grundlage. Aus dem damaligen Kreis der jungen Aktiven wa-
ren schon viele in die Neue Kirche eingetreten. Ich dagegen 
konnte mich lange Zeit nicht zu diesem Schritt entschließen. 
Doch nachdem ich mich in Swedenborg eingelesen hatte und 
sogar Pfarrer der Neuen Kirche werden wollte, war dieser 
Schritt folgerichtig. Als Eintrittsgeschenk erhielt ich die Swe-
denborg-Monographie von Ernst Benz.20  

Damals sprach ich mich für die Aufnahme der Neuoffenba-
rung durch Lorber in die für das Swedenborg Zentrum Berlin 
grundlegenden Schriften aus: Swedenborg und Lorber als die 
beiden gleichrangigen Bekenntnisschriften der Neuen Kirche! 
Die Veranstaltungskalender der Neuen Kirche in Deutschland 
und der Buchhandlung für Religions- und Geisteswissenschaf-
ten hatten wir schon mit dem Programm für das erste Quartal 
1985 zusammengelegt. Damit erreichte die Vereinigung der 
beiden Gruppen einen formalen Abschluss. Nun schrieb ich 
für das Programm des ersten Quartals 1986 – als Neuling un-
belastet von dem neukirchlichen Swedenborg-Lorber-Streit 
der 1970er Jahre – das folgende Vorwort, das meine damalige 
Einstellung dokumentiert:  

»Liebe Freunde und Gäste! Im Swedenborg Zentrum Berlin 
sind Christen der Neuoffenbarung (Swedenborg und Lorber) 
tätig, wohl mit Fehlern behaftet, das sind wir alle, aber für die 
Sache des Herrn arbeitend. Unser sehnlichster Wunsch ist es, 
dass die neue christliche Kirche wachse und um sich greife. 
Darin sehen wir den welterneuernden Faktor, einen anderen 
gibt es nicht. Unsere Gedanken entnehmen wir – äußerlich 
betrachtet – den Werken der Neuoffenbarung, worin uns ein 

                                                
19  Das ist auch wörtlich zu verstehen: Am 11. Mai 1973 überreichte mir 

die ev. Kirche im Rahmen des Konfirmationsunterrichts die Bibel nach 
der deutschen Übersetzung D. Martin Luthers. Sie ist noch heute ein 
Teil meiner Bibelsammlung.  

20  Ernst BENZ, Emanuel Swedenborg: Naturforscher und Seher, Zürich 1969.  
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unermesslicher Geistesschatz dargeboten ist. Für uns Mitar-
beiter und Freunde bedeutete die Bekanntschaft mit diesem 
einzigartigen Schrifttum die entscheidende Wende in unse-
rem Leben, zumindestens aber die Vertiefung hin zu wahrhaft 
sinnvollem Leben. Mit dem vorliegenden Programm lassen 
wir den aufgeschlossenen Besucher an unserem tagtäglichen 
Umgang mit der Neuoffenbarung teilhaben. Ein jeder ent-
nehme aus dem Angebot das ihm Zusagende. Das Sweden-
borg Zentrum Berlin wird zwar von einem kirchlichen Verein, 
nämlich der Neuen Kirche in Deutschland e.V. getragen, ver-
steht sich aber nicht als Kirche im herkömmlichen Sinne, son-
dern als geistiges Schulungszentrum. In Vorträgen geben wir das 
Gedankengut weiter und begleiten so die Freunde beim eige-
nen Erlesen der Werke. Die Feierstunden schaffen Raum zur 
Besinnung, und die Teestuben geben Möglichkeiten zur Be-
gegnung. Wie in jedem Jahr so wird auch diesmal wieder im 
1. Quartal die Jahreshauptversammlung des Trägervereins ab-
gehalten. Mitglieder und Freunde sind herzlich eingeladen 
die Vorstandsberichte entgegenzunehmen und über anste-
hende Fragen der Vereinsarbeit zu beraten.«21  

Der Zürcher Neukirchenpfarrer Dr. Friedemann Horn re-
agierte postwendend mit einem Brief vom 24. Januar 1986 an 
Peter Keune, in dem er u.a. schrieb:  

»Mein lieber Peter … Wenn ich mich in die Situation vor 6–8 
Jahren zurückversetze, so kann ich mir vorstellen, dass einige 
Leute sagen werden: ›So, jetzt ist die Katze aus dem Sack!‹ Un-
ter dem Stichwort ›Neuoffenbarung‹ wird Lorber – gewisser-
maßen durchs Hintertürchen – eingeschleust … Das [im Vor-
wort zum Programm Ausgeführte] muss den Eindruck 
hervorrufen, als gehörte zum Schulungsprogramm Sweden-
borg und Lorber. Und damit hätten wir dann jene Verände-
rung des Schwerpunkts, von der die Vereinsstatuten zwar 
nichts wissen, vor dem aber die Altmitglieder gewarnt haben 
– gewarnt gewiss nicht immer auf sehr schöne Art, aber wie 
sie jetzt feststellen werden, berechtigterweise. Ich selbst habe 
das Gefühl, mich wieder einmal zwischen Stuhl und Bank 

                                                
21  Mein Vorwort zum Programmheft des Swedenborg Zentrums Berlin 

für den Zeitraum Januar bis März 1986.  



 167 OFFENE TORE 2/21 

gesetzt zu haben, weil ich im Vertrauen auf Deine und Deiner 
Freunde Aufrichtigkeit zum Frieden geredet habe. Aber meine 
Einstellung zu Lorber kennst Du ja und weißt, dass ich mit ei-
ner Gleichstellung Lorbers nicht einverstanden sein kann …«.  

Am 29. Januar 1986 schrieb ich in jugendlicher Unbeküm-
mertheit eine »[e]rste Reaktion auf den Brief von Friedemann 
Horn«, in der ich u.a. das Folgende ausführte:   

»Mein Wirken habe ich der neuen Kirche des Herrn verschrie-
ben … Es ist sicherlich richtig, dass ich mit meiner Grundhal-
tung der Satzung der Neuen Kirche nicht voll entspreche. 
Aber Satzungen sind nur Menschenwerk. Sie dürfen nicht 
wichtiger sein als Gottes Wort und Gottes Geist im Herzen der 
Menschen wirkend. Es geht doch darum, an der neuen Kirche 
des Herrn mitzuarbeiten. Und wenn sich hierfür eine Satzung 
als zu eng erweist, dann muß die Entscheidung eben für den 
Herrn und gegen die Satzung ausfallen … Ich verstehe den 
Lorberkomplex der Swedenborgkirche nicht. Kein Schrifttum 
stimmt so im Geiste mit dem Swedenborgs überein wie dasje-
nige Lorbers. Einesteils beschwören wir so die Liebe und sa-
gen, alle Spaltungen seien Spaltungen der Lehrmeinung, an-
dererseits bringt die Swedenborgkirche kein vernünftiges 
Verhältnis zu Lorber zustande. Hier wird mir Lorber zum 
Prüfstein für die Neue Kirche …« 

Aus heutiger Sicht verstehe ich diese Diskussion und den 
zugrunde liegenden Konflikt so: Hier stehen sich zwei Inter-
pretationen von nova ecclesia gegenüber. Pointiert formuliert: 
die Neue Kirche der Swedenborgianer und die neue Kirche 
Swedenborgs. Die Neue Kirche der Swedenborgianer beruht 
auf den Schriften Swedenborgs. Sie allein sind die Bekenntnis-
schriften dieser neuen Konfession. Die neue Kirche Sweden-
borgs hingegen beruht auf der Verehrung des Herrn und der 
Wiedergeburt des Menschen. Nicht Swedenborgianismus war 
beabsichtigt, sondern cultus Domini. Wahres Christentum – so 
Swedenborg in der wahren christlichen Religion – ist cultus 
Domini: die Verehrung des in Jesus Christus schaubar gewor-
denen Gottes.22 Der Kurzschluss der neukirchlichen Sweden-
                                                
22  In WCR 342 heißt es: »… verum Christianismum, qui est cultus Domini 
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borgianer ist menschlich nachvollziehbar: Man wollte neue 
Kirche – diese Vision Swedenborgs – und konnte als Anhän-
ger doch nur Swedenborgianismus auf die Beine stellen. Die 
neue Kirche Swedenborgs ist umfassender als die Neue Kirche 
der Swedenborgianer. Der Ansturm der Lorberfreunde auf das 
kirchliche Gehege der Swedenborgianer hat mir diesen Unter-
schied bewusst gemacht. Allerdings hat sich inzwischen auch 
die Einsicht eingestellt, dass sich die Vision Swedenborgs so 
oder so auf der Vereinsebene nicht verwirklichen lässt. Auch 
eine um die Neuoffenbarung durch Lorber erweiterte Neue 
Kirche bleibt immer noch eine Konfessionskirche oder Glau-
bensgemeinschaft altkirchlichen Stils, die ihre Identität auf der 
Basis von Bekenntnisschriften sichert. Außerdem stellt sich die 
Frage, warum man bei Lorber stehenbleibt und nicht alle in 
der Tradition der Neuoffenbarung stehenden Schriften einbe-
zieht, alle, die von dem neuen Gottesbild, das heißt dem in Je-
sus Christus schaubar gewordenen Gott, ausgehen. Der Berli-
ner Weg ist inkonsequent; und die Neue Kirche der 
Swedenborgianer ist ein Auslaufmodell. In dieser Situation 
möchte ich heute nur noch das literarische Erbe Swedenborgs 
                                                

(… dem wahren Christentum, das die Verehrung des Herrn ist)«. Die 
Tragweite dieser beiläufigen Formulierung kann man ermessen, wenn 
man Aussagen Swedenborgs im Zusammenhang der Göteborger Kon-
troverse kennt. Gegenüber Gabriel Beyer erklärte Swedenborg am 12. 
April 1770: »Dort (= in den gedruckten Protokollen des Konsistoriums 
in Göteborg) nennen sie es Swedenborgianismus, aber ich selbst wah-
res Christentum.« (ACTON 1955, S. 709). Gegenüber dem König stellte 
Swedenborg »untertänigst« klar, dass »der Swedenborgianismus« ei-
gentlich nichts anderes ist als »cultus Domini nostri Salvatoris« (die re-
ligiöse Verehrung des Kyrios, unseres Heilandes). (J. F. I. TAFEL 1839, 
2. Abteilung, S. 327. Aus Swedenborgs Schreiben an den König vom 
10. Mai (oder Juni) 1770). Und an Gabriel Beyer schrieb er: »Kommen-
den Juni (1770) reise ich nach Amsterdam, wo ich die ›gesamte Theo-
logie der neuen Kirche‹ herausgeben will. Cultus Domini (die Vereh-
rung des Herrn) ist die Grundlage darin, und wenn nicht auf diesen 
Grund das rechte Haus oder der Tempel wird gebaut werden, so wer-
den andere Lupanaria (Bordelle) darauf bauen.«22 (J. F. I. TAFEL 1839, 
2. Abteilung S. 287 (Text nach SWEDENBORG 1787 verbessert). Aus 
Swedenborgs Brief an Beyer vom 30. April 1770).  
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erhalten, weiterentwickeln und zur Verfügung stellen. Dazu 
braucht es eine starke – am besten nicht kirchliche – Sweden-
borginstitution. Die neue Kirche Swedenborgs hingegen über-
lasse ich ganz der göttlichen Vorsehung. Dominus providebit!  

Damals jedoch ließ ich mich gerade in die Neue Kirche der 
Swedenborgianer hineinziehen. Und ich wollte eine Antwort 
auf die Lorberallergie der Swedenborgianer geben, indem ich 
die vollständige inhaltliche Übereinstimmung der beiden Of-
fenbarungen zu erweisen suchte. Denn diese These war ja der 
sachliche Grund für die Aufnahme der Lorberschriften in die 
für die Neue Kirche verbindlichen Schriften.  

Das Programm der Einheit der Offenbarungen 
Die anfängliche Wahrnehmung der Einheit von Sweden-

borg und Lorber, vermittelt erstens durch das Buch von Aglaja 
Heintschel-Heinegg und zweitens durch die Berliner Verhält-
nisse, das heißt durch das zunehmende und wie selbstver-
ständliche Zusammenwachsen des neukirchlichen Sweden-
borgvereins und des Lorberkreises, führte bei mir zu dem 
Entschluss, die Einheit der Offenbarungen nachvollziehbar er-
weisen zu wollen. Damals – vor dem Hintergrund meiner er-
sten Erfahrungen mit diesen außergewöhnlichen Werken – 
ging ich von der vollständigen inhaltlichen Übereinstimmung 
dieser beiden Offenbarungen aus. Und das prägte dann natür-
lich auch die Konzeption und das Erscheinungsbild meiner 
Veröffentlichungen jener Zeit.   

Die frühesten programmatischen Äußerungen stammen 
aus dem Jahr 1984, also aus der Zeit meiner ersten Lektüre 
Swedenborgs.  

Am 22. März 1984 schrieb ich: »Swedenborg ist sicher der Ge-
neralverkünder dieses Umbruches [hin zu einer erneuerten 
Kirche]. Auf der gleichen Stufe … steht für mich Lorber, für 
dessen vollständige Harmonie mit Swedenborg ich ein-
trete.«23 Am 3. Dezember 1984 schrieb ich: »Eigentlich geht es 
mir um den Erweis, dass die beiden großen Offenbarungen 

                                                
23  Brief an den neukirchlichen Pfr. Christian Mania vom 22. März 1984.  
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nach dem ›Jüngsten Gericht‹, Swedenborg und Lorber, eine 
Einheit bilden. Darinnen sehe ich meine große Aufgabe.«24 
Und am 14. Dezember 1984 schrieb ich: »Da die Einheit der 
beiden Großoffenbarungen für mich unverrückbar feststeht, 
dies aber von Seiten der Swedenborgbewegung nicht so gese-
hen wird, stehe ich in einem Interessenkonflikt, den ich da-
durch zu lösen gedenke, dass ich die Einheit der Offenbarun-
gen zu erweisen suche.«25  

Die erste diesbezügliche Ausarbeitung war die Schrift »Die 
Möglichkeiten und Grenzen der jenseitigen Weiterentwick-
lung in der Schau E. Swedenborgs« vom 3. Dezember 1984.26 
Kurz darauf konnte ich mich diesem Projekt allerdings schon 
nicht mehr widmen, weil etwas anderes dringlicher wurde. 
Am 8. Dezember 1984 regte Pfr. Friedemann Horn das Berufs-
ziel Pfarrer der Neuen Kirche an. Damit begann – mit retardie-
renden Momenten – ein langer und mühsamer Ausbildungs-
weg. Er unterbrach die Verwirklichung des Programms für 
mehrere Jahre. Erst 1991 — nach dem Erwerb der Allgemeinen 
Hochschulreife — konnte ich mich ihm wieder zuwenden. 
Und so schrieb ich zwischen 1991 und 2002 die folgenden 
Aufsätze: »Ewige Verdammnis? (abgeschlossen am 23. Mai 
1991).27 »Die Engel bei Swedenborg und Lorber« (abgeschlos-
sen am 23. August 1991).28 »Die Lehre von der Schöpfung« 
(abgeschlossen am 23. Februar 1993?).29 »Das Leben danach 
                                                
24  »Die Möglichkeiten und Grenzen der jenseitigen Weiterentwicklung in 

der Schau E. Swedenborgs« (3. Dezember 1984). In: Thomas NOACK, 
Gesamtausgabe: Frühschriften 1981 bis 1986, 2012, S. 194.  

25  »Anhang zur Chronik 1984: ›Mein Weg zum Pfarrer der neuen Kirche‹« 
(14. Dezember 1984). Vgl. auch die folgende Äußerung in meinem 
Brief an Saskia Hülsmann vom 23. Februar 1986: »Ein Ziel des Rund-
briefes sähe ich darin – das wäre mein Beitrag – für die Einheit von 
Swedenborg und Lorber einzutreten.« 

26  In: Thomas NOACK, Gesamtausgabe: Frühschriften 1981 bis 1986, 2012, 
S. 194–199.  

27  OT 4 (1991) 132–160.  
28  OT 1 (1992) 18–37.  
29  Veröffentlichung zusammen mit »Mein Herr und mein Gott: Thomas 

nach Joh 20,28« unter dem Titel »Beobachtungen zur Gottes- und 
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…« (abgeschlossen am 2. März 1993).30 »Was ist der Mensch, 
daß Du seiner gedenkst? Swedenborgs Theologie in den Wer-
ken Jakob Lorbers« (abgeschlossen am 3. März 1993?).31 »Of-
fenbarungskritik: Ein Problem der Wahrheitserkenntnis« (ab-
geschlossen am 9. März 1994).32 »Mein Herr und mein Gott: 
Thomas nach Joh 20,28« (abgeschlossen am 29. Mai 1994).33 
»Die Wiedergeburt bei Swedenborg und Lorber« (abgeschlos-
sen am 8. April 1995).34 »Die Gotteslehre aus den Himmeln: 
Swedenborg und Lorber über das neue Jerusalem« (abge-
schlossen am 14. November 1994).35 »Die Erlösung bei Swe-
denborg und Lorber« (abgeschlossen am 15. Mai 1995).36 »Die 
Wissenschaft der Entsprechungen bei Swedenborg und Lor-
ber« (abgeschlossen am 4. Juli 1995).37 »Die Zeitalterlehre« 
(abgeschlossen am 16. Oktober 1995).38 »Die Schöpfungsge-
schichte im Lichte der Neuoffenbarung durch Swedenborg 
und Lorber« (abgeschlossen am 1. April 1996).39 »Die Christo-
logie der Neuoffenbarung und das Zeugnis des Urchristen-
tums« (abgeschlossen am 23. August 1996).40 »Swedenborg 
und Lorber: Zum Verhältnis zweier Offenbarungen« (abge-
schlossen am 9. Juni 1998).41 »Kannte Jakob Lorber einige 
                                                

Schöpfungslehre bei Swedenborg und Lorber« in OT 3 (2002) 112–
130. 

30  OT 4 (2012) 234–244.  
31  OT 2 (1993) 76–86. 
32  Das Wort 3 (1994) 138–152.  
33  Veröffentlichung zusammen mit »Die Lehre von der Schöpfung« unter 

dem Titel »Beobachtungen zur Gottes- und Schöpfungslehre bei Swe-
denborg und Lorber« in OT 3 (2002) 112–130. 

34  OT 2 (2018) 184–218.  
35  Das Wort 6 (1997) 371–382.  
36  Das Wort 2 (2001) 64–92.  
37  Das Wort 1 (2002) 5–35. 
38  Das Wort 1 (2003) 3–17, Das Wort 2 (2003) 86–97, Das Wort 3 (2003) 

185–201.  
39  OT 1 (2017) 20–102.  
40  Das Wort 1 (1997) 13–27. OT 6 (1997) 245–259.  
41  Das Wort 4 (1998) 287–302. OT 3 (1998) 140–155.  
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Werke Swedenborgs?« (abgeschlossen am 29. August 2002).42 
Diese Aufsätze entstanden im Wesentlichen in der Zeit mei-
nes Theologiestudium bis zum Abschluss des Grundstudiums, 
das heißt des Propädeutikums am 31. Januar 1997. Danach 
konnte ich den Lehrvergleich nicht weiterschreiben, weil ich 
mich nun auf die Abschlussprüfung des Theologiestudiums 
konzentrieren musste. Dieses letzte Wegstück des Studiums 
war für mich das schwerste. Wie eine Bergbesteigung in der 
Todeszone. Eine Erfahrung, die mich nachhaltig veränderte. 
Der letzte Aufsatz aus dem Jahr 2002 fiel bereits aus dem Rah-
men, indem er notdürftig eine historische Perspektive ein-
brachte.  

Diese Aufsätze publizierte ich 2004 in dem Sammelband 
»Der Seher und der Schreibknecht Gottes: Emanuel Sweden-
borg und Jakob Lorber im Vergleich«.43 Er ist der Höhepunkt 
und Abschluss des Programms der Offenbarungsharmonie. 
Die Zielsetzung formulierte ich im Vorwort so: »Ich will in die-
sem Buch die wesentlichen Gemeinsamkeiten zeigen und mit 
sorgfältig ausgewählten Zitaten belegen.«44 Ein gewisses Un-
                                                
42  OT 4 (2002) 198–204.  
43  Die Herausgabe des Buches Der Seher und der Schreibknecht Gottes: 

Emanuel Swedenborg und Jakob Lorber im Vergleich (2004) zog meine 
Mitgliedschaft in der Lorber-Gesellschaft nach sich. Die Aufnahme er-
folgte am 12. Mai 2005. Die Lorber-Gesellschaft hatte auf Initiative von 
Martin Günsche (1961–2017) das Buch finanziert, und so fühlte ich 
mich zu einer Dankesleistung verpflichtet. Der Sektenbeauftragte 
Matthias Pöhlmann (geb. 1963) äußerte die folgende Spekulation über 
die Hintergründe meiner Mitgliedschaft: »Als kleine Sensation ist si-
cherlich die Tatsache zu werten, dass auch der Pfarrer der Neuen Kirche 
(Emanuel Swedenborg), Thomas Noack, offiziell als Mitglied der Lor-
ber-Gesellschaft genannt wird … Durch die Mitgliedschaft des Neukir-
chenpfarrers wird nun auch nach außen hin sichtbar, dass Noack … of-
fenbar aus persönlichem Interesse nicht nur eine Aussöhnung, 
sondern nunmehr eine engere Zusammenarbeit zwischen dem Swe-
denborg Zentrum Zürich und der Lorber-Bewegung anstrebt …« (Ma-
terialdienst EZW 10 (2006) 392f.). In Wahrheit war ich nie mit größe-
rem Engagement Mitglied. Am 19. November 2009 teilte ich Klaus 
Kardelke meinen Austritt mit.  

44  NOACK 2004, S. 7.  
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behagen aber, das zu diesem Zeitpunkt in der Endphase mei-
nes Theologiestudiums bereits spürbar war, drückte ich mit 
der Ankündigung zukünftiger Untersuchungen aus: »In zu-
künftigen Untersuchungen sollte neben den offenkundigen 
Gemeinsamkeiten auch das je eigene Profil der beiden großen 
Neuoffenbarungen deutlicher herausgearbeitet werden.«45 
Die Grenze des harmonisierenden Ansatzes wurde für mich 
bei der Ausarbeitung eines Aufsatzes über die Lehre von der 
Schöpfung erfahrbar. Als Eingeständnis der Kapitulation exi-
stiert eine unveröffentlichte, 24-seitige DIN-A5-Broschüre mit 
dem Titel »Die Lehre von der Schöpfung bei Swedenborg und 
Lorber: Ein unfertiger Aufsatz mit Gliederungsentwurf | Juni 
1997«. Der entsprechende Beitrag in dem Sammelband von 
2004 umfasst jedoch gerade einmal zwei Seiten! Obwohl doch 
sehr viel mehr zu sagen wäre, – aber eben nicht unter einem 
harmonisierenden Gesichtspunkt. Die Veröffentlichung der 
Aufsätze aus den 1990er Jahren in diesem Sammelband (Juli 
2004) und der Abschluss meines Theologuistudiums (Februar 
2005) fielen zeitlich ungefähr zusammen. Zwei Projekte, die 
mich viele Jahre lang beschäftigt hatten, kamen zum Ab-
schluss. Nun wollte Neues werden. Doch dazu später.  

An dieser Stelle sind erst einmal die Ergebnisse der seiner-
zeitigen Demonstration der Einheit der beiden Großoffenba-
rungen nach dem Jüngsten Gericht von 1757 und im Kontext 
der Wiederkunft Christi überblicks- und auszugsweise46 noch 
einmal zu präsentieren. Aus heutiger Sicht würde ich nüchter-
ner formulieren und lediglich festhalten, dass ich damals die 
swedenborgsche Rezeptionsschicht in den Werken Jakob Lor-
bers nachgewiesen habe. Nicht mehr, aber auch nicht weniger.  

Die einpersönliche Trinitätslehre, formuliert in Abgren-
zung von der auf den Konzilen von Nizäa im Jahre 325 und 
                                                
45  NOACK 2004, S. 10.  
46  Die vollständigere Zusammenstellung des Materials ist in NOACK 2004 

und NOACK 2013c enthalten. Im hier vorliegenden Aufsatz präsentiere 
ich nur eine Art Blütenlese.  
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Konstantinopel im Jahre 381 beruhenden dreipersönlichen47 
Trinitätslehre, ist das Herzstück der neukirchlichen Theologie. 
Swedenborg schreibt: »Eine Universalie des Glaubens ist es, 
dass Gott dem Wesen (essentia) und der Person (persona) 
nach Einer ist, in dem die göttliche Trinität vorhanden ist, und 
dass der Herr, der Gott als Erlöser, Jesus Christus dieser eine 
Gott ist.« (WCR 2). Angesichts der Tatsache, dass dieser einfa-
che und geniale christliche Neuansatz kichlicherseits nicht re-
zipiert wurde – und somit wohl die Wasserscheide zwischen 
Alter und Neuer Kirche ist – ist es doch äußerst bemerkens-
wert, dass er in der Neuoffenbarung durch Jakob Lorber auf-
gegriffen wurde. Hier einige aussagekräftige Formulierungen:  

LORBER: »Hat der Herr auf der Erde nicht gelehrt, daß Er und 
der Vater vollkommen Eins sind? Hat Er nicht gesagt: ›Wer 
Mich sieht, der sieht auch den Vater‹? Hat Er nicht auch ge-
sagt: ›Glaubet ihr, daß Ich im Vater und der Vater in Mir ist?‹ 
Sehet, solches alles hätte euch ja doch gar leicht auf den Ge-
danken bringen können, daß der Herr nur Einer ist und also 
auch nur eine Person; aber nicht ein Dreigott, wie ihr Ihn euch 
vorgestellt habt … Also wendet euch denn nun auch an den 
alleinigen Herrn Jesum Christum, denn Er ist der alleinige 
Gott und Herr Himmels und der Erde.« (GS I,51,15.19). »Jesus 
ist der wahrhaftige, allereigentlichste, wesenhafte Gott als 
Mensch, aus dem erst alle Gottheit, welche die Unendlichkeit 
erfüllt, als der Geist Seiner unendlichen Macht, Kraft und Ge-
walt gleich den Strahlen aus der Sonne hervorgeht. – Jesus ist 
demnach der Inbegriff der gänzlichen Fülle der Gottheit oder: 
In Jesu wohnt die Gottheit in Ihrer allerunendlichsten Fülle 

                                                
47  Ursprünglich war freilich nur von drei Hypostasen die Rede. Auch 

neuere Theologen haben den Personbegriff im trinitätstheologischen 
Zusammenhang als Problem empfunden und sprachliche Alternativen 
vorgeschlagen. So wählte Karl Barth »Seinsweisen« und Karl Rahner 
»distinkte Subsistenzweisen«, was Annäherungen an Swedenborgs 
»essentialia« (Wesensschichten) (WCR 166) sein können. Zu prüfen 
wäre allerdings, inwiefern diese sprachlichen Modifikationen auch mit 
einer wirklichen Neugestaltung der Trinitätslehre auf der Vorstellungs-
ebene einhergehen.  
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wahrhaft körperlich wesenhaft48« (GS II,13,3). »Wir halten da-
für, wie es auch ist, daß Gott nur eine einzige Person ist, wel-
che Person aber in Sich Selbst eigentlich sozusagen aus drei 
Göttern besteht. Tres in unum!«49 (RB II,270,8).  

Swedenborg hat die im Zuge der dogmengeschichtlichen 
Entwicklung der ersten Jahrhunderte ausgebildete Vorstel-
lung eines von Ewigkeit her gezeugten Sohnes abgelehnt 
(siehe WCR 83) und stattdessen – in Übereinstimmung mit 
dem apostolischen Glaubensbekenntnis – gelehrt: »Das 
Menschliche, durch das sich Gott in die Welt sandte, ist der 
Sohn Gottes« (WCR 92), das ist der vom Heiligen Geist emp-
fangene und von der Jungfrau Maria geborerene Sohn (WCR 
175; vgl. auch Lk 1,35). Swedenborg vertritt also die im Neuen 
Testament primäre ökonomische Trinität, das heißt die sich im 
Zuge der Heilsgeschichte (gr. oikonomia) entfaltende Trinität 
(WCR 170); nicht die spätere immanente, das heißt von 
Ewigkeit her bestehende, innergöttliche Trinität. Auch bei 
Lorber ist diese swedenborgsche Interpretation des neutesta-
mentlichen Sohnbegriffs zu finden:  

LORBER: »Ich bin, als nun ein Mensch im Fleische vor euch, der 
Sohn und bin niemals von einem andern als nur von Mir 
selbst gezeugt worden und bin eben darum Mein höchsteige-
ner Vater von Ewigkeit« (GEJ VIII,27,2). Johannes über den 
Herrn: »Als den Sohn ... erkenne ich nur Seinen Leib insoweit, 
als er ein Mittel zum Zwecke ist« (GEJ IV,88,5). 

Entscheidend für die Entwicklung vom irdisch-voröster-
                                                
48  Die Schlusspassage greift selbstverständlich Kolosser 2,9 auf: »Denn in 

ihm [= Christus] wohnt die ganze Fülle der Gottheit körperlich«. Inter-
essanterweise hat sich Swedenborg sehr oft – gemäß General Index To 
Swedenborg's Scripture Quotations 29-mal – auf diese Stelle berufen, 
obwohl er die neutestamentlichen Briefe sonst eher wenig beachtet. Bei 
Lorber wird diese Stelle ähnlich oft aufgegriffen (z.B. in RB II,157,10; 
GEJ III,227,5; GEJ IV,88,5 usw.).   

49  Mit dieser lateinischen Formel sind Formeln bei Swedenborg ver-
gleichbar, zum Beispsiel: »Wer von der Gottheit die Vorstellung Dreier 
in einer Person (Trium in una Persona) hat, kann die Vorstellung eines 
Gottes haben.« (NJ 289).  
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lichen Jesus zum nachösterlichen Kyrios (od. hebr. Adonai) 
der Christenheit ist dann die Verherrlichung (glorificatio), das 
heißt »die Vereinigung (unitio) des Menschlichen des Herrn 
mit dem Göttlichen seines Vaters« (WCR 126) bzw. die Ver-
göttlichung (vgl. »divinum facere (göttlich machen) in NJ 
300). Das verherrlichte Menschliche des Herrn nennt Sweden-
borg »das Göttlich-Menschliche (Divinum Humanum)« (HG 
5256). Das Ergebnis dieses Prozesses ist der schaubare Gott 
(deus visibilis), »in dem der unschaubare wohnt wie die Seele 
im Leib« (WCR 787). Swedenborg entwickelte sonach im Un-
terschied zur altkirchlich-statischen Zwei-Naturen-Lehre die 
neukirchlich-dynamische Verherrlichungschristologie. Dieser 
Vorstellungskomplex – die Verherrlichung, das Göttlich-
Menschliche und der schaubare Gott – ist auch bei Lorber 
nachweisbar:  

LORBER: »Ich werde nun auch dieses Menschliche … noch auf 
dieser Welt … ganz in Mein Urgöttliches verkehren und so-
dann auffahren zu Meinem Gott, der in Mir ist« (GEJ 
VI,231,6). »Dieser Geist ist wohl Gott, doch Ich als purer Men-
schensohn nicht; denn wie schon gesagt, so habe Ich als sol-
cher auch, jedem Menschen gleich, durch viele Mühe und 
Übung erst Mir die Würde eines Gottes erwerben müssen und 
konnte Mich als solcher erst einen mit dem Geiste Gottes. 
Nun bin Ich wohl eins mit Ihm im Geiste, aber im Leibe noch 
nicht; doch Ich werde auch da völlig eins werden, aber erst 
nach einem großen Leiden und gänzlicher und tiefst demüti-
gender Selbstverleugnung Meiner Seele.« (GEJ VI,90,12). 
»Dieses Wesen [der Liebe Gottes] ist das Göttlich-Menschli-
che, oder es ist der dir undenkbare Gott in Seiner Wesenheit 
ein vollkommener Mensch« (GS II,60,16). »Dieser Mein Leib 
ist sonach die verherrlichte Gestalt des Vaters der Menschen 
und Engel wegen, damit Ich ihnen ein begreiflicher und 
schaubarer Gott bin, und ihr könnet Mich nun schauen, hören 
und sprechen und doch leben dabei! Denn ehedem hieß es, 
daß Gott niemand sehen und dabei leben könne.« (GEJ 
VIII,27,3). »Und das ist eben die zweite Schöpfung, die Ich 
schon von Ewigkeit her vorgesehen habe, ohne die nie ein 
Mensch dieser oder auch einer andern Erde vollkommen selig 
hätte werden können; denn vor dieser Meiner Darniederkunft 
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war Ich ewighin ein unschaubarer Gott, wie es auch im Moses 
heißt, daß niemand Gott sehen kann und leben. Von nun an 
aber bin Ich für jedermann ein schaubarer Gott, und jeder, der 
Mich sieht, lebt und wird ewig leben.« (GEJ VI,239,4).  

Auch in der Erlösungslehre gibt es interessante Parallelen 
zwischen Swedenborg und Lorber, wenngleich innerhalb die-
ser Ähnlichkeiten bei näherem Hinsehen immer auch schon 
die Eigenständigkeit der Neuoffenbarung durch Lorber zum 
Vorschein kommt. Swedenborg benannte drei Dimensionen 
oder Erstreckungen der Erlösung: »Die Erlösung bestand in 
der Unterjochung (subjugatio) der Höllen und im Ordnen der 
Himmel und so in der Vorbereitung zu einer neuen, geistigen 
Kirche.« (WCR 115). Bei Swedenborg bilden also die drei Da-
seinsbereiche – Himmel und Hölle (die geistige Welt) und die 
Erde (die natürliche Welt) – das strukturierende Prinzip dieser 
Dreiteilung. Bei Lorber gibt es einen vergleichbaren Text:  

LORBER: »Was übrigens das Werk Meiner Erlösung bedeutet 
und ist, so sage Ich euch: Fürs erste ist es das allergrößte Werk 
der ewigen Liebe, da hierdurch Ich der Allerhöchste in aller 
Fülle Meiner Liebe und in der unendlichen Fülle Meiner Gott-
heit selbst Mensch, ja euch allen sogar ein Bruder wurde, die 
ganze Masse der Sünden der Welt auf Meine Schultern nahm 
und so die Erde reinigte vom alten Fluche der unantastbaren 
Heiligkeit Gottes; fürs zweite ist es die Unterjochung der 
Hölle50 unter die Kraft Meiner Liebe, die früher nur in der 
Macht der zornergrimmten Gottheit stand und somit entfernt 
war von allem Einflusse Meiner Liebe, welche aber ist die 
furchtbarste Waffe gegen die Hölle, da sie das allerblankste 
Gegenteil derselben ist, wodurch dieselbe auch schon bei der 
liebevollen andächtigen Nennung Meines Namens in eine 
ganze Unendlichkeit zurückgetrieben wird; und endlich fürs 
dritte ist sie die Eröffnung der Pforten des Himmels und ewi-
gen Lebens und der getreue Wegweiser dahin; denn sie ver-
söhnt euch nicht nur wieder mit der Heiligkeit Gottes, son-
dern sie zeigt euch, wie ihr euch vor der Welt erniedrigen 
müßt, so ihr wollt erhöhet werden von Gott. Sie zeigt euch 

                                                
50  Vgl. auch GEJ VI,239,5 und GEJ VI,240,3.  
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ferner, alle Verspottung, Leiden und Kreuz aus Liebe zu Mir 
und euren Brüdern zu ertragen in aller Geduld, Sanftmut und 
Ergebung eures Willens, – ja sie lehret euch eure Freunde auf 
den Händen tragen und eure Feinde zu segnen mit der göttli-
chen Liebe in eurem Herzen.« (HiG III, 17.06.1840-30).  

Auch bei Lorber werden also ausdrücklich drei Aspekte der 
Erlösung genannt. Und die Parallelen zu Swedenborg sind of-
fensichtlich, besonders beim zweiten Aspekt der »Unterjo-
chung der Hölle«, aber auch beim dritten Aspekt, wo vom 
Himmel die Rede ist und man im »Wegweiser dahin« die Kir-
che auf Erden erblicken kann. Wer allerdings das lorbersche 
Drama der Erlösung kennt,51 sieht auch, dass mit den Begriffen 
Gottheit und Liebe hier dieses das im Hintergrund stehende 
strukturierende Prinzip ist. Das ist ein gutes Beispiel für die 
Rezeption und gleichzeitige Modifikation Swedenborgs durch 
Lorber.  

Die allgemeine Erlösung war die Voraussetzung für die 
Wiedergeburt, die als individuelle Erlösung bezeichnet wer-
den kann (vgl. WCR 579). Der im lateinischen Christentum 
prominent gewordene paulinische Begriff der Rechtfertigung 
spielt bei Swedenborg keine Rolle, stattdessen knüpft er an die 
johanneische Vorstellung des Von-neuem-geboren-werdens 
an (Joh 3,3) und macht das Substantiv »Wiedergeburt« (rege-
neratio) zum Zentralbegriff der neukirchlichen Lehre vom 
Heil. Dieser Begriff steht auch bei Lorber im Mittelpunkt. Und 
gegenüber dem reformatorischen Solafidismus betonen beide 
ein Christentum der Tat bzw. der tätigen Liebe (charitas).  

LORBER: »Aber was soll Ich denn von einer Sekte sagen, die 
nichts als den Glauben lehrt und die Werke verwirft? Da ist, 
wie ihr zu sagen pflegt, Taufe und Chrisam verdorben; denn 
es steht doch laut und offen geschrieben, daß ein Glaube ohne 
die Werke tot ist, und Ich Selbst habe offenkundig und zu öf-
teren Malen gesagt: ›Seid nicht eitle Hörer, sondern Täter 

                                                
51  Grundlegend sind die mit Kapitel 5 beginnenden ersten Kapitel der 

Haushaltung Gottes, indem sie den Konflikt zwischen Gottheit und 
Liebe entfalten; der die Texte »Die Erlösung« (HiG III, 15.06.1840 und 
17.06.1840) und »Der ›Sehr Schwache‹« (HiG III, 06.12.1840).  
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Meines Wortes!‹ Dadurch ist ja offenbar angezeigt, daß der 
Glaube allein nichts nützt, sondern das Werk.« (EM 73,6).  

»Die Wissenschaft der Entsprechungen« (HH 87), welche 
»die Alten« (WCR 205) besaßen und bei ihnen »die vornehm-
ste aller Wissenschaften« (HH 87) war, später jedoch »in Ver-
gessenheit geraten ist« (WCR 205), findet sich auch bei Lorber 
mit gleichen bzw. sehr ähnlichen Formulierungen.  

LORBER: »Damals besaß selbst das ganz einfache und gemeine 
Volk die Wissenschaft der Entsprechungen« (GEJ VIII,44,2). 
Und an einer anderen Stelle heißt es, dass »die einst gar sehr 
hohe und von den Alten sogar für heilig gehaltene Wissen-
schaft der Entsprechungen [heute] ganz verlorengegangen 
ist, so wie die Lesung der Hieroglyphen und der Keilschrift.« 
(HiG III, 20.04.1858-1).  

Swedenborg hat diese Wissenschaft vor allem zur Ausle-
gung der Heiligen Schrift angewandt und dabei den natürli-
chen (od. buchstäblichen), den geistigen und den himmli-
schen Sinn unterschieden (OE 1085). Diese Untergliederung 
ist auch bei Lorber nachweisbar.  

LORBER kennt den »Buchstabensinn« (GS I,40,14) bzw. gleich-
bedeutend damit »den naturmäßigen Sinn«52 (GEJ IV,164,2), 
ferner den »geistigen Sinn« (GS I,40,14) und »den himmli-
schen Sinn« (GS II,7,5). Nach GEJ I,1,4 sind »der innere, see-
lisch-geistige Sinn« und »der allerinnerste, reinste Himmels-
sinn« zu unterscheiden. Diese drei Sinnebenen können wie 
bei Swedenborg auch der äußere, der innere und der innerste 
Sinn genannt werden: Bei Lorber lesen wir, »daß der Herr, so 
Er auf der Welt Seinen Willen kundgibt, Er ihn für äußere 
Menschen nach Seiner ewigen göttlichen Ordnung nicht an-
ders kundgeben kann, als eben nur durch äußere, bildliche 

                                                
52  »Sensus naturalis« (Immanuel Tafel: der natürliche Sinn) wird von Lud-

wig Hofaker mit »der naturmäßige Sinn« übersetzt (z.B. in WCR (= Die 
Christenreligion in ihrer Aechtheit) 85, 196, 214, 277, 698). Solche Be-
obachtungen deuten darauf hin, dass die deutschen Swedenborgäqui-
valente im Lorberwerk eher von Hofaker abhängig sind. Siehe Thomas 
NOACK, Jakob Lorber: Der Sonderfall der Rezeptionsgeschichte Sweden-
borgs, in: OT 3 (2012) 153–196 und NOACK 2013d, 148–194.  
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Darstellungen, in denen dann offenbar ein innerer und ein in-
nerster Sinn zugrunde liegt.« (GS II,96,18). 

»Himmel und Hölle« ist Swedenborgs populärstes Werk. 
Die geistige Welt hat Swedenborg darin in Himmel und Hölle 
als die Endzustände und die Geisterwelt als den »mittleren Ort 
oder Zustand zwischen beiden« (HH 421) unterteilt. Das »Mit-
telreich«53 findet sich auch bei Lorber.  

LORBER: »Ich bezeichne diesen Zustand [der Schwebe, in der 
die Seele weder dem geistigen noch dem materiellen Pole an-
gehört] der Seelen als ein Mittelreich, in welchem die Seelen 
von den schon vollendeten Geistern geleitet und zuallermeist 
dem besseren Pole zugeführt werden.« (GEJ V,232,1). »Sehet 
an die naturmäßig-geistige Sphäre eurer Erde oder das soge-
nannte ›Mittelreich‹, welches auch den Namen ›Hades‹54 führt 
... Am besten kann dieses Reich einem großen Eintrittszimmer 
verglichen werden, wo alle ohne Unterschied des Standes und 
Ranges eintreten und sich dort zum ferneren Eintritt in die ei-
gentlichen Gastgemächer gewisserart vorbereiten. Also ist 
auch dieser Hades jener erste naturmäßig-geistige Zustand 
des Menschen, in den er gleich nach dem Tode kommt.« (GS 
II,120,2-3).  

Swedenborg deutete Himmel und Hölle als Zustände und 
somit innere Wirklichkeiten. Es sei klar, »dass der Zustand 
(status) des Inwendigen den Himmel bildet und dass der Him-
                                                
53  »Mittelreich« als Übersetzung für Swedenborgs »locus medius« (HH 

422, 428) ist vor Lorber schon bei HOFAKER 1832, S. 32 belegt. Außer-
dem spricht Justinus Kerner, den Lorber gelesen hat (LEITNER 1930, S. 
13), »Von einem Hades oder Mittelreiche« (KERNER 1829, II,41).  

54  Die Verknüpfung des neutestamentlichen Hades (hebr. Scheol) mit 
Swedenborgs Geisterwelt vollzieht nach STENGEL 2011, S. 595 schon 
Oetinger bereits zwei Jahre nach Swedenborgs Tod. 1823 ist diese Ver-
knüpfung auch bei dem Swedenborgianer Johann Friedrich Immanuel 
Tafel nachweisbar (TAFEL 1823, S. LXXXV). Oetinger vergleicht den 
Scheol bzw. Hades übrigens mit der Gebärmutter (OETINGER 1774, S. 
37) und Lorber ganz ähnlich mit dem »Mutterleib« (GS I,25,7.8; 
32,5.7.14; beachte auch »Mutterscheide« in GS I,32,12). Es wäre eine 
lohnende Aufgabe, die Brückenköpfe zwischen Swedenborg und Lor-
ber zu erforschen.  
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mel inwendig in einem jeden, nicht aber außerhalb ist« (HH 
33; vgl. auch HH 54, NJ 232f.). Genauso bei Lorber.   

LORBER: »Denn niemand kommt weder in die Hölle noch in 
den Himmel, sondern ein jeder trägt beides in sich … Denn es 
gibt nirgends einen Ort, der Himmel oder Hölle heißt, son-
dern alles das ist ein jeder Mensch selbst; und niemand wird 
je in einen andern Himmel oder in eine andere Hölle gelan-
gen, als die er in sich trägt.« (GS II,118,10 und 12).  »die Hölle 
wie [auch] der Himmel hängen nur von dem innern Zustande 
des Menschen ab.« (GEJ VI,237,2).  

Dementsprechend entstammen alle Wesen im Himmel 
und in der Hölle »aus dem menschlichen Geschlecht« (HH 
311). Das ist auch bei Lorber so.  

LORBER: »Übrigens gab es im wahren Himmel niemals irgend-
einen Engel, der nicht zuvor auf irgendeiner Erde ein Mensch 
gewesen wäre.« (GEJ VII,56,8). »Es gibt in der ganzen Natur- 
und Geisterwelt keine sogenannten Urteufel, sondern nur sol-
che, die schon früher als unverbesserlich schlechte und laster-
hafte Menschen einmal auf der Welt gelebt haben« (GEJ 
V,97,5).  

Die Offenbarungen durch Swedenborg und Lorber verste-
hen sich als eschatologische Ereignisse im Zusammenhang 
der Wiederkunft Christi und der Herabkunft des neuen Jerusa-
lems. Unter der Wiederkunft Christi »auf den Wolken des 
Himmels mit großer Macht und Herrlichkeit« (Mt 24,30) ver-
stand Swedenborg die Enthüllung des inneren oder geistigen 
Sinnes im äußeren, natürlichen oder buchstäblichen Sinn des 
Wortes Gottes (HH 1) und unter dem neuen Jerusalem (Offb 
21,2) »eine neue Kirche hinsichtlich ihrer (neuen) Lehre« (vgl. 
EO 880, WCR 781-784, LH 62-65, NJ 1). Wiederum sind bei 
Lorber erstaunlich ähnliche Aussagen zu finden.  

LORBER: »… in jenen Zeiten wird sie [die Lehre] ihnen nicht 
verhüllt, sondern dem himmlischen und geistigen Sinne nach 
enthüllt gegeben werden, und darin wird das neue Jerusalem 
bestehen, das aus den Himmeln auf die Erde herniederkom-
men wird.» (GEJ IX,90,2). Im folgenden Wort erklärt der Herr 
eine Himmelserscheinung (siehe GEJ VII,49,3-4) mit den 
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Worten: »Die Zerteilung der Säule in zahllos viele Teile be-
deutet die Enthüllung des innern, geistigen Sinnes aller Mei-
ner Worte und Lehren, die Ich seit Beginn des Menschenge-
schlechtes den Menschen durch den Mund der Urväter, der 
Propheten und Seher und nun Selbst gegeben habe. Aus sol-
chen vielen Teilenthüllungen des innern, geistigen Sinnes des 
Wortes Gottes wird sich dann erst eine wahre und große 
Licht- und Lebenslehre zusammenformen, und diese Lehre 
wird dann das große und neue Jerusalem sein, das aus den 
Himmeln zu den Menschen herniederkommen wird.« (GEJ 
VII,54,4-5).  

Interessant sind allerdings auch typische Akzentverschie-
bungen bei Lorber. So wird dort die Wiederkunft »in den Wol-
ken des Himmels« mit dem »lebendige[n] Wort im Herzen« in 
Verbindung gebracht. In den Himmelsgaben heißt es:  

LORBER: »Diese [= die Menschen Meines Zeichens] werden 
ihre Augen nur dahin richten, da sie sehen werden des ›Men-
schen Sohn auf den Wolken des Himmels mit großer Macht 
und Herrlichkeit kommen‹ - welches ist das lebendige Wort 
im Herzen des Menschen oder Meine ewige Liebe im Vollbe-
stande und daher ist ›von großer Macht und Herrlichkeit‹. 
Und es sind die ›Wolken des Himmels‹ die unendliche Weis-
heit Selbst in diesem lebendigen Worte.« (HiG I, 01.05.1841-
11)55.  

Aus dem inneren Sinn oder Sensus (= Empfindungsvermö-
gen) wird das innere Wort. Solchen Erkenntnissen konnte ich 
mich auf Dauer nicht verschließen; sie führten über das Pro-
gramm der zu eng gefassten Einheit der Offenbarungen hin-
aus. Einem Offenbarungsgeschehen wohnt eben immer eine 
kreative Dynamik inne.  

Die Via mala oder das Studium der Theologie 
An dieser Stelle ist nun mein langer Weg zum Theologen 

                                                
55 Eine ähnliche Aussage steht im Großen Evangelium: »… wenn Ich dann 

licht und helle in den Wolken der Himmel … im lebendigen Worte … 
auftreten werde im wahren Himmel, der im Herzen der Menschen ist, 
dann …« (GEJ VI,174,10).  
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zu schildern. Denn diese Via mala56 – dieser kaum gangbare 
Weg – veränderte allmählich meine Sicht des Swedenborg-
Lorber-Verhältnisses und der Neuoffenbarung durch Lorber 
und war somit die Voraussetzung für die zweite Phase meiner 
Veröffentlichungen.  

Den entscheidenden Impuls erhielt ich am 8. Dezember 
1984. Friedemann Horn hatte mich bei seinem Besuch der Ber-
liner Gemeinde zu einem Spaziergang um den Grunewaldsee 
eingeladen. Dabei schlug er mir vor, Theologie zu studieren.57 
                                                
56  Ich spiele mit dieser ungewöhnlichen Formulierung auf eine Postkarte 

mit einem Bildmotiv der Viamalaschlucht bei Thusis an. Hella und Frie-
demann Horn schickten sie mir am 20. Oktober 1989 mit guten Wün-
schen für die bevorstehende Begabtenprüfung zum Erwerb der Allge-
meinen Hochschulreife: »Lieber Thomas – wir hörten von Hannes von 
Deinen Terminen u. werden Dir die Daumen drücken! Wir hoffen sehr, 
dass Du uns zu unsrer Adventsfeier Gesellschaft leisten kannst – wäre 
eine hübsche Gelegenheit, Dich vorzustellen: 10.12. Strahlendes, mil-
des Herbstwetter verschönt uns den Urlaub hier oberhalb dieser dunk-
len Passage – die Deine möge Dir gut gelingen! Herzl. Gruss Hella | 
Diesem Wunsch kann sich nur noch anschließen Dein Friedemann« 
Die Termine waren diejenigen der schriftlichen Prüfung am 30.10., 
1.11. und 7.11.1989. Bei diesem ersten Anlauf zum Erwerb der Allge-
meinen Hochschulreife fiel ich durch. Auch später zeigte sich: Der ein-
geschlagene Weg war ein kaum gangbarer. Nach dem Abschluss mei-
nes Theologiestudiums wanderten Anke und ich am 21. Juni 2005 von 
Thusis zur Viamalaschlucht. Das war eine symbolische Studienab-
schlusshandlung. Denn nun hatte ich den »schlechten Weg« endgültig 
durchschritten, zu dem mir das Ehepaar Horn 1989 die besten Wün-
sche übermittelte. Die Wanderung fiel auf den Tag der Sommersonnen-
wende. In der Schlucht selbst waren wir zwischen 12 und 13 Uhr, wäh-
rend des Sonnenhöchstandes, als die Schlucht senkrecht von oben 
erleuchtet wurde. Und unten setzte sich dann auch noch ein Schmet-
terling auf meine Hand als Symbol der Wandlung.  

57  Das Gespräch aus der Perspektive von Friedemann Horn: »Der nächste 
Tag, ein Samstag, brachte verschiedene Begegnungen, zunächst mit 
Herrn Thomas Noack, der Pfr. H. auf einem ausgedehnten Spaziergang 
durch den Grunewald begleitete. Man darf wohl sagen, daß der Ge-
sprächsfaden nie abriß – es sei denn notgedrungen beim anschließen-
den gemeinsamen Mittagessen im solidschweizerischen ›Chalet 
Suisse‹, wo gleich neben dem Eingang eine gemütliche Schweizer Her-
renrunde beisammensaß und männiglich hören ließ, daß sie hier – 
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Und diesmal war ich offen – ganz offen. Heute sehe ich natür-
lich auch den Hintergrund dieser Anregung: Dr. Horn suchte 
dringend einen Nachfolger. Nach dem Tod von Oberpfarrer 
Alfred Regamey (1902–1975) und Pfr. Werner Schmidt 
(1919–1975) im Jahr 1975 war er der einzig verbliebene Neu-
kirchenpfarrer.58 Als er mir den Vorschlag unterbreitete, war 
er 63 Jahre alt und der Hoffnungsträger Christian Mania war 
in Zürich gerade gescheitert. Dieser hatte ab August 197959 in 
den USA neukirchliche Theologie studiert und begann 198260 
in Zürich als zweiter Pfarrer. Doch unüberwindbare Mei-
nungsverschiedenheiten endeten schließlich damit, dass er 
zum 1. März 1985 eine neue Arbeit bei einer Versicherungs-
gesellschaft aufnehmen musste.61 Da ich durch den Kirven-
                                                

mitten im Herzen des ehemaligen Preußen – Hausrecht genossen.« 
(Neukirchenblatt 1 (1985) S. 2).  

58  Friedemann Horn empfand das als einen Einschnitt: »Wenn ich von der 
Höhe des gegenwärtigen Jahres [1976] auf das vergangene [1975] zu-
rückblicke, so drängt sich mir das Gefühl auf, daß es in mehr als einer 
Hinsicht von besonderer Art war. Doch fällt es mir schwer zu sagen, 
warum. Daß 1975 vielleicht noch ein bißchen mehr Arbeit mit sich 
brachte, als ich das gewohnt bin? Daß ich gleich zwei meiner engsten 
Kollegen verlor und damit nun in einem Gebiet von weit über 100 Mil-
lionen Menschen der einzige Neukirchen-Pfarrer bin? Daß im Sweden-
borg Verlag ebenso wie in der Swedenborg-Gesellschaft Hochbetrieb 
herrschte, daß ich für mehr Menschen als in irgendeinem Jahr zuvor 
die Abschiedsworte sprechen mußte? Vielleicht ist der Abstand noch 
nicht groß genug, um mir darüber klar zu werden, was eigentlich das 
Besondere des Jahres 1975 war. Vielleicht war es auch nichts von alle-
dem allein, sondern alles zusammengenommen, die Mischung gewis-
sermaßen - wer weiß?« (KGV-Heft Berichte 1975, S. 8).  

59  Siehe KGV-Heft Berichte 1978, S. 8. Neukirchentreffen in Romanshorn 
26./27. August 1978: Berichtsheft, S. 7. KGV-Heft Berichte 1979, S. 10 
(Aufnahme des Studiums in den USA). KGV-Heft Berichte 1983, S. 6.  

60  KGV-Heft Berichte 1982, S. 9.  
61  KGV-Heft Berichte 1984, S. 9. In den Offenen Toren erschien daraufhin 

zweimal eine Stellenausschreibung mit der Überschrift: »Das Sweden-
borg-Zentrum Zürich sucht jüngere Kraft zur Mitarbeit und ev. zur spä-
teren Zentrumsleitung« (OT 1985 S. 144, 240). In den Berichten für das 
Jahr 1986 zur KGV 1987 heißt es: »Die Suche nach einem Nachfolger 
ging auch im Berichtsjahr weiter. Auf die mehrfachen Anzeigen in 
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kurs auf mich aufmerksam gemacht hatte, rückte nun ich in 
das Blickfeld von Pfarrer Horn.  

Im Sommer 1985 distanzierte ich mich jedoch schon wie-
der von dem Ziel Neukirchenpfarrer zu werden. Eine Reise 
nach Zürich und in den süddeutschen Raum vom 26. April bis 
6. Mai 1985 sowie ein Gespräch mit Barbara Schmidt62 in Frei-
burg zum Swedenborg-Lorber-Problem insbesondere mit 
Blick auf Peter Keune und die Berliner Verhältnisse erschüt-
terte die anfängliche Gewissheit. Als Fazit dieser Reise notierte 
ich: »Nach diesen wichtigen Erfahrungen sehe ich meine be-
rufliche Zukunft eher verhaltener. Ich werde zwar das Abitur 
machen, doch ob ich dann Swedenborgpfarrer, so wie es Frie-
demann sieht, werde, steht noch nicht fest.«63 Auf das Ge-
spräch mit Barbara Schmidt ging ich auch in meinen Brief an 
Friedemann Horn vom 29. Mai 1985 ein. Meine Schlussfolge-
rung: »Selbst mit meiner Lorber gegenüber gemäßigten Ein-
stellung kann ich in der Swedenborgkirche ganz schön Ärger 
bekommen.« Den endgültigen Zusammenbruch brachte dann 
ein Gespräch am 19. Juni 1985. Friedemann Horn teilte ich 
meine Absage in einem Brief vom September 1985 mit: »Ich 
                                                

unserer Zeitschrift ›Offene Tore‹ meldete sich bisher niemand. Sonstige 
Bemühungen führten immerhin dazu, daß zwei jüngere Männer in der 
Bundesrepublik ihr Interesse angezeigt haben, wovon der eine sich ne-
ben seiner Tätigkeit als Arzt während vielen Jahren sehr intensiv mit 
Swedenborg befaßt und unter meiner Leitung erfolgreich den 14-teili-
gen Kursus von Dr. Kirven – ›Swedenborgs Theologie im Überblick‹ – 
absolviert hat. Inzwischen hat er, von mir beraten, ein nebenberufli-
ches Studium der Religionswissenschaft und Theologie aufgenommen. 
Ob er schließlich sein erklärtes Ziel erreichen wird, Neukirchenpfarrer 
zu werden, hängt nicht zuletzt von der Entwicklung seiner familiären 
Situation ab. Er ist verheiratet und Vater dreier kleiner Kinder. Über 
den Fall des zweiten Interessenten, ebenfalls aus der Bundesrepublik, 
läßt sich vielleicht zur Zeit unserer KGV etwas mehr sagen.« (KGV-Heft 
Berichte 1986 S. 9f.).  

62  Barbara Schmidt (1922–2020) war die Ehefrau von Pfr. Werner 
Schmidt (1919–1975). Biografische Informationen in Neukirchenblatt 4 
(1993) S. 3.  

63  »Notizen während der Reise nach Zürich / Bodensee / Freiburg vom 
27.4. – [sic!] 6.5.85«, S. 20.  
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werde nun doch nicht (so) Pfarrer der Neuen Kirche, wie wir 
uns das vorgestellt haben. Der Grund liegt, um es kurz zu sa-
gen, in meiner Einstellung zu den Schriften J. Lorbers.«64 Wie-
der zeigte sich, dass ich der Herausforderung immer noch 
nicht gewachsen war. Ich beschränkte mich nun darauf Latein 
zu lernen, um die Werke Swedenborgs übersetzen zu können. 
In Peter Müller fand ich den idealen Lehrer. Mit seiner Hilfe 
lernte ich Latein vom August 1985 bis zum Sommer 1990.65 

Den Entschluss nun doch Pfarrer der Neuen Kirche zu wer-
den fasste ich im Mai 1987. Die Sehnsucht nach Bildung brach 
durch und der tiefempfundene Wunsch Theologie zu studie-
ren. Dafür war ich bereit einen beschwerlichen Weg – die Via 
mala – zu gehen. Das Vorgehen stand schnell fest: Gasthö-
rerstudium an der Kirchlichen Hochschule ab Wintersemester 
1987/88 und Vorbereitung auf ein Begabtenabitur. An der 
Kirchlichen Hochschule packten mich die dogmengeschichtli-
chen Vorlesungen des Patristikers Ulrich Wickert (1927–
2009). Ich saß in der ersten Reihe und wollte alles mitschrei-
ben. So gründlich fertigte ich nie wieder Mitschriften an. Diese 
Vorlesungen motivieren mich noch heute, die neukirchliche 
Theologie vor dem Hintergrund der altkirchlichen zu entwik-
keln. Ebenfalls anregend waren die gestochen scharfen Vorle-
sungen des Neutestamentlers Walter Schmithals (1923–
2009) über das Johannesevangelium. Auch sie wirken bis 
heute nach.66  

In Zürich tauchte unterdessen – Ende 198767 – ein weiterer 
Kandidat für die Nachfolge von Friedemann Horn auf: Thomas 
                                                
64  Tgbnr. 1383.  
65  Das erste Treffen mit Peter Müller fand am 12. August 1985 statt. Das 

Lehrbuch Ars Latina arbeiteten wir vom August 1985 bis August 1988 
durch. Der Lateinunterricht war seit dem Sommer 1990 praktisch be-
endet (Jahresrückblick 1990). 

66  Interessanterweise begegnete ich auch später Professoren, denen das 
Johannesevangelium ein Anliegen war. Zu nennen sind Jean Zumstein 
und Jörg Frey. Dadurch erhielt meine alte Liebe zu diesem Evangelium 
reichlich Nahrung.  

67  KGV-Heft Berichte 1987, S. 11.  
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Klaus. Im Unterschied zu mir war er Schweizer und studierte 
auch bereits Theologie. Doch im April 198968 ging auch diese 
Hoffnung unschön in die Brüche. Danach ergriff Friedemann 
Horn entschlossener die Berliner Option; die letzte ihm ver-
bliebene. Während der neukirchlichen Freizeit vom 4. bis 7. 
Mai 1989 im Schwarzwald fragte er mich, ob ich bereit sei, 
nach bestandenem Abitur nach Zürich überzusiedeln.69 Ich 
sagte zu und beabsichtigt war nun, zum Wintersemester 
1989/90 das Studium an der theologischen Fakultät der Uni-
versität Zürich aufzunehmen.70  

Doch der Weg blieb steinig. Die Begabtenprüfung bestand 
ich beim ersten Versuch nicht. Die schriftlichen Prüfungen 
legte ich in den Fächern Deutsch, Latein und Theologie ab. 
Und im Fach Deutsch fiel ich mit einer Arbeit über Lesings 
Ringparabel durch. Die Nachricht zeichnete sich Anfang Fe-
bruar 1990 ab (Bescheid vom 28.2.1990). Auf Schweizer Seite 
wollte man sich dadurch allerdings nicht vom Kurs abbringen 
lassen. Im Protokoll der Kirchenratssitzung der NKddS vom 2. 
März 1990 heißt es: »Pfr. Horn sucht nach Lösungen, damit 
Thomas Noack, trotz ev. unbestandener Matura, hier in Zürich 
sein NK-Pfarrstudium beginnen kann.« Am 16. März 1990 
reichte man dementsprechend ein »Gesuch um Einreisebewil-
ligung bzw. um Zusicherung der Aufenthaltsbewilligung« bei 
der Fremdenpolizei des Kantons Zürich ein. Es wurde jedoch 
abgelehnt.  

Nach der niederschmetternden Erfahrung mit der Begab-
tenprüfung entschloss ich mich einen sicheren Weg zum Ab-
itur zu wählen, – an der Peter-A.-Silbermann-Schule, einem 
staatlichen Abendgymnasium für Berufstätige, wo ich nach 
den Sommerferien, am 27. August 1990 eintrat. Man nahm 
mich in die Einführungsphase auf, somit lag ein dreijähriger 
Weg vor mir. Die Möglichkeit einer Wiederholung der Prü-
fung im Frühjahr 1991 war nun nur noch eine zusätzliche 
                                                
68  KGV-Heft Berichte 1989, S. 8.  
69  Jahresrückblick 1988/89.  
70  Neukirchenblatt 4 (1989) S. 4. Neukirchenblatt 6 (1989) S. 3.  
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Option. Doch diesmal bestand ich sie und erwarb die allge-
meine Hochschulreife am 27. Juni 1991. Dieser Abschluss 
weckte überschwänglichere Glücksgefühle als später der 
scheinbar wichtigere Abschluss des Theologiestudiums. Ich 
hatte die Entscheidung meiner Jugend – den Abbruch des 
gymnasialen Bildungsganges – korrigiert. Nun wollte ich mei-
nen Weg in den Bahnen dieser Welt verwirklichen, aus denen 
mich die explosive Begegnung mit der Neuoffenbarung im 
Jahr 1977 herausgeschleudert hatte. Damals war ich psychisch 
nicht in der Lage, die überquellende Innenwelt in die stiefmüt-
terliche Außenwelt einfließen zu lassen. Das gelang mir erst-
mals mit dem Erwerb der allgemeinen Hochschulreife. Daher 
wohl der Tanz der Emotionen.  

Die Aufnahme des Studiums in der Schweiz war allerdings 
immer noch nicht möglich. Während eines Sommerurlaubs in 
der Schweiz vom 6. bis 29. Juli 1991 stellte ich am 10. Juli ein 
Immatrikulationsgesuch an die Universität Zürich. Die Ant-
wort fiel völlig überraschend negativ aus. Man teilte mir mit, 
»dass eine Immatrikulation an der Universität Zürich nicht 
möglich sein wird«, denn »Reifezeugnisse für Berufstätige« 
»sind« »nicht anerkannt«.71 Also immatrikulierte ich mich am 
10. September 1991 an der Kirchlichen Hochschule für das 
Wintersemester 1991/92. In Berlin studierte ich vier Semester; 
das letzte an der Humboldt-Universität.  

In Zürich hatte man aus den erfolglosen Versuchen, eine 
Aufenthaltsbewilligung zu erwirken, gelernt und ein im Aus-
länderrecht erfahrenes Anwaltsbüro beauftragt.72 Dr. Florian 
                                                
71  Brief vom Studentendienst der Universität Zürich (Robert Schnetzer) 

vom 12. Juli 1991  
72  »Mehrere Versuche, für Thomas Noack die nötigen Bewilligungen für 

die Übersiedlung nach Zürich zu erhalten sind ohne Erfolg geblieben. 
Daher wurde ein in Ausländerfragen erfahrenes Anwaltsbüro beauf-
tragt, sich der Sache anzunehmen. Der zuständige Dr. von Meiss beur-
teilt inzwischen die Chancen positiv. Ein Entscheid des Arbeitsamtes 
der Stadt Zürich ist indessen erst im ersten Quartal 1993 zu erwarten.« 
(NKddS Berichte 1992 S. 4). Auch an eine Entscheidung der Schweizer 
Europapolitik ist in diesem Zusammenhang zu erinnern. Am 6. De-
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von Meiss LL.M. – Anwalt bei Thurnherr von Meiss Blum & 
Partner – reichte am 10. Februar 1993 das schlussendlich er-
folgreiche »Gesuch um Erteilung einer Aufenthalts- und Ar-
beitsbewilligung« beim Städtischen Arbeitsamt ein. Das pro-
fessionelle Vorgehen kostete der Kirche 8700 Schweizer 
Franken plus Nebenkosten. Am 3. Mai 1993 klingelte in Berlin 
mein Telefon. Friedemann Horn teilte mir mit, dass die Ar-
beitsbewilligung eingetroffen ist. Der Umzug in die Schweiz 
war damit im Grundsatz möglich. Jedoch bewirkte die positive 
Wende nicht, dass ich nun auch an der Universität Zürich mein 
Studium fortsetzen konnte. In einem Schreiben vom 24. Mai 
1993 teilte mir der Leiter des Studentendienstes mit: »Unab-
dingbare Voraussetzung für eine hiesige Immatrikulation wird 
das in Deutschland abgeschlossene Grundstudium (mit Vor-
diplom bzw. Kolloquium) sein.« Es gab daher – zumal die Ar-
beitsbewilligung »innert sechs Monaten ausgenützt« sein 
musste – nur eine Möglichkeit, Beruf und Studium zu verbin-
den: das Grundstudium an der Kirchlichen Hochschule muss-
te so schnell wie möglich abgeschlossen werden. Das gelang 
auch: Das Kolloquium bestand ich am 21. Oktober 1993. Der 
Umzug in die Schweiz war schon am 13. und 14. September 
1993 erfolgt. Mit Wirkung ab 1. September 1993 war ich in der 
Neuen Kirche der deutschen Schweiz als »Vikar und Mitarbei-
ter im Swedenborg-Verlag«73 angestellt. Das Theologiestu-
dium an der Universität Zürich konnte ich beginnend mit dem 
Wintersemester 1993/94 nahtlos fortsetzen.74  
                                                

zember 1992 lehnte die Schweiz in einem Referendum ihre Teilnahme 
am Europäischen Wirtschaftsraum (EWR) ab. In den KGV-Berichten 
für das Jahr 1993 heißt es dazu: »Durch das berühmte Nein zum EWR 
ergab sich weder für die Hochschulen noch für die Behörden die ge-
ringste Veranlassung, die restriktiven Bestimmungen für den Zuzug 
von Ausländern auch nur ein wenig zu lockern.« (KGV-Heft Berichte 
1993, S. 5).  

73  Dienstvertrag zwischen der NKddS und Herrn Thomas Noack, 
28.6.1993.  

74  Die Zürcher Zeit ist zugleich auch diejenige mit Anke. Wir heirateten 
zwar noch in Berlin (1992), aber als Powerteam wurden wir in Zürich 
wirksam. Ich kann die Unterstützung durch meine Frau in diesem 
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Am 30. Oktober 1994 ordinierte mich Oberpfarrer75 Dr. 
Friedemann Horn zum Neukirchenpfarrer. Diese Ordination 
– vor dem Abschluss des Theologiestudiums – war Ausdruck 
purer Not. Denn der einzige Pfarrer der deutschsprachigen 
Neuen Kirche – Friedemann Horn – war 73 Jahre alt und seit 
1986 im Rentenalter. Die Neue Kirche brauchte zum Überle-
ben unbedingt einen neuen Pfarrer. In der Predigt zu meiner 
Ordination sagte Pfr. Horn:  

»Ich war bei einem meiner Pfarrbesuche in Berlin von Peter 
Keune, dem Leiter der Gemeinde, am Flughafen abgeholt und 
zum Gemeindeheim im Grunewald gebracht worden. Es war 

                                                
Aufsatz nicht angemessen würdigen, will aber doch wenigstens sum-
marisch festhalten, dass sich der in diesem Aufsatz dargestellte Be-
wusstseinswandel auch den unzähligen Gesprächen mit Anke ver-
dankt.  

75  Am 24. April 1977 wurde Friedemann Horn von Eric Zacharias, dem 
damaligen Präsidenten der General Convention in den USA, zum 
Oberpfarrer bzw. »Missionary Ordaining Minister« (Neukirchenblatt 6–
7 (1977) S. 16) für den europäischen Kontinent eingesetzt. In dem Titel 
»Oberpfarrer« kommt somit der damals noch schwach vorhandene Zu-
sammenhang mit unserer Schwesterkirche in den USA zum Ausdruck. 
In den Statuten der NKddS (Fassung vom 24.5.1987) war zum Zeit-
punkt meiner Ordination noch festgelegt: »Die Geistlichen der Körper-
schaft müssen neukirchlich ordiniert und von der ›Generalkonvention 
des Neuen Jerusalems‹ in den USA als Geistliche anerkannt sein.« 
Oberpfarrer Friedemann Horn reiste daher am 7. März 1994 sogar nach 
den USA, um im Hinblick auf meine Ordination Abklärungen mit maß-
gebenden Persönlichkeiten der General Convention vorzunehmen. Als 
Ergebnis hielt er fest: »Mein Recht, Thomas Noack trotz der ungewöhn-
lichen Umstände zu ordinieren, ist unbestritten. Dem KR [= Kirchen-
rat] der NKddS steht es im Blick auf die für Frühjahr 96 geplante Wahl 
von Thomas zum Gemeindepfarrer frei, den Antrag an die General 
Convention zu stellen, ihn als Pfarrer einer befreundeten kirchlichen 
Körperschaft anzuerkennen und in ihren Rat der Geistlichen aufzuneh-
men.« (KGV-Heft Berichte 1994, S. 13). Diesen Antrag stellte der Kir-
chenrat allerdings nie. Erst nach dem Tod von Friedemann Horn wurde 
ich diesbezüglich mit einem Schreiben vom November 1999 an das 
Commitee on Admission into the Minstry der Swedenborgian Church 
aktiv. Das führte schließlich dazu, dass ich seit dem 26. Juni 2001 in 
ihrer »Roll of Ministers« eingetragen bin.  
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gegen Abend. Als Peter die Haustür öffnete, schlug mir der 
köstliche Geruch frisch gebackenen Brotes entgegen. Auf 
meine erstaunte Frage erhielt ich die Antwort: ›Ach ja, heute 
gibt ein junger Mann einen Backkurs für einige Gemeindemit-
glieder.‹ Bald darauf lernte ich den Urheber des wunderbaren 
Duftes persönlich kennen. Es handelte sich – wer hätte es 
nicht schon erraten – um Thomas, damals noch Bäcker von 
Beruf. Er war – das wurde mir rasch klar – ein ebenso unge-
wöhnlicher Bäcker, wie jener junge deutsche Soldat ein Ka-
minfeger war, den ich in der letzten Phase des Krieges ken-
nenlernte und dem ich nach Kriegsende aufgrund von 
verwandtschaftlichen Beziehungen dazu verhelfen durfte, daß 
er umsatteln und Erzieher werden konnte.«76  

Die Kirchgemeindeversammlung vom 21. April 1996 wähl-
te mich rückwirkend zum 1. Januar zum neuen Gemeindepfar-
rer der NKddS. Bis dahin war ich ja »nur« ordiniert. Mit der 
Wahl war ich ex officio Mitglied des Kirchenrates. Auf Vor-
schlag von Hella Horn wählte die Versammlung mich außer-
dem als Beisitzer in das Kuratorium des Swedenborg Verlags. 
Mein Einfluss in diesem Gremium war allerdings gering.77 Die 
Arbeitsteilung sah so aus: Friedemann Horn und die anderen 
Akteure tummelten sich im Verlag. Mir überließ man gern den 
Veranstaltungsbereich. Im Übrigen war ich noch immer durch 
das Studium sehr in Beschlag genommen.  

Im Verlauf des Jahres 1994 stellte sich heraus, dass das in 
Deutschland bestandene Kolloquium (Zwischenprüfung) in 
der Schweiz voraussichtlich nicht als propädeutische Prüfung 
anerkannt werden konnte. In einem Schreiben der Theologi-
schen Konkordatsprüfungsbehörde vom 16. März 1994 hieß 
es: »Die Frage, ob Ihr in Deutschland abgelegtes Kolloquium 
als Aequivalent zur propädeutischen Konkordatsprüfung an-
erkannt würde, kann ich nur für unsere Behörde, nicht aber für 
die Fakultät beantworten, und zwar negativ. Das Kolloquium 
                                                
76  OT 1994, S. 249  
77  Erst am 20. September 2009 ernannte mich der Vorstand der Neuen 

Kirche der deutschen Schweiz zum Geschäftsführer des Swedenborg 
Verlags.  
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ist mit unserer propädeutischen Prüfung nicht vergleichbar, da 
es keinen eigentlichen Examenscharakter aufweist.« Das war 
nun noch vor der theologischen Fakultät der Universität Zü-
rich abzuklären (obwohl ich mir die Antwort schon ausmalen 
konnte). Der Dekan teilte mir dann auch erwartungsgemäß 
am 29. November 1994 schriftlich mit: »Als propädeutische 
Prüfung kann das in Deutschland bestandene Kolloquium 
nicht angerechnet werden.« Seitdem war ich mit der erneuten 
Vorbereitung auf den Abschluss des Grundstudiums beschäf-
tigt. Die propädeutische Prüfung bestand ich am 31. Januar 
1997. Somit brauchte ich – abgesehen von der fast unmögli-
chen Übersiedlung in die Schweiz – zwei Anläufe zum Erwerb 
der Hochschulreife und zwei Anläufe zum Abschluss des 
Grundstudiums. Ich scheine schwere Geburten zu lieben.  

Nachdem die ersten Unwegsamkeiten der Via mala über-
wunden waren, zeichnete sich eine neue ab: die Überwindung 
einer mentalen Barriere. Bis zum Propädeutikum wagte ich es 
nicht »die Echtheit meines Denkens«78 in das Studium einzu-
bringen. Die Neuoffenbarung auf der einen Seite und das Stu-
dium auf der anderen waren zwei sorgsam auseinandergehal-
tene Welten, die nicht aufeinanderprallen durften. Bis zum 
Propädeutikum studierte ich nicht wirklich. Wegweisend 
wurde ein Gespräch mit dem mir zugeteilten Begleiter für die 
mündlichen Prüfungen: Philipp Stoellger. Im Fach Allgemeine 
Religionsgeschichte hatte ich aus ökonomischen Gründen als 
Spezialgebiet »Swedenborg und die neuen Offenbarungen« 
angegeben. Dadurch kamen wir notgedrungen auf Sweden-
borg zu sprechen. Mein Begleiter riet mir, meine Überzeugun-
gen einzubringen, die Konfrontation zu wagen und ein frucht-
bares Verhältnis zum Studium zu finden. Ich durfte weder vor 
ihm fliehen, noch mich von ihm überwältigen lassen – beiden 
Verhaltensweisen liegt eine passive Haltung zugrunde. Ich 
musste in die aktive Auseinandersetzung eintreten.79 So wur-
                                                
78  Jahresrückblick 1997  
79  In dieser Zusammenfassung sind die Anregungen von Philipp Stoellger 

und meine Reflexionen im Anschluss daran miteinander verschmol-
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de das Propädeutikum zur Wendemarke. Zudem war es im 
Hauptstudium nicht mehr möglich, den Aufwand als eine Son-
derveranstaltung in einem Paralleluniversum zu betreiben. 
Der Impuls zeigte Wirkung. Im Jahresrückblick 1998 schrieb 
ich: »Ich glaube zu beobachten, dass die inneren Widerstände 
dem Studium gegenüber abnehmen.«  

Die Akzessarbeit im Fach Neues Testament mit dem Titel 
»Das Gesicht des Unsichtbaren: Zur Transparenz des Fakti-
schen im Johannesevangelium« war der langwierige Prozess80 
meiner akademischen Geburt. In der Akzessarbeit wollte ich 
meine Überzeugungen in eine wissenschaftliche Form brin-
gen. Nachdem ich mein mühsam hergestelltes Elaborat am 26. 
September 2001 abgegeben hatte, stellte sich heraus, dass 
Nachbesserungen erforderlich waren. Die Entwicklung der ei-
genen These musste entschiedener und offensichtlicher im 
Gespräch mit der Literatur erfolgen. Die reifere Fassung gab 
ich schließlich am 9. September 2002 ab. Danach war ich im 
Studium angekommen. Danach war allerdings auch meine 
Einstellung zum Swedenborgianismus und Lorberianismus 
eine andere. Der Widerstand gegen wissenschaftliche Bildung 
und Literatur schmolz und ein neues Bildungsinteresse er-
wachte wie das Leben im Frühling. In diesem Gefühl von Be-
freiung entwickelte ich 2002 die Vorstellung eines dialogi-
schen Swedenborgianismus: Swedenborg muss im Dialog mit 
relevanten Kontexten und dem Wissensstand unserer Zeit 
entwickelt werden. Auch die Bindung an die ungeheure Auto-
rität der Neuoffenbarung durch Lorber wurde allmählich 
                                                

zen. Ich kann sie nicht mehr trennen.  
80  Seit Januar 1999 beschäftigte mich die geplante Akzessarbeit. Doch erst 

am 23. Mai 2000 stellte ich den Kontakt mit dem Neutestamentler Jean 
Zumstein her. Danach schrieb ich sie. Insbesondere durch das Schluss-
kapitel musste ich mich streckenweise buchstäblich hindurchquälen. 
Am 26. September 2001 konnte ich sie schließlich abgeben. Die ver-
besserte Fassung dann am 9. September 2002. Meine akademische Ge-
burt dauerte somit vier Jahre! Das deutet an, wie unsagbar schwer mir 
die Wandlung von einem Lorberianer und Swedenborgianer zu einer 
theologischen Existenz fiel.  
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schwächer.  
Nachdem der Durchbruch vollbracht war, fiel mir die Nie-

derschrift der weiteren Arbeiten, die für die Anmeldung zur 
theoretisch-theologischen Abschlussprüfung noch erforder-
lich waren, vergleichsweise leicht. Am 4. Juli 2003 ließ ich mir 
von Ingolf U. Dalferth ein Thema für die systematisch-theolo-
gische Arbeit geben: »Wolfhart Pannenbergs Rekonstruktion 
der Entwicklung der Trinitätslehre in der alten Kirche«. Am 27. 
November 2003 gab ich sie ab. Jetzt fehlte nur noch die inner-
halb von sechs Wochen abzuschließende Hausarbeit im Fach 
Praktische Theologie. Dazu setzte ich mich am 12. Januar 2004 
mit Ralph Kunz in Verbindung. Am 21. Januar erhielt ich das 
Thema »Die Funktion der Biographiearbeit in der Altenseel-
sorge«. Am 10. März warf ich die fertige Sechswochenarbeit in 
den Briefkasten. Das Theologiestudium schloss ich am 4. Fe-
bruar 2005 ab.  

Während des Studiums klopfte immer wieder die Frage an: 
Worauf habe ich mich eingelassen? Welche Bedeutung wird 
das Studium der ungeliebten altkirchlichen Theologie für 
mich haben, der ich doch einen neukirchlichen Glaubenshin-
tergrund habe? Eigentlich war ich doch von den Offenbarun-
gen durch Swedenborg und Lorber angetan. Und eigentlich 
sollte ich daher doch neukirchliche Theologie studieren.81 
Aber tatsächlich studierte altkirchliche Theologie. Dieses Stu-
dium verschlang viele Jahre meines Lebens und am Ende mich 
in meiner bisherigen Art. Rückblickend kann ich sagen: Die 
Bedeutung des Studiums lag in der Entwicklung hin zu einer 
                                                
81  Im »Rahmenvertrag« von 1993 zwischen der NKddS und dem Ehepaar 

Anke und Thomas Noack stand unter den Punkt »Ausbildung und Or-
dination«: »Herr Noack wird an einer theologischen Fakultät die für ein 
Pfarramt der NK nötigen Kenntnisse erwerben. Ein theologisches Re-
gelstudium evang. Richtung wird nicht erwartet, jedoch kann Herr 
Noack sein in Berlin begonnenes Studium fortsetzen und einen allge-
mein anerkannten Hochschulabschluß erwerben. Die Ergänzung im 
neukirchlichen Bereich erfolgt in Zusammenarbeit mit Oberpfarrer 
Friedemann Horn und New Church College in Manchester.« Doch 
diese neukirchliche Studienperspektive erwies sich als unrealistisch. 



 195 OFFENE TORE 2/21 

theologischen Existenz. In der Überwindung der Anhänger-
mentalität. In der mühsamen mentalen Neugeburt und der Er-
mächtigung zu eigener Urteilsfähigkeit innerhalb einer Tradi-
tion. Ferner lag die Bedeutung des Studiums in einem 
gesellschaftlich anerkannten Abschluss. Denn die neukirchli-
chen Weihen machten mich immer nur zum Kapitän eines sin-
kenden Schiffes.  

Alte Dinge neu gesehen  
In der Endphase des Studiums brach meine Abschottung 

gegenüber der universitären Herausforderung zusammen. 
Nach dem Studium erfasste diese Entwicklung konsequenter-
weise auch die noch relativ uneingenommene Festung der 
Neuoffenbarung durch Lorber. Die gedanklichen Neupositio-
nierungen zwischen 2006 und 2009 lassen sich in drei Punk-
ten zusammenfassen. Erstens: Ich strebte nun eine inhaltliche 
Differenzierung der beiden Offenbarungen an (formuliert 
2006)82. Die ursprüngliche Suche nach der Einheit der Offen-
barungen erschien mir zunehmend als zu einseitig. Zwar ist in 
der Neuoffenbarung durch Lorber zweifelsohne eine sweden-
borgsche Rezeptionsschicht nachweisbar, aber darüber hinaus 
ist das je eigene Profil der beiden Offenbarungen ebenfalls of-
fensichtlich und muss herausgearbeitet werden. Zweitens: Mir 
wurde nun die eigenständige Urteilsbildung wichtiger (formu-
liert 2006). Durch das Theologiestudium war ich zu einer 
theologischen Existenz geworden, so dass ich das Bedürfnis 
verspürte, die Anhängermentalität zu überwinden und meine 
eigene Theologie zu entwickeln, die zwar in bestimmten Tra-
ditionen steht, aber diese nicht einfach nur nacherzählt, son-
                                                
82  Die Punkte 1 und 2 sind im Jahresrückblick 2006 dokumentiert: »In ei-

nem zweiten Anlauf meiner Auseinandersetzungen mit Swedenborg 
und Lorber muss deutlicher das je eigene Profil der beiden Offenbarun-
gen herausgearbeitet werden. Ich muss deutlicher machen, dass es mir 
nicht um Swedenborgbestätigungen geht, sondern um die Herausar-
beitung meiner Theologie, die zwar in bestimmten Traditionen steht, 
aber diese nicht einfach übernimmt, sondern zu einer eigenen, meiner 
Wesensart entsprechenden Wahrheitsgestaltung fortschreitet.« 
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dern zu einer der eigenen Wesensart entsprechenden Wahr-
heitsgestaltung fortschreitet. Drittens: Ich ging nun auch mit 
der historischen Fragestellung an Lorber heran (formuliert 
2009)83. Das Theologiestudium hatte das Bewusstsein für hi-
storische Fragen entwickelt, so dass sich auch die nach der 
Verwurzelung des durch Lorber vermittelten Weltbildes im 
geistigen Umfeld des 19. Jahrhunderts stellte. Die gedankliche 
zog eine entsprechende soziale Neupositionierung nach sich, 
denn ich musste meine neuen Sichtweisen öffentlich ma-
chen84 und meine Rolle innerhalb der relevanten Kreise neu 
bestimmen, insbesondere gegenüber der Berliner Gruppe, die 
als Swedenborgverein ausdrücklich auch Lorber einbezieht.  

Zum literarischen Ausdruck dieser Neupositionierungen 
wurden zwei Publikationen. Erstens: »Emanuel Swedenborg 
und Jakob Lorber: Dokumente eines Dialogs« (2009). Zwei-
tens: »Die Neue Kirche und Jakob Lorber«. Band 1: »Fedor Gör-
witz und Adolf Ludwig Görwitz« (2013, erweiterte Auflage 
2014). Band 2: »Friedemann Horn und Peter Keune« (2013). 
Band 3a: »Thomas Noack bis 1998« (2013). Band 3b: »Thomas 
Noack ab 2002« (2013). Nach der durch eine Weiterbildung 
zum Master of Advanced Studies in Spiritualität85 bedingten 
                                                
83  Im Jahresrückblick 2009 schrieb ich: »Ich gehe mit neuen Fragestellun-

gen an die Lorberschriften heran. Mich interessieren die historischen 
Aspekte, das heißt die Eingebundenheit dieser Neuoffenbarung in das 
geistige Umfeld des 19. Jahrhunderts.« 

84  Im Jahresrückblick 2008 schrieb ich: »Als persona publica muss ich 
mein Verhältnis zu den Lorberschriften und -kreisen öffentlich neu be-
stimmen, wenn ich es wirksam und nachhaltig neu bestimmen will. 
Das geschieht durch Aufsätze.« Und im Jahresrückblick 2011 schrieb 
ich: »Die öffentliche Neupositionierung meiner Person im Verhältnis 
zu den Lorberianern erfolgte durch Aufsätze in den Offenen Tore …«.  

85  Von 2014 bis 2017 konnte ich einen Weiterbildungsstudiengang der 
Universität Zürich zum Master of Advanced Studies (MAS) in Spiritua-
lität erfolgreich absolvieren. Im Rahmen dieser Nachdiplomstudien-
gangs schrieb ich die folgenden Arbeiten: 1. Die Arbeit für das Certifi-
cate of Advanced Studies UZH in Spiritualität mit dem Titel »Spiritu-
alität meinte er: Bausteine für den Neubau der Neuen Kirche« (2014). 
2. Die Arbeit für das Diploma of Advanced Studies UZH in Spiritualität 
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Unterbrechung erschien Band 2b: »Der Briefwechsel zum 
Swedenborg-Lorber-Streit von 1974 bis 1978« (2018). Diese 
beiden Publikationen sind ähnlich, so dass man die erste als 
den Vorläufer der zweiten ansehen kann. Allerdings liegt bei 
der ersten der Fokus noch nicht ausschließlich auf der Neuen 
Kirche; es ist noch allgemeiner von »Dokumente[n] eines Dia-
logs« die Rede. Außerdem steuerte ich zur ersten Publikation 
nur zwei neue Aufsätze bei. Erst in der zweiten führte ich voll-
umfänglich – und zwar in Band 3b – das Update meiner öf-
fentlichen Überzeugungen durch und markierte damit zu-
gleich meine eigene Position im neukirchlichen Swedenborg-
Lorber-Diskurs.  

Für die erste Dokumentensammlung zur Geschichte des 
Swedenborg-Lorber-Dialogs schrieb ich zwei Aufsätze: den 
als Einführung konzipierten geschichtlichen Überblick »Die 
Neue Kirche und das Phänomen Jakob Lorber« (abgeschlos-
sen am 16. September 2008)86 und den Beitrag »Perspektiven 
einer neukirchlichen Lorberforschung« (abgeschlossen am 14. 
Januar 2009)87, mit dem ich – nach der Bewusstseinswende 
durch das Theologiestudium – eingehender verdeutlichte, 
dass es mir nicht darum geht, der Neuen Kirche als einer Swe-
denborginstitution die Neuoffenbarung durch Lorber unter-
zuschieben, sondern dass ich einen dezidiert neukirchlichen 
                                                

mit dem Titel »Wiedergeburt und Sohngeburt: Emanuel Swedenborg 
im Gespräch mit Meister Eckhart« (2016). 3. Einen Leistungsnachweis 
auf der Masterstufe mit dem Titel »Annäherungen an Dionysius Areo-
pagita« (2017). 4. Die Arbeit für den Master of Advanced Studies UZH 
in Spiritualität mit dem Titel »Das Mandala der Einwohnung Gottes: 
Interpretation eines nach einem mentalen Bild gemalten Symbols« 
(2017). Durch diese Weiterbildung wurde mir vollends klar, dass sich 
die auf die Leitidee Wiedergeburt (regeneratio) oder Spiritualität aus-
gerichtete nova ecclesia Swedenborgs nicht als swedenborgianische 
Konfessionskirche verwirklichen lässt. Es ist auch klar, dass ich die uni-
versitären Studien nun für das Anliegen Swedenborgs fruchtbar ma-
chen muss.  

86  NOACK 2009, S. 9–23. OT 1 (2011) 2–31.  NOACK 2013d, S. 20–47.  
87  NOACK 2009, S. 306–319. OT 2 (2011) 86–111. NOACK 2013d, S. 53–

76.  



  198 OFFENE TORE 2/21 

bzw. an Swedenborg orientierten Zugang beabsichtige. Die 
neukirchliche Lorber-Empfindlichkeit hängt ja auch mit der 
nicht unbegründeten Angst vor Unterwanderung zusammen.  

Die Besonderheiten der zweiten Dokumentensammlung 
(»Die Neue Kirche und Jakob Lorber«) sind in den Bänden 2b 
und 3b enthalten. In Band 2b ergänzte ich das geschichtliche 
Material um den Briefwechsel zum Swedenborg-Lorber-Streit 
von 1974 bis 1978. In Band 3b fügte ich meiner zunehmend 
als einseitig-harmonistisch empfundenen vortheologischen 
Darstellung (siehe Band 3a: Thomas Noack bis 1998) die 
neueren Perspektiven hinzu (siehe Band 3b: Thomas Noack 
ab 2002), die sich mir im Zuge der Entwicklungen in der End-
phase des Studiums immer mehr aufgedrängt hatten und nun 
endlich öffentlich gemacht werden mussten. Für diesen Band 
3b schrieb ich neu die folgenden Aufsätze: »Die Schöpfungs-
lehre als Beispiel einer Relecture Swedenborgs durch Lorber« 
(abgeschlossen am 9. Februar 2011).88 »Das Innere Wort zi-
tiert …« (abgeschlossen am 22. März 2011).89 »Jakob Lorber: 
Der Sonderfall der Rezeptionsgeschichte Swedenborgs« (ab-
geschlossen am 24. August 2011).90 »Wer sprach durch Jakob 
Lorber« (abgeschlossen am 5. September 2011).91 »So sprach 
der Herr …: Eine Auseinandersetzung mit dem Lorberfunda-
mentalismus« (abgeschlossen am 4. Oktober 2011).92 »Lor-
bers Relecture der swedenborgschen Kyriologie« (abgeschlos-
sen am 25. Februar 2013).93 Diese Aufsätze decken im 
Wesentlichen zwei Anliegen ab. Erstens: An ausgewählten 
Beispielen – namentlich der Gottes- und der Schöpfungslehre 
– zeigte ich, dass in den Werken der Neuoffenbarung durch 
Lorber Swedenborgs Gedanken nicht einfach nur aufgegriffen 
und mechanisch repetiert werden, sondern eben auch modifi-
                                                
88  OT 2 (2013) 66–104. NOACK 2013d, S. 77–117.  
89  OT 1 (2012) 38–64. NOACK 2013d, S. 118–147.  
90  OT 3 (2012) 153–196. NOACK 2013d, S. 148–194.  
91  NOACK 2013d, S. 195–202.  
92  OT 4 (2013) 197–239. NOACK 2013d, S. 203–243.  
93  OT 1 (2014) 54–107. NOACK 2013d, S. 244–293. 
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ziert und letztlich Teil eines ganz eigenen Systems werden, 
dessen Charakter genauer zu bestimmen wäre. Damit über-
wand ich die anfängliche, einseitig-harmonistische Betrach-
tungsweise und ersetzte sie durch differenziertere Studien. 
Kritisch sei allerdings angemerkt, dass der Begriff »Relecture« 
wohl keine glückliche Wortwahl ist. Er legt zu sehr ein litera-
risches Abhängigkeitsverhältnis nahe und fängt zu wenig die 
Besonderheiten, die sich aus dem Empfang der Neuoffenba-
rung durch das Innere Wort ergeben, ein. Zweitens: Nach dem 
Universitätsstudium konnte ich mich unmöglich länger mit 
dem Lorberfundamentalismus identifizieren oder von ihm 
vereinnahmen lassen. Vielleicht sind im Zuge dieser notwen-
digen Absetzung einige Formulierungen in den betreffenen 
Aufsätzen etwas zu spitz geraten, aber in der Sache geht es 
darum, die alles glaubende Anhängermentalität durch die Fä-
higkeit zu einer eigenständigen Urteilsbildung zu ersetzen. 
Meines Erachtens ist das sogar auch im Sinne der Neuoffenba-
rung durch Lorber, denn sie ruft zur Erweckung des Geistes 
auf, die durch das selbstgenügsame Anhäufen von Lorberwis-
sen sicher nicht zu bewerkstelligen ist.  

Gibt es grundlegende Merkmale, welche die durchgehende 
Eigenständigkeit und Andersartigkeit Lorbers gegenüber Swe-
denborg beschreiben können? Ohne Anspruch auf Vollstän-
digkeit stelle ich zwei Vorschläge zur Diskussion. Erstens: 
Mehrere Beobachtungen lassen sich dahingehend zusammen-
fassen, dass die Neuoffenbarung durch Lorber bestimmte 
theologische Vorstellungen wieder aufnimmt, die Sweden-
borg ausgeschieden hatte. Zweitens: Da nach Swedenborg 
»das gesamte theologische System« von der »Gottesvorstel-
lung« (idea de Deo) ebenso abhängt, »wie eine Kette von ih-
rem obersten Glied« (WCR 163), kann man versuchen, den 
Konsequenzen der Besonderheiten der lorberschen Gottes-
konzeption in den nachgeordneten Lehrstücken nachzuge-
hen.  

Zu Erstens: Swedenborg vertritt – siehe den Grundsatz in 
WCR 170 – eindeutig eine ökonomische Trinität und lehnt die 
immanente Trinität mit der zentralen Vorstellung eines von 
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Ewigkeit her geborenen Sohnes ab (WCR 82). Bei Lorber hin-
gegen ist die immanente Trinität wieder da. Als Beleg mögen 
die folgenden Stellen dienen: In den ersten Kapiteln der Haus-
haltung Gottes ist – lange vor dem Christusereignis – die Tri-
nität bereits vorhanden; die Gottheit als der Vater spricht zur 
Liebe als dem Sohn: »Und außer Mir kann niemand etwas gut-
machen denn Ich allein, … der heilige Vater; denn das sei 
Mein Name fürder ewiglich. Und Du, Meine Liebe, bist Mein 
Sohn; und die Heiligkeit als das mächtig allwirkende Band94 
der Kraft zwischen Uns und zwischen allem, was von Uns aus-
gegangen ist, sei der heilige Geist …« (HGt I,9,26). Und im 
Großen Evangelium sagt Jesus: »Der Vater, Ich als Sohn und der 
Heilige Geist sind unterscheidbar eines und dasselbe von 
Ewigkeit.« (GEJ VI,230,2). Diese von Ewigkeit her bestehende 
Trintität wird anschließend als Liebe (Vater), Weisheit (Sohn) 
und Wille (Heiliger Geist) gedeutet (GEJ VI,230,3–5). Aus-
gleichend kann man freilich darauf hinweisen, dass schon 
Swedenborg im göttlichen Wesen (essentia) zumindest eine 
Dualität unterschieden hatte, nämlich Liebe und Weisheit 
(WCR 37), die »unterscheibar eines« (GLW 34; GEJ VI,230,2) 
sind. Und bei Lorber gibt es eine bemerkenswerte Aussage, 
welche die immanente Trinität als eine nur potentielle dar-
stellt: »Da aber der Vater schon von Ewigkeit her wußte, was 
Er tun wird, so war ja der Gottmensch Jesus auch schon von 
Ewigkeit her ›im Vater‹, manifestierte Sich aber als ›Gott-
mensch‹ erst dann leibhaftig, da Sich der Vater Selbst offen-
kundig ausgesprochen hatte!«95 Das kommt Swedenborgs 
Grundaussage der ökonomischen Trinität in WCR 170 sehr 
                                                
94  Das erinnert an die augustinische Denktradition, die den Heiligen 

Geist als Band der Liebe und Einheit zwischen Vater und Sohn fasst. 
Vgl. dazu auch NOACK 2013d, S. 270.  

95  Himmelsgaben II,  27.04.1842-10. Diese Stelle erinnert an die ur-
sprünglich stoische Unterscheidung zwischen »logos endiathetos« (= 
Gedanke; im Kopf enthaltenes Wort) und »logos prophorikos« (= Wort; 
ausgesprochener Gedanke). Sie wurde zuerst von Theophilus von An-
tiochien ins Christentum aufgenommen (um 180); siehe NOACK 
2013d, 273f.  
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nahe. Aufs Ganze gesehen bleibt jedoch festzuhalten: Swe-
denborg steht eher aufseiten der ökonomischen und Lorber 
eher aufseiten der immanenten Trinität.   

Swedenborg hatte die mittelalterliche, auf Anselm von 
Canterbury zurückgehende Satisfaktions- oder Genugtuungs-
lehre abgelehnt (WCR 132). Lorber hingegen wagte eine Neu-
interpretation. Ausgangspunkt ist der Konflikt zwischen Gott-
heit und Liebe. Zur Unterscheidung heißt es in der Haushal-
tung Gottes: »Die Gottheit war von Ewigkeit her die alle Un-
endlichkeit der Unendlichkeit durchdringende Kraft und war 
und ist und wird sein ewig die Unendlichkeit Selbst. In der 
Mitte Ihrer Tiefe war Ich von Ewigkeit die Liebe und das Leben 
Selbst in Ihr« (HGt I,5,2). Der Sündenfall Adams und Evas, die 
es bei Lorber gegen Swedenborg also auch wieder gibt, hatte 
»einen heißen Kampf zwischen der durch die Reue und Trauer 
der Geschaffenen Sich wieder erbarmenden ewigen Liebe und 
zwischen der alles zerstören wollenden, ergrimmten Gottheit 
zur Sühnung Ihrer unbestechbaren Heiligkeit« zur Folge (HGt 
I,9,9). Durch den Sündenfall kam es nicht nur zum Bruch zwi-
schen Gott und seiner Schöpfung, sondern auch zu einem 
Bruch innerhalb Gottes. Das ist der Hintergrund, vor dem Lor-
ber seine Interpretation »der bis jetzt noch immer unbegriffe-
nen Erlösung« (HiG III, 6.12.1840-5) entfaltet. In diesem Zu-
sammenhang wird der anselmsche Begriff der Genugtuung 
wieder eingeführt, indem die erbarmende Liebe sagt: »Großer, 
allmächtiger Gott aller Macht, aller Kraft und aller Heiligkeit! 
Ziehe zurück Deinen großen Zorn, und lösche aus das Feuer 
Deines alles zerstörenden Grimmes, und höre in der Ruhe 
Deiner Heiligkeit die Worte Deiner ewigen Liebe, welche das 
alleinige Leben ist in Dir, ewig wie Du und mächtig und stark 
wie Du aus Ihr und Sie aus Dir, und wolle nicht vernichten das 
Leben in Ihr und Dich durch Sie, sondern lasse Gnade für 
Recht ergehen, und lasse genugtun die Liebe Dir, und fordere 
Sühnung für Deine verletzte und gekränkte Heiligkeit, und 
Deiner Liebe wird kein Opfer zu groß sein, das Du von Ihr for-
dern möchtest zur ewigen Sühnung Deiner Heiligkeit!« (HGt 
I,9,18). 
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Swedenborg lehnte die Vorstellung urgeschaffener Engel96 
ab. »Michael, Gabriel und Raphael sind nichts anderes als En-
gelgesellschaften« (HH 52). Und auch die Vorstellung eines 
gefallenen Engels des Lichts oder Luzifers lehnte er ab (HH 
311, 544, GV 27). Bei Lorber sind diese Vorstellungen jedoch 
wieder vorhanden, obgleich er das Anliegen seines Vorgän-
gers, dass nämlich alle Engel des Himmels und alle Teufel der 
Hölle aus dem menschlichen Geschlecht hervorgegangen sind 
aufgegriffen hat (GEJ VII,56,8; V,97,5). Die Überlieferung der 
»sieben urgeschaffenen Geister« (GEJ VII,17,14) wird über-
nommen und folgendermaßen interpretiert: »Die urgeschaffe-
nen großen Geister sind ja eben die Gedanken in Gott und die 
aus ihnen hervorgehenden Ideen. Unter der mystischen Zahl 
Sieben wird verstanden das vollkommen ursprünglich Göttli-
che und Gottähnliche in jedem von Ihm ausgehenden Gedan-
ken und in jeder von Ihm gefaßten und wie aus Sich hinausge-
stellten Idee.« (GEJ VII,18,2–3). In der Haushaltung Gottes ist 
der folgende Text bemerkenswert: »Und siehe, da wurden ge-
bildet drei, und aus ihnen gingen hervor sieben! Und die drei 
waren gleich der Liebe, dem Lichte und der Gottheit; und die 
sieben waren gleich den sieben Geistern Gottes« (HGt I,5,12). 
Er erinnert an die zehn Sephirot der Kabbala.97 Die Folge des 
Falls der erstgeschaffenen Geister ist bei Lorber nicht die jen-
seitige Hölle, sondern die diesseitige Schöpfung, die aber »im 
weitesten Sinne« eine »Hölle« (GEJ II,210,8) ist oder, wie es 
bei Lorber auch heißt, das »Materiemußgericht« (GEJ 
VIII,35,14). Da die materielle Schöpfung die erstarrte oder ge-
richtete Form eines Geistwesens ist, kommt es bei Lorber zur 
Ausweitung der Maximus-Homo-Idee auf das sichtbare Uni-
                                                
96  Die Formulierung bei Swedenborg lautet »von Anbeginn an geschaf-

fene Engel« (GV 27).  
97  Oetinger schrieb: »Die drey obere Sephirot ist die Trinität … die 7. un-

tere Sephirot sind die 7. Geister Gottes.« (OETINGER 1765, 2. Teil S. 
337). Lorbers Dreiheit Liebe-Licht-Gottheit kann als Vater-Sohn-Geist 
verstanden werden (zur Gleichung Gottheit-Geist siehe GS II,13,3). In 
der unteren Siebenheit erblicken sowohl Oetinger als auch Lorber die 
sieben Geister Gottes.  
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versum. Für Swedenborg war nur der Himmel der Größte 
Mensch (HG 4219), für Lorber ist nun auch die materielle 
Schöpfung oder der »große Weltenmensch« (Fliege 12; GEJ 
VI,246,6.8).  

Möglicherweise lassen sich diese und weitere Beobachtun-
gen als eine Rekatholisierung98 des evangelischen Offenbarers 
Swedenborg in Schweden durch den katholischen Offenbarer 
Lorber im Kaisertum Österreich interpretieren. Dazu würde 
auch passen, dass die Quelle bei Swedenborg das äußere Wort 
ist, das heißt die Bibel, während sie bei Lorber das innere Wort 
ist, das von einer Aura der Unfehlbarkeit umgeben ist.  

Zu Zweitens: Die Idee eines Zentrums Gottes ist bei Swe-
denborg bereits vorhanden, und zwar in Gestalt der geistigen 
Sonne, von der Wärme und Licht ausstrahlen. Diese Idee be-
gegnet uns bei Swedenborg jedoch nur in schöpfungstheolo-
gischen Zusammenhängen (GLW 83–172, WCR 75), wozu 
auch ihr Vorkommen in der Lehre von der geistigen Welt ge-
hört (HH 116–125); bei Lorber begegnet sie uns darüber hin-
aus auch im Zusammenhang der Menschwerdung Gottes, in-
dem eben dieses Gotteszentrum inkarniert. Jesus Christus war 
»das vermenschlichte göttliche Zentrum« (GS I,27,11). Und im 
Großen Evangelium sagt er: »Ich, der unendliche, ewige Gott« 
nahm »für das Hauptlebenszentrum Meines göttlichen Seins 
Fleisch an, um Mich euch, Meinen Kindern, als schau- und 
fühlbarer Vater zu präsentieren« (GEJ IV,255,4). So war also in 
Christus »die (Gottheits-)Sonne Selbst und nicht etwa bloß ihr 
Abbild« (HiG II, 21.12.1847-7). Die direkte anthropologische 
Fortsetzung dieser theologischen oder christologischen Aus-
gangsvorstellung ist das Konzept eines göttlichen Geistes im 
Zentrum der menschlichen Seele (vgl. GEJ VII,150,14). Im 
Großen Evangelium heißt es: »Nur ein Fünklein im Zentrum der 
Seele ist das, was man Geist Gottes und das eigentliche Leben 
nennt. Dieses Fünklein muß genährt werden mit geistiger 
Kost, die da ist das reine Wort Gottes. Durch diese Kost wird 
das Fünklein größer und mächtiger in der Seele, zieht endlich 
                                                
98  Siehe NOACK 2013d, S. 284–288.  



  204 OFFENE TORE 2/21 

selbst die Menschengestalt der Seele an, durchdringt die Seele 
endlich ganz und gar und umwandelt am Ende die ganze Seele 
in sein Wesen; dann freilich wird die Seele selbst ganz Leben, 
das sich als solches in aller Tiefe der Tiefen erkennt.« (GEJ 
III,42,6). Swedenborg kennt dieses an Meister Eckhart erin-
nernde »Fünklein« nicht, sondern spricht stattdessen nur vom 
Einfließen (influere) der göttlichen Liebe und Weisheit in die 
Seele (SK 8). Bei Lorber liegt sonach das anthropologische 
Schema göttlicher Geist, Seele, Körper vor, bei Swedenborg 
hingegen das Schema Seele, menschlicher Geist (mens), Kör-
per. Die aus der Christologie abgeleitete Anthropologie be-
stimmt als nächstes bei Lorber das Konzept der Wiedergeburt. 
Während das Konzept des Geistes (mens) bei Swedenborg mit 
der Unterscheidung des Verstandes vom Willen in der Lehre 
von der Wiedergeburt zur Unterscheidung der Umbildung 
(reformatio) von der eigentlichen Wiedergeburt (regeneratio) 
führt, ergibt sich aus dem Konzept des Geistes bei Lorber die 
Idee, dass dieser die Seele durchdringt (siehe oben GEJ 
III,42,6).  

Inwieweit spiegeln sich in den Offenbarungsschriften Lor-
bers die geistesgeschichtlichen Veränderungen zwischen 
1772, dem Todesjahr Swedenborgs, und 1840, dem Jahr des 
Beginns der Schreibtätigkeit Lorbers? Auch die Beantwortung 
dieser Frage dürfte zum Verständnis der Eigenart Lorbers ge-
genüber Swedenborg beitragen. Ich kann hier leider nur we-
nige Themenfelder exemplarisch und schlaglichtartig be-
leuchten.  

Auf dem Gebiet der Astronomie wurden zwischen 1772 
und 184099 wesentliche Fortschritte erzielt; es war die glanz-
volle, von Friedrich Wilhelm Herschel (1738–1822) und 
Friedrich Wilhelm Bessel (1784–1846) geprägte Epoche der 
                                                
99  Diese Jahreszahl haben symbolischen Charakter, idem sie – wie gesagt 

– den Zeitraum zwischen Swedenborgs Tod und dem Beginn der 
Schreibtätigkeit Lorbers markieren sollen. Bei der Untersuchung der 
geistesgeschichtlichen Prozesse darf dieser Zeitraum jedoch nach bei-
den Seiten etwas ausgedehnt werden.  
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astronomischen Forschung. Swedenborgs »De Telluribus«, 
über die Erdkörper, von 1758 wirkt gegenüber der kosmischen 
Gesamtschau, die bei Lorber mit dem Bewusstsein des 19. 
Jahrhunderts entworfen ist, vergleichsweise bescheiden. Her-
schel mit seinen Riesenteleskopen gab der Menschheit erst-
mals eine Vorstellung von der Größe des Universums. Jürgen 
Hamel schreibt: »Erschien manchen das ›vorherschelsche‹ 
Universum für den Menschen viel zu groß und leer, so ›verein-
samte‹ es unter den ihm von Herschel gegebenen Dimensio-
nen noch weiter.«100 Bessel gelang erstmals – zwischen 1837 
und 1838 – die Messung der Entfernung eines Fixsterns, des 
Doppelsterns 61 Cyngi, mittels der Bestimmung seiner Paral-
laxe; sie ergab eine Entfernung von 10,28 Lichtjahren; und das 
ist noch ein naher, kosmischer Nachbar. Mit Bessels Tod 1846 
endete die klassische Astronomie, deren Ziel er so beschrieb: 
»Was die Astronomie leisten muß, ist zu allen Zeiten gleich 
klar gewesen: sie muß Vorschriften ertheilen, nach welchen 
die Bewegungen der Himmelskörper, so wie sie uns, von der 
Erde aus, erscheinen, berechnet werden können … Die Bewe-
gungen aller Himmelskörper so vollständig kennen zu lernen, 
daß für jede Zeit genügende Rechenschaft davon gegeben 
werden kann, dieses war und ist die Aufgabe, welche die 
Astronomie aufzulösen hat.«101 Ganz im Horizont dieser Him-
melsmechanik, des Studiums der Bewegungen der Himmels-
körper, ist das lorbersche Bild des Universums angesiedelt mit 
seinen gestuften Bewegungsordnungen der Planetarsonnen-
systeme, Sonnengebiete, Sonnenalle, Sonnen-Allalle und 
Hülsengloben und letztlich der Kreisbewegung des großen, 
materiellen Schöpfungsmenschen (GEJ VI,245; RB II,296–
301). Die spätere Astrophysik, das Studium der Natur der 
Himmelskörper, ist in der Zeit Lorbers jedoch noch unbe-
kannt, so dass er in dieser Hinsicht offensichtlicher an den Irr-
tümern und Begrenzungen seiner Zeit partizipiert. Ein Beispiel 
ist seine Sonnentheorie, die den Vorstellungen seiner Zeit 
                                                
100  HAMEL 2006, S. 216.  
101  Zitiert nach HAMEL 2006, S. 233.  
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entsprach, auf die er sich in Ausnahmefällen sogar expressis 
verbis bezieht.102 Damals war noch die Wilson-Herschelsche-
Sonnentheorie103 maßgebend, die erst – ungefähr um das To-
desjahr Lorbers herum – durch die Erkenntnisse der Spektral-
analyse überwunden wurde. Diese Theorie geht – wie das 
durch Lorber empfangene Werk Die natürliche Sonne – von ei-
ner terrestrischen Natur unseres Zentralgestirns aus. Die 
Sonne besteht aus einem verhältnismäßig kühlen, nicht leuch-
tenden Sonnenkörper und der leuchtenden Sonnenat-
mosphäre, wobei der Sonnenkörper nur durch Öffnungen in 
der Sonnenatmosphäre, die Sonnenflecke, sichtbar wird. Die 
Sonne ist also »gewissermaßen eine Erde innen« und »eine 
Sonne außen« (CLERKE 1889, S. 72). Jedem Kenner der Neu-
offenbarung müssen die Übereinstimmungen mit dem Son-
nenkonzept bei Lorber sofort auffallen (vgl. NS 1–8).  

Als ein weiteres Themenfeld greife ich die Bibelwissen-
schaft heraus. Die seit Swedenborgs Tod mit Vehemenz auf-
gebrochene historische Fragestellung ist bei Lorber voll und 
ganz präsent. Insbesondere prägt die zu seiner Zeit hochaktu-
elle Frage nach dem historischen Jesus diese Neuoffenbarung. 
Denn Lorber schrieb zwischen 1851 und 1864 ein Leben Jesu, 
das sogenannte große Evangelium Johannes. Während bei 
Swedenborg noch der dogmatische Christus in Gestalt der Tri-
nitätslehre und der Christologie im Mittelpunkt stand, thema-
tisiert die Neuoffenbarung durch Lorber nun in der Mitte des 
19. Jahrhunderts den historischen Jesus. Damit nimmt sie die 
gegenüber Swedenborgs Zeit veränderte Situation auf. Denn 
seit dem späten 18. Jahrhundert hatte sich die Leben-Jesu-For-
schung entwickelt. Zwischen 1774 und 1778 gab Gotthold 
Ephraim Lessing in seiner Eigenschaft als Leiter der herzogli-
                                                
102  In NS 8,1 erwähnt er »Lichtwellen, von manchen Astronomen ›Fackeln‹ 

genannt«. An welche Astronomen mag die Intelligenz hinter dem inne-
ren Wort gedacht haben? Johann Hieronymus Schroeter veröffent-
lichte 1789 »Beobachtungen über die Sonnenfackeln und Sonnenflek-
ken«.  

103  Sie ist nach Alexander Wilson (1714–1786) und John Frederick Wil-
liam Herschel (1792–1871) benannt.  
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chen Bibliothek zu Wolfenbüttel die »Fragmente eines Unbe-
kannten« heraus. Der ungenannte Autor war der Hamburger 
Gymnasialprofessor Hermann Samuel Reimarus (1694–
1768). Er hatte unter dem Titel »Apologie oder Schutzschrift 
für die Vernünftigen Verehrer Gottes« eine Untersuchung der 
Bibel auf darin enthaltene Widersprüche verfasst, diese ihrer 
theologischen Brisanz wegen aber nie publiziert. Wenige 
Jahre nach Swedenborgs Tod fiel damit der Startschuss für die 
Suche nach dem historischen Jesus. Im Hinblick auf Lorbers 
Bericht von Jesu Leben und Lehre ist vor allem »Das Leben 
Jesu« von David Friedrich Strauß (1808–1874) zu nennen, das 
1835 erstmals erschien und sogleich einen heftigen Streit aus-
löste. Von Jakob Lorber und übrigens auch von dem Sweden-
borgianer Immanuel Tafel gibt es Reaktionen auf Strauß.104 
Die Leben-Jesu-Forschung beherrschte das 19. Jahrhundert. 
Albert Schweitzers »Geschichte der Leben-Jesu-Forschung« 
von 1906 gilt als Widerlegung und Abschluss dieser For-
schungsbemühung.  

Auch der tierische Magnetismus und Somnambulismus 
spiegelt sich in den Schriften Lorbers. Franz Anton Mesmer 
(1734–1815) entdeckte 1774 das magnetische Fluidum und 
den tierischen Magnetismus, der Marquis de Puységur (1751–
1825) zehn Jahre später den magnetischen Schlaf, das heißt 
den künstlichen Somnambulismus bzw. die Hypnose. Der ani-
malische Magnetismus stand bis Mitte des 19. Jahrhunderts 
und somit auch während der Schreibtätigkeit Lorbers im Mit-
telpunkt heftiger Auseinandersetzungen. Im Lorberwerk be-
gegnen uns die Begriffe aus diesem Umfeld: das magnetische 
Fluidum (Gr. 2, Mond 5), Magnetismus (Mond 6), Magneti-
seur (Erde 69), der magnetische Zustand (GEJ VII,58,10), der 
                                                
104  Jakob Lorber, Dr. David Friedrich Strauß [empfangen vom 18. bis 28. 

Januar 1843], in: Himmelsgaben Bd. 3, 1993, Seiten 186–195. Johann 
Friedrich Immanuel Tafel, Das Leben Jesu nach den Berichten der 
Evangelisten gerechtfertigt und vertheidigt gegen die Angriffe des Dr. 
Strauß und des Unglaubens überhaupt / aus dem Nachlasse des sel. Fr. 
Immanuel Tafel. Herausgegeben von einigen Freunden des Verfassers. 
Basel und Ludwigsburg: Druck und Verlag von Balmer u. Riehm, 1865.  
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magnetische Rapport (NS 39,22), Somnambulismus (Erde 69) 
und der magnetische Schlaf (Erde 69). Zum Wesen des 
Magnetismus schrieb der Marquis de Puységur: »Die ganze 
Lehre vom tierischen Magnetismus ist in den zwei Worten 
enthalten: Glauben und Wollen.«105 Puységur erkannte, »daß 
Mesmers Lehre von dem physikalischen Fluidum nichtig war«, 
und begriff, »daß das wirklich Wirksame bei der Heilung der 
Wille des Magnetiseurs war«106. Ähnlich sieht es auch das Lor-
berwerk: »Der Magnetismus oder vielmehr das magnetische 
Fluidum ist in allem Ernste nichts anderes als Mein eigener, 
Meine Gedanken fortwährend erhaltener und leitender Wille« 
(Mond 6). »Ihr wißt, daß zum sogenannten Magnetisieren ein 
fester Wille in der überzeugenden Kraft des Glaubens erfor-
derlich ist, um jemandem auf diese Art zu helfen.« (Mond 6). 
Der Magnetismus des 18. und 19. Jahrhunderts wird in die Zeit 
Jesu projiziert: »Wer zum Beispiel von euch ein schon mehr 
vollendeter Mensch ist, der mag einem noch so dummen und 
abergläubischen Sünder von einem ordentlichen Tiermen-
schen seine Hände auflegen oder ihm sanfte Striche107 geben 
von der Nasenwurzel über die Schläfen hinab bis in die Ma-
gengrube, so wird der Mensch dadurch in einen verzückenden 
Schlaf gebracht. In diesem Schlafe wird dessen wenn noch so 
verstörte Seele frei von Plagegeistern ihres Leibes, und der Ur-
lebenskeim tritt dann sogleich auf eine kurze Zeit wirkend in 
der Seele auf.« (GEJ IV,35,5). Jesus versetzte mehrere Perso-
nen »in einen hellen magnetischen Zustand« (GEJ VII,58,10).  

Das sind nur drei Beispiele, die andeuten sollen, dass es auf 
dem Gebiet der Verwurzelung der Neuoffenbarung durch Lor-
ber im späten 18. und in der ersten Hälfte des 19. Jahrhundert 
noch viel zu entdecken gibt. Die swedenborgsche Rezeptions-
schicht wird sich vor diesem Hintergrund vermutlich nur als 
eine von vielen erweisen.  
                                                
105  ELLENBERGER 1996, S. 117.  
106  ELLENBERGER 1996, S. 116.  
107  Von »Strichen« spricht auch Justinus Kerner in seinem Buch über die 

Seherin von Prevorst.  



 209 OFFENE TORE 2/21 

Standpunkte und Aussichten   
Mit dem Bewusstsein des zurückgelegten Weges in der Ge-

genwart angekommen umreiße ich abschließend meinen ak-
tuellen Standort und die Leitideen innerhalb der Swedenborg-
Lorber-Thematik. Wo stehe ich? Und wohin gehe ich? Ziel ist 
es, aus dem Leben eine gute Geschichte zu machen, denn am 
Ende bleibt das Buch des Lebens, der Mensch als »Living Hu-
man Document«108.  

Friedrich Schleiermacher, in seiner Jugend durch die 
Herrnhuter Brüdergemeine geprägt, bezeichnete sich später 
als »Herrnhuter höherer Ordnung«. In Anlehnung an dieses 
bekannte Wort des »Kirchenvater[s] des 19. Jahrhunderts«109 
kann ich mich gut als Lorberianer höherer Ordnung ansehen, 
insofern wesentliche Prägungen geblieben sind, aber nicht 
mehr in der mir zu eng gewordenen, alles glaubenden An-
hängermentalität. Die Geisterweckung ist wichtiger als die ab-
solute Bindung an eine Offenbarung im allzu offensichtlichen 
Gewand des 19. Jahrhunderts. Doch auch sie ist bei aller Zeit-
bedingtheit ein eschatologischer Ruf zur Wiedergeburt in ei-
ner Zeit, von der ich nach wie vor glaube, dass sie angesichts 
der großen Herausforderungen eine Wendezeit ist. Bei der Ar-
beit mit dieser Offenbarung ist allerdings eine Klippe vor al-
lem zu umschiffen: die der besserwisserischen, scheinweisen 
Anhängermentalität. Denn auch diese Schriften fordern mehr: 
Auch sie rufen zur Erweckung des eigenen göttlichen Geistes 
auf, indem es dort heißt: »Wenn dein Geist in dir wach wird, 
so wirst du seine Stimme wie lichte Gedanken in deinem Her-
zen vernehmen. Diese mußt du wohl anhören und dich da-
nach in deiner ganzen Lebenssphäre richten, so wirst du da-
durch deinem eigenen Geiste einen stets größeren Wirkungs-
raum verschaffen« (GEJ IV,76,10). Diesen Aufbruch wagen al-
lerdings nur wenige; die meisten ziehen das immerwährende 
                                                
108  Die Vorstellung eines »Living Human Document« geht auf Anton Boi-

sen zurück, dem Begründer der »Clinical Pastoral Education«.  
109  Christian LÜLMANN, Schleiermacher, der Kirchenvater des 19. Jahrhun-

derts, Tübingen 1907.  
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»Pritscheln und Wascheln« im lieblichen Wasser des äußeren 
Buchstabenwissens dem unbequemen Aufbruch zu den Ge-
staden des eigenen Geistes vor. Ihnen gilt das Mahnwort des 
Meisters: »Wer aber nur Freude am Pritscheln und Wascheln 
hat, dem geht es wie den Mühlrädern, die nie aus dem Wasser 
kommen.« (HGt I,2,5). Irgendwann muss man dem Aufruf aus 
dem Inneren gehorchen: Folge der Stimme deines Geistes, 
deinem inneren Wort; du trägst doch alle Wahrheit wesenhaft 
in dir.110  

Da mich das Leben in die Neue Kirche der Swedenborgia-
ner gespült hat und mir damit auch das Schicksal des letzten 
neukirchlichen Pfarrers im deutschsprachigen Raum zuge-
dacht hat, ist der Umgang mit dieser Situation gegenwärtig do-
minierend. Die Schriften und die Anhänger Lorbers interessie-
ren mich im beruflichen Alltag eigentlich nur noch aus der 
Perspektive eines für Swedenborgs Erbe unter den gegebenen 
Bedingungen Verantwortlichen. Als solcher unterscheide ich 
die institutionelle und die inhaltliche Dimension der durch 
den Lorberkomplex gestellten Aufgabe.  

Mein Wunsch gegen Ende meiner beruflichen Laufbahn ist 
die Übergabe einer möglichst lebensfähigen Swedenborgin-
stitution. Das kann nach Lage der Dinge nur der Swedenborg-
Verlag sein, nicht die Neue Kirche im Sinne der Swedenbor-
gianer des 19. und 20. Jahrhunderts.111 Lorberfreunde könn-
                                                
110  Der Schlusssatz stammt von Meister Eckhart: »Die Leute sagen oft zu 

mir: ›Bittet für mich!‹ Dann denke ich: ›Warum geht ihr aus? Warum 
bleibt ihr nicht in euch selbst und greift in euer eigenes Gut? Ihr tragt 
doch alle Wahrheit wesenhaft in euch.‹« (Predigt 5B). Bei Lorber gibt es 
ähnliche Äußerungen; eine wurde sogar zum Titel und somit Motto ei-
nes Filmes über den »Mystiker« Jakob Lorber: »Und hättet ihr ferner 
nicht das ganze Universum in euch, da wäre sternlos der ganze Himmel 
für euer Auge. Und hättet ihr also nicht in euch das geistige Reich der 
Himmel und das ewige Leben aus dem Herrn, wahrlich, ihr könntet 
dasselbe weder denken noch aussprechen.« (GS 2,11,21). Das Ziel ist 
also die Erweckung der inneren Welt; nicht das immerwährende, bloße 
Repetieren der Worte von Bruder Jakob.  

111  Das Thema des vorliegenden Aufsatzes war »Mein Weg mit Sweden-
borg und Lorber«; im Brennpunkt des Interesses stand die Verän-
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ten bei diesem Projekt theoretisch zwar mitwirken, aber eben 
nicht als Lorberfreunde, sondern als Swedenborgfreunde. 
Und genau das ist das Problem: Denn das Steckenpferd der 
Lorberfreunde ist nahezu ausschließlich die Neuoffenbarung 
Jesu durch Jakob Lorber, und daher können diese »Geistesge-
schwister« das Missionieren und Unterwandern einfach nicht 
lassen. Sie sind zwar auch an Swedenborg interessiert, denn in 
ihren Schriften wird er – nota bene von Jesus selbst – anerken-
nend erwähnt, aber Swedenborg interessiert sie letztlich nur 
insoweit als er in ihr Lorberkonzept passt. Lorber ist immer 
die eigentliche Autorität. Von der neuen Kirche oder dem 
neuen Jerusalem sagen sie mit einem gewissen Recht, dass da-
mit ursprünglich keine Swedenborgkirche gemeint war, – 
aber das ist dann das Einfallstor für lorbersches Gedankengut. 
In der Praxis haben sich außerdem die Mentalitätsunter-
schiede zwischen Swedenborgianern und Lorberianern als 
Gesprächshindernis erwiesen. Als Lorberfreund ist man mit 
Lorbers Schriften in der Regel so sehr identifiziert, dass man 
kritische Anfragen nur als Verunsicherung, Angriff oder Auf-
kündigung der Freundschaft erleben und interpretieren kann. 
Wie soll unter dieser Voraussetzung ein Gespräch gedeihen? 
Summa summarum: Ich plädiere für separate Gruppen; die 
Swedenborg-Lorber-Verschmelzung hat sich nicht bewährt. 
Zwischen den getrennten Gruppen kann es anschließend 
durchaus ökumenische Beziehungen geben (vgl. HG 1799). 
Aber auch der Himmel besteht aus unterschiedlichen Gesell-
schaften und nicht aus einem Einheitsbrei.  

Bei nicht wenigen Swedenborgianern in meinem Umkreis 
gehörte die Aversion gegenüber den »Lorber'schen Schrif-
                                                

derung meiner Einstellung gegenüber der Neuoffenbarung durch Ja-
kob Lorber. In den Jahren, die durch diesen Aufsatz abgedeckt sind, hat 
parallel aber auch eine Auseinandersetzung mit dem neukirchlichen 
Swedenborgianismus stattgefunden, also mit dem Versuch Sweden-
borgs Vision einer nova ecclesia als Vereinskirche zu verwirklichen. 
Diese Auseinandersetzung war jedoch nicht das Thema dieses Aufsat-
zes.  
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ten«112 gewissermaßen zur emotionalen Grundausstattung, so 
dass man dieses Phänomen einfach nur möglichst schnell los-
werden wollte.113 Demgegenüber habe ich mich wie folgt po-
sitioniert: Eine Swedenborginstitution sollte sich auch auf der 
inhaltlichen Ebene mit dem Gedankengut der Neuoffenba-
rung durch Lorber auseinandersetzen, nicht hauptsächlich, 
aber ernsthaft. Denn erstens kann Lorber als ein Sonderfall der 
Wirkungsgeschichte Swedenborgs angesehen werden; somit 
ist die Erörterung dieses Phänomens gut in die wirkungsge-
schichtliche Forschungstradition des Swedenborgianismus 
einfügt. Und zweitens bewirkten – dies als Fazit aus der Ver-
gangenheit – die schnellen, polemischen und unwirschen Ab-
lehnungen Lorbers nur, dass die alten Swedenborgianer dem 
Ansturm der Lorberfreunde argumentativ hilflos und unbe-
holfen ausgeliefert waren.114 Eine gründliche und gleichwohl 
eigenständige Auseinandersetzung mit dem Lorberwerk wäre 
sicher eine bessere Vorbereitung auf das Interesse der Lorber-
freunde an der Neuen Kirche gewesen.  

Obwohl mich Lorber gelegentlich noch beschäftigt – dieser 
Aufsatz kann als Beleg dafür gelten –, habe ich meinen Beitrag 
zum Swedenborg-Lorber-Problem im Wesentlichen er-
bracht. Ich schließe dieses Kapitel also ab. Vor mir liegt die 
zweiteilige Aufgabe, den Swedenborg Verlag zukunftsfähig 
                                                
112  Für den älteren Swedenborgianismus unter Leitung des Neukirchen-

pfarrers Fedor Görwitz (1835 -1908) waren die »Lorber'schen Schrif-
ten« »Pseudo-Offenbarungen des Spiritismus« (Monatblätter für die 
Neue Kirche, Dezember 1902, S. 199).  

113  Lorber ist trotz all der relativierenden Einsichten, die in diesem Aufsatz 
zur Sprache kamen, Swedenborg ebenbürtig. Ich schließe mich somit 
dem Urteil von Kurt Hutten an: »Im Kreis der zahlreichen Empfänger 
jenseitiger himmlischer Kundgaben, die in den letzten 250 Jahren auf-
getreten sind, erscheinen Swedenborg und Lorber gewissermaßen als 
zwei Riesen. Sie sind einander ebenbürtig im geistigen Volumen ihrer 
Werke.« (HUTTEN 1989, S. 606). Die Swedenborgbewegung darf das 
Phänomen Lorber daher nicht ignorieren, sie muss einen eigenständi-
gen Zugang zum ihm finden.  

114  Das illustriert gut der Briefwechsel zum Swedenborg-Lorber-Streit von 
1974 bis 1978. Siehe NOACK 2018.   
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aufzustellen und die Swedenborgforschung voranzubringen.  
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Swedenborg und die moderne Nahtod-
Forschung 
Ein Aufsatz zum Buch »Das Tibetanische Totenbuch, Swe-
denborg und die moderne Nahtod-Forschung«  

Dirk Bertram 

Vorbemerkung der Schriftleitung: In OT 2020-1 stellten wir 
das Buch von Dirk Bertram vor mit dem Titel »Das Tibetani-
sche Totenbuch, Swedenborg und die moderne Nahtod-For-
schung«, erschienen 2018. Ein interessantes und wichtiges 
Buch! Es sollte den Namen Swedenborg in den Kreisen der 
Nahtod-Interessierten bekannter machen. Einer glücklichen 
Fügung ist es nun zu verdanken, dass wir einen exklusiv für 
unsere Zeitschrift geschriebenen Aufsatz des Autors veröf-
fentlichen können.  

Wie in meinem Buch »Das Tibetanische Totenbuch, Swe-
denborg und die moderne Nahtod-Forschung« bereits er-
wähnt wurde, war ich − angesichts der mir in der Literatur zum 
Nahtod-Phänomen in den vergangenen 40 Jahren immer wie-
der begegneten Behauptung, in den Schriften Emanuel Swe-
denborgs als auch des Tibetanischen Totenbuches fänden sich 
in großer Zahl Darstellungen, die mit Ergebnissen moderner 
Nahtod-Forschung übereinstimmen − überrascht, als ich fest-
stellen musste, dass trotz intensiver Suche weder auf dem ak-
tuellen noch antiquarischen Buchmarkt etwas zu finden war, 
das besagter Behauptung in Form eines hierzu verfassten Bu-
ches entsprochen hätte, ein Umstand, den ich auch heute noch 
als bemerkenswert erachte. So wurden bereits im Jahre 1975 
mit Beginn der modernen Nahtod-Forschung durch die For-
schungsarbeiten des amerikanischen Arztes und Philosophen 
Dr. Dr. Raymond Moody (Dr. der Medizin und Dr. der Philo-
sophie) in seinem für die Nahtod-Forschung wegweisenden 
Buch »Leben nach dem Tod - Die Erforschung einer unerklär-
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lichen Erfahrung«115 eine Reihe von Beispielen vorgestellt, mit 
denen Moody in konkret-anschaulicher Form Übereinstim-
mungen von Aussagen besagter Klassiker zu den von ihm erst 
kurz zuvor entdeckten Nahtod-Erfahrungselementen nachzu-
weisen vermochte. Moody zeigt sich hierbei im Rahmen des in 
seinem Buch dargelegten Vergleiches im höchsten Maße be-
eindruckt und führt zum Tibetanischen Totenbuch aus:  

»Die Übereinstimmungen zwischen den frühen Stadien des 
Todes, wie sie in dieser alten tibetanischen Schrift dargestellt 
sind, und dem, was ich von Menschen, die dem Tode ganz 
nahe gewesen waren, zu hören bekommen habe, grenzt ans 
Phantastische ...«116 

Ebenso beeindruckt zeigt sich Moody in Hinblick auf Ema-
nuel Swedenborgs Darstellungen zum Zustande des Men-
schen nach seinem leiblichen Tode, zu denen er anmerkt: 

»In seinen späteren Werken wimmelt es nur so von lebhaf-
ten Beschreibungen davon, wie das Leben nach dem Tode ist. 
Und wieder ist die Korrelation zwischen dem, was er über ei-
nige seiner spirituellen Erfahrungen schreibt, und dem, was 
andere nach ihrer Rückkehr aus innigster Todesnähe zu sagen 
wissen, ganz und gar verblüffend…«117 

Trotz dieserart Wertschätzung Dr. Raymond Moodys, der 
mit seinem Buch »Leben nach dem Tod« Wissenschaftsge-
schichte schrieb und mit weiteren veröffentlichten For-
schungsarbeiten im Bereich der Thanatologie im Alleingang 
den Forschungszweig »Nahtod-Forschung« in seiner heutigen 
Form nicht nur initiierte, sondern gleichsam begründete, wur-
den diese von Moody vorgestellten Übereinstimmungen von 
der sich nun rasch vertiefenden und ebenso rasch internatio-
nal ausweitenden Nahtod-Forschung als eigenständiges For-
schungsobjekt ignoriert. So fand ich bis auf eine marginale An-
merkung in einem Buch, wonach die IANDS (International 
                                                
115  Rowohlt Verlag, 1977; Titel des Originals: »Life after Life: The investi-

gation of a phenomenon – survival of bodily death« 
116  Moody, Leben nach dem Tod, S. 126  
117  Moody, Leben nach dem Tod, S. 129 
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Association for Near Death Studies) eine interne Studie zu 
Übereinstimmungen des Tibetanischen Totenbuches mit 
Nahtod-Erfahrungen ausgearbeitet habe, nichts, was in einem 
analytischen, umfassenden Sinne über den von Moody Jahr-
zehnte zuvor erfolgten Abgleich hinausgewiesen oder gar hin-
ausgereicht hätte. Von diesem »Vakuum« beeindruckt, machte 
ich mich schließlich an die Arbeit − ursprünglich aus eigenem 
Interesse ohne Absicht einer Veröffentlichung − die von mir 
vorgefundene Leere mit Inhalt zu füllen.  

Die moderne Nahtod-Forschung und Emanuel Sweden-
borg 

Ich beginne meine Ausführung mit dem Einführungstext 
meines Buches zum Swedenborg-Abgleich, der sich der ver-
gleichenden Analyse von Nahtod-Erfahrungen mit Aussagen 
des Tibetanischen Totenbuches in meinem Buch direkt an-
schließt: 

»Bevor wir uns im Weiteren dem Schriftwerk Emanuel Swe-
denborgs zuwenden, möchte ich an dieser Stelle vorausschik-
ken, dass Swedenborg weder über Kenntnisse vom Inhalt des 
Tibetanischen Totenbuches − das Tibetanische Totenbuch 
wurde erstmalig 1927 und somit mehr als 150 Jahre nach Swe-
denborgs Tod aus dem Alttibetischen übersetzt − noch über 
wie auch immer geartete Kenntnisse zur Yoga-Philosophie 
verfügte. Allerdings gibt es in Hinblick auf Swedenborgs Nah-
tod-Erfahrungen sowie den im Tibetanischen Totenbuch zur 
Darstellung gelangten Nahtod-Visionen gemeinsame, zum 
Hervorrufen derartiger Visionen unabdingbare Grundlagen, 
die ich in meinem 2. Arbeitsband vorstellen werde. So sehr 
auch die zuvor aufgezeigten Übereinstimmungen des Tibeta-
nischen Totenbuches zu neuzeitlichen Todesnähe-Berichten 
als im höchsten Maße erstaunlich bezeichnet werden können, 
so möchte ich dennoch die Behauptung aufstellen, dass die äu-
ßerst detaillierten und umfangreichen Jenseitsschilderungen 
des von 1688 bis 1772 lebenden Naturforschers, Universalge-
lehrten, Erfinders und zur damaligen Zeit führenden Mathe-
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matikers seines Landes, Emanuel Swedenborg, in vielerlei 
Hinsicht als noch beachtlicher eingestuft werden müssen. Um 
die Vielfalt der von Swedenborg geschilderten Nahtod-Erfah-
rungen angemessen nachvollziehen und würdigen zu können, 
werde ich nunmehr verschiedene Aspekte moderner Todes-
nähe-Erfahrungen den von Swedenborg in seinem umfangrei-
chen Schriftwerk aufgezeichneten Erfahrungen im Einzelnen 
gegenüberstellen...« 

Außerkörperlichkeits-Erfahrung / Autoskopisches Ster-
beerlebnis 

Soweit meine einleitenden Buchausführungen zum Ab-
gleich Swedenborg – Moderne Nahtod-Forschung. Im Zuge 
der sich nun anschließenden Ausführungen wird leicht nach-
vollziehbar, aus welchem Grunde Swedenborgs Jenseits-Er-
fahrungen ihrem Wesen nach als »Nahtod-Erfahrungen« auf-
zufassen sind. Ich beginne mit Erfahrungsberichten der 
Nahtod-Forschung zum Merkmal »Außerkörperlichkeits-Er-
fahrung«, denen sich übereinstimmende Erfahrungs-Berichte 
Swedenborgs anschließen werden. 

Obwohl Swedenborg als Berichterstatter einer jenseitigen, 
transzendenten Welt bekannt wurde, finden sich in seinem um-
fassenden Schriftwerk118 auch Erfahrungen, die offenkundig 
einem Grenzbereich angehören, der zwischen dies- und jen-
seitiger Welt zu lokalisieren ist. Erfahrungen, die in der Nah-
tod-Forschung als AKEs (Außer-Körperlichkeits-Erfahrun-
gen) bzw. OBEs (Out of Body Experiences) und zudem auch 
als »Autoskopische Sterbeerlebnisse« bezeichnet werden. Zu-
nächst möchte ich vier Beispiele aus der Nahtod-Forschung 
vorstellen, in denen von einer Außer-Körperlichkeits-Erfah-
rung bzw. einem autoskopen Nahtod-Erlebnis berichtet wird: 

»... Ich fuhr nach meiner Abendschicht spät nach Hause. 
                                                
118  Soweit ich feststellen konnte, ausschließlich in seinem »Geistigen Tage-

buch«, das in Tagebuchform mit einem Volumen von mehr als 4000 Sei-
ten als Gesamtverzeichnis Swedenborgs Erfahrungen zu betrachten ist 
und ihm zur Ausarbeitung seines umfangreichen Schriftwerkes diente. 
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Plötzlich befand ich mich zwischen einigen Menschen, die um 
ein verunglücktes Auto herumstanden. Ein junges Mädchen 
war damit beschäftigt, einen Körper aus dem Auto herauszu-
ziehen. Keiner von den anderen rührte einen Finger. Ich 
glaube, dass alle vom Schock des Geschehens gelähmt waren. 
Und ich dachte: Warum stehst du eigentlich hier regungslos 
unter den Zuschauern? Da konnte ich endlich das Gesicht des 
Verunglückten sehen: es war mein eigenes. Das Mädchen 
kniete jetzt über meinem Leibe, und ich stand, vom Schock ge-
lähmt, daneben und sah hilflos zu. Das Mädchen drückte sei-
nen Mund auf meinen Mund und begann, meinen Körper zu 
beatmen. Da sah ich plötzlich nichts mehr. Das nächste, was 
ich wahrnahm, war erst, dass ich im Krankenhaus die Augen 
aufschlug ...« (Beispiel 184119, Bericht eines Polizeibeamten)  

»... Mein Körper wurde gleichsam in Schwingungen ver-
setzt, aber woher diese Schwingungen kamen, das weiß ich 
nicht. Als nun das Vibrieren anhielt, wurde ich auseinander-
getrennt. Danach konnte ich meinen Körper sehen ... Ich ver-
weilte eine zeitlang und schaute zu, wie der Arzt und die 
Schwestern sich an meinem Körper zu schaffen machten, und 
ich wartete gespannt, was nun wohl kommen würde ... Ich be-
fand mich am Kopfende meines Bettes, während ich ihnen zu-
sah und meinen Körper betrachtete. Da streckte zu einem be-
stimmten Zeitpunkt eine der Schwestern die Hand nach der 
Sauerstoffmaske an der Wand über meinem Kopfende aus, 
und sie hat dabei durch meinen Hals hindurchgegriffen! ...« 
(Beispiel 186) 

Es folgt das Nahtod-Erlebnis des Psychiaters und Psycho-
analytikers Dr. C. G. Jung. Während eines Herzinfarktes im 
Jahre 1944 machte Jung eine außerkörperliche Erfahrung, die 
ihn die Erde aus großer Höhe erblicken ließ. Wie sich im Nach-
hinein berechnen ließ, hätte sich Jung, um die von ihm geschil-
derten optischen Eindrücke der Erde erlangen zu können, in 
einer Höhe von ca.1500 km über dem Erdboden befinden 
                                                
119  Die Beispiel-Nummern beziehen sich auf die Angaben im Buch. 
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müssen. Der niederländische Kardiologe Pim van Lommel 
merkt in seinem 2007 veröffentlichten Buch »Endloses Be-
wusstsein − Neue Medizinische Fakten zur Nahtoderfahrung« 
(ein Werk zum Stand der Nahtod-Forschung, das bereits heute 
als moderner Klassiker gilt) hierzu an: 

»[Die von Jung gemachte Beschreibung der Erde aus großer 
Höhe] ist sehr bemerkenswert, da seine Schilderung genau 
mit dem übereinstimmt, was dank der Bilder aus dem Welt-
raum erst seit vierzig Jahren bekannt ist...«  

In seiner Autobiografie führt Jung zu dieser Erfahrung aus: 
»... Es schien mir, als befände ich mich hoch oben im Welt-

raum. Weit unter mir sah ich die Erdkugel in herrlich blaues 
Licht getaucht. Ich sah das tiefblaue Meer und die Kontinente. 
Tief unter meinen Füßen lag Ceylon und vor mir lag der Sub-
kontinent von Indien. Mein Blickfeld umfasste nicht die ganze 
Erde, aber ihre Kugelgestalt war deutlich erkennbar, und ihre 
Kontinente schimmerten silbern durch das wunderbare blaue 
Licht. An manchen Stellen schien die Erdkugel farbig oder 
dunkelgrün gefleckt wie oxydiertes Silber. ›Links‹ lag in der 
Ferne eine weite Ausdehnung – die rotgelbe Wüste Arabiens. 
Es war, wie wenn dort das Silber der Erde eine rotgelbe Tö-
nung angenommen hätte. Dann kam das Rote Meer, und ganz 
weit hinten, gleichsam ›links oben‹, konnte ich gerade noch ei-
nen Zipfel des Mittelmeeres erblicken. Mein Blick war vor al-
lem dorthin gerichtet. Alles andere erschien nur undeutlich. 
Zwar sah ich auch die Schneeberge des Himalaya, aber dort 
war es dunstig oder wolkig. Nach ›rechts‹ blickte ich nicht. Ich 
wusste, dass ich im Begriff war, von der Erde wegzugehen. 

Später habe ich mich erkundigt, wie hoch im Raume man 
sich befinden müsse, um einen Blick von solcher Weite zu ha-
ben. Es sind etwa 1500 km! Der Anblick der Erde aus dieser 
Höhe war das Herrlichste und Zauberhafteste, was ich je erlebt 
hatte...« (Beispiel 188) 

»...Mein Bewusstsein war merkwürdig ruhig und klar. Ich 
hatte auch keine Schmerzen mehr. Nach und nach begann sich 
das Bewusstsein, das normalerweise den ganzen Körper 
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durchdringt, im Kopf zu verdichten. Ich wurde ganz und gar 
Kopf, nur Kopf. Dann hatte ich das Gefühl, als ob ›Ich‹ voll-
ständig konzentriert war auf einen kleinen Bewusstseinsfleck 
irgendwo mitten im Kopf. So merkte ich, dass ich begann, 
mich weiter nach oben zu bewegen – dann folgte ein kurzes 
Black-Out und ich war frei. Ich hatte meinen Leib verlassen. 
Nun wusste ich, ohne dass ich darüber nachdenken musste: 
Dieser Zustand ist das, was die Menschen tot nennen...« (Bei-
spiel 190) 

Das in den vorausgegangen Beispielen aufgezeigte Spek-
trum außerkörperlicher Erfahrungen erstreckt sich vom reinen 
Gewahrwerden, seinen eigenen Körper verlassen zu haben, 
ohne dass hierbei optische Eindrücke Erwähnung finden 
(siehe Beispiel 190), weiter über das Sehen seines (für ge-
wöhnlich) leblos erscheinenden physischen Körpers (siehe 
Beispiele 184 und 186, die auch als autoskopische Sterbe-Er-
lebnisse bezeichnet werden) bis hin zu der in Art von C. G. 
Jung geschilderten Erfahrung, in der sich der Betroffene von 
seinem Körper derart entfernt (wie im Beispiel C. G. Jung gar 
bis ins Weltall − oder einfach nur in ein Nebenzimmer eines 
Gebäudes etc.), dass dieser seinen physischen Körper nicht 
mehr zu sehen vermag, ohne dass hierbei der weltimmanente 
Bezug der von ihm gemachten Erfahrung (im Gegensatz zu 
der als transzendent bezeichneten Phase eines Sterbeerlebnis-
ses) verloren geht.  

Die folgenden zwei Erfahrungs-Beispiele Swedenborgs aus 
einem Grenzland zwischen dies- und jenseitiger Welt erschei-
nen im Vergleich zu obigen Berichten der Gegenwartsliteratur 
nicht sonderlich spektakulär, sind jedoch, entgegen ihres er-
sten Eindruckes, in Hinblick auf eine Charakterisierung Swe-
denborgs als »Seher« (»Seher jenseitiger Welten«) von grund-
legender Bedeutung. Hierbei entsprechen seine weltimmanen-
ten Außer-Körperlichkeits-Erfahrungen vollständig der Defi-
nition von OBEs/AKEs! So beschreibt Swedenborg auf an-
schauliche und differenzierte Weise im 1. Beispiel den ganz 
bestimmten Eindruck, seinen physischen Körper vollständig 
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verlassen zu haben. Im sich hieran anschließenden 2. Beispiel 
geht Swedenborg über den im ersten Bericht dargestellten Ein-
druck von Außerkörperlichkeit hinaus und erklärt, er habe sei-
nen Körper nicht mehr nur dem Eindruck nach vollständig ver-
lassen, sondern auch optisch wahrgenommen. Swedenborg 
verwendet in diesem Erfahrungskontext ausdrücklich den Be-
griff »sehen«! Ein Sachverhalt, der nicht nur der Definition für 
AKEs als solcher genügt, (derzufolge bereits das einfache, je-
doch bestimmte Empfinden, den physischen Körper verlassen zu 
haben, als AKE zu werten ist, selbst dann, wenn diese Abtren-
nung nur als partiell empfunden wird), sondern zudem auch 
die Definition für autoskopische AKEs/OBEs erfüllt. Hiermit 
reihen sich Swedenborgs Schilderungen in das von Dr. Ray-
mond Moody nach Auswertung seiner Forschungen zum 
Nahtod-Phänomen erstellte Modell einer (als idealisiert zu be-
zeichnenden) Nahtod-Erfahrung ein, zu deren elementarsten 
Merkmalen das Verlassen des physischen Körpers zählt.  

1. Beispiel: Swedenborg, Das Geistige Tagebuch  
»... Ferner schien es mir, als ob ich in jener Herrlichkeit 

nicht mit dem Körper, sondern nur mit dem Kopfe wäre, ja so-
gar, als ob ich keinen Kopf hätte, denn er habe sich in das All-
gemeine aufgelöst, und mein Körper befände sich unterhalb dieser 
Sphäre...« (Beispiel 191)  

2. Beispiel: Swedenborg, Das Geistige Tagebuch  
»... Ich wurde ziemlich lange in einer umfassenden Vision 

festgehalten, welche mich fast ganz abzog von meinen beson-
deren oder körperlichen Vorstellungen; es erschien mir etwas 
wie ein zusammenhängendes Funkeln des lebhaften Lichts, 
wie eines diamantenen Lichtes; dies dauerte ziemlich lange. 
Dieses Licht kann ich nicht anders beschreiben; ich kann nur 
sagen, dass es ein allgemeines war und mich von allen körper-
lichen Vorstellungen, ja von meinem Körper selbst abzog; solange 
ich in diesem Lichte war, sah ich das Körperliche gleichsam un-
ter mir; ich fühlte es zwar, aber wie etwas, das von mir entfernt 
sei und mich nichts angehe und als auch in keiner Gemeinschaft 
mit mir stehe...« (Beispiel 192)  



 223 OFFENE TORE 2/21 

Neben einer hohen Zahl von Übereinstimmungen der von 
Swedenborg dargestellten Jenseits-Erfahrungen mit moder-
nen Nahtod-Erfahrungsberichten zeichnet sich aufgrund der 
in seinem »Geistigen Tagebuch« vermerkten Außer-Körperlich-
keits-Erfahrungen eine Charakterisierung Swedenborgs ab, 
die unter Berücksichtigung von Ergebnissen moderner Nah-
tod-Forschung über die Einstufung Swedenborgs als eines rei-
nen »Sehers« (jenseitiger Welten) hinausführt. So kann nun 
faktisch begründbar, davon ausgegangen werden, dass ein 
nicht unerheblicher Teil der von Swedenborg zur Darstellung 
gelangten Jenseits-Erfahrungen in einem Zustande (physi-
scher) Außerkörperlichkeit erlangt wurden. Ein Zustand, der 
Swedenborg Einblicke in eine jenseitige, transzendente Welt 
eröffnete, die denen heutiger Nahtod-Berichterstatter in nichts 
nachstehen. Aus dem geistigen »Seher« Swedenborg dem es 
gegeben war auch ohne Erfahrungen von Außerkörperlichkeit 
jenseitige Welten ausschließlich visionär zu erschauen, ist 
Swedenborg nunmehr auch als ein »Wanderer zwischen den 
Welten« zu sehen, der in Übereinstimmung zu Ergebnissen 
moderner Nahtod-Forschung jene Welten − von denen er aus-
führlich und mit der ihm eigenen wissenschaftlichen Akribie 
Bericht erstattet − auch bereist haben wird. 

Der Nachtod-Körper der »Autoskopischen Sterbe-Phase« 
In Erfahrungs-Berichten der autoskopen Sterbe-Phase 

weist die Mehrzahl der Berichterstatter darauf hin, dass, 
obwohl sie sich von ihrem physischen Körper als getrennt 
wahrnahmen, dennoch den Eindruck hatten, über eine wie 
auch immer geartete Form von Körperlichkeit verfügt zu ha-
ben: 

»Die überwiegende Mehrzahl meiner Zeugen berichtet [...], 
dass sie sich nach der Loslösung von ihrem physischen Körper 
in einem anderen Körper wiedergefunden hätten. Damit sind 
wir auch schon in einem Bereich, der außerordentliche 
Schwierigkeiten bietet. Dieser ›andere Leib‹ gehört zu den 
zwei oder drei Aspekten der Todeserfahrung, bei der sich die 
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Unangemessenheit der menschlichen Sprache am hinderlich-
sten auswirkt. Fast für jeden, der mir von diesem ›Leib‹ erzäh-
len wollte, kam früher oder später ein Punkt, an dem er resi-
gnierend feststellen musste: ›Ich kann ihn nicht beschreiben.‹ 
oder wo er mit einer ähnlichen Bemerkung aufgab.«120  

Trotz Schwierigkeiten, eine »Körpererfahrung ohne Kör-
per« zu kommunizieren, finden sich in Versuchen hierzu auf-
fallend oft übereinstimmende Gestalt und Formgebungen:  

»Nichtsdestoweniger besteht zwischen den vorliegenden 
Aussagen über diesen Körper weitgehend Übereinstimmung 
[...] Alle jene, die den spirituellen Leib erlebt haben, stimmen 
[...] darin überein, dass er zwar von den in ihrem physischen 
Körper lebenden Menschen nicht wahrgenommen werden 
kann, dennoch aber konkret existiert, mag es auch unmöglich 
sein, ihn zu beschreiben. Die Angaben sagen übereinstimmend, 
dass der spirituelle Leib eine Gestalt beziehungsweise erkenn-
bare Umrisse besitzt (manchmal erscheint er als kugelige oder 
formlose Wolke, manchmal jedoch auch im Wesentlichen in 
der gleichen Gestalt wie der physische Leib.) Außerdem wird 
er als gegliedert bezeichnet (mit Extremitäten oder Oberflä-
chen entsprechend Armen, Beinen, Kopf, usw.). Selbst wenn 
seine Gestalt als im Umriss eher rund dargestellt wird, ist häu-
fig doch von ›Enden‹, klar erkennbarem Oben und Unten, ja 
sogar von den soeben erwähnten ›Körperteilen‹ die Rede...«121 

Moodys Ausführungen ungeachtet lässt sich das Spektrum 
der im Kontext autoskoper Nahtod-Erfahrungen erfolgten Ge-
stalt-Wahrnehmungen letztlich nicht präzise eingrenzen. Die-
ser generellen Unbestimmbarkeit zugrunde liegt die aus zahl-
reichen Berichten zum Nachtod-Körper abzuleitende (Erfah-
rungs-)Tatsache, dass der Nachtod-Körper der autoskopen 
Sterbe-Phase zum einen seine Gestalt zu wandeln vermag (da-
her auch die von Berichterstattern oft deutlich abweichend be-
schriebenen Formgebungen), zum anderen, dass sich das dem 
                                                
120  Moody, S. 49 
121  Moody, S. 49 ff. 
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Nachtod-Körper zugrundeliegende Substrat jedweder Form 
von Wahrnehmbarkeit vollständig zu entziehen vermag. Ein 
Prozess, der sich nicht nur dem äußeren Erscheinen nach in 
Art einer Auflösung bemerkbar macht, sondern vom Nahtod-
Erfahrenden selbst als Auflösung (im Sinne einer Lysis und 
hierbei in etwas anderes aufgehend/Eingang findend, sich mit 
diesem vereinend) empfunden wird. Tritt dieser Zustand ein, 
so wird von Betroffenen gewöhnlich jener Begriff gewählt, der 
auch von Swedenborg in Beispiel 191 verwendet wurde (»Fer-
ner schien es mir, als ob ich in jener Herrlichkeit nicht mit dem 
Körper, sondern nur mit dem Kopfe wäre, ja sogar, als ob ich 
keinen Kopf hätte, denn er habe sich in das Allgemeine aufge-
löst, und mein Körper befände sich unterhalb dieser Sphäre 
…«). Eine Auflösung, die nicht mit der Vorstellung, sich »in/zu 
Nichts aufzulösen« oder »dem Nichts anheim zu fallen«, ver-
wechselt werden darf. Dieser nihilistischen Vorstellung entge-
gen formulierte Swedenborg die von ihm gemachte Erfahrung 
mit den Worten: »... als ob ich keinen Kopf hätte, denn er habe 
sich in das Allgemeine [hinein] aufgelöst...«.  

Da es sich bei dem von Swedenborg als das Allgemeine (der 
nicht materiellen, sondern geistigen Welt) Bezeichnete, in das 
sich das Substrat dessen, was beim Nachtod-Körper [Mental-
körper/Geistkörper] von Swedenborg mit »Kopf« bezeichnet 
wird, hinein auflöste (hinein emanierte), nur um eine Form von 
Geist gehandelt haben kann (im Geistigen Reich finden sich 
ausschließlich Repräsentationen von Geist, somit ist das »Gei-
stige Reich« de facto ausschließlich ein »Reich des Geistes« so-
mit rein geistiger Natur), so wird es sich bei dem von Sweden-
borg geschilderten Prozess der »Auflösung in das Allgemeine 
(hinein)« um eine Form geistiger Assimilierung, mehr noch 
um eine Form geistiger Synthese mit dem als geistiges Sub-
strat (das Allgemeine, das allem gemeinsam Zukommende, 
somit Zugrundeliegende, die Quintessenz) des Geistigen Rei-
ches zu Bezeichnende gehandelt haben. Bei einem derartigen 
Prozess geistiger Auflösung (Lysis) mit synchron hierzu verlau-
fender (geistiger) Synthese, (einem Prozess ohne Lücke, der 
seinem Wesen nach als evolutiver Vorgang zu bezeichnen ist), 
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findet aus Sicht der Betroffenen keine Vernichtung, sondern 
dieser völlig entgegen eine als kosmisch empfundene Erweite-
rung von Geist und Gewahrsamkeit statt. Ein Vorgang, bei 
dem der personenbezogene Aspekt menschlichen Bewusst-
seins völlig verloren geht (somit in einem nihilistischen Sinne 
tatsächlich einer Auflösung unterliegt − Stichwort: »Tod des 
Ego«), jedoch im Gegenzug dem hiervon Betroffenen einen 
Grad an Bewusstheit und Geist den Weg bahnt, der sich dem 
weltlichen Vorstellungsvermögen vollständig entzieht und 
der auch in modernen Nahtod-Erfahrungen zum Ausdruck ge-
langt: 

»... Es war schon wie ein Auflösen; ich empfand mich nicht 
mehr als Person, sondern irgendwie wie die Summe meiner 
Taten und Erlebnisse ... ich war nicht mehr Person, sondern 
wie ein theoretisches Ergebnis...« (Beispiel 102) 

»... ich weiß bis heute nicht, wo ich war − meiner physischen 
Existenz auf der Erde, meiner Freunde, meiner Familie oder 
meinen Verwandten war ich mir nicht mehr bewusst. Ich be-
fand mich in einem Zustand, der aus nichts anderem bestand 
als Bewusstsein, aber was für ein erhabenes Bewusstsein! Es 
war wie die Wiedergeburt in eine andere, höhere Art Leben...« (Bei-
spiel 100) 

Kommen wir zur sog. Transzendenz-Phase des Nahtod-Er-
fahrungs-Phänomens und dem vom Nahtod-Erfahrenden 
hierbei wahrgenommenen Mental-Körper. 

Zeigten sich im Kontext autoskopischer Sterbe-Erfahrun-
gen kaum überwindbare Probleme, den vorgefundenen »Kör-
per« nachvollziehbar zu beschreiben, so löst sich dieses Pro-
blem nach erfolgtem Transit in die »Transzendenz-Phase« 
einer Sterbe-Erfahrung gleichsam von selbst. Der nunmehr 
vom Verstorbenen vorgefundene Körper entspricht dem irdi-
schen derart, dass in Berichten hierzu (bis auf seltene Ausnah-
men) keinerlei Unterschiede Erwähnung finden. Es wird − wie 
im irdisch-leiblichen Leben gewohnt − gehört, gesehen, ge-
fühlt, gerochen, geschmeckt etc. Hierüber hinaus finden Be-
gegnungen des Nahtod-Erfahrenden (vorrangig, jedoch nicht 
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ausschließlich) mit diesem zu Lebzeiten nahestehenden, ver-
storbenen Menschen, z.T. auch Tieren, statt. Begegnungen, die 
in gänzlich real wirkende landschaftliche Szenerien, Dörfer, 
Städte etc. eingebunden sind und hierbei auch Interaktionen 
beinhalten können (bspw. Umarmungen im Zuge von Begrü-
ßungen), die in physisch gewohnter Weise taktil empfunden 
werden. Im nun folgenden Beispiel Dr. Melvin Morse (der als 
Kinderarzt im Rahmen eines Gespräches mit einem wenige 
Tage zuvor wiederbelebten Kindes zufällig mit dem Nahtod-
Phänomen konfrontiert wurde und sich seitdem der wissen-
schaftlichen Erforschung von Nahtod-Erlebnissen insbeson-
dere von Kindern zuwandte) gelangt nicht nur eine vollstän-
dig realistisch erscheinende Landschaftsszene zur Dar-
stellung, sondern es wird hierüber hinaus auch von »physi-
schen« Interaktionen der Berichterstatterin mit »Requisiten« 
der transzendenten, jenseitigen Umgebung berichtet, Interak-
tionen, die sich aus Sicht der Berichterstatterin von dem ge-
wohnten leiblichen Leben offenbar in nichts unterschieden: 

»... Mit neun Jahren wurde ich aus einem unerfindlichen 
Grund krank. Ich hatte 41 Grad Fieber oder mehr und war ei-
nige Male beim Arzt. Als offensichtlich wurde, dass es nicht 
aufwärtsging mit mir, musste ich auf Entscheidung des Arztes 
hin ins Krankenhaus. Das brachte aber auch keine Besserung. 
Im Laufe der nächsten Tage stieg das Fieber sogar noch. 

Sie machten alle nur erdenklichen Tests mit mir, konnten 
aber die Ursache für das Fieber nicht finden. Schließlich ent-
schied ein Team von drei oder vier Kinderfachärzten, sie müs-
sten das Fieber herunterbringen oder ich würde einen Hirn-
schaden erleiden. Ich war inzwischen schon sehr schwach, 
und die Ärzte gaben ihrer Besorgnis Ausdruck, dass ich dieses 
Fieber nicht mehr lange würde überstehen können.  

Zuletzt beschlossen die Ärzte, drastische Maßnahmen zu 
ergreifen: Sie zogen mich nackt aus und packten mich zwi-
schen Eiswürfel mit einem Leintuch über dem Ganzen. Eine 
Schwester stand daneben, um alle paar Minuten meine Tem-
peratur zu messen. 

Als sie mich auf diese Weise ganz einpackten, wurde ich 
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ohnmächtig. Ich kam mir vor, als ob ich schwebte, und alles 
um mich herum war dunkel und angenehm. Und dann kam er, 
dieser Tunnel aus Licht mit dem ungemein hellen Licht am 
Ende. 

Irgend jemand stand mir bei, durch diesen Tunnel hochzu-
kommen. Als ich an seinem Ausgang anlangte, hatte ich eine 
wunderschöne Aussicht: Vor mir lagen Blumenwiesen, und 
rechts von mir lief eine hübsche Straße, und die Bäume waren 
bis zur halben Höhe weiß angestrichen, und ein weißer Zaun 
war auch da. Es war wunderschön. 

Und auf der Wiese ganz rechts waren die phantastischsten 
Pferde, die ich je gesehen hatte. Ich musste zwar über zwei 
Zäune klettern, wenn ich zu ihnen hinkommen wollte, aber 
mit meinen neun Jahren war das kein Problem, und ich 
machte mich auf den Weg. 

Nachdem ich ein Stück in diese Richtung gelaufen war, 
tauchte neben mir so ein weißes Licht auf, so eine Erschei-
nung, die freundlich und gar nicht bedrohlich war. Die Er-
scheinung sagte: ›Wohin willst du?‹ Und ich antwortete: ›Ich 
möchte da hinüber.‹ Und sie sagte darauf: ›Prima! Gehen wir 
zusammen!‹ 

Unterwegs gab es viele Blumen, deren Namen ich nicht 
kannte, und ich fragte, wie sie hießen, und pflückte welche im 
Gehen. 

Und dabei redete ich mit diesem blendenden weißen Licht, 
das alle Farben hatte und gleichzeitig gar keine Farbe. Und es 
hatte an sich kein Gesicht mit Gesichtszügen, aber das störte 
mich gar nicht. Ich erinnere mich, dass ich zurückschaute und 
durch den Tunnel auf die Leute hinuntersah, die da alle um 
mein Bett herumstanden, und es kümmerte mich nicht, dass 
ich hier oben war und mein Körper da unten. Es ging mir sogar 
sehr gut dabei. 

So redete ich also mit diesem Licht und wanderte zu diesen 
Pferden hinüber. Und gerade hatte ich das Bein über den ober-
sten Querbalken des Zauns geschwungen und wollte auf die Pfer-
deweide, als so eine Stimme aus dem Nichts sagte: ›Was macht 
sie denn da?‹ Und das Licht antwortete: ›Sie will zu den 
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Pferden.‹ Und die Stimme sagte: ›Das geht nicht. Ihre Zeit ist 
noch nicht gekommen. Sie muss zurück.‹ 

In dem Moment umklammerte ich den Querbalken, weil ich 
nicht zurückwollte. Das war das allerletzte, was ich wollte. 
Und dann haben die Stimme und das weiße Licht noch ein we-
nig miteinander gesprochen und beschlossen, dass ich zurück-
kehren müsse. Da rastete ich völlig aus. Ich klammerte mich am 
Zaun fest und schlang die Arme und Beine drumherum und ließ 
nicht los. Die Stimme lachte nur. ›Komm, das kannst du später 
noch haben. Aber jetzt ist nicht die Zeit dafür. Und einen Wut-
anfall zu kriegen tut dir gar nicht gut.‹ Und ohne mein Zutun 
schwebte ich über der Weide und hinein in den Tunnel und 
war auf dem Rückweg. Und ich schrie und kreischte, beißend 
und um mich schlagend, doch diese Hand führte mich sachte 
den Tunnel hinunter, den ich gekommen war. ›Warum kann 
ich denn nicht bleiben?‹ zeterte ich. ›Weil es für dich noch et-
was zu tun gibt‹, erwiderte die Stimme. Und ich spürte, wie 
diese Hand mich sanft durch denselben Tunnel, den ich her-
aufgekommen war, wieder hinunterführte und ich in meinen 
Körper zurückschnellte. 

Ich weiß noch, wie ich in meinem Bett lag und zu einem 
Arzt hochschaute, der erschrocken neben dem Bett stand. Mit 
einem Seufzer der Erleichterung sagte er zu einer der 
Schwestern: ›Ach, wie gut! Sie ist zurück!‹...«122  

Wie im Folgenden zu sehen, ist die soeben vorgestellte Er-
fahrung in Blick auf physisch real empfundene Interaktionen 
mit Requisiten der jenseitigen Welt ebenso fester Bestandteil 
der von Swedenborg über viele Jahre nahezu täglich gemach-
ten Erfahrungen. Swedenborg:  

 »... Wenn nämlich der Mensch in die geistige Welt oder das 
Leben nach dem Tode eintritt, so lebt er dort in einem Leib wie 
in der Welt. Scheinbar besteht gar kein Unterschied, jedenfalls 
fühlt und empfindet er ihn nicht. Doch sein Leib ist dann 
                                                
122  Morse; Perry: Verwandelt vom Licht, Droemersche Verlagsanstalt, Mün-

chen, 1994, S. 83f. 
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geistig, also vom Irdischen geschieden oder gereinigt; und 
wenn das Geistige Geistiges berührt und anschaut, so ist das 
ebenso, wie wenn das Natürliche Natürliches berührt und an-
schaut. Wenn daher der Mensch ein Geist geworden ist, ist 
ihm nur bewusst, dass er noch in demselben Körper lebt, den 
er in der Welt hatte. Er weiß also nicht, dass er gestorben ist. 
Dieser zu einem Geist gewordene Mensch besitzt auch alle äu-
ßeren und inneren Sinne, die er in der Welt hatte. Er sieht wie 
zuvor, er hört und spricht wie zuvor, er riecht und schmeckt 
auch, und wenn er berührt wird, fühlt er es auch − ganz wie 
zuvor...« (Beispiel 196)  

»... Die Seelen der Verstorbenen nehmen ihre ganze Natur 
aus dem Körper mit sich, und zwar so völlig, dass sie glauben, 
noch im Körper zu sein...« (Beispiel 201) 

»... Es ist wunderbar, dass die Seelen und Geister sinnliche 
Empfindung wie im Leibe haben; sie haben ein Gefühl, wie im 
Körper, z.B. wenn sie ihre Kleider berühren, ebenso empfin-
den sie ihre Begierden und Triebe, wie auch Wärme und Kälte, 
ja sogar Schweiß, und zwar so deutlich, wie vorher im Körper, 
während doch diese Gefühle nur Phantasien genannt werden 
können. Weil aber die Empfindungen wirklich so gefühlt wer-
den wie im Körper, so sind sie gleichsam wirklich vorhan-
den...« (Beispiel 319) 

»... Es gibt verschiedene Wohnungen der Seligen, die sich 
ganz so darstellen wie im irdischen Leben, so dass kein Unter-
schied vorhanden ist, sogar für die sämtlichen Sinne, was zwar 
unglaublich erscheint, aber aus Allem, was gesagt wurde und 
noch weiter gesagt werden soll, deutlich erkannt werden kann. 
Denn was sind die Sinne, und woher sind sie, nämlich Gesicht, 
Gehör, Gefühl, Geschmack, Geruch? Gehören sie dem Körper 
oder der Seele an? Doch wohl der Seele, denn, wenn die Seele 
vom Körper getrennt ist, so hat kein Organ und Glied [dessel-
ben] Empfindung, und auch aus anderen Gründen. Man sagt 
zwar, diese Sinne seien nichts Reales, weil sie nicht so sind, 
wie in der Welt; allein es genügt, dass die Seele, der Geist und 
der Engel gar nicht anders wissen, als dass sie jeglichen Sinn 
besitzen. Wenn ein Geist etwas berührt, so hat er das Gefühl 
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des Berührens, wie ich das vor anderen wissen kann, da ich 
ganz und gar das gleiche Gefühl habe, wie im wachen Zu-
stande, während ich doch ein Geist, und mein Körper [von der 
Seele] getrennt war, ja meine Sinne waren sogar noch ausge-
suchter ...« (Beispiel 321) 

In meinem Buch habe ich eine größere Zahl der im Nahtod-
Erfahrungs-Kontext auftretenden Erfahrungs-Merkmale den 
entsprechenden Erfahrungen, die dem Tibetanischen Toten-
buch sowie Schriften Swedenborgs zugrundeliegen, gegen-
übergestellt. So behandelt der in Blick auf Swedenborg durch-
geführte Abgleich folgende Merkmals-Punkte:  

1. Außer-Körperlichkeits-Erfahrung; Autoskopische Ster-
be-Phase, 2. Nachtodkörper, 3. Verjüngung Verstorbener 4. 
Kinder, die sich im Rahmen ihrer Nahtod-Erfahrung als Er-
wachsene wahrnehmen 5. Gedanken-Reise, 6. »Lichterfüllte 
Welt«, 7. »Lichtwesen«, 8. Regenbogen; intensive Farbwahr-
nehmungen 9. »Paradiese«, liebliche Umgebungen, 10. Über-
weltliche Emotionen, 11. Über das Realitäts-Empfinden von 
Nahtod-Erfahrungen. 12. Wissen; Verständnis; Bewusstsein, 
13. »Lebensrückschau«; »Retrospektive« 14. Das Gewahrwer-
den in der jenseitig, transzendenten Welt (endlich) heimge-
kehrt zu sein, 15. »Reunion«, die Wiedervereinigung mit 
verstorbenen geliebten Menschen 16. Wohnungen; Städte 17. 
Spirituelle Helfer; Begleiter, 18. »Sprache der Engel« 19. Tele-
pathie, 20. Liebe und Ethik, 21. Einfluss des psychischen Zu-
standes Verstorbener auf die inhaltliche Ausgestaltung einer 
Nah-Tod-Erfahrung, 22. Empfinden von Zeitlosigkeit, 23. Un-
beschreibbarkeit der Nahtod-Erfahrung. Dem Merkmal 
»Hölle« habe ich ein eigenes Kapitel gewidmet, denen sich 
eine einleitende Abhandlung über das äußerst bizarre Phäno-
men sog. Entführungen durch (vermeintlich) Außerirdische 
mit dem Titel »Einführung in das Abduktions-Phänomen im 
Kontext höherdimensionaler Raumzeit« anschließt. 

Ich möchte nun drei Merkmale, die im Rahmen der Nah-
tod-Forschung sowie von Swedenborg zur Darstellung gelan-
gen, im einzelnen vorstellen: 1. Das Merkmal »Lichterfüllte 
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Welt« (Punkt 6, s.o.) kann als geradezu klassisch und allge-
mein bekannt betrachtet werden. 2. Das Merkmal »Verjün-
gung« (Punkt 3) ist bereits deutlich weniger bekannt. Und 
schließlich 3. das Merkmal »Kinder, die sich während ihrer 
Nahtod-Erfahrung als Erwachsene wahrnehmen« (Punkt 4), 
das in der Öffentlichkeit als nahezu vollständig unbekannt 
eingestuft werden kann. Dennoch zeigt sich, das Swedenborg 
auch mit den wenig bzw. nahezu völlig unbekannten Nahtod-
Erfahrungs-Merkmalen nicht nur vertraut wirkt, sondern hier-
über hinaus in Blick auf die Gründe ihres in Erscheinungs-
tretens beindruckenderweise auch Antworten zu geben ver-
mag − gut nachvollziehbare Begründungen, die Swedenborg 
aus den ihm im Laufe vieler Jahren vertraut gewordenen Be-
dingungen und Gesetzmäßigkeiten der jenseitigen Welt abzu-
leiten vermochte.  

»Eine Lichterfüllte Welt« 
Zum Merkmal »Lichterfüllte Welt« zunächst einige Bei-

spiele aus der Nahtod-Forschung: 
»... An diesem Ort sei alles voller Licht gewesen, sagte er 

[ein Kind] weiter. Durch dieses Licht hindurch habe er eine 
wunderschöne, ländliche Umgebung erkennen können...« 
(Beispiel 225) 

»... Ich befand mich in einem Garten. Alle Farben waren 
dort sehr intensiv. Das Gras war von einem tiefen, leuchten-
den Grün, die Blumen von strahlendem Rot-, Gelb- und Blau-
tönen, und die schönsten Vögel schwirrten zwischen den 
Sträuchern. Alles erstrahlte in schattenlosem Glanz, der über-
all durchdrang...« (Beispiel 227) 

»... Wie soll ich Ihnen das Licht beschreiben − für mich war 
dort kein Licht, für mich war es dort nicht finster, überhaupt 
nicht finster. Bei einer Lichtquelle, denkt man doch immer an 
den Schatten, den die getroffenen Gegenstände werfen. Dort 
war aber überhaupt nichts Dunkles. Man kann sich das nur 
schwer vorstellen, weil man immer einen Schatten wirft, es sei 
denn, das Licht ist um einen herum. Aber dieses Licht war so 
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hundertprozentig, dass man es nicht sah, sondern dass man 
drin war...« (Beispiel 229) 

»... Wo alles [...] durch und durch mit strahlendem Sonnen-
schein erfüllt ist − nein, nicht Sonnenschein, sondern diese 
strahlende Helligkeit, in die alles eingetaucht war, die noch 
heller war als das Licht der Sonne...« (Beispiel 230) 

Auch Swedenborg berichtet von einer lichterfüllten 
(himmlischen) Welt: 

»... Wer bloß aus der Natur heraus denkt, vermag nicht zu 
fassen, dass es in den Himmeln Licht gibt, obwohl doch das 
Licht in den Himmeln so stark ist, dass es das Mittagslicht um 
viele Grade übertrifft. Ich habe es oft gesehen ... Anfangs wun-
derte ich mich, als ich die Engel sagen hörte, im Vergleich mit 
dem Licht des Himmels sei das Licht der Welt kaum mehr als 
ein Schatten. Nun aber, da ich es gesehen habe, kann ich es 
bezeugen. Sein weißer Schimmer und sein Glanz ist von einer 
Art, die sich nicht beschreiben lässt. Was ich auch im Himmel 
sah, das sah ich alles in diesem Licht, folglich klarer und deut-
licher als die Dinge der Welt...« (Beispiel 231) 

»... Sie [die Verstorbenen, die den Himmel bewohnen] 
schauen ja nun im himmlischen Licht, dass das irdische um 
viele Grade übertrifft ... und es besteht ein ähnlicher Unter-
schied wie zwischen der Helligkeit und dem verhüllenden 
dichten Nebel in der Welt, oder wie zwischen dem Mittagslicht 
und abendlichen Schatten ...« (Beispiel 233) 

»... Ich habe sie in ihrem Licht beobachtet, welches das hell-
ste Tageslicht in der Welt um viele Grade übertrifft, und in die-
sem Licht waren alle ihre Gesichtszüge bestimmter und deut-
licher zu sehen als die Gesichter der Menschen auf Erden. Es 
wurde mir auch erlaubt, einen Engel des innersten Himmels 
zu sehen. Sein Antlitz war noch schöner und glänzender als 
das der unteren Engel ...« (Beispiel 234) 

»... Ferner haben die, welche im Himmel sind, ein solches 
Licht, welches sogar das Sonnenlicht der Erde weitaus über-
trifft; es wurde mir auch gezeigt, und in demselben einige der 
eingelassenen Engel, im hellschimmernden Gewande und 
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sitzender Stellung, von einem strahlendem Lichte umflossen. 
Es wurde mir gesagt, dass es gar kein lebendigeres und helle-
res Licht geben könne, weil der Herr selbst ihr Licht sei...« (Bei-
spiel 235) 

Merkmal »Verjüngung« 
Beispiele der Nahtodforschung: 
 »... Das nächste, an das ich mich erinnere, ist, dass ich 

schwebte und viel jünger war. Ich hatte den Eindruck, ich 
könnte mich irgendwie als Spiegelbild sehen, ich war aller-
dings zwanzig Jahre jünger...« (Beispiel 203) 

»... Das Gesicht meiner Mutter durchbrach das Licht ... Sie 
hatte das allerschönste Gesicht der Liebe und des Friedens. Sie 
war vielleicht Anfang Zwanzig...« (Beispiel 204) 

»... Als ich so durch die Wiese spazierte, sah ich Leute in 
Grüppchen beieinanderstehen. Sie winkten mir zu, kamen her 
und redeten mit mir. Darunter war auch mein Vater, der unge-
fähr zwei Jahre zuvor gestorben war. Er sah strahlend aus. Er 
sah glücklicher aus, als ich ihn je gesehen hatte, und viel jün-
ger...« (Beispiel 205) 

»... Meine Großmutter war im Alter von 96 Jahren gestor-
ben, sie sah aber überhaupt nicht alt aus, sie sah aus wie 40- 
oder 45jährig...« (Beispiel 206) 

»... Plötzlich stand ich in dem Licht und fühlte, wie es mich 
durchdrang und mir solche Liebe schenkte! Ich wollte vor 
Freude weinen, aber ich konnte nicht. Dann tauchten Men-
schen an meiner Seite auf, und ich konnte es gar nicht glauben. 
Da waren meine Mutter und mein Vater, die vor über zehn 
Jahren gestorben waren. Sie sahen so gut aus, dass ich sie 
kaum erkannte ... Dann waren da noch meine Oma ... und 
meine Schulfreundin Rene ... »Seht euch doch nur an«, sagte 
ich bewundernd. »Ihr seht wirklich alle wundervoll aus.« Sie 
lachten alle und küssten mich und waren ganz aufgekratzt. 
Mein Vater sagte: »Das kommt von dem Licht. Das Licht macht 
dich um Jahre jünger...« (Beispiel 208) 

Swedenborg: 
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»... Die Himmlischen schreiten fortwährend im Frühling 
des Lebens voran ... Dies setzt sich in Ewigkeit fort, wobei die 
Zunahme dem Fortschritt und den Graden der Liebe, der 
Nächstenliebe und des Glaubens entspricht. Die Frauen gelan-
gen, wenn sie bejahrt und vom Alter abgezehrt gestorben sind 
... im Verlaufe der Jahre mehr und mehr zurück in die Blüte der 
Jugend ... Ihre Schönheit übertrifft dann jede Vorstellung von 
Schönheit, die das Auge je geschaut haben könnte. Es ist die 
Güte, die Nächstenliebe, welche sie so gestalten und ein Eben-
bild ihrer selbst darstellen. Die Güte und die Nächstenliebe 
sind die Ursache des Angenehmen und Schönen der Liebe, 
das aus den kleinsten Zügen des Angesichts hervorleuchtet, so 
dass diese Frauen geradezu Formen der Liebe sind ... Die 
Nächstenliebe hat die Eigenart, dass sie im Himmel als Gestalt 
lebendig wahrgenommen wird, dass es eben sie selbst ist, wel-
che abbildet und abgebildet wird, und zwar so, dass der ganze 
Engel, vor allem aber sein Gesicht, gleichsam Nächstenliebe 
ist, die ebenso klar erscheint wie sie empfunden wird. Diese 
Gestalt erscheint dem Anschauenden als unaussprechliche 
Schönheit, die das innerste Leben des Gemüts unmittelbar 
durch Nächstenliebe anregt. Mit einem Wort: Alt werden im 
Himmel heißt jung werden...« (Beispiel 212) 

»... Durch die [Aufnahme] des Geistigen werden ... die Gei-
ster ... wieder in die Blüte des jugendlichen Alters versetzt...« 
(Beispiel 213) 

Die von Swedenborg zum »Jung werden im Himmel« vor-
gestellte Begründung (Beispiel 213) findet in Blick auf das fol-
gende Merkmal »Kinder die sich während ihrer Nahtod-Erfah-
rung als Erwachsene wahrnehmen« völlige Entsprechung. So 
ist die »Aufnahme des Geistigen« für Bewohner der »Geistigen 
Welt« mit der Aufnahme von Nahrung in der irdischen Welt zu 
vergleichen. Swedenborg (Text-Auszug Beispiel 216): »Was 
daher ihre Gemüter nährt, nährt vermöge der Entsprechung auch 
ihre Leiber, ist doch die Gestalt des Leibes [in der Geistigen Welt] 
nichts als die äußere Form des Inwendigen.« Ausführungen Swe-
denborgs, die in Blick auf Aussagen des Nahtod-Beispiels 208 
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auffallend korrelieren. Ist doch Swedenborg zufolge das Licht 
der Himmel als Träger des geistig Wahren und geistig Guten zu 
sehen, somit als Geistiges selbst aufzufassen, das den Bewoh-
nern der Himmel − inklusive seiner Auswirkungen! – diesen, 
gemäß Swedenborg, als »Nahrung« dient. (vgl. Beispiel 208 − 
Nahtod-Erfahrung: »... Plötzlich stand ich in dem Licht und 
fühlte, wie es mich durchdrang und mir solche Liebe schenkte! 
[...] »Seht euch doch nur an«, sagte ich bewundernd. »Ihr seht 
wirklich alle wundervoll aus.« […] Mein Vater sagte: »Das 
kommt von dem Licht. Das Licht macht dich um Jahre jünger...«) In-
wieweit jedoch das in diesem Licht enthaltene Geistige (das 
aus Gott selbst emanierend aufzufassen ist) von Bewohnern 
(als auch Besuchern) der Geistigen Welt als »Nahrung« aufge-
nommen und assimiliert werden kann (mit entsprechenden 
Auswirkungen des Perzipienten auf seinen inneren [menta-
len] Zustand, der auf hierzu adäquate Weise auch das äußere 
Erscheinungsbild eines Geistes bestimmt), hängt von ethi-
schen Eigenschaften ab, die der Verstorbene bereits zu Lebzei-
ten entwickelt hat. So auch im Rahmen des Merkmals:  

»Kinder, die sich während ihrer Nahtod-Erfahrung als Er-
wachsene wahrnehmen« 

Raymond Moody befasste sich im Zuge seiner Forschungs-
arbeiten auch mit dem von Kindern im Zuge ihres Nahtod-Er-
lebens wahrgenommenen Mental-Körper/Alter und gelangte 
hierbei zu einem höchst bemerkenswerten Ergebnis: 

»... In den letzten Jahren habe ich angefangen, von Todes-
nähe-Erlebnissen betroffene Kinder zu fragen, wie alt sie wäh-
renddessen waren. Mit anderen Worten: Ist ihr spiritueller 
Körper der eines Kindes oder der eines Erwachsenen? Eine 
überraschend hohe Zahl antwortete, sie seien während des Er-
lebnisses Erwachsene gewesen...«123 

So berichtet eine Frau, die als siebenjähriges Kind eine 
                                                
123  Moody; Perry: Das Licht von Drüben, Rowohlt Verlag, Reinbek bei Ham-

burg, 1989, S. 84 
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Todesnähe-Erfahrung durchlebte, folgendes: 
»... Ich weiß nur noch, dass ich in einem Garten voller gro-

ßer Blumen aufwachte ... Ich schaute mich in diesem Garten 
um und sah auf einmal dieses Wesen. Der Garten war zwar 
außergewöhnlich schön, aber gegenüber diesem Wesen ver-
blasste alles. Ich fühlte mich in seiner Gegenwart rundherum 
geliebt und gestärkt. Es war das wunderbarste Gefühl, das ich 
je gehabt habe... Das Wesen sagte zu mir, ohne Worte: »Du 
willst also zurückgehen.« Und ich antwortete im gleichen Ton: 
»Ja.« Es fragte mich, warum ich in meinen Körper zurückkeh-
ren wolle und darauf sagte ich: »Weil meine Mutter mich 
braucht.« In dem Moment bewegte ich mich durch einen Tun-
nel abwärts, und das Licht wurde immer kleiner. Und als ich 
kein Licht mehr sehen konnte, wachte ich auf. Ich stand auf 
und schaute herum und sagte: »Hallo, Mutter.« 

Bei der Rückerinnerung an dieses Erlebnis ist mir klar, dass 
ich in der Gegenwart jenes Wesens völlig ausgereift war. Wie 
gesagt, ich war erst sieben, aber ich weiß, dass ich erwachsen 
war...« (Beispiel 214) 

Beeindruckend, dass Swedenborg für dieses, der Öffent-
lichkeit nahezu völlig unbekannte als auch sonderbar anmu-
tende Phänomen in seinem 1758 veröffentlichten Werk »Him-
mel und Hölle« eine logisch nachvollziehbare Begründung 
vorstellt. Swedenborg führt aus: 

»...Viele mögen der Meinung sein, Kinder blieben im Him-
mel Kinder und seien dann gewissermaßen Engelkinder. Wer 
sich in Unwissenheit darüber befindet, was ein Engel ist, 
könnte in dieser Meinung noch bestärkt werden durch Bilder, 
wie man sie gelegentlich in den Kirchen findet und auf denen 
die Engel als Kinder dargestellt werden. Die Sache verhält sich 
jedoch ganz anders. Einsicht und Weisheit machen den Engel 
aus, und solange die Kinder diese noch nicht haben, sind sie 
zwar bei den Engeln, aber noch keine Engel. Erst wenn sie ver-
ständig und weise sind, werden sie zu Engeln. Ja, was mich ver-
wunderte, sie erscheinen dann auch nicht mehr als Kinder, sondern 
als Erwachsene, weil sie nicht mehr die kindliche, sondern die 
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reifere Art des Engels an sich haben, was Einsicht und Weis-
heit mit sich bringt. Je mehr die Kinder an Einsicht und Weis-
heit reifen, umso erwachsener erscheinen sie und schließlich 
werden sie junge Leute und junge Männer. Der Grund liegt 
darin, dass Einsicht und Weisheit die eigentliche geistige Nahrung 
darstellen. Was daher ihre Gemüter nährt, nährt vermöge der Ent-
sprechung auch ihre Leiber, ist doch die Gestalt des Leibes [im Him-
mel] nichts als die äußere Form des Inwendigen. Man wisse aber, 
dass die Kinder im Himmel nicht weiter als bis zum ersten 
Mannesalter heranwachsen, in dem sie dann in Ewigkeit blei-
ben...« (Beispiel 216)  

Aus dem Gesagten kann gefolgert werden, dass Kinder, die 
für ihr Alter ungewöhnlich weise und einsichtig sind (eine Ei-
genschaft, die oft bei Kindern zu beobachten ist, die über län-
gere Zeit schwer erkrankt waren), im Falle ihres Todes mit Ein-
gang in die »Jenseitige Welt« in einer Gestalt erscheinen 
werden, die ihrem mentalen Zustand in einem umfassenden 
Sinne gerecht werden wird. Folglich müssten diese Kinder 
nicht nur optisch bis zum jungen Erwachsenalter heranreift er-
scheinen, sondern zudem auffallend gesund als auch ästhe-
tisch äußerst ansprechend wirken. Ein Phänomen, das im Rah-
men von »Reunion« im Kontext von Nahtod-Erfahrungen 
sowie in Hinblick auf sogenannte Nach-Tod-Erscheinungen 
untersucht werden könnte. Zum optischen Erscheinungsbild 
mental normal entwickelter Kinder, die nach ihrem Tode in al-
tersgemäßer Kindergestalt erscheinen, dann jedoch, im Zuge 
ihrer mentalen Entwicklung optisch bis hinauf zum jungen Er-
wachsenenalter heranreifen, findet sich u.a. in Arthur Fords 
Buch »Bericht vom Leben nach dem Tode«, (ein Buch das be-
reits Jahre vor Moodys »Leben nach dem Tod« veröffentlicht 
wurde) eine auffallende Bestätigung:  

»...wenige Augenblicke später schwebte ich über meinem 
Bett. Ich konnte meinen Körper liegen sehen [...] Von überall 
her kamen Leute auf mich zu [...] jeder, den ich einmal gern 
gehabt hatte, schien zu meiner Begrüßung gekommen zu sein 
[...] Einige, die als ältere Menschen gestorben waren, erschie-
nen jetzt jung, andere, die als Kinder dahingeschieden waren, 
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begrüßten mich als Erwachsene ...« (Beispiel 216)  
Meinen Aufsatz beendend möchte ich nun in Blick auf ein 

von mir seit Jahren untersuchtes Phänomen noch darauf hin-
weisen, dass Swedenborgs Darlegungen zur jenseitigen Welt 
auch nahezu 250 Jahre nach seinem Tode ein wissenschaftli-
ches Potential zukommt, das mir bei weitem nicht ausge-
schöpft erscheint.  

Mythopoetik 
Eugene Taylor 

Vorbemerkung der Schriftleitung: Eugene Taylor (1946–
2013) war ein Experte für William James (1842–1910) und 
Professor für Psychologie an der Saybrook University. Im Fol-
genden drucken wir eine Übersetzung des Kapitels »My-
thopoesis« seines Buches »Eine Psychologie der spirituellen 
Heilung« ab.  In diesem Werk verwendet  Taylor  die  Grund-
sätze der modernen Psychologie, Konzepte aus den Weltreli-
gionen und lebenslange spirituelle Erfahrungen und innere 
Erkundungen, um zu zeigen, wie wahre Heilung von innen 
kommt. Taylor behauptet, dass »Bewusstsein und Heilung 
miteinander verbunden sind und diese Verbindung am besten 
im Kontext einer wachstumsorientierten Psychologie der 
Selbstverwirklichung verstanden werden kann«. Jeder hat die 
Fähigkeit, eine heilende Persönlichkeit zu entwickeln.  

Das Wort Mythopoetik ist ein Ausdruck, der im späten 19. 
Jahrhundert durch den englischen Klassizisten Frederick Wil-
liam Henry Myers eingeführt wurde.124 Er sollte anzeigen, dass 
eine dynamische psychologische Verbindung zwischen den 
Mythen und der poetischen Sprache besteht. Eigentlich be-
deutet dieser Ausdruck, dass die Dichtung eine Sprache ist, die 
häufig nach dem Unsagbaren greift und dass es in guter Dich-
tung der mythopoetischen Sprache gelingt, die persönliche 
                                                
124  F. W. H. Myers, The Subliminal Consciousness with an introduction by 

James Webb (New York: Arno Press, 1976) 
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Sprache zu einem Grad zu erheben, bei dem angenommen 
wird, dass sich die individuelle Wirklichkeit mit der Erfahrung 
der ganzen Menschheit verbinde. Gleichzeitig dürfte die Dich-
tung in eine Gefühlstiefe vorstoßen, die wir noch nie zuvor er-
fahren haben. Auch kann es vorkommen, dass wir unseren 
Horizont mittels anderer Denkweisen so weiten, dass wir die 
Grenzen des Bekannten weit hinter uns lassen. Den Mythen 
kommt, gemäß Myers, für gewöhnlich die Funktion zu, Men-
schen in einer gemeinsamen Erfahrung von Kultur, Poetik und 
Mythos zu vereinigen. Eine ähnliche Wirkung erkennt der 
Klassizist auch in der individuellen Erfahrung bei jedem ein-
zelnen Menschen. Daher verwendet er den Ausdruck »My-
thopoetik«.  

Myers wendet das Wort an, um zu verstehen wie wir einen 
Zugang zu den inneren Bewusstseinszuständen erhalten kön-
nen. Ferner sagt er aus, wie wir das Ziel der Heilung durch den 
Gebrauch lyrischer und mythischer Vorstellungsweise erlan-
gen können. Diese Idee hatte in der Folge einen wichtigen Ein-
fluss auf die Entwicklung der Psychotherapie, insbesondere 
auf die Strömung der analytischen Psychologie C. G. Jungs. 
Myers dachte, dass, während wir mit unseren Gewohnheiten 
in der äußeren Welt verharren, die Erfahrung auf der Ebene 
des Unbewussten im Sinne einer mythischen und poetischen 
Wahrnehmung erfolgt. Die Krankheiten, besonders seelische 
Schwierigkeiten, seien die äußere Verfestigung innerer Kri-
senzustände. Eine Heilung könne nur bewirkt werden, indem 
die Wurzel des tieferen, inneren Zweiges freigelegt werde, 
nicht jedoch dadurch, lediglich äußere Symptome zu behan-
deln.  

Jung argumentierte, dass die kreative Schau des Genius, die 
Vision eines religiösen Menschen, die Halluzinationen eines 
seelisch kranken Menschen und die Mythen, besonders primi-
tiver Kulturen, miteinander verwandt seien, da sie Emanatio-
nen von Tiefenstrukturen des Unbewussten seien, die er als 
Archetypen bezeichnete.125 Während Jung sein Leben damit 
                                                
125  C. G. Jung, Grundfragen zur Praxis, Sonderausgabe, Augsburg 2000, 
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zubrachte seelische Krankheiten zu behandeln, richtete sich 
sein Hauptaugenmerk darauf eine Psychologie der Individua-
tion zu entwickeln. Anders gesagt, er wollte eine Psychologie 
ins Leben rufen, die den Menschen eine Hilfestellung bei der 
Verwirklichung ihrer höchsten Fähigkeiten bieten sollte. Um 
eine solche Transformation zu erzielen, folgte Jung Myers in-
sofern, als auch er annahm, dass eine Erforschung der Inner-
lichkeit mit Behandlung dieser inneren Tiefenstrukturen ein-
hergehen müsse. Jung ging daher von einer allgemeinen 
Energie aus, die sowohl für erbauliche als auch destruktive 
Ziele genutzt werden könne. Der Ansatz dieses Seelenarztes 
sollte nicht als eine Tiefenpsychologie verstanden werden, die 
entwickelt wurde, um Neurosen zu heilen. Der analytischen 
Psychologie geht es vielmehr darum Innenzustände zu erkun-
den, um dadurch zu bewirken, dass das Ich durch das Selbst 
überwunden wird. Es ging Jung nicht um bloße gesellschaftli-
che Anpassung, sondern tatsächlich um die Selbstverwirkli-
chung als Ziel der persönlichen Entwicklung. 

Die praktische Konsequenz, die wir aus der Arbeit von 
Myers und Jung ziehen können, ist die, dass Dichtung und 
Mythen heilsam sein können, da sie gewöhnlich unbewusstes 
Material an die Oberfläche des Bewusstseins spülen. Wir kön-
nen uns vorstellen, dass wir ganz nahe neben einem kranken 
Menschen sitzen und ihm seine Lieblingsgedichte laut vortra-
gen, um eine schwierige Situation zu entschärfen und um ihn 
zu beruhigen. Die Linderung und die Ruhe, die wir angeregt 
haben, sinkt in die Tiefe dieses Menschen. Lasst uns auch an 
die Ursprünge der Medizin im klassischen Altertum denken, 
als noch geglaubt wurde, dass die Kraft zu heilen den Göttern 
entstamme. Die Mythen berichten uns über die Existenz die-
ser Götter, von denen angenommen wurde, dass sie auf jedes 
Ereignis, sei dieses nun gut oder schlecht gewesen, Einfluss ge-
nommen hätten. Im alten Griechenland wurden im Tempel 
des Äskulap die Patienten in spezielle Schlafräume geführt wo 
sie sich über ihre Krankheit hinwegträumen und dadurch ihr 
                                                

Bechtermünz 
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Wohlbefinden wiedererlangen sollten. Heutzutage werden 
Hoffnung und Erwartung hervorgerufen, wenn die Opfer ei-
ner furchtbaren Katastrophe zum ersten Mal das Rote Kreuz 
erblicken. Selbst der Geruch und der Anblick einer fremden 
Apotheke können in einem fremden Menschen die Annahme 
wecken, dass er sich in der Obhut einer höheren Macht be-
finde, die seine Heilungsfähigkeit übersteige. Diese Macht ist 
die Wissenschaft, und durch ihr Auftreten ist sich der Patient 
gewiss, dass sein Leiden gelindert wird. Hier finden wir erneut 
die Idee von Herbert Benson wieder, die davon ausgeht, dass 
der Körper eine Fähigkeit zur Selbstheilung besitzen müsse, 
die ihn, durch eine lange Kette genetischer Erinnerungen, zur 
Gesundheit zurückführe. 

Vom psychologischen Standpunkt aus betrachtet, nehme 
ich an, dass die Antwort, wie es mit Symbolen möglich ist zu 
heilen, in der Summe der seelischen Energie zu finden ist, die 
in der individuellen Bedeutung von Wörtern oder Bildern für 
jeden Einzelnen enthalten ist. Dieser Vorgang kann sich so-
wohl für den Gebenden (Sprecher) als auch für den Nehmen-
den (Zuhörer) ereignen. Die Ideen können eine Kraft entfal-
ten, die sich besonders dann zeigt, wenn sie uns ein Wissen 
vermittelt, das wir zum Verständnis von Ereignisverläufen 
nutzen können. Dies gilt sowohl für die innere wie die äußere 
Umgebung. Der Unterschied ist allerdings der, dass die Infor-
mation auf zwei völlig verschiedenen Weisen angewandt wird. 
Diese Arten hängen davon ab, auf welchem Wege wir über die 
äußere Verbindung zwischen dem Bewusstsein und den ma-
teriellen Objekten reden oder wie wir von dem inneren Pro-
zess der Persönlichkeitsreifung sprechen. 

Wie ich schon bemerkte, besteht die Grundvoraussetzung 
wissenschaftlicher Psychologie, darin, anzunehmen, dass es 
nur eine Wirklichkeit gebe – die physische und die materielle. 
Folglich wird in Übereinstimmung zu dieser Sichtweise davon 
ausgegangen, dass die psychologische Wirkung auf Informa-
tionen beruhe, die uns durch die Sinne vermittelt und die vom 
Bewusstsein mittels objektiver Maßstäbe geordnet würden. 
Dies geschehe durch die rationale Einordnung nach richtigen 
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Kategorien für das sofortige Reagieren, für die Speicherung 
und das erneute Hervorrufen. Anderseits wird der Wirkungs-
bereich der geistigen Vorstellung als erfunden erachtet. Hier 
sagt der gewöhnliche Wissenschaftler, eine geistige Vorstel-
lung sei die Quelle der Phantasie, des Aberglaubens und des 
Unwirklichen. 

So aber jemand tatsächlich die Offenbarung des inneren 
Sinnes in sich erfahren hat und sich im vertrauten Dialog mit 
den inneren Wirklichkeiten befindet, dann werden ihm die 
Episoden, in denen sich das Unbewusste ins Bewusste wan-
delt, zur Gewohnheit. Damit dürfte die Öffnung der Be-
wusstseinspforte zu einem regelmäßigen, täglichen oder sogar 
stündlichen Ereignis werden. Für die Mehrzahl der Psycholo-
gen lässt sich der Bedeutungsgehalt eines Vorgangs allein 
durch exakte physikalische Messungen belegen. Diese erlau-
ben ihnen eine größere Kontrolle über die äußere Umgebung 
zu erlangen. Im Prozess der Selbsterkenntnis wie der Selbst-
heilung wandelt sich die abstrakte Idee zur geistigen Vorstel-
lung. Diese geistige Vorstellung wird zum Königweg, durch 
den es dem Bewusstsein möglich wird, mit den unbewussten 
Zuständen seiner selbst zu kommunizieren.  

Eine wissenschaftliche Messung dürfte mehr als nur eine 
Bedeutungsebene besitzen. Ihr Ziel aber sollte für den Wissen-
schaftler darin bestehen, fähig zu werden, so exakt wie mög-
lich die genaue Bedeutung eines Ausdrucks zu erfassen. Beim 
Vorgang der Erkundung des Inneren jedoch besitzt der Aus-
druck eine höhere Energie, der eine stärkere Bedeutung be-
sitzt. Dies ist der Unterschied, der Zeichen und Symbolen in-
newohnt. Ein Zeichen steht allein für eine Sache – Wolken, 
Wind, und hundertprozentige Feuchtigkeit sind Zeichen für 
schlechtes Wetter. Ein Stopschild an einer Kreuzung bedeutet 
für den Fahrer, seinen Wagen völlig zum Halten zu bringen; 
die Grünphase bei einer Ampel hingegen steht für freie Fahrt. 
Ein Symbol andererseits bedeutet, dass die Vorstellung oder 
Idee, die du vor dir hast, für etwas ganz anderes steht. Dies ist 
eher bildlich oder zweideutig zu verstehen. Ein Polizeiabzei-
chen ist ein Symbol für Autorität. Roben sind ein Symbol für 
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die Gerichtsbarkeit oder für eine religiöse Person. Im abend-
ländischen Kulturkreis stehen ein weißer Laborkittel und ein 
kleiner schwarzer Beutel für einen Arzt; die Ärzte ihrerseits 
symbolisieren ihren Berufstand mittels des Roten Kreuzes 
oder des Äskulapstabs – einer Schlange, die sich um ein 
Schwert windet. So dient ein Zeichen allein einem einfachen 
Zweck, während ein Symbol für eine größere und umfassen-
dere Wirkung der Erfahrung steht. 

Doch haben Symbole auch einen visionären Aspekt. Ge-
wisse Symbole übermitteln spirituelle Bedeutungen, sie füh-
ren uns von der Wirkung der Alltagswirklichkeit fort in die 
Wirklichkeit eines reineren Bewusstseinszustands. In solch ei-
nem Zustand kann die spirituelle Heilung wirken. Es ist wahr, 
dass unsere Welt voller Symbole ist, die meisten von ihnen ge-
winnen ihre Bedeutung dadurch, dass sie das übermitteln, was 
für unsere Familie, unsere Verwandtschaft oder unsere kultu-
rellen Werte von Belang ist. Davon abgesehen aber gibt es 
noch eine andere Art Symbole, die mit dem persönlichen 
Wachstum zu tun haben. Dies sind die inneren Symbole, die 
sich unserem Bewusstsein als das Ergebnis einer Forschungs-
reise ins Innere zeigen. Sie sind die Anhaltspunkte über den 
Grad von Persönlichkeitsentwicklung, den ein Mensch er-
reicht hat. Sie sind die Wachposten, die uns den Weg auf der 
Straße zur Selbstverwirklichung weisen. Auch sind sie die ge-
horteten Erinnerungen, an den uns eigenen inneren Plätzen.  

Die Art der Vorstellung, von der ich spreche, nenne ich per-
sönliches Schicksal. Dies können teils sehr lebendige Vorstel-
lungen sein, die aber für niemand sonst, außer der Person, die 
sie erfahren hat, eine besondere Bedeutung haben. Dennoch 
sind sie gleichzeitig auch der Schlüssel zu unserem ureigenen 
Persönlichkeitskern. Die Entdeckung der persönlichen Sym-
bole setzt eine Art Landkarte voraus, die wir zu unserer eige-
nen persönlichen Entwicklung nutzen können. Der Entwurf 
einer solchen Landkarte ist eine besondere persönliche Her-
ausforderung, die uns die Möglichkeit eröffnet, uns im Unbe-
wussten zu bewegen, wenn wir nach weiteren Symbolen su-
chen. Zur gleichen Zeit bilden sie auch eine Brücke zwischen 
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den verschiedenen Bewusstseinszuständen, aus denen sich 
der Alltagswachzustand speist. 

Als ich ein Collegestudent war, kam ich während des Win-
terurlaubs einmal nicht zu meinem gewünschten Ziel, dem 
Norden Pennsylvaniens. Ich hatte aber die Möglichkeit mich 
in einer Kleinstadtbibliothek mit der ethnographischen Lite-
ratur über die verschiedenen Indianerstämme der Vereinigten 
Staaten vertraut zu machen. Ich las z.B., dass, so ein Chippewa 
Indianerjunge seine Mahlzeiten zu sich nehme, immer eine 
Schüssel mit Kohlen auf dem Tisch stehe, die jedermann um 
ihn herum ignoriere. Alle Versuche des Jungen zu fragen, wa-
rum sich diese Schale auf dem Tisch befinde, blieben unbeant-
wortet. Dies geschehe solange, bis der Junge eines Tages be-
greifen würde, dass er die Schüssel mit den Kohlen über die 
Schüssel mit dem Essen zu stellen habe. Gemäß den Riten der 
Chippewa würde der Junge danach von seinen Eltern in die 
Wildnis gebracht werden. Dort solle er dann fasten, um jene 
zentrale Vision zu erfahren, die ihm seinen Platz in der sozia-
len Hierarchie seines Stammes verdeutlichen solle. Eine ähn-
liche visionäre Suche ist unter den amerikanischen Präriein-
dianern entwickelt worden, welche die Visionen ihrer Jungen 
auf ein Schild aus Tierfell malten und dieses über das Wigwam 
des Jungen hängten, damit jeder dessen einzigartige spiritu-
elle Wirklichkeit zu sehen verstehe.126 

Die Symbole, die dieses Schild zieren, mögen zwar eine ge-
wisse Bedeutung in den Mythen dieses Stammes besitzen; für 
den Jungen selbst aber geben sie Auskunft über seine eigene 
Reise nach innen, seine eigenen Sehnsüchte. Ferner schildern 
diese Symbole den Weg des Jungen vom unwissenden Wach-
zustand, wo er noch an die stoffliche Wirklichkeit gebunden 
war, hin zu den unmittelbareren Bewusstseinszuständen. 
Vielleicht wiederholen sich diese Symbole von Zeit zu Zeit, 
oder sie bilden die Fußspuren zu anderen Symbolsammlun-
gen, welche die überholten Symbole ablösen und die bereits 
                                                
126  Siehe z.B. William Willoya and Vincent Brown, Warriors of the Rainbow 

(Healdsburg, California: Naturegraph Publishers, 1968)  
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eine neue Stufe in der Bewusstseinsentwicklung markieren. 
Sie mögen einerseits nur durch das Gehen des eigenen Wegs 
erfahrbar sein und vielleicht anderseits doch so verbindlich er-
scheinen, dass sie sich über Generationen hinweg von Person 
zu Person wiederholen. Wieder anderen dürften sie einzigar-
tig und individuell erscheinen. 

Jeder von uns dürfte solche Symbole im Laufe seines Le-
bens ansammeln. Ich zum Beispiel wiederhole im Traum im-
mer wieder meine früheste Kindheitserinnerung. Ich sage mir, 
dies beruht sicher darauf, dass ich immer versuche meine frü-
hesten Erinnerungen wiederzufinden. Dieser Aufgabe aber 
habe ich mich inzwischen nun schon so häufig gestellt, dass 
ich nicht mehr imstande bin zu sagen, ob sich diese Vorstel-
lung im Wachzustand oder im Traum ereignet hat. Ich erinne-
re mich in meiner Jugend besonders an einen lebhaften Alb-
traum, dessen Eindruck allerdings bis heute bestehen 
geblieben ist. Ich verstehe diesen Traum inzwischen jedoch 
eher als ein Rätsel, dessen versteckter Sinn ein Geheimnis ist, 
das es zu lösen gilt. Schließlich könnte der Traum eine verbor-
gene Bedeutung in sich tragen, die einen Anhaltspunkt zu 
meinem weiteren inneren Wachstum geben könnte. 

Ich habe meine frühe Vision des gekreuzigten Jesus be-
schrieben. Die nun folgende Vorstellung halte ich für ein an-
deres wichtiges Symbol in der Entwicklung meines persönli-
chen Schicksals. Ich habe eine Lieblingsfarbe und fühle mich 
zu bestimmten Zeiten bestimmten Zahlen verbunden. Es gibt 
gewisse mystische Plätze oder Plätze der Versenkung, an die 
es mich im Laufe meines Lebens immer wieder zurück ver-
schlagen hat. Es gibt gewisse Bilder und gewisse Motive, die 
sich ständig wiederholen, eine gewisse Art von Menschen, die 
mich magisch anzuziehen scheinen, und es gibt gewisse Zei-
ten, die meinen Kampf um mein Wirklichkeitsverständnis be-
schreiben. All diese Geschehnisse sind aus einem weiteren 
Blickwinkel betrachtet, Darstellungen meines bisherigen Le-
benslaufs und symbolische Darstellungen meines persönli-
chen Schicksals. 

Nachdem ich 10 Jahre zugebracht hatte die Sprache, Reli-
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gion und Philosophie Indiens zu verinnerlichen, fragte mich 
einer meiner Freunde, ob ich nicht Interesse an einem Experi-
ment habe. In der nächsten Zeit sollte ich mich in eines der 
riesigen Antiquariate unserer Stadt begeben und jene Ausgabe 
des »National Geographic« herausfinden, die mit meinem Ge-
burtsjahr und Geburtstag identisch sei. Ich fand die Ausgabe. 
In ihr befand sich ein sechzehnseitiger Sonderteil über das Le-
ben und die Kultur Pakistans, eines Staates, der einst ein Teil 
Britisch-Indiens gewesen war. Ich dachte mir, dass dies gewiss 
mit dem Sternzeichen zusammenhängen musste, unter dem 
ich geboren wurde. Doch niemand außer mir teilte diese Auf-
fassung. Jeder andere sah hierin nur ein zufälliges Zusammen-
treffen meines eigenen Lebensthemas mit dem Inhalt des Ma-
gazins. Und dennoch denken wir trotz Logik, trotz Wissen-
schaft, trotz Begründung in unserem tiefsten Innern, dass sich 
solche Ereignisse aus einem tieferen Beweggrund heraus er-
eignen. Wir sind uns gewiss, dass wir, wenn wir unser Leben 
von einer höheren Warte aus betrachten können, doch in-
stinktiv den richtigen Weg gewählt haben. Auch ist es uns in 
diesen Momenten gleich, wie unbedeutend die bestimmte 
Episode in unserem Leben für andere sein mag. Dies beruht 
darauf, wie es William Faulkner einmal treffend ausdrückte, 
dass wir niemals wissen, wann ein Mensch uns tatsächlich of-
fen begegnet. Wir wissen nie, welch kleinste Veränderung in 
unserem Tonfall ihn verletzen kann. Es kann sein, dass nur 
eine Andeutung eine Kränkung bedeuten kann oder dass ge-
nau diese Andeutung sich für uns zu einem Leitthema entwik-
keln kann, das in unserem Unbewussten ein Leben lang glüht.  

So wie ich Swedenborg verstehe, behauptete er, dass sich 
dann eine Offenbarung des inneren spirituellen Sinnes er-
eigne. Dadurch komme es dann zu einer Durchgottung des 
Menschen, die selbst die weltlichsten Dinge durchpulse. 
Nachdem wir diese Erfahrung gemacht hätten, sähen wir auf 
einmal in allen Dingen der natürlichen Welt das Geistige. Ich 
gehe davon aus, dass Swedenborg meine Synchronizitätser-
fahrung mit besagter Ausgabe des National Geographic, die 
ich als Symbol für meinen weiteren Lebensweg ansah, als 
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Beispiel für den Zusammenklang von inneren und äußeren 
Vorgängen gedeutet hätte. Die Botschaft, die sich für mich aus 
diesem Ereignis ergab, empfing ich nonverbal. Besaß sie doch 
eine Tiefe, die sich durch Worte nicht fassen ließ. Swedenborg 
gebraucht für solche Geschehnisse den Ausdruck »göttliche 
Vorsehung«, Jung hingegen nennt dieses Wirken Synchronizi-
tät.127  

Es ließe sich auch sagen, dass Symbole, so sie einen numi-
nosen Charakter erhalten, sich ins Visionäre wandeln. Ein Bei-
spiel: Für einen Christen steht das Kreuz für den Vorgang der 
Kreuzigung; zugleich jedoch ruft es auch eine Fülle anderer 
Bilder über religiöse Lehren und charismatische Persönlich-
keiten hervor, denen ein Mensch begegnete. Für einige kann 
das Kreuz auch gleichbedeutend mit religiösen Erfahrungen 
im Inneren sein. Im Fall der persönlichen Symbolik jedoch 
steht die Tiefe der Bedeutung im direkten Verhältnis zur In-
tensität der Erleuchtung, die wir auf diesem Weg erfahren. 

Ich habe oft darüber nachgedacht, dass es in einem Raum 
voller Menschen einmal möglich sein müsste, all die persönli-
chen Mythen jedes Einzelnen dieser Leute zu Gesicht zu be-
kommen. Ich stellte mir vor, was schon Joseph Campbell an-
nahm, dass es irgendwo eine Weltkarte geben müsse, auf der, 
statt der politischen Grenzen, jene Grenzen der mythologi-
schen Systeme eingezeichnet sein sollten, die für jede Kultur 
einzigartig seien. Wenn es eine solche Weltkarte gäbe, hätten 
wir das Bild einer Weltmythologie vor Augen – genau den Bei-
trag, den jede Kultur zur archetypischen Schau eines Weltbe-
wusstseins beiträgt. Mir ist zwingend klar geworden, dass das 
mythologische Wissen jeder einzelnen Kultur einen langen 
Weg beschreiten muss, ehe es als der Beitrag dieser Kultur 
zum Weltwissen verstanden wird. Es muss sich dabei um ein-
                                                
127  Emanuel Swedenborg, Göttliche Vorsehung. C. G. Jung, Naturerklärung 

und Psyche. Studien aus dem C. G. Jung Institut 4., 1 – 3 Tsd. Enth. C. G. 
Jung, Synchronizität als Prinzip akusaler Zusammenhänge, Wolfgang 
Pauli, Der Einfluß archetypischer Vorstellungen auf die Bildung naturwissen-
schaftlicher Theorien bei Keppler, Zürich 1952, Rascher 
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zigartige Vorstellungen des Charakters und des Bewusstseins 
dieser Kultur handeln, die unnachahmlich etwas sind, das den 
Geschmack, die Stimmung und die Seinserfahrungen dieser 
Gesellschaft widerspiegeln. Ebenso kann es sich auch um ein 
tiefes Verständnis handeln, das sich bei einzigartigen Schick-
salssymbolen einstellen kann, welche die Weltsicht eines Ein-
zelnen umfassen. Es kann auch sein, dass es für die Verbin-
dung in einer Paarbeziehung, einer Familie oder verwandt-
schaftliche Bande steht. 

Dies ist das große Rätsel – Was ist die Verbindung des Ein-
zelnen zur Gesamtheit? Was ist die Verbindung zwischen dem 
Einzelnen und dem Universellen? Ich führe hier einmal das 
Beispiel eines Freundes und analytischen Psychologen an, der 
seine Traumvision in dem Moment durchlebte, als ein heftiger 
Schlaganfall ihn völlig lähmte. Die Ursache vermuteten wir in 
dem, was wir scherzhaft als »die Annalen von James Halls ein-
drücklichsten Erfahrungen« bezeichneten. Mein Freund Dr. 
James Hall gab mir zuerst seine Interpretation dieser Vision 
und danach deute ich diese Schau auf meine Weise. Hall 
schrieb: 

»Soweit ich es feststellen kann, ereignete sich diese Traumvi-
sion zur Zeit meines Gehirnschlags Anfang des Jahres 1991. 
Ich bin mir nicht sicher ob ich diese Erfahrung als Traum oder 
Vision bezeichnen sollte.  

Ich ertrank in einem Gasozean. Am Strand saß eine große, 
muskulöse männliche Gestalt. Ich rief verzweifelt um Hilfe, 
doch schien sich die Gestalt durch Telepathie zu verständigen. 
Ich fragte, ob es erlaubt sei hier mit meiner Frau Suzanne zu-
sammenzuleben. Die Gestalt bewegte sich nicht. Plötzlich je-
doch wurde mir klar, dass ich noch 30 Jahre zu leben hätte und 
87 Jahre werden würde. Die folgende Szene, was auch immer 
es gewesen sein mag, ist mir entfallen. Das nächste woran ich 
mich erinnere, ist, dass ich mich erwachend in einem vierdi-
mensionalen Raum einer Intensivstation wiederfand. 

Bruder Morello, ein befreundeter Geistliche, dachte, nachdem 
ich ihm diesen Traum erzählte, sofort, dass es sich bei der sit-
zenden Gestalt um Jesus gehandelt haben müsse. Meiner 
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Vorstellung nach aber hatte ich diese Art von Gestalt noch nie 
zuvor gesehen. In meinen Erinnerungen nimmt diese Figur 
heute eher die Gestalt eines Gladiators an, aber ich denke nun, 
dass sich mir das erst im Nachhinein so darstellt. Könnte es 
vielleicht mein Selbst gewesen sein?« 

Meiner eigenen Analyse nach hatte ich eher das Gefühl, 
dass es sich bei seiner Gestalt um seinen eigenen Geistkörper 
gehandelt haben müsse – jener idealen Form des Körperli-
chen, der ich mich zuwende, bevor ich in das ewige Leben ein-
gehe. In seinem gespaltenen Sein fragt Jims Psyche »Werde ich 
leben oder sterben?«. Die Antwort wird der Seele durch das 
Selbst gegeben – das einen größeren und beständigeren Teil 
der Individuation darstellt – die nicht identisch mit der sitzen-
den muskulösen Gestalt ist. (obschon die Worte, die er ge-
braucht, dies nahelegen, ist doch nicht zwangsläufig gesagt, 
dass die Antwort von der Gestalt selbst gegeben wird). Doch 
die Aussage, dass er 87 Jahre alt werden würde, geht einher 
mit etwas, das nicht der Geistkörper ist (ein Blitz, ein gefrore-
ner Rahmen und zuletzt das Erwachen in der vierdimensiona-
len Station), demnach hat er sich von seiner Geistgestalt mit 
seinem letzten Blick getrennt.  

Während dies nur ein sehr kleiner Ausschnitt ist, muss ich 
doch zugeben, dass ich bloß Ideen über den Traum meines 
Freundes ersonnen habe. Davon abgesehen jedoch ist es Jungs 
Auffassung, dass eine Traumdeutung nie ohne den Träumer 
selbst vor sich gehen könne. Erst Jims eigene freie Assoziatio-
nen über seine verschiedenen Traumsymbole könnten ihn 
dazu bringen den Inhalt seiner Traumgeheimnisse zu ent-
schlüsseln. 

Es ist gut vorstellbar, was für eine schreckliche Erfahrung 
der Schlaganfall für Jim gewesen sein mag. Doch ermöglichte 
ihm anderseits seine Fähigkeit, sich in eine visionäre und my-
stische Perspektive hineinzuversetzen, sein Handikap als 
Sprungbrett für seine weitere Selbstanalyse zu nutzen. Ferner 
bot es ihm die Möglichkeit zu einer philosophischen Frage-
stellung, die in einer solchen Situation eher eine Quelle der 
Genesung bildet, als dass sie einen Ort der Verzweiflung und 



 251 OFFENE TORE 2/21 

Selbstzerstörung darstellt. Durch solche Mittel werden wir er-
neut mit dem mystischen und poetischen Imperativ konfron-
tiert. Wir brauchen die Lyrik, um das Leben der Seele zu näh-
ren und wir brauchen Leitbilder von lebendigen Mythen, 
damit eine spirituelle Transformation und ein spirituelles 
Werden Raum greifen können.  

Die von Emanuel Swedenborg  
veröffentlichten Werke 

Vorbemerkung der Schriftleitung: Die Zusammenstellung der 
von Emanuel Swedenborg selbst veröffentlichten Werke ent-
nehme ich: Emanuel Swedenborg: Essays for the New Century Edi-
tion on His Life, Work, and Impact. Contributed by George F. 
Dole, David B. Eller, Olle Hjern, Robert H. Kirven, Jean-
François Mayer, Frank S. Rose, Jonathan S. Rose, Alice B. Skin-
ner, Richard Smoley, and Jane Williams-Hogan. Edited by Jon-
athan S. Rose, Stuart Shortwell, and Mary Lou Bertucci. West 
Chester: Swedenborg Foundation, 2005. Seiten 402–444. Das 
»P« vor den Werksnummern bedeutet »published work«. P1 
bezeichnet also das erste von Swedenborg veröffentlichte 
Werk. Bei der Übersetzung der schwedischen Titel ging ich 
von den englischen Versionen aus. Fehler kann ich in diesem 
Bereich am wenigsten ausschließen.  

Post Nubilia Phoebus … Korteligen besinnat. Tå … Johannes Kolmodinus … 
ingick ett … förbund med then … Beata Hesselia [Nach den Wolken die 
Sonne ... kurz betrachtet. Als ... Johannes Kolmodin ... Beata Hesselia 
… heiratete]. 1700. P1.  

Til herr candidaten [An den Herrn Kandidaten]. In: Christiernus Notman, 
Auspicia Christianorum in Livonia [Hinweise auf Christen in Livland]. 
Uppsala: Keyser [1700]. P2. 

Doctissimo et Ornatissimo Juveni [An einen höchst gelehrten und begabten 
jungen Mann]. In: Bengt Bredberg, Astronomicum Argumentum de As-
terismis [Astronomische Disputation bezüglich der Sternbilder]. Upp-
sala: Werner [1707]. P3.  
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Patriae Planctus et Lacrimae, in Funere … Doct. Erici Benzelii … [Die Weh-
klagen und Tränen des Vaterlandes bei der Beerdigung von ... Doktor 
Erik Benzelius ...]. Skara: Kiellberg, 1709. P4.  

… L. Annaei Senecae et Pub. Syri Mimi … Selectae Sententiae cum Anno-
tatibus Erasmi, et Graeca Versione Jos. Scaligeri … [... Ausgewählte 
Sätze von Lucius Annaeus Seneca und Publilius Syrus dem Mimen ... 
mit Anmerkungen von Erasmus und griechischen Übersetzungen von 
Joseph Scaliger ...]. Uppsala: Werner, 1709. P5.  

Til then högwyrdige och högförtiente fadrens och biskopens … utferdade 
[Vorgetragen für den hochwürdigsten und verdienstvollsten Vater und 
Bischof …]. In: Jesper Swedberg, Ungdoms regel och ålderdoms spegel, 
af Salamons Predik. XII. kapitel, förestelt i ene wisa, med thess förkla-
ring, i twå predikningar … [Die Herrschaft der Jugend und der Spiegel 
des Alters, aus Salomos Kohelet, Kapitel 12, dargestellt im Lied mit sei-
ner Interpretation in zwei Predigten ...]. Skara 1709. P6.  

Jesperi Swedbergii … Canticum Svecicum, »Ungdoms regel och ålderdoms 
spegel«, ex. Ecclesiast. C. XII Latino Carmine Exhibitum [Jesper Swed-
bergs ... schwedisches Gedicht, »Herrschaft der Jugend und Spiegel 
des Alters«, basierend auf Kohelet 12, präsentiert als lateinisches Ge-
dicht]. Skara: Kiellberg 1709. P7.  

Festivus Applausus in Insignem Victoriam Quam … Magnus Stenbock … de 
Danis … Reportavit [Feierlicher Beifall für den bedeutenden Sieg, den ... 
Magnus Stenbock ... gegen die Dänen verbuchen konnte]. Skara: Kiell-
berg, 1710. P8.  

Pl. Rev. … Dn. Andreae Amb. Unge [Für den hochberühmten Herrn Andreas 
Amberni Unge …]. In: Andreas Unge, De Consummatione Mundi [Über 
das Ende der Welt]. Uppsala: Werner, [1710]. P9. 

Ad Sophiam Brenneriam, Unicam Aetatis Nostrae Camoenam Cum Car-
mina Sua de Novo Caneret [An Sophia Brenner, die einzige Muse unse-
rer Zeit, als sie ihre Lieder neu sang]. In: Urban Hjärne, Hrsg., De Illustri 
Sveonum Poëtria, Sophia Elisabeth Brenner, Testimoniorum Fasciculus 
[Sammlung von Zeugnissen über die berühmte Dichterin der Schwe-
den, Sophia Elisabeth Brenner]. Stockholm. P10. 

Festivus Applausus in Caroli XII in Pomeraniam Suam Adventum [Festlicher 
Beifall für Karl XII. bei seiner Ankunft in sein Pommern]. Greifswald: 
Daniel Benjamin Starck [1714 or 1715]. P11. 

Ludus Heliconius, sive Carmina Miscellanea, Quae Variis in Locis Cecinit 
Eman. Swedberg [Helikonisches Spiel, oder verschiedene Gedichte, die 
Emanuel Swedberg bei verschiedenen Gelegenheiten vorgetragen hat]. 
Greifswald: Daniel Benjamin Starck [1714 oder 1715]. P12. 
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Camena Borea cum Heroum et Heroidum Factis Ludens [Die nordische 
Muse, die sich mit den Taten der Helden und Heldinnen vergnügt]. 
Greifswald: Daniel Benjamin Starck, 1715. P13.  

Sæcula vel redeunt et prisca reluditur ætas; Vel redit in tempus Dædalus 
ipse suum, … [Entweder kehren die (früheren) Zeitalter zurück und alte 
Zeiten werden nachgeahmt oder Dädalus selbst kehrt in seine eigene 
Zeit zurück …] In: Daedalus Hyperboreus 1 ([Januar] 1716). P14.  

Assessor Polhammars instrument at hielpa hörslen [Das Instrument von 
Assessor Polhem zur Unterstützung des Hörens]. In: Daedalus Hyper-
boreus ([Januar] 1716), 1-4. P15.  

Ett annat dylikt instrument [Ein weiteres ähnliches Instrument]. In: Da-
edalus Hyperboreus 1 ([Januar] 1716), 4-5. P16 

Om then lilla i England brukade örtuben [Über das in England verwendete 
kleine Hörrohr]. In: Daedalus Hyperboreus 1 ([Januar] 1716), 6. P17.  

Assessor Polhammars experimenter om liudts beskafenhet [Die Experi-
mente von Assessor Polhem zur Klangqualität]. In: Daedalus Hyperbo-
reus 1 ([Januar] 1716), 6-10. P18. 

Experimenter som ännu åstertå i wårt land at giöra om liudet [Klang-Experi-
mente, die in unserem Land noch immer darauf warten, durchgeführt 
zu werden]. In: Daedalus Hyperboreus 1 ([Januar] 1716), 10-12. P19.  

Om en dåntud [Über ein Sprechrohr]. In: Daedalus Hyperboreus 1 ([Januar] 
1716), 12-14. P20.  

Then första opfodrings och omwäxlings machinen [Erste Hebe- und Wende-
maschine]. In: Daedalus Hyperboreus 1 ([Januar] 1716), 14-20. P21.  

Then andra opfodrings konsten [Zweite Hebevorrichtung]. In: Daedalus Hy-
perboreus 1 ([Januar] 1716), 20-23. P22.  

Experimenter som kunna werkstellas i wintertiden … [Experimente, die im 
Winter durchgeführt werden können ...]. In: Daedalus Hyperboreus 2 
(April 1716), 30-31. P23. 

Tafla hwarmedelst Caroliners wärde i dal.kp:mt, silf:mt, och riksdaler 
uthräknas [Tabelle für die Umwandlung von Carolinen in Kupferthaler, 
Silberthaler und Reichsthaler]. In: Daedalus Hyperboreus 2 (April 
1716), 33-34. P24 

Ett annat behendigt maneer at bringa Carolintahlen … i hwad sort af pen-
ningar … [Eine weitere praktische Methode zur Umrechnung von Caroli-
nen ... in jede beliebige Währung ...]. In: Daedalus Hyperboreus 2 (April 
1716), 34-39. P25. 
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Ludus Heliconius, sive Carmina Miscellanea, Quae Variis in Locis Cecinit 
Eman. Swedberg [Helikonisches Spiel, oder verschiedene Gedichte, die 
Emanuel Swedberg bei verschiedenen Gelegenheiten vorgetragen hat]. 
Skara [1716]. P26. 

Assessor Polhaimers betsmans-utdelning [Assessor Polhems Aufteilung ei-
nes Stahlhofes]. In: Daedalus Hyperboreus 3 (Juli 1716), 41-50. P27. 

Om en wäderpump … [Über eine Luftpumpe ...]. In: Daedalus Hyperboreus 
3 (Juli 1716), 50-57. P28 

Utrekning och afmätning för watnets och Wädrets rymd och högd i sådana 
antlior [Berechnung und Messung der Breite und Höhe von Wasser und 
Luft in solchen Pumpen]. In: Daedalus Hyperboreus 3 (Juli 1716), 58-
64. P29. 

Cantus Sapphicus in Charissimi Parentis, Doct. Jesperi Swedbergii … Diem 
Natalem [Eine sapphische Ode für den Geburtstag meines geliebten 
Vaters, Doktor Jesper Swedberg ...]. Kiellberg, 1716. P30 

Assessor Polheimers wissa anmerckningar om wädrets resistence mot fall-
ande tyngder och areer [Zuverlässige Beobachtungen von Assessor Pol-
hem über den Widerstand der Luft gegen fallende Gewichte und Ober-
flächen]. In: Daedalus Hyperboreus 4 (Oktober–Dezember 1716), 65-
70. P31.  

Utkast til en machine at flyga i wädret [Entwurf einer Maschine, die in der 
Luft fliegen soll]. In: Daedalus Hyperboreus 4 (Oktober–Dezember 
1716), 80-83. P32.  

Ett experiment med en kula och papper [Ein Experiment mit einem runden 
Geschoss und Papier]. In: Daedalus Hyperboreus 4 (Oktober–Dezem-
ber 1716), 83-84. P33.  

Ett experiment om watns och snös resistence mot kulor [Ein Experiment 
über die Widerstandsfähigkeit von Wasser und Schnee gegenüber ei-
nem runden Geschoss]. In: Daedalus Hyperboreus 4 (Oktober–Dezem-
ber 1716), 84-86. P34.  

En ny och wiß method at finna Östra och Westra Lengden / thet ar / Lon-
gitudines Locorum, så til Sios som Landz / igenom Månan [Ein neues 
und sicheres Verfahren, um die östliche und westliche geografische 
Länge, das ist die Längengrade der Orte, sowohl zur See als auch zu 
Lande mithilfe des Mondes zu bestimmen]. In: Daedalus Hyperboreus 4 
(Oktober–Dezember 1716), 86-89. P35.  

Thet första och lettesta sett, at finna accurate här igenom Longitudinem 
[Der erste und einfachste Weg: Genaue Lokalisierung anhand des 
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Längengrades hier]. In: Daedalus Hyperboreus 4 (Oktober–Dezember 
1716), 89-94. P36.  

Thet andra settet, at finna Differentiam Meridianorum eller Longitudines 
Loci, genom the samma förbemelta stiernor [Der zweite Weg, den Un-
terschied von Meridianen oder Längengraden eines Ortes mithilfe der 
oben genannten Sterne zu finden]. In: Daedalus Hyperboreus 4 (Okto-
ber–Dezember 1716), 94-99. P37. 

Daedalus en auras carpit … [Siehe! Daedalus reist durch die Luft ...]. In: 
Daedalus Hyperboreus 1-4 (1716). P38. 

… Polheimers konstige tapp … / Polheimeri … Ingeniosa Fabrica Siphunculi 
… [... Polhems geniale Konstruktion eines Springbrunnenrohrs ...]. In: 
Daedalus Hyperboreus 5 (Januar- März 1717), 100-114. P39.  

En tafla på cubers, cylinders och sphaerers innehåll, när man tager sidorna 
i wissa tum [Tabelle zur Berechnung der Volumina von Würfeln, Zylin-
dern und Kugeln, wenn man die Oberflächenmaße in Zoll kennt]. In: Da-
edalus Hyperboreus 5 (Januar–März 1717), 114-124. P40.  

Ett lett analytiskt sett at demonstrera så thet föregående som annat dylikt 
Geometrice / Methodus Nova Algebraico Analytica Praecedentia et In-
super Alia Facillime Demonstrandi [Eine einfache analytische Methode 
zur geometrischen Demonstration sowohl der vorangehenden als auch 
anderer Punkte]. In: Daedalus Hyperboreus 5 (Januar–März 1717), 124-
138. P41.  

Underrättelse om thet förtenta Stiernesunds arbete, thess bruk, och förte-
ning [Informationen über verzinnte Stjärnsund-Erzeugnisse, ihre Ver-
wendung und die Verzinnung]. Stockholm: Johan Henrich Werner, 
1717. P42.  

Regel-konsten [Algebra]. Uppsala: Johan Henrich Werner, [1718]. P43. 
Försök at finna östra och westra lengden igen, igenom månan [Versuch, 

den östlichen und westlichen Längengrad durch den Mond zu finden]. 
Uppsala: Johan Henrich Werner, 1718. P44. 

En lett uträkning på kulors samma leggningar uti triangel-stapel [Eine einfa-
che Art und Weise des Zählens von in einem dreieckigen Stapel ge-
schichteten runden Geschossen]. In: Daedalus Hyperboreus 6 (April–
Juni 1717), 4-9. P45.  

Bewis at wårt lefwander wesende består merendels i små darringar thet är 
tremulationer [Ein Beweis dafür, dass unsere Lebenskraft zum größten 
Teil aus kleinen Schwingungen, d.h. aus Tremulationen, besteht]. In: 
Daedalus Hyperboreus 6 (April–Juni 1717), 10-14. P46.  
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Om en boglinia eller Curva, hwars skärlinier thet är Secantes, giöra altid 
med boglinien lika wincklar [Über eine gerundete Linie oder Kurve, de-
ren Teilungslinien, d. h. Sekanten, immer gleiche Winkel mit der Kurve 
bilden]. In: Daedalus Hyperboreus 6 (April–Juni 1717), 14-16. P47.  

Om jordenes och planeternas gång och stånd [Über die Bewegung und Po-
sition der Erde und der Planeten]. Skara: A. Kiellberg's Widow, [1719]. 
P48.  

Om wattnens högd, och förra werldens starcka ebb och flod [Über die 
Höhe des Wassers und die große Ebbe und Flut der Urwelt]. Uppsala: 
Johan Henrich Werner, 1719. P49.  

Om wattnens högd, och förra werldens starcka ebb och flod [Über die 
Höhe des Wassers und die große Ebbe und Flut der Urwelt]. Uppsala: 
Johan Henrich Werner, 1719. P50. 

Förslag til wårt mynts och måls indelning så at rekningen kan lettas och alt 
bråk afskaffas [Vorschlag, unser Geld und unsere Maßeinheiten so zu 
teilen, dass die Berechnung einfach ist und Bruchteile eliminiert wer-
den]. Stockholm: [Johan Henrich Werner's] Royal Press, 1719. P51.  

Underrettelse om docken, slysswercken, och saltwercket [Informationen 
über Docks, Schleusen und Salinen]. [Stockholm: Johan Henrich Wer-
ner], 1719. P52.  

Epistola Nobiliss. Emanuelis Svedenborgii ad Vir Celeberr. Jacobum a Melle 
[Ein Brief des adligen Emanuel Swedenborg an den gefeierten Jakob 
von Melle]. In: Acta Literaria Sveciae 1 (Juli–September 1721), 192-
196. P53.  

Prodromus Principiorum Rerum Naturalium, sive Novorum Tentaminum 
Chymiam et Physicam Experimentalem Geometrice Explicandi [Vorläu-
fer der Prinzipien natürlicher Dinge oder neuer Versuche einer geomet-
rischen Erklärung der Chemie und der experimentellen Physik]. Amster-
dam: Johan Oosterwyk, 1721. P54.  

Nova Observata et Inventa circa Ferrum et Ignem, et Praecipue circa Natu-
ram Ignis Elementarem; Una cum Nova Camini Inventione [Neue Be-
obachtungen und Erfindungen bezüglich Eisen und Feuer und beson-
ders bezüglich der elementaren Natur des Feuers; zusammen mit 
einem neuen Design des Schmelzofens]. Amsterdam: Johan Oosterwyk, 
1721. P55. 

Methodus Nova Inveniendi Longitudines Locorum Terra Marique Ope Lu-
nae [Eine neue Methode, den Längengrad von Orten auf dem Land und 
dem Meer mit Hilfe des Mondes zu finden]. Amsterdam: Johan Ooster-
wyk, 1721. P56.  
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Miscellanea Observata circa Res Naturales, et Praesertim circa Mineralia, 
Ignem et Montium Strata [Verschiedene Beobachtungen von natürli-
chen Dingen, insbesondere von Mineralien, Feuer und den Schichten 
der Berge]. Teile 1–3, Leipzig, 1722. P57.  

Pars Quarta Miscellanearum Observationum circa Res Naturales, et Praeci-
pue circa Mineralia, Ferrum, et Stallactitas in Cavernis Baumannianis 
[Teil 4 der verschiedenen Beobachtungen von natürlichen Dingen, ins-
besondere von Mineralien, Eisen und den Stalaktiten in der Baumanns-
höhle]. Teil 4, Schiffbeck: Hermann Heinrich Holle, 1722. P58.  

Ad … Comitem de Wellingk, Musarum Patronus [An ... Graf Wellingk, 
Schirmherr der Musen]. Schiffbeck: Hermann Heinrich Holle, 1722. 
P59.  

Novae Regulae de Caloris Conservatione in Conclavibus [Neue Regeln zur 
Erhaltung der Wärme in Räumen]. In: Acta Literaria Sveciae 1 (April–
Juni 1722), 282-285. P60.  

Oförgripelige tanckar om swenska myntetz förnedring och förhögning [Be-
scheidene Gedanken zur Deflation und Inflation der schwedischen 
Währung]. Stockholm: Johan Henrich Werner, 1722. P61.  

Amicum Responsum ad Objectionem Factam a Celeberr. Dn. Profess. C. 
Quensel contra Nobiliss. Dn. Assessor. E. Svedenborgii Novam Metho-
dum Longitudinis Inveniendae … [Freundliche Antwort auf einen Ein-
wand des gefeierten Professors Conrad Quensel gegen die neue Me-
thode der Längengradfindung des edlen Assessors Emanuel 
Swedenborg ...]. In: Acta Literaria Sveciae 1 (Juli-September 1722), 
315-317. P62.  

Expositio Legis Hydrostaticae, Qua Demonstrari Potest Effectus et Vis 
Aquae Diluvianae Altissimae in Saxa et Materias Fundi Sui [Erläuterung 
eines hydrostatischen Gesetzes, durch das man die Wirkung und die 
Kraft beweisen kann, die das höchste sintflutliche Wasser auf Felsen 
und die Materialien am Grund hat]. In: Acta Literaria Sveciae 1 (Okto-
ber–Dezember 1722), 353-356. P63.  

De Genuina Metallorum Tractatione [Über den besten Weg der Verarbei-
tung von Metallen]. 1722. P64.  

Prodromus Principiorum Rerum Naturalium, sive Novorum Tentaminum 
Chymiam et Physicam Experimentalem Geometrice Explicandi [Vorläu-
fer der Prinzipien natürlicher Dinge oder neuer Versuche einer geomet-
rischen Erklärung der Chemie und der experimentellen Physik]. Amster-
dam: Johan und Abraham Strander, 1727. P65.  

Nova Observata et Inventa circa Ferrum et Ignem, et Praecipue circa Natu-
ram Ignis Elementarem; Una cum Nova Camini Inventione [Neue 
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Beobachtungen und Erfindungen bezüglich Eisen und Feuer und beson-
ders bezüglich der elementaren Natur des Feuers; zusammen mit ei-
nem neuen Design des Schmelzofens]. Amsterdam: Johan und Abra-
ham Strander, 1727. P66.  

Methodus Nova Inveniendi Longitudines Locorum Terra Marique Ope Lu-
nae [Eine neue Methode, den Längengrad von Orten auf dem Land und 
dem Meer mit Hilfe des Mondes zu finden]. Amsterdam: Johan und Ab-
raham Strander, 1727. P67.  

Principia Rerum Naturalium sive Novorum Tentaminum Phaenomena Mundi 
Elementaris Philosophice Explicandi [Prinzipien der natürlichen Dinge 
oder der neuen Versuche, die Phänomene der elementaren Welt philo-
sophisch zu erklären]. Dresden und Leipzig: Friedrich Hekel, 1734. 
P68.  

Regnum Subterraneum sive Minerale: De Ferro … [Das unterirdische oder 
mineralische Reich: Über Eisen ...]. Dresden und Leipzig: Friedrich He-
kel, 1734. P69.  

Regnum Subterraneum sive Minerale: De Cupro et Orichalco … [Das unter-
irdische oder mineralische Reich: Über Kupfer und Messing ...]. Dres-
den und Leipzig: Friedrich Hekel, 1734. P70.  

Prodromus Philosophiae Ratiocinantis de Infinito, et Causa Finali Creatio-
nis: Deque Mechanismo Operationis Animae et Corporis [Vorläufer ei-
ner vernünftigen Philosophie über das Unendliche und die Zweckursa-
che der Schöpfung sowie über den Mechanismus der Betätigung von 
Seele und Körper]. Dresden und Leipzig: Friedrich Hekel, 1734. P71.  

[Aufsatz ohne Überschrift]. In: Göran Nordberg, Carl den tolftes historia 
[Geschichte von Karl XII.]. Band 2. Stockholm, 1740, 599-602. P72.  

Artis, Qvae Format Non Ore, sed Aere Loquelas … [Von der Kunst, die 
Worte nicht durch den Mund, sondern durch Kupfer formt …]. In: Ge-
priesenes Andencken von Erfindung der Buchdruckerey …, Leipzig, 
1740. P73.  

Oeconomia Regni Animalis in Transactiones Divisa: Quarum Haec Prima, 
de Sanguine, Ejus Arteriis, Venis, et Corde Agit: Anatomice, Physice, et 
Philosophice Perlustrata. Cui Accedit Instroductio ad Psychologiam Ra-
tionalem [Die Einrichtung im (organischen) Reich der Seele; unterteilt in 
Abhandlungen, von denen die erste das Blut, seine Arterien und Venen 
und das Herz thematisiert; untersucht aus Sicht der Anatomie, der Phy-
sik und der Philosophie. Der ersten Abhandlung ist eine Einführung in 
die rationale Psychologie beigegeben.]. Amsterdam: François Chan-
guion, 1740. P74.  
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Oeconomia Regni Animalis in Transactiones Divisa: Quarum Haec Secunda 
de Cerebri Motu et Cortice, et de Anima Humana Agit: Anatomice, Phy-
sice, et Philosophice Perlustrata [Die Einrichtung im (organischen) 
Reich der Seele; unterteilt in Abhandlungen, von denen die zweite die 
Bewegung und die Rinde des Gehirns und auch die menschliche Seele 
thematisiert; untersucht aus Sicht der Anatomie, der Physik und der 
Philosophie]. Amsterdam: François Changuion, 1741. P75.  

Oeconomia Regni Animalis in Transactiones Divisa: Quarum Haec Prima, 
de Sanguine, Ejus Arteriis, Venis, et Corde Agit: Anatomice, Physice, et 
Philosophice Perlustrata. Cui Accedit Instroductio ad Psychologiam Ra-
tionalem [Die Einrichtung im (organischen) Reich der Seele; unterteilt in 
Abhandlungen, von denen die erste das Blut, seine Arterien und Venen 
und das Herz thematisiert; untersucht aus Sicht der Anatomie, der Phy-
sik und der Philosophie. Der ersten Abhandlung ist eine Einführung in 
die rationale Psychologie beigegeben.]. Amsterdam: François Chan-
guion, 1742. P76.  

Oeconomia Regni Animalis in Transactiones Divisa: Quarum Haec Secunda 
de Cerebri Motu et Cortice, et de Anima Humana Agit: Anatomice, Phy-
sice, et Philosophice Perlustrata [Die Einrichtung im (organischen) 
Reich der Seele; unterteilt in Abhandlungen, von denen die zweite die 
Bewegung und die Rinde des Gehirns und auch die menschliche Seele 
thematisiert; untersucht aus Sicht der Anatomie, der Physik und der 
Philosophie]. Amsterdam: François Changuion, 1742. P77.  

Regnum Animale, Anatomice, Physice, et Philosophice Perlustratum. Cujus 
Pars Prima, de Visceribus Abdominis seu de Organis Regionis Inferioris 
Agit [Das Reich der Seele, untersucht aus Sicht der Anatomie, Physik 
und Philosophie. Teil 1: Die Eingeweide des Unterleibs oder die Organe 
der unteren Region]. The Hague: Adrian Blyvenburg, 1744. P78.  

Regnum Animale, Anatomice, Physice, et Philosophice Perlustratum. Cujus 
Pars Secunda, de Visceribus Thoracis seu de Organis Regionis Superio-
ris Agit [Das Reich der Seele, untersucht aus Sicht der Anatomie, Phy-
sik und Philosophie. Teil 2: Die Eingeweide des Brustkorbs oder die Or-
gane der oberen Region]. The Hague: Adrian Blyvenburg, 1744. P79.  

Regnum Animale, Anatomice, Physice, et Philosophice Perlustratum. Cujus 
Pars Tertia, de Cute, Sensu Tactus, et Gustus; et de Formis Organis in 
Genere Agit [Das Reich der Seele, untersucht aus Sicht der Anatomie, 
Physik und Philosophie. Teil 3: Die Haut, der Tastsinn und der Ge-
schmackssinn sowie die organischen Formen im Allgemeinen]. London, 
1745. P80.  
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Pars Prima de Cultu et Amore Dei; Ubi Agitur de Telluris Ortu, Paradiso, et 
Vivario, Tum de Primogeniti seu Adami Nativitate, Infantia, et Amore 
[Über die Anbetung und Liebe Gottes. Teil1: Darin ist vom Ursprung der 
Erde, vom Paradies und vom Garten die Rede, ferner von der Geburt 
des Erstgeborenen oder Adams, seiner Kindheit und Liebe]. London, 
1745. P81. 

Pars Secunda de Cultu et Amore Dei; Ubi Agitur de Conjugio Primogeniti 
seu Adami, et Inibi de Anima, Mente Intellectuali, Statu Integritatis, et 
Imagine Dei [Über die Anbetung und Liebe Gottes. Teil 2: Darin ist von 
der Ehe des Erstgeborenen oder Adams die Rede und in diesem Zu-
sammenhang von der Seele, dem intellektuellen Geist, dem Zustand 
der Reinheit und dem Bild Gottes]. London: John Nourse und Richard 
Manby, 1745. P82.  

Oeconomia Regni Animalis in Transactiones Divisa: Quarum Haec Prima, 
de Sanguine, Ejus Arteriis, Venis, et Corde Agit: Anatomice, Physice, et 
Philosophice Perlustrata. Cui Accedit Instroductio ad Psychologiam Ra-
tionalem [Die Einrichtung im (organischen) Reich der Seele; unterteilt in 
Abhandlungen, von denen die erste das Blut, seine Arterien und Venen 
und das Herz thematisiert; untersucht aus Sicht der Anatomie, der Phy-
sik und der Philosophie. Der ersten Abhandlung ist eine Einführung in 
die rationale Psychologie beigegeben.]. Amsterdam: Petrus Henrik 
Charlois, 1748. P83.  

Oeconomia Regni Animalis in Transactiones Divisa: Quarum Haec Secunda 
de Cerebri Motu et Cortice, et de Anima Humana Agit: Anatomice, Phy-
sice, et Philosophice Perlustrata [Die Einrichtung im (organischen) 
Reich der Seele; unterteilt in Abhandlungen, von denen die zweite die 
Bewegung und die Rinde des Gehirns und auch die menschliche Seele 
thematisiert; untersucht aus Sicht der Anatomie, der Physik und der 
Philosophie]. Amsterdam: Petrus Henrik Charlois, 1748. P84.  

Arcana Caelestia, Quae in Scriptura Sacra, seu Verbo Domini Sunt, De-
tecta: Hic Primum Quae in Genesi, Una cum Mirabilibus Quae Visa Sunt 
in Mundo Spirituum, et in Coelo Angelorum. [Himmlische Geheimnisse, 
die in der Heiligen Schrift oder dem Wort des Herrn (enthalten und nun) 
aufgedeckt (sind). Hier zuerst diejenigen im (Buch) Genesis, zusammen 
mit wunderbaren Dingen, die in der Welt der Geister und im Himmel der 
Engel gesehen wurden.]. [London: John Lewis], 1749. P85.  

Arcana Caelestia, Quae in Scriptura Sacra, seu Verbo Domini Sunt, De-
tecta: Sequuntur Quae in Genesi: Hic Quae in Capite Decimo Sexto, 
Una cum Mirabilibus Quae Visa Sunt in Mundo Spirituum, et in Coelo 
Angelorum [Himmlische Geheimnisse, die in der Heiligen Schrift oder 
dem Wort des Herrn (enthalten und nun) aufgedeckt (sind). Fortsetzung 
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derjenigen im (Buch) Genesis: Hier diejenigen in Kapitel 16, zusammen 
mit wunderbaren Dingen, die in der Welt der Geister und im Himmel der 
Engel gesehen wurden.]. [London: John Lewis], 1750. P86.  

Arcana Caelestia, Quae in Scriptura Sacra, seu Verbo Domini Sunt, De-
tecta: Hic Quae in Genesi Capite Decimo Septimo, Una cum Mirabili-
bus Quae Visa et Audita Sunt in Mundo Spirituum, et Coelo Angelorum: 
Hic ad Finem, Quae de Ultimo Judicio [Himmlische Geheimnisse, die in 
der Heiligen Schrift oder dem Wort des Herrn (enthalten und nun) auf-
gedeckt (sind). Hier diejenigen im 17. Kapitel des (Buches) Genesis, zu-
sammen mit wunderbaren Dingen, die in der Welt der Geister und im 
Himmel der Engel gesehen und gehört wurden. Hier gegen Ende eini-
ges über das Jüngste Gericht]. [London: John Lewis], 1750. P87.  

Arcana Coelestia, Quae in Scriptura Sacra, seu Verbo Domini Sunt, De-
tecta: Hic Quae in Genesi Capite Decimo Octavo, Una cum Mirabilibus 
Quae Visa et Audita Sunt in Mundo Spirituum, et Coelo Angelorum: Hic 
ad Finem, Quae de Statu Infantum in Altera Vita [Himmlische Geheim-
nisse, die in der Heiligen Schrift oder dem Wort des Herrn (enthalten 
und nun) aufgedeckt (sind). Hier diejenigen im 18. Kapitel des (Buches) 
Genesis, zusammen mit wunderbaren Dingen, die in der Welt der Geis-
ter und im Himmel der Engel gesehen und gehört wurden. Hier gegen 
Ende einiges über den Zustand der Kinder im anderen Leben]. [London: 
John Lewis], 1750. P88.  

Arcana Coelestia, Quae in Scriptura Sacra, seu Verbo Domini Sunt, De-
tecta: Hic Quae in Genesi Capite Decimo Nono, Una cum Mirabilibus 
Quae Visa et Audita Sunt in Mundo Spirituum, et Coelo Angelorum: Hic 
ad Finem, Quae de Memoria Remanente Hominis post Mortem, et Re-
miniscentia Eorum, Quae Egerat in Vita Corporis [Himmlische Geheim-
nisse, die in der Heiligen Schrift oder dem Wort des Herrn (enthalten 
und nun) aufgedeckt (sind). Hier diejenigen im 19. Kapitel des (Buches) 
Genesis, zusammen mit wunderbaren Dingen, die in der Welt der Geis-
ter und im Himmel der Engel gesehen und gehört wurden. Hier gegen 
Ende einiges über das noch vorhanden seiende Gedächtnis des Men-
schen nach dem Tod und die Erinnerung an das, was im Leben des Kör-
pers getan hatte]. [London: John Lewis], 1750. P89.  

Arcana Coelestia, Quae in Scriptura Sacra, seu Verbo Domini Sunt, De-
tecta: Hic Quae in Genesi Capite Vigesimo, Una cum Mirabilibus Quae 
Visa et Audita Sunt in Mundo Spirituum, et Coelo Angelorum: Hic ad Fi-
nem, Quae de Gentium et Populorum, Qui extra Ecclesiam Nati Sunt, 
Statu et Sorte in Altera Vita [Himmlische Geheimnisse, die in der Heili-
gen Schrift oder dem Wort des Herrn (enthalten und nun) aufgedeckt 
(sind). Hier diejenigen im 20. Kapitel des (Buches) Genesis, zusammen 
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mit wunderbaren Dingen, die in der Welt der Geister und im Himmel der 
Engel gesehen und gehört wurden. Hier gegen Ende einiges über den 
Zustand und das Los der Heiden und der Völker, die außerhalb der Kir-
che geboren sind, im anderen Leben]. [London: John Lewis], 1750. 
P90.  

Arcana Coelestia, Quae in Scriptura Sacra, seu Verbo Domini Sunt, De-
tecta: Hic Quae in Genesi Capite Vigesimo Primo, Una cum Mirabilibus 
Quae Visa et Audita Sunt in Mundo Spirituum, et Coelo Angelorum: Hic 
ad Finem, de Conjugiis, Quomodo Considerantur in Coelo, et de Adul-
teriis [Himmlische Geheimnisse, die in der Heiligen Schrift oder dem 
Wort des Herrn (enthalten und nun) aufgedeckt (sind). Hier diejenigen 
im 21. Kapitel des (Buches) Genesis, zusammen mit wunderbaren Din-
gen, die in der Welt der Geister und im Himmel der Engel gesehen und 
gehört wurden. Hier gegen Ende einiges über die Ehen, wie man sie im 
Himmel betrachtet, und über Ehebrüche]. [London: John Lewis], 1750. 
P91.  

Arcana Coelestia, Quae in Scriptura Sacra, seu Verbo Domini Sunt, De-
tecta: Hic Quae in Genesi, Una cum Mirabilibus Quae Visa Sunt in 
Mundo Spirituum, et in Coelo Angelorum [Himmlische Geheimnisse, die 
in der Heiligen Schrift oder dem Wort des Herrn (enthalten und nun) 
aufgedeckt (sind). Hier diejenigen im (Buch) Genesis, zusammen mit 
wunderbaren Dingen, die in der Welt der Geister und im Himmel der 
Engel gesehen wurden.]. [London: John Lewis], 1751. P92.  

Arcana Coelestia, Quae in Scriptura Sacra, seu Verbo Domini Sunt, De-
tecta: Hic Quae in Genesi, Una cum Mirabilibus Quae Visa Sunt in 
Mundo Spirituum, et in Coelo Angelorum [Himmlische Geheimnisse, die 
in der Heiligen Schrift oder dem Wort des Herrn (enthalten und nun) 
aufgedeckt (sind). Hier diejenigen im (Buch) Genesis, zusammen mit 
wunderbaren Dingen, die in der Welt der Geister und im Himmel der 
Engel gesehen wurden.]. [London: John Lewis], 1752. P93.  

Arcana Coelestia, Quae in Scriptura Sacra, seu Verbo Domini Sunt, De-
tecta: Hic Quae in Genesi, Una cum Mirabilibus Quae Visa Sunt in 
Mundo Spirituum, et in Coelo Angelorum [Himmlische Geheimnisse, die 
in der Heiligen Schrift oder dem Wort des Herrn (enthalten und nun) 
aufgedeckt (sind). Hier diejenigen im (Buch) Genesis, zusammen mit 
wunderbaren Dingen, die in der Welt der Geister und im Himmel der 
Engel gesehen wurden.]. [London: John Lewis], 1753. P94.  

Arcana Coelestia, Quae in Scriptura Sacra, seu Verbo Domini Sunt, De-
tecta: Hic Quae in Exodo, Una cum Mirabilibus Quae Visa Sunt in 
Mundo Spirituum, et in Coelo Angelorum [Himmlische Geheimnisse, die 
in der Heiligen Schrift oder dem Wort des Herrn (enthalten und nun) 



 263 OFFENE TORE 2/21 

aufgedeckt (sind). Hier diejenigen im (Buch) Exodus, zusammen mit 
wunderbaren Dingen, die in der Welt der Geister und im Himmel der 
Engel gesehen wurden.]. [London: John Lewis], 1753. P95.  

Arcana Coelestia, Quae in Scriptura Sacra, seu Verbo Domini Sunt, De-
tecta: Hic Quae in Exodo, Una cum Mirabilibus Quae Visa Sunt in 
Mundo Spirituum, et in Coelo Angelorum [Himmlische Geheimnisse, die 
in der Heiligen Schrift oder dem Wort des Herrn (enthalten und nun) 
aufgedeckt (sind). Hier diejenigen im (Buch) Exodus, zusammen mit 
wunderbaren Dingen, die in der Welt der Geister und im Himmel der 
Engel gesehen wurden.]. [London: John Lewis], 1754. P96.  

Prodromus Principiorum Rerum Naturalium, sive Novorum Tentaminum 
Chymiam et Physicam Experimentalem Geometrice Explicandi [Vorläu-
fer der Prinzipien natürlicher Dinge oder neuer Versuche einer geomet-
rischen Erklärung der Chemie und der experimentellen Physik]. Hild-
burghausen: Johan Godofred Hanisch, 1754. P97.  

Nova Observata et Inventa circa Ferrum et Ignem, et Praecipue circa Natu-
ram Ignis Elementarem; Una cum Nova Camini Inventione [Neue Be-
obachtungen und Erfindungen bezüglich Eisen und Feuer und beson-
ders bezüglich der elementaren Natur des Feuers; zusammen mit 
einem neuen Design des Schmelzofens]. Hildburghausen: Johan Godof-
red Hanisch, 1754. P98.  

Methodus Nova Inveniendi Longitudines Locorum Terra Marique Ope Lu-
nae [Eine neue Methode, den Längengrad von Orten auf dem Land und 
dem Meer mit Hilfe des Mondes zu finden]. Hildburghausen: Johan Go-
dofred Hanisch, 1754. P99.  

Arcana Coelestia, Quae in Scriptura Sacra, seu Verbo Domini Sunt, De-
tecta: Hic Quae in Exodo, Una cum Mirabilibus Quae Visa Sunt in 
Mundo Spirituum, et in Coelo Angelorum [Himmlische Geheimnisse, die 
in der Heiligen Schrift oder dem Wort des Herrn (enthalten und nun) 
aufgedeckt (sind). Hier diejenigen im (Buch) Exodus, zusammen mit 
wunderbaren Dingen, die in der Welt der Geister und im Himmel der 
Engel gesehen wurden.]. [London: John Lewis], 1756. P100. 

De Coelo et Ejus Mirabilibus, et de Inferno, ex Auditis et Visis [Über den 
Himmel und seine wunderbaren (Erscheinungen) und über die Hölle, 
nach Gehörtem und Gesehenem]. London: [John Lewis], 1758. P101.  

De Nova Hierosolyma et Ejus Doctrina Coelesti: Ex Auditis e Coelo: Quibus 
Praemittitur Aliquid de Novo Coelo et Nova Terra [Über das neue Jeru-
salem und seine himmlische Lehre. Nach Gehörtem aus dem Himmel, 
dem etwas über den neuen Himmel und die neue Erde vorausgeschickt 
wird.]. London: [John Lewis], 1758. P102.  
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De Ultimo Judicio, et de Babylonia Destructa: Ita Quod Omnia, Quae in 
Apocalypsi Praedicta Sunt, Hodie Impleta Sunt: Ex Auditis et Visis 
[Über das Jüngste Gericht und über das zerstörte Babel. Somit (über 
die Tatsache), dass alles, was in der Offenbarung vorhergesagt worden 
ist, heute erfüllt ist. Nach Gehörtem und Gesehenem.]. London: [John 
Lewis], 1758. P103.  

De Equo Albo, de Quo in Apocalypsi, Cap. XIX: Et Dein de Verbo et Ejus 
Sensu Spirituali seu Interno, ex Arcanis Coelestibus [Über das weiße 
Pferd, von dem im 19. Kapitel der Offenbarung (die Rede ist). Und dann 
vom Wort und seinem geistigen oder inneren Sinn, aus den Himmli-
schen Geheimnissen]. London: [John Lewis], 1758. P104.  

De Telluribus in Mundo Nostro Solari, Quae Vocantur Planetae, et de Tel-
luribus in Coelo Astrifero, deque Illarum Incolis, Tum de Spiritibus et 
Angelis Ibi: Ex Auditis et Visis [Über die Erdkörper in unserem Sonnen-
system, die Planeten heißen, und über die Erdkörper im gestirnten Him-
mel, und über die Bewohner jener (Erdkörper), sodann über die Geister 
und Engel dort. Nach Gehörtem und Gesehenem.]. London: [John 
Lewis], 1758. P105.  

Beskrifning huru inläggningar ske uti marmor-skifvor, til bord eller annan 
hus-zirat [Beschreibung wie eingelegte Arbeit in Marmorplatten für Ti-
sche oder anderen Hausrat gemacht wird]. In: Kongl. Vetenskaps Aka-
demiens handlingar 24 (April–Juni 1763), 107-113. P106 

Doctrina Novae Hierosolymae de Domino [Die Lehre des neuen Jerusalems 
vom Herrn]. Amsterdam, 1763. P107.  

Doctrina Novae Hierosolymae de Scriptura Sacra [Die Lehre des neuen Je-
rusalems von der Heiligen Schrift]. Amsterdam, 1763. P108.  

Doctrina Vitae pro Nova Hierosolyma ex Praeceptis Decalogi [Die Lebens-
lehre für das neue Jerusalem aus den Geboten des Dekalogs]. Amster-
dam, 1763. P109.  

Doctrina Novae Hierosolymae de Fide [Die Lehre des neuen Jerusalems 
vom Glauben]. Amsterdam, 1763. P110.  

Continuatio de Ultimo Judicio: Et de Mundo Spirituali [Fortsetzung vom 
Jüngsten Gericht und von der geistigen Welt]. Amsterdam, 1763. P111. 

Sapientia Angelica de Divino Amore et de Divina Sapientia [Die Weisheit 
der Engel über die göttliche Liebe und über die göttliche Weisheit]. 
Amsterdam, 1763. P112.  

Sapientia Angelica de Divina Providentia [Die Weisheit der Engel über die 
göttliche Vorsehung]. Amsterdam, 1764. P113.  
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Apocalypsis Revelata, in Qua Deteguntur Arcana Quae Ibi Praedicta Sunt, 
et Hactenus Recondita Latuerunt [Die enthüllte Offenbarung, in wel-
cher die Geheimnisse aufgedeckt werden, die dort vorhergesagt wor-
den, bisher aber verborgen geblieben sind]. Amsterdam, 1766. P114.  

Methodus Nova Inveniendi Longitudines Locorum Terra Marique per Lunam 
[Eine neue Methode, den Längengrad von Orten auf dem Land und dem 
Meer durch den Mond zu finden]. Amsterdam, 1766. P115.  

[Brief ohne Überschrift]. In: Heinrich Wilhelm Clemm, Vollständige Einlei-
tung in die Religion und gesamte Theologie. Vierter Band. Tübingen: Jo-
hann Georg Cotta, 1767, Seiten 209-210. P116.  

[Brief ohne Überschrift]. In: Heinrich Wilhelm Clemm, Vollständige Einlei-
tung in die Religion und gesamte Theologie. Vierter Band. Tübingen: Jo-
hann Georg Cotta, 1767, Seiten 211-212. P117.  

Delitiae Sapientiae de Amore Conjugiali: Post Quas Sequuntur Voluptates 
Insaniae de Amore Scortatorio [Die Wonnen der Weisheit hinsichtlich 
der ehelichen Liebe; auf welche die Wollüste der Torheit hinsichtlich 
der sexuell ausschweifenden Liebe folgen]. Amsterdam, 1768. P118.  

Summaria Expositio Doctrinae Novae Ecclesiae, Quae per Novam Hiero-
solymam in Apocalypsi intelligitur [Kurze Darstellung der Lehre der 
neuen Kirche, die unter dem neuen Jerusalem in der Offenbarung ver-
standen wird]. Amsterdam, 1769. P119.  

De Commercio Animae et Corporis, Quod Creditur Fieri vel per Influxum 
Physicum, vel per Influxum Spiritualem, vel per Harmoniam Praestabili-
tam [Über die Wechselwirkung von Seele und Körper, die, wie man 
glaubt, entweder durch physischen Einfluss oder durch geistigen Ein-
fluss oder durch prästabilierte Harmonie geschieht]. London, 1769. 
P120.  

Responsum ad Epistolam ab Amico ad Me Scriptam [Antwort auf einen 
Brief, der von einem Freund an mich geschrieben wurde]. London, 
1769. P121.  

Utdrag af ett wälb. hr. assessor Swedenborgs bref, dateradt Stockholm, 
den 30 october, 1769 [Auszug aus einem Brief des wohlgeborenen 
Herrn Assessors Swedenborg, datiert Stockholm, 30. Oktober 1769]. 
Göteborg: Immanuel Smitt, 1769. P122. 

De Sensu Naturali et Spirituali Verbi [Über den natürlichen und geistigen 
Sinn des Wortes]. In: Von den Erdcörpern der Planeten, übersetzt von 
F. C. Oetinger, 1770, Seiten 222-226. P123.  

De Sensu Naturali et Spirituali Verbi [Über den natürlichen und geistigen 
Sinn des Wortes]. In: Von den Erdkörpern der Planeten, übersetzt von 
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F. C. Oetinger. Zweite Auflage. Frankfurt und Leipzig, 1771, Seiten 
215-218. P124.  

Oförgripelige tanckar om myntets uphöjande och nedsättjande [Beschei-
dene Gedanken zur Deflation und Inflation der Währung]. P125.  

Vera Christiana Religio, Continens Universam Theologiam Novae Ecclesiae 
a Domino apud Danielem Cap. VII,13-14, et in Apocalypsi Cap. XXI,1,2 
Praedictae [Die wahre christliche Religion, enthaltend die gesamte The-
ologie der neuen Kirche, die vom Herrn bei Daniel 7,13–14 und in der 
Offenbarung 21,1–2 vorhergesagt worden ist]. Amsterdam, 1771. 
P126.  

[Ohne Überschrift]. [Amsterdam, 1771]. P127.  
De Sensu Naturali et Spirituali Verbi [Über den natürlichen und geistigen 

Sinn des Wortes]. In: Von den Erdcörpern der Planeten, übersetzt von 
F. C. Oetinger. Dritte Auflage. Anspach, 1771, Seiten 199-202. P128.  

Bibliographie zu Emanuel Swedenborg 
Zusammengestellt von Thomas Noack  

Vorwort 
Die »Bibliographie zu Emanuel Swedenborg« ist eine Aus-

wahlbibliographie. Sie ist für das deutschsprachige Publikum 
konzipiert. Deswegen listet sie bevorzugt deutschsprachige 
Literatur auf, auch ältere neukirchliche Publikationen. Eng-
lischsprachige Literatur ist für ein etwas anspruchsvolleres 
Studium Swedenborgs jedoch unerlässlich, so dass sie eben-
falls berücksichtigt werden musste, – vor allem die Standardli-
teratur und die wichtigeren Publikationen, besonders wenn 
sie Lücken im deutschsprachigen Angebot schließen.  

Bibliographien 
ELLER, David B. Recommended Works. In: ROSE 2005, S. 375–384.  
HYDE, James. A Bibliography of the Works of Emanuel Swedenborg, Original 

and Translated. London: Swedenborg Society, 1906.  
NOACK, Thomas. Offene Tore: Inhaltsverzeichnis der Jahrgänge 1957 bis 

2020. In: Offene Tore 65 (2021) S. 41–153.  
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RYDER, Norman. A Deskriptive Bibliography of the Works of Emanuel Swe-
denborg 1688–1772. Drei Bände. London: Swedenborg Society, 2010, 
2012, 2015.  

WAINSCOT, A. S. List of Additions to the Bibliography [of the Works of Eman-
uel Swedenborg, Original and Translated, by the Rev. James Hyde] 
since its publication in 1906. London: [Swedenborg Society], 1967.  

WOOFENDEN, William Ross. Swedenborg Explorer’s Guidebook: A Research 
Manual for Inquiring New Readers, Seekers of Spiritual Ideas, and Writ-
ers of Swedenborgian Treatises. West Chester: Swedenborg Founda-
tion, 2008.  

Wissenschaftliche und philosophische Werke Sweden-
borgs  

Vor der Veröffentlichung von »Himmlische Geheimnisse« – 
dem ersten in voller Erleuchtung geschriebenen theologi-
schen Werk – zählt WOOFENDEN 2008, S. 6–17 84 veröffent-
lichte und 129 unveröffentlichte Titel auf. Die folgende Über-
sicht kann also nur einige der wichtigsten Werke auflisten. Die 
Werkssigel – z.B. P54 für eine veröffentlichte oder U106 für 
eine unveröffentlichte Schrift – folgen WOOFENDEN 2008. Die 
nachstehend genannten Werke sind in englischen Überset-
zungen bei der Swedenborg Scientific Association in Bryn 
Athyn (USA) oder der Swedenborg Society in London erhält-
lich. In einigen Fällen existieren auch auszugsweise deutsche 
Übersetzungen der vor 1749 geschriebenen Werke Sweden-
borgs.  

Bewis at wårt lefwander wesende består merendels i små darringar thet är 
tremulationer (Ein Beweis dafür, dass unsere Lebenskraft hauptsächlich 
aus kleinen Schwingungen, d.h. aus Tremulationen, besteht). In: Da-
edalus Hyperboreus 6 (April-Juni 1717), S. 10–14. (P46). • Deutsche 
Übersetzung: Über Tremulationen von Emanuel Swedenborg. Aus dem 
Englischen übersetzt von Theresa Nivelnkötter. Pähl: Jolandos, 2013.  

Prodromus Principiorum Rerum Naturalium, sive Novorum Tentaminum 
Chymiam et Physicam Experimentalem Geometrice Explicandi (Ein Vor-
läufer der Prinzipien der natürlichen Dinge oder neuer Versuche einer 
geometrischen Erklärung der Chemie und der experimentellen Physik). 
Amsterdam: Johan Oosterwyk, 1721. (P54).  

Nova Observata et Inventa circa Ferrum et Ignem, et Praecipue circa Natu-
ram Ignis Elementarem; Una cum Nova Camini Inventione (Neue 
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Beobachtungen und Erfindungen bezüglich Eisen und Feuer und beson-
ders bezüglich der elementaren Natur des Feuers; zusammen mit ei-
nem neuen Design des Schmelzofens). Amsterdam: Johan Oosterwyk, 
1721. (P55).  

Methodus Nova Inveniendi Logitudines Locorum Terra Marique Ope Lune 
(Eine neue Methode, den Längengrad von Orten auf dem Land und dem 
Meer mit Hilfe des Mondes zu finden). Amsterdam: Johan Oosterwyk, 
1721. (P56).  

Miscellanea Observata circa Res Naturales, et Praesertim circa Mineralia, 
Ignem et Montium Strata (Verschiedene Beobachtungen von natürli-
chen Dingen, insbesondere von Mineralien, Feuer und den Schichten 
der Berge). Teile 1–3. Leipzig, 1722. (P57).  

Pars Quarta Miscellanearum Observationum circa Res Naturales, et Praeci-
pue circa Mineralia, Ferrum, et Stallactitas in Cavernis Baumannianis 
(Teil 4 der verschiedenen Beobachtungen von natürlichen Dingen, ins-
besondere von Mineralien, Eisen und den Stalaktiten in der Baumanns-
höhle). Teil 4. Schiffbeck: Hermann Heinrich Holle, 1722. (P58).  

Principia Rerum Naturalium sive Novorum Tentaminum Phaenomena Mundi 
Elementaris Philosophice Explicandi (Prinzipien der natürlichen Dinge 
oder der neuen Versuche, die Phänomene der elementaren Welt philo-
sophisch zu erklären). Dresden und Leipzig: Friedrich Hekel, 1734. 
(P68).  

Regnum Subterraneum sive Minerale: De Ferro … (Das unterirdische oder 
mineralische Reich: Über Eisen ...). Dresden und Leipzig: Friedrich He-
kel, 1734. (P69).  

Regnum Subterraneum sive Minerale: De Cupro et Orichalco … (Das unter-
irdische oder mineralische Reich: Über Kupfer und Messing ...). Dres-
den und Leipzig: Friedrich Hekel, 1734. (P70).  

Prodromus Philosophiae Ratiocinantis de Infinito, et Causa Finali Creatio-
nis: Deque Mechanismo Operationis Animae et Corporis (Vorläufer ei-
ner vernünftigen Philosophie über das Unendliche und die Zwek-
kursache der Schöpfung sowie über den Mechanismus der Betätigung 
von Seele und Körper). Dresden und Leipzig: Friedrich Hekel, 1734. 
(P71). • Auszugsweise deutsche Übersetzung von Thomas NOACK: 
Emanuel Swedenborg. Über den Mechanismus der Wirksamkeit der 
Seele und des Körpers. In: OT 61 (2017) S. 133–140.  

[De Cerebro] (Über das Gehirn). (1740). (U89). Nach WOOFENDEN 2008 ist 
das Manuskript »ohne Titel« (S. 110). Außerdem heißt es bei 
WOOFENDEN 2008: »Einiges von diesem Material liegt – wenn auch stark 
umstrukturiert – als Übersetzung in The Brain vor, übersetzt und 
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herausgegeben von R. L. Tafel, Band 1 (London: Swedenborg Society 
1882), Band 2 (London: James Speirs 1887).« • Eine auszugsweise 
deutsche Übersetzung ist enthalten in: »De Cerebro« von Emanuel Swe-
denborg. Inaugural-Dissertation … vorgelegt von Anneliese FENZL. Mün-
chen 1960 (Neudruck 2010 bei Jolandos).  

Oeconomia Regni Animalis in Transactiones Divisa: Quarum Haec Prima, 
de Sanguine, Ejus Arteriis, Venis, et Corde Agit: Anatomice, Physice, et 
Philosophice Perlustrata. Cui Accedit Introductio ad Psychologiam Ra-
tionalem (Die Einrichtung im (organischen) Reich der Seele; unterteilt in 
Abhandlungen, von denen die erste das Blut, seine Arterien und Venen 
und das Herz thematisiert; untersucht aus Sicht der Anatomie, der Phy-
sik und der Philosophie. Der ersten Abhandlung ist eine Einführung in 
die rationale Psychologie beigegeben.). Amsterdam: François Chan-
guion, 1740. (P74).  

Oeconomia Regni Animalis in Transactiones Divisa: Quarum Haec Secunda 
de Cerebri Motu et Cortice, et de Anima Humana Agit: Anatomice, Phy-
sice, et Philosophice Perlustrata (Die Einrichtung im (organischen) 
Reich der Seele; unterteilt in Abhandlungen, von denen die zweite die 
Bewegung und die Rinde des Gehirns und auch die menschliche Seele 
thematisiert; untersucht aus Sicht der Anatomie, der Physik und der 
Philosophie). Amsterdam: François Changuion, 1741. (P75).  

Clavis hieroglyphica arcanorum naturalium et spiritualium per viam re-
praesentationum et correspondentiarum (Hieroglyphischer Schlüssel zu 
den natürlichen und geistigen Geheimnissen mittels Repräsentationen 
und Entsprechungen). Geschieben um 1742. (U106). • Auszugsweise 
übersetzt von Thomas NOACK in: Offene Tore 44 (2000) S. 83–92. 

Regnum Animale, Anatomice, Physice, et Philosophice Perlustratum. Cujus 
Pars Prima, de Visceribus Abdominis seu de Organis Regionis Inferioris 
Agit (Das Reich der Seele, untersucht aus Sicht der Anatomie, Physik 
und Philosophie. Teil 1: Die Eingeweide des Unterleibs oder die Organe 
der unteren Region). The Hague: Adrian Blyvenburg, 1744. (P78).  

Regnum Animale, Anatomice, Physice, et Philosophice Perlustratum. Cujus 
Pars Secunda, de Visceribus Thoracis seu de Organis Regionis Superio-
ris Agit (Das Reich der Seele, untersucht aus Sicht der Anatomie, Phy-
sik und Philosophie. Teil 2: Die Eingeweide des Brustkorbs oder die Or-
gane der oberen Region). The Hague: Adrian Blyvenburg, 1744. (P79).  

Regnum Animale, Anatomice, Physice, et Philosophice Perlustratum. Cujus 
Pars Tertia, de Cute, Sensu Tactus, et Gustus; et de Formis Organicis in 
Genere Agit (Das Reich der Seele, untersucht aus Sicht der Anatomie, 
Physik und Philosophie. Teil 3: Die Haut, der Tastsinn und der 
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Geschmackssinn sowie die organischen Formen im Allgemeinen). Lon-
don, 1745. (P80).  

Pars Prima de Cultu et Amore Dei; Ubi Agitur de Telluris Ortu, Paradiso, et 
Vivario, Tum de Primogeniti seu Adami Nativitate, Infantia, et Amore 
(Über die Anbetung und Liebe Gottes. Teil1: Darin ist vom Ursprung der 
Erde, vom Paradies und vom Garten die Rede, ferner von der Geburt 
des Erstgeborenen oder Adams, seiner Kindheit und Liebe). London, 
1745. (P81).  

Pars Secunda de Cultu et Amore Dei; Ubi Agitur de Conjugio Primogeniti 
seu Adami, et Inibi de Anima, Mente Intellectuali, Statu Integritatis, et 
Imagine Dei (Über die Anbetung und Liebe Gottes. Teil 2: Darin ist von 
der Ehe des Erstgeborenen oder Adams die Rede und in diesem Zu-
sammenhang von der Seele, dem intellektuellen Geist, dem Zustand 
der Reinheit und dem Bild Gottes). London: John Nourse and Richard 
Manby, 1745. (P82).  

Pars Tertia de Vita Conjugii Paris Primogeniti (Teil 3: Über das Leben des 
erstgeborenen ehelichen Paares). (U113).  

Auszugsweise deutsche Übersetzung von P81, P82 und U113 in LAMM 
1949, S. 37–78.  

In Nomine Domini. Historia Creationis a Mose tradita. Ex Smidio et ex Ca-
stellione (Im Namen des Herrn. Die Schöpfungsgeschichte wie von 
Mose überliefert. Basierend auf Schmidt und Castellio). (U115). • 
Deutsche Übersetzung in OT 63 (2019) S. 236–276.  

Eman. Swedenborgii Adversaria in Libros Veteris Testamenti e chirographo 
ejus in bibliotheca regiae academiae Holmiensis asservato, nunc pri-
mum edidit Dr. Jo. Fr. Im. Tafel (Emanuel Swedenborgs Konzeptbuch zu 
den Büchern des Alten Testaments. Aus seiner Handschrift, die in der 
Bibliothek der königlichen Akademie in Stockholm aufbewahrt ist, hat 
(es) nun Dr. Johann Friedrich Immanuel Tafel erstmals herausgege-
ben.). (U117, U122). • Auszugsweise deutsche Übersetzung von L. H. 
TAFEL: siehe HYDE Nr. 493, 494, 495. • »Das Wort erklärt«: Die Ausle-
gung von Genesis 1,1 bis 2,3.  

Das theologische Gesamtwerk Swedenborgs  
Unter dem theologischen Gesamtwerk verstehen wir die acht-
zehn theologischen Werke, die Swedenborg zwischen 1749 
und 1771 veröffentlichte (ROSE 2005, S. 98). In der deutschen 
Druckausgabe sind P103, P111 und P107, P108, P109, P110 
zu je einem Buch zusammengefasst, so dass diese Ausgabe 
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nur aus vierzehn Werken besteht. Im Folgenden sind die deut-
schen Kurztitel in Kapitälchen gesetzt mit Kürzel in Klam-
mern.  

HIMMLISCHE GEHEIMNISSE (HG). Der vollständige Titel von Band 1 der acht-
bändigen Originalausgabe: Arcana Coelestia, quae in Scriptura Sacra, 
seu Verbo Domini sunt, detecta: Hic primum quae in Genesi, una cum 
Mirabilibus quae visa sunt in Mundo Spirituum, & in Coelo Angelorum 
(Himmlische Geheimnisse, die in der Heiligen Schrift oder dem Wort 
des Herrn (enthalten und nun) aufgedeckt (sind). Hier zuerst diejenigen 
im (Buch) Genesis, zusammen mit wunderbaren Dingen, die in der Welt 
der Geister und im Himmel der Engel gesehen wurden.). London 1749-
1756. (P85-P96, P100).  

HIMMEL UND HÖLLE (HH). De Coelo et ejus Mirabilibus, et de Inferno, ex Au-
ditis & Visis (Über den Himmel und seine wunderbaren (Erscheinungen) 
und über die Hölle, nach Gehörtem und Gesehenem). London 1758. 
(P101).  

DAS NEUE JERUSALEM (NJ). De nova Hierosolyma et ejus Doctrina coelesti: ex 
Auditis e Coelo. Quibus praemittitur aliquid de novo Coelo & nova Terra 
(Über das neue Jerusalem und seine himmlische Lehre. Nach Gehörtem 
aus dem Himmel, dem etwas über den neuen Himmel und die neue 
Erde vorausgeschickt wird.). London 1758. (P102).  
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Englische Swedenborgliteratur 
Wichtige Bücher kurz vorgestellt  

 

Wichtige Sekundärliteratur erscheint in englischer 
Sprache bei der Swedenborg Society in London und 
der Swedenborg Foundation in den USA. Auf den fol-
genden Seiten stellen wir eine Auswahl aus diesem in-
teressanten Sortiment vor.  

Weitere Informationen finden Sie auf den Internetsei-
ten unserer englischsprachigen Partnerorganisatio-
nen. Dort können Sie die Bücher auch bestellen.  

The Swedenborg Foundation  
www.swedenborg.com 

The Swedenborg Society  
www.swedenborg.org.uk 
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Lars BERGQUIST. Swedenborg’s Secret: The Meaning and Signif-
icance of the Word of God, the Life of the Angels and Service to God. 
A Biography. London: The Swedenborg Society, 2005.  

Swedenborg's Secret (Sweden-
borgs Geheimnis) ist nach mehr als 
fünfzig Jahren die erste große wis-
senschaftliche Untersuchung in eng-
lischer Sprache des schwedischen 
Philosophen und Mystikers Emanuel 
Swedenborg (1688-1772) aus dem 
achtzehnten Jahrhundert. Sie ist eine 
Übersetzung der von der Kritik wohl-
wollend aufgenommenen schwedi-
schen Biografie Swedenborgs Hemlig-
het (1999). Swedenborg's Secret ist 
eine durchgehend ansprechend ge-
staltete und mit zehn Farbtafeln und 

vierundvierzig Schwarzweißbildern illustrierte, maßgebende Biografie in 
voller Länge, die zudem gut lesbar ist. 

Lars Bergquist malt aus einer Fülle historischer Materialien ein lebendi-
ges Porträt eines ehrgeizigen und praktischen Mannes, der eine der größten 
Figuren der Aufklärung war, eines Universalgelehrten, der Dichter, Erfinder, 
Mathematiker, Mineraloge, Anatom und Kosmologe war. Bergquist zeigt 
Swedenborg auch als »Mann zweier Welten«, als jemanden, der nicht nur 
aktiv am politischen Leben seiner Nation teilnahm, sondern auch ein spiri-
tueller Visionär war, der in Werken wie Himmel und Hölle und Neues Jerusa-
lem eine atemberaubende Vision des menschlichen Schicksals darlegte. Swe-
denborg's Secret holt Swedenborg von den Rändern des zeitgenössischen 
Denkens zurück und stellt ihn dorthin, wo er hingehört: als Gründungsfigur 
der modernen Spiritualität und der westlichen Philosophie. 

Das Buch enthält auch eine Chronologie des Lebens Swedenborgs und 
der zeitgenössischen Ereignisse, einen Anhang mit dem Inhalt der persönli-
chen Bibliothek Swedenborgs und anderen Büchern, die er bekanntermaßen 
besessen oder gelesen hat, eine umfassende Bibliographie und einen voll-
ständigen Index.    
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Karl GRANDIN (Hg.). Emanuel Swedenborg – Exploring a 
»World Memory«: Context, Content, Contribution. Stockholm: 
The Center for History of Science at The Royal Swedish Acad-
emy of Science, 2013.  

Emanuel Swedenborg – Exploring a 
»World Memory«: Context, Content, Con-
tribution (Emanuel Swedenborg - Ein 
»Weltdokumentenerbe« erforschen: 
Kontext, Inhalt, Beitrag) präsentiert wis-
senschaftliche Beiträge eines Symposi-
ums, das von der Institution, die den No-
belpreis verleiht, ausgerichtet wurde 
und Emanuel Swedenborgs Beiträge zu 
Wissenschaft, Religion, Literatur und 
bildender Kunst untersucht. Die auf die-
sem Symposium vorgestellten und hier 
erstmals veröffentlichten Beiträge stel-
len eine einzigartige Sammlung von Er-
kenntnissen über Swedenborgs nach-
haltigen Einfluss dar. 

Emanuel Swedenborg wurde als Wissenschaftler, Seher, Visionär und 
Philosoph bezeichnet, und seine theologischen Schriften waren die Inspira-
tion für unzählige Menschen weltweit. Zur Feier der Ernennung der archi-
vierten Werke Swedenborgs zum »World Memory« (Weltdokumentenerbe) 
durch die UNESCO veranstaltete die Königlich-Schwedische Akademie der 
Wissenschaften im Jahr 2010 ein internationales Swedenborg-Symposium, 
um den historischen Kontext, in dem Swedenborg arbeitete, und seine nach-
haltigen Beiträge zur Weltkultur zu untersuchen. 

Das Buch ist in drei Abschnitte unterteilt. »Inhalt« (Content) beschreibt 
Swedenborgs Denken: von seinem Gebrauch von Kugeln in seinen wissen-
schaftlichen Schriften über seine Ansichten zu Sexualität und Ehe bis hin zu 
Analysen seiner theologischen Schriften. »Kontext« (Context) untersucht 
seine Zeit, stellt Swedenborg in den Kontext der Philosophie des achtzehn-
ten Jahrhunderts und betrachtet die Organisation der frühesten swedenbor-
gischen Kirche. »Beitrag« (Contribution) untersucht Swedenborgs Einfluss 
auf die Philosophie und die Künste, von Ralph Waldo Emerson und Czeslaw 
Milocz bis hin zu Elizabeth Barrett Browning und William James.    
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Inge JONSSON. Visionary Scientist: The Effects of Science and 
Philosophy on Swedenborg's Cosmology. West Chester: Sweden-
borg Foundation, 1999.  

Die meisten Bücher, die über den 
Theologen und Mystiker Emanuel 
Swedenborg geschrieben wurden, 
analysieren seine Theologie, be-
schreiben seine bemerkenswerten 
mystischen Reisen oder untersuchen 
seinen Einfluss auf Philosophen und 
Künstler, die ihm folgten. Der ange-
sehene schwedische Wissenschaftler 
Inge Jonsson nähert sich dem Werk 
Swedenborgs vom Standpunkt der 
Ideengeschichte und setzt es in Be-
ziehung zum intellektuellen Milieu 
der Zeit. Von dem Einfluss der karte-
sianischen Philosophie auf die Den-
ker des 18. Jahrhunderts bis hin zu 
den Wirkungen von Leibniz und sei-

nen Schülern auf Swedenborgs Ansichten über Wissenschaft und Geist stellt 
Jonsson die Debatten nach, die die Aufklärung elektrisierten. 

Trotz Swedenborgs anhaltendem Ruhm als Mystiker beruhte sein früher 
Ruf auf wissenschaftlichen Abhandlungen, die er in den Jahren verfasste, in 
denen neue Lebenstheorien durch mikroskopische und anatomische For-
schung explodierten. Im ersten Teil dieser Studie untersucht Jonsson Swe-
denborgs Naturphilosophie, seine Kosmologie sowie physiologische und 
psychologische Theorien und zeigt, wie Swedenborgs einzigartige spiritu-
elle Perspektive in seinen frühen wissenschaftlichen Bemühungen und in 
Übereinstimmung mit der zeitgenössischen Wissenschaft verwurzelt war. 

Nach einer spirituellen Krise in den Jahren 1744-1745, die im Traumta-
gebuch ausführlich beschrieben wird, wandte Swedenborg seine intellektu-
elle Energie und wissenschaftliche Präzision der biblischen Exegese und der 
Untersuchung der spirituellen Natur zu. In der zweiten Hälfte dieser Arbeit 
untersucht Jonsson Swedenborgs detaillierte und einfühlsame Darstellung 
des geistlichen Lebens in Werken wie Himmlische Geheimnisse, Himmel und 
Hölle und eheliche Liebe.    
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Jonathan S. ROSE, Stuart Shotwell, Mary Lou Bertucci (Hg.). 
Scribe of Heaven: Swedenborg’s Life, Work, and Impact. West 
Chester: Swedenborg Foundation, 2005.  

Die Aufsätze in diesem Band be-
zeugen die weitreichenden Wirkun-
gen von Emanuel Swedenborgs Wer-
ken in der westlichen Kultur. Dieses 
Buch dient als ein abgerundeter 
Überblick über Swedenborgs Leben 
und Denken und als Einstieg in die 
weitere Erforschung des weitläufigen 
Gartens von Swedenborgs Werken. 
Es enthält eine Biografie, anregende 
Übersichten über Inhalt und Ge-
schichte von Swedenborgs Schriften 
zu spirituellen Themen sowie Bei-
träge, die Swedenborgs Einfluss in 
verschiedenen Regionen der Welt 
nachzeichnen. Drei großzügige Bibli-

ographien ergänzen den Band mit Angaben zu empfohlenen Texten, zu 
Swedenborgs eigenem umfangreichen Lebenswerk und zu den zahlreichen 
in diesem Band selbst zitierten Quellen. Ausführliche Anmerkungen und ein 
gründlicher Index helfen dem Leser, die Fülle von Fakten, Themen und Per-
sönlichkeiten zu erschließen, die in diesem einzigartigen Buch diskutiert 
werden. 

Der Religionswissenschafler Nicholas Goodrick-Clarke schrieb:  

»Scribe of Heaven ist wahrscheinlich der beste Leitfaden zu Leben, Werk 
und Einfluss von Swedenborg, der je geschrieben wurde. Diese Essays von 
einer Gruppe herausragender Schriftsteller und führender Swedenborg-Ge-
lehrter sind ein Leckerbissen für Neulinge in Swedenborg und eine Zusam-
menfassung der Weisheit für diejenigen, die ihn seit vielen Jahren studiert 
haben. Originelle Forschung, neue Einsichten und anregende Diskussionen 
werden durch die bisher umfassendste Swedenborg-Bibliographie unter-
stützt«.  
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Jonathan S. ROSE. Swedenborg’s Garden of Theology: An Intro-
duction to Emanuel Swedenborg’s Published Theological Works. 
West Chester: Swedenborg Foundation, 2010.  

Als Swedenborg in die visionäre 
Phase seines Lebens eintrat, begab er 
sich auf eine Reise, um alles zu doku-
mentieren, was er im Kontakt mit 
den Geistern des Himmels und der 
Hölle gesehen, gehört und gelernt 
hatte. Bis zu seinem Tod schrieb er 
daraufhin achtzehn theologische 
Werke. In der deutschsprachigen Ge-
samtausgabe sind das momentan 
einunddreißig, zum Teil recht um-
fangreiche Bände.  

Sich in diesem reichhaltigen Gar-
ten an Gedanken zurechtzufinden, 
das ist selbst für Swedenborg-Ge-
lehrte eine Herausforderung. Und 
erst recht ist es das für diejenigen, die 
sich neu an dieses riesige Werk her-

anwagen. In seinem kompakten Leitfaden führt Jonathan S. Rose den Leser 
in die Grundkonzepte von Swedenborgs Schriften ein, einschließlich Swe-
denborgs Sicht auf Gott und das Leben nach dem Tod und seine Beschrei-
bung der spirituellen Geschichte der Menschheit. Rose untersucht auch, wie 
Swedenborgs Theologie mit anderen christlichen Konfessionen in seiner 
und unserer Zeit zusammenhängt, und macht einen Abstecher in einige der 
ungewöhnlicheren Ideen Swedenborgs. 

Swedenborg's Garden of Theology (Swedenborgs Garten der Theologie) 
bietet eine ideale Einführung für alle, die einen Ausgangspunkt für die ei-
genständige Einarbeitung in Swedenborgs religiöses Denken suchen. 

Dieses 98seitige Buch wurde ursprünglich als Aufsatz in dem lesenswer-
ten Band Scribe of Heaven: Swedenborg’s Life, Work, and Impact (Schreiber des 
Himmels: Swedenborgs Leben, Werk und Wirkung) veröffentlicht, der 
ebenfalls bei der Swedenborg Foundation erhältlich ist.   
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Douglas TAYLOR. The Hidden Levels of the Mind: Swedenborg’s 
Theory of Consciousness. West Chester: Swedenborg Founda-
tion, 2011.  

Im Zentrum von Swedenborgs 
Gedanken steht das Verständnis, 
dass unser Zweck in diesem Leben 
darin besteht, spirituell voranzu-
schreiten – zu lernen, zu wachsen, 
gute Werke zu tun und schließlich 
zuzulassen, dass so viel von Gottes 
Liebe wie möglich in uns eindringt 
und sich durch uns manifestiert. 

In seinen Werken sind Beschrei-
bungen unseres Gemütes und seiner 
Beziehung zur physischen und spiri-
tuellen Welt verstreut. In diesem 
Buch zieht Taylor diese losen Fäden 
zusammen und verwebt sie zu einem 
einfachen, kohärenten Ganzen, wo-
bei er Swedenborgs Lehren als ein 
System darstellt, das jeder verstehen 

kann. Taylor beschreibt das äußere oder natürliche Gemüt als hauptsächlich 
mit materiellen Dingen befasst und das innere Gemüt in seinem Wesen als 
Liebe. Wenn wir unsere Gedanken zu immer höheren Arten von Liebe und 
Weisheit erheben, nähern wir uns Gott und beginnen den Prozess der Re-
generation oder der Wiedergeburt als spirituelle Wesen. 

Dies ist das erste Mal seit vielen Jahrzehnten, dass ein Buch über Swe-
denborgs Philosophie des Gemütes veröffentlicht wird. Taylors unkompli-
zierter Kommentar gibt den Lesern einen seltenen Einblick in diesen ent-
scheidenden Aspekt der Theologie Swedenborgs.  


